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Aus der Redaktion 



Meinung 

Daß Software-Piraterie den Spiele- 
Flrmen dos Geschöft vet^oirt und die 
Entwicklung von Spielen 
enorm erschwert, ist eine 
Tatsache, die sich nicht 
vom Tisch wischen läßt. 
Die Verfolgung der Per¬ 
sonen, die illegal Spiele 
und Software verbreiten, 
ist das gute Recht der 
Betroffenen, Wenn aber 
durch fingierte Zuschrif¬ 
ten ouf Anzeigen ah¬ 
nungslose Computer- 
Freaks durch geschäftstüchtige und 
skrupellose Abmahn-Spezialisten 
dazu verleitet werden, gegen das 
Gesetz zu verstoßen und dafür 
später verknackt werden, dann kann 
von Rechtspflege keine Rede mehr 
sein. In meinen Augen wird hier das 
Töter-Opfer-Prinzip umgekehrt und 
der Tatbestand des Roubkopietens 
nur zum Kassieren benutzt, ganz 
abgesehen von der Verleitung von 
Kindern und Jugendlichen zu 
kriminellen Handlungen. Solche Pra¬ 
xis ist verabscheuungswürdig, denn 
schon oft zappelten die Opfer im 
Netz, wurden in juristischen Zwick¬ 
mühlen kleingemohlen und kein 
Gesetz legte den eigentlichen Draht¬ 
ziehern das Handwerk. Wer hinter 
diesen Geschäften steckt. Ist nur 
schwer nochzuweisen, aber eines ist 
sicher: Hier wird die Waage der 
Justitia gewaltig manipuliert und 
dickes Geld gescheffelt! Die Story 
hierzu findet Ihr auf Seite 8. 

Jörn-Erik »Leo« Burkert 



Entfernungs¬ 

wettbewerb 


Sehr nette Zeilen hat uns Jawed 
Karim geschrieben: Ich bin ein 
Schüler in den USA und habe früher 
in Deutschlond gewohnt. Bevor wir 
hierher gezogen sind, war ich ein 
sehr intensiver 64'er-bser. Ich höbe 
von Ihrem Wetfeewerb gehört und 
Ihnen deshalb sofort geschrieben. _ 
Die besten Größe 
aus Mory- ^ 

^ 1 ^ 2 . 


lond. Eben¬ 
falls in den 
USA, weiter 
südlich, liegt 
der Oft, aus 
dem uns Peter 
Gummeis ge- 
schrieE>en hat: 
Sein Heimatort ist 
El Paso in Texas. 



*BsasK. 


••«U« CM tfc c 

•VS ftl' 



Hitparade 

Die Ausgabe 12/92 
stand ganz im Zeichen 
der Spiele, entspre¬ 
chend ist euch die Hit¬ 
parade ausgefallen. 

An erster Stelle steht 
die Story von der 
Qualitätssteigerung 
bei Spielen. Interessant ist, 
daß der Artikel Ober Fraktale 
Platz drei geschafft hat. 


Spruch des Monats 


Rausch der Geschwindigkeit 

Mit Computern lossen sich viele 
Dinge mit atemberaubender 
Geschwindigkeit erledigen, die 
eigentlich überhaupt nicht getan 
werden müßten. 


/- 
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5 Wochenendprojekte 

Mit unseren fünf tollen Bauan¬ 
leitungen sind die nächsten fünf 
Wochenenden gerettet; Modeii- 
eisenbahn-Steuerung, Blumen¬ 
gießautomatik, Thermometer, 
Pulsmesser, Alarmanlage. 


10 

Virtual Reality 


Leben wir künftig nur noch im 
Computer? Die faszinierenden 
Möglichkeiten der Simulation 
im Computer sind Thema eines 
packenden Artikels, der auch 
die Risiken der neuen Technik 
nicht verschweigt. 


H Ofe$C3 Symbol an, welche 

auf Diskette erhätdich snid 

Diese Pio^remme können Sie üb» 

Btt *640044 ladon 
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Mega'Floppy für C64 

CMD, bekannt duith die Hard¬ 
disk für den C64, hat wieder zu¬ 
geschlagen: Eine Floppy mit 
satten 3 MByte Speicher aui 
einer Diskette. Wir haben sie 
exclusiv getestet. 


8 

SoftwarehäsGher 

Mit fiesen Tricks versuchen die 
Sofiwarehäscher vermeintliche 
Raubkopierer zu fangen. Daß 
dabei auch ein paar Unschul¬ 
dige mit ins Netz gehen, muß 
nicht sein. 
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Neue Mailbox 


ln der Frankfurter Mailbox »Frog- 
Box« sind der C64 und der C128 
recht stark vertreten. Es gibt Soft¬ 
ware und viele interessante Infor- 
mationen. 

Wer selbst mal schauen will; 
Port 1:069/42 61 50 (300 bis 14400 
Baud, 8N1 24Std./Tag) 

Port 2: 069/42 67 88 (300 bis 2400 
Baud, 8N1 24 StdJTag) 


Nützliches Notepad 


Praxisorientierte Compuleriei- 
stung für jeden soll ein neues 
Computermodelt von Amslraü lie¬ 
fern: der NCIOO. Ob Schüler, Ma¬ 
nageroder Journalist—von jedem 
soll sich die jüngste Amstrad-Neu- 
enlwicklung über nur vier Tasten in 
fünf Minuten professionell einset- 
zen lassen. Damit erschließt der 
NCIOO dem Computerneuling 
Texlverarbeitung, Termin- und 
Adreßverwaltung ebenso wie um¬ 
fangreiche Kalkulationsfunktio¬ 
nen. Der NCIOO ist superflach. 
0IN-A4-großund richtet Sich an al¬ 
le, die bisher den Umgang mit 
Computern ablehnlen. Immerhin 
betrachten nach jüngsten Berich¬ 
ten von Meinungsforschern rund 
80 Prozent der Bevölkerung den 
Umgang mil Betriebssystemen 
wie MS-DOS. Windows und ande¬ 
ren als schwierig und die Einarbei¬ 
tung als zu zeitintensiv. Neben 
dem Betrieb über das mitgelieferte 
Netzteil kann der NCIOO auch bis 
zu 40 Stunden mit vier 1,5 Volt- 
Batterien (AA) arbeiten. Die Spei¬ 
cherkapazität beträgt 64 kByte, 
das Display zeigt acht Zeilen zu 80 
Zeichen. Der Preis: 500 Mark. 

Aimlrad GmbH, Rob«n-Koeh.Slr. 9.6108 W»H- 
lurtum 



Der Amstrad NC100 hat für 
500 Mark die wichtigsten 
Programme gleich eingebaut 


GesundheHsrisiko Telespiele 


Der englische Fernsehsender 
Sky 1 und die Süddeutsche Zei¬ 
tung (Ausgabe vom 12.1.93) be¬ 
richten über die mögliche Gesund¬ 
heitsschädlichkeit von Telespielen 
wie dem Game Boy, dem Sega Me¬ 
ga Drive und dem Nintendo Super 
NES. Gerade die massenweise 
Verbreitung dieser Telespiele un¬ 
ter den meist jugendlichen Benut¬ 
zern hat ein Problem aufgezeigt, 
mit dem man es bisher noch nie zu 
tun hatte: Die Photosensibililät auf 


flimmernde Blinklichter. Diese 
Sensibilität war bisher zwar be¬ 
kannt, besonders Epilepsie-Patien¬ 
ten leiden darunter, wurde aber 
noch nie in Verbindung mit Tele¬ 
spielen gebracht. Die Folgen der 
Pholosensibilitäl sind eine Art Ner- 
venkollaps, bei dem die Spieler 
plötzlich zuckend zusammenbre¬ 
chen. ln England und in Amerika 
soll es sogar schon Todesfälle ge¬ 
geben haben. Das besondere am 
Telespiel als auslösendes Moment 
ist, daß der Betroffene kein Epilep¬ 
tiker sein muß. Auch wird keine 
Epilepsie dadurch ausgeiöst, le¬ 
diglich die Anfälle ähneln denen 
der Epilepsie. Sega und Nintendo 
ÜBsUeiten ziemlich gleichlautend, 
daB von ihren Produkten eine Ge¬ 


fährdung ausgehen könnte. Die 
ganzen Zusammenhänge seien 
noch nicht wissenschaftlich bewie¬ 
sen. Allerdings scheint man sei¬ 
nen eigenen Beschwichtigungen 
nicht zu trauen, denn bei amerika¬ 
nischen Modulen wird seil ca. 
sechs Monaten ein Zettel mitgelie¬ 
fert, auf dem steht, daß das Spie¬ 
len zu epilepsieartigen Anfällen 
führen kann. 

Beim C64 und anderen Compu¬ 
tern wurden derartige Probleme 
bisher noch nie berichtet. Mögli¬ 
cherweise hängt dies mit anderen 
Biidwechselfrequenzen und ei¬ 
nem flüssigeren Spielablauf zu¬ 
sammen. Als C-64-Spieler brau¬ 
chen Sieslch momentan jedenfalls 
keine Sorgen machen. (aw) 


Drucker zum Sporpreis 


Eine sensationell preiswerte 
Möglichkeit zum Einstieg in die 
Druoktechnik bietet Conrad 
Elektronic: Größere Restbe¬ 
stände des Soemtron 6328 
werden zum unschlagbaren 
Preis von 149 Mark angeboten. 

Der DIN-A3-Drucker vom 
ehemaligen DDR-Renommier- 
betrieb Robotron ist mecha¬ 
nisch unverwüstlich, denn ein 
stabiles Chassis mit schweren 
Slahlteilen und groß dimensio¬ 
nierte Motoren halten auch rau¬ 
her Behandlung stand. 



Soemtron K 6328, ein A3- 
Drucker >Made in Germany» 


Eingebaute Epson- und IBM- 
Emulationen machen den 
Drucker universell verwendbar, 
sowohl am C84 ais auch an 
PCs, Amiga oder anderen 
Computern. Hinzu kommen 
beispielsweise serienmäßiger 
kyrillischer Zeichensatz, den 
man bei anderen Geräten hin¬ 
zukaufen muß. Auch sonst ist 
der Soemtron gut mit Zubehör 
ausgestattet: So liegen drei 
Farbbänder bei, ein Zugtraktor, 
Netz- und PC-Druckerkabei. ei¬ 
ne Staubschutzhaube und so¬ 
gar eine Halterung für Rollen¬ 
papier. Lediglich das Hand¬ 
buch ist etwas dürftig: In der 
deutschen Version werden die 

Druckbefehic nicht behandelt. 
Wesentlich umfangreicher ist 
das zweite Handbuch, das al¬ 
lerdings in Russisch verfaßt ist. 
Dennoch kommt man mit dem 
Gerät schnell zurecht. 


Für einen 9-Nadler zeigt er 
ein brauchbares Druckbild und 
arbeitet mit ca. 150 Zeichen in 
der Sekunde auch einigerma¬ 
ßen schnell. 

Wo soviel Masse wie in die¬ 
sem massiven Druckwerk be¬ 
wegt wird, geht es natürlich 
nicht ruhig zu, ganz im Gegen¬ 
teil, der Soemtron ist unüber¬ 
hörbar, selbst zwei Zimmer 
weiter. Aber wenn man den 
Preis betrachtet, kann man 
wirklich nicht mehr verlangen. 

Für C-64-Besitzer gibl's al¬ 
lerdings ein kleines Problem: 
Der Drucker hat keine Norm- 
Centronicsbuchse. Allerdings 
ist ein Kabel beigepackt, das 
an einem Ende den benötigten 
25poligen SUB-D-Stecker zum 
AnschluB an einen PC bietet. 
Für den Anschluß am Userport 
muß man sich entweder ein 
Adapterkabel selbst basteln 
(Kosten ca. 10 Mark) oder kau¬ 
fen (ca. 30 Mark). 

Oer Soemtron K 6328 emp¬ 
fiehlt sich durch ein fantasti¬ 
sches Preis-Leistungs-Verhält- 
nis vor allem für einfache 
Druckarbeiten. Preiswerter kann 
Drucken nicht sein. (hb) 


§QggiCQg_K_632§ 
Near Letter Qua 
Dra-f t 

Br-e± -t 
Fettdruck 

Hoen- Lind 

1234567890abcde 
fghi jklninopqrst 
uvwxyzABCDEFGHI 
JKLMNOPQRSTUVUX 
YZ! "S$XSi/( )=?* + 


Die Schritt ist für 
einen 9-Nad¬ 
ler passabel 


Ä 
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Tele-Signal 


An das Tele-Signal wird einfach 
ein optischer oder akustischer Si¬ 
gnalgeber (Lampe, Hupe, Sirene 
etc.) bis max. 500 Watt ange¬ 
schlossen. So wird man auch z.B. 
im Garten oder in der Garage über 
das Klingeln des Telefons infor¬ 
miert. 

Hier noch eine Anwendung, an 
die der Hersteller nicht gedacht 
hat: Mit dem Tele-Signal kann man 
per Telefon ganz einfach eine 
Computeranlage einschaiten. 

iMXrsntc. B*nz. und EtzwiesentirtBa, 7407 
Renei'euri} 3 



Das Tele-Signal wird einfach 
mit Steckdose und Telefon¬ 
buchse verbunden 


Geräteschutzstecker 


Mit -Deltron- gibt es nun einen 
einfachen Schulz gegen Blitz¬ 
schlag, Überspannung und Kurz¬ 
schluß. Deltron wird einfach zwi¬ 
schen Steckdose und Gerät ge¬ 
steckt. DIeelektronischen Bauteile 
des Deltron sollen alle ange¬ 



schlossenen Geräte gegen Über¬ 
spannungen aus dem Stromnetz 
und bei Blitzschlag absehirmen. 
Die auswechselbare Feinsiche¬ 
rung soll zusätzlichen Schutz ge- 


»Deltron* soll guten und preis¬ 
werten Schutz für die 
Compuferanlage bieten 

gen Kurzschluß bieten. Nennspan¬ 
nung des Dettron ist 220 Volt bei ei¬ 
ner Belastbarkeit von 800 Watt. 
Oer Preis: 50 Mark 

l»Olfonic. B*nz- vnd EtZWIsMrinraSe, 7407 
FoHenburgS 


AusgaDo 3/März 1993 












































Aktuell 


Archimedes-News 


Wieder mal brodelt die Ge¬ 
rüchteküche rund um den Ar- 
chi. Zwei Neuheiten soll 1993 
noch bringen: Erstens den 
ARM 600. Er soll in einer neuen 
High-End-Maschine für Ge¬ 
schwindigkeiten von 60 bis 80 
MIPS (1) sorgen. Zum Ver¬ 
gleich; ein moderner 486 PC 
hat 10 bis 20 MIPS. Diese An¬ 
gaben sind allerdings mit Vor¬ 
behalt zu genießen, weil von 
Acorn wieder keine offizielle 
Bestätigung kommt. 

Zweitens: Auch ein neuer 
Grafikchip - der VIDC20 - ist 
bereits fertig und wartet aufsei¬ 
ne baldige Einführung, Er be¬ 
herrscht 32-Bit-Farbdarstel- 
lung (also 16,7 Millionen Far¬ 
ben - Tfuecolor) und kann mit 
den gewohnt hohen Auflösun¬ 
gen und Bildwiederholungsfre¬ 
quenzen hantieren. An der 
Soundeinheit hat sich angeb¬ 
lich nichts getan. Wir vermu¬ 
ten, daß man aile A3000-, 
A4xx- und A5000-Geräte mit 
dem neuen VIDC20 nachrü¬ 
sten kann. Ob ein Update auch 
für die A3010, A3020 und 
A4000er-Serie geplant ist (mit 
dem verbundenen höheren 
Hardwareaufwand), war nicht 
in Erfahrung zu bringen. 

Auch an der Softwarefront 
hat sich einiges getan: »Eure- 
Kai» Ist ein nagelneues Daten- 
banksystem, mit dem auch 
ausgefallenere Wünsche be¬ 
friedigt werden. Mit »PenDown 
Plus» schickt Longman/Logo- 
tron den Nachfolger zu »Pen- 
down« ins Rennen. Diese für 
Schüler ausgelegte Textverar¬ 
beitung glänzt vor allem durch 
einfache, intuitive Bedienung. 
Wer ein ausgereiftes Malpro¬ 
gramm und Nachbearbeitungs¬ 
tool sucht, ist bei »Revelation 
ImagePro-genau an der richti¬ 
gen Adresse. Außergewöhnli¬ 
che Funktionen, hohe Ge¬ 
schwindigkeit und WtMP-Un- 
terstützung (mit den daraus re¬ 
sultierenden Vorteilen) zeich¬ 
nen es aus. Wer mehr auf 
Sounds steht, kann sich auf 
»Sound FX« freuen. Hier ste¬ 


hen dem Profimusiker alie 
Türen zu den unmöglichsten 
Sound-Effects offen. Spekta¬ 
kulär: die 3-D-Ansichten der 
generierten Sounds. 

Spielefreaks aufgepaßt; Wer 
»Asteroids» kennt, wird »Sphe- 
res of Chaos- lieben. 256 Far- 



Viel Neues für den 
A3010 

ben und 8-Kanal-Stereo30und 
machen Augen und Ohren viel 
Spaß. Im Vergleich zu Aste¬ 
roids gibt es bei Chaos viele 
neue Ideen (z.B. Schwarze Lö¬ 
cher, Vier-Player-Option, Gra¬ 
vitation usw.) die des Game 
zum Suchtspiel machen. »Ga- 
lactlc Dan<( schlägt in eine an¬ 
dere ferbe: viel Polygone und 
animierte Raytrace-Figuren, 
Bei diesem Spiel gilt es in ei¬ 
nem Polygon-Irrgarten ver¬ 
schleppte Geiseln innerhalb ei¬ 
nes Zeitlimits zu befreien. 
Flugsimulator-Fans können 
sich auf »Flight Sim Toolkit« 
freuen. Mit diesem Game kön¬ 
nen Sie ment nur einfach einen 
Flugsimulator besteigen, son¬ 
dern selbst einen entwickeint 
Landschaften, Cockpits und 
sogar eigene Jets lassen sich 
nach Belieben am Bildschirm 
entwickeln und anschließend 
probefliegen. Mit »Black An¬ 
gel« schiebt Fourth Dimension 
einen »Elite-Clone ins Vektor- 
Rennen. Tolle Grafken, hohe 
Komplexität und viel SpielspaB 
erwarten den Elite-Fan, (pk) 

Sfnele UflenXamp Comp uMrsysteme, Gar- 
tenrra9«a4904Eng«r,'KI.CIS22«<S375. 
Fax 0S22a/78tZ 


Neues Hayes-Modem 


Seil kurzem ist das V-series Ul¬ 
tra Smartmodem 14400 (kurz Ultra 
144) auch in Deutschland lieferbar. 
Das Ultra 144 Ist ein Spitzenklas¬ 
se-Modem mit hoher Übertra¬ 
gungsgeschwindigkeit und umfas¬ 
sender Funktionalität. Mit CCITT 
V02bis und CCITT V.-IZbie für ei¬ 
nen Datendurchsalz von 14,4 
KBit/s bzw. 38,4 KBit/s unterstützt 
es die gängigsten internationalen 
Übertragungsstandards und Indu¬ 
strienormen. Ultra 144 ist vom BZT 
(Bundesamt für Zulassungen in 



Ein Top-Modem mit allen 
gängigen Normen; das Heyes 
Ultra 144 


der Telekommunikation) zugelas¬ 
sen. 

Computer 2000 GmbH, Baieibrunner Stt 31, 
SOOO Munpben 70 


Mini-Aktiv-Boxen 


Angeschlossen an den Tonaus¬ 
gang des C64 verhelfen die Mini- 
Aktlv-Boxen SBS-26 dem Ce4 zu 
sattem Sound. In den Boxen sind 
kräftige Verstärker eingebaut, die 
über Netzteil gespeist werden. Das 
Besondere ist die optimale Ab¬ 
schirmung der Boxen, die mögli¬ 
che Verzerrungen und Farbverfäl¬ 
schungen des Monitorbildes durch 
das Magnetfeld der Lautsprecher 
verhindert. 

Hama. Postfach 80, 6B5S Morihaün/BayQrn 



Die Mini-Aktiv Box SBS-26 
von Hama sorgt für knacidgen 
Sound 


Neue schnurlose Telefone 


Sulinurlose Telefone sind "in«. 
Mit seinen neuen Mobiltelefonen 
KX-T9100BS und KX-T9200BS hat 
Panasonic zwei Modelle entwik- 
kelt, die noch mehr l^mfort bieten 
sollen. Die Geräte bestehen aus ei¬ 
ner Basiseinheit und einer 290 
Gramm leichten Mobiielnheit, die 
zusammengeklappt in jeder 
Jackentasche Platz findet. Beide 
Geräte verfügen Ober eine Vielzahl 
von Funktionen; 16-Ziffern-Display 


mit Statuszeile, Kurzwahlspeioher 
für zehn Rufnummern, Wahlwie¬ 
derholung, Stummschaltung etc. 
Beim KX-T9200BS ist die Basis¬ 
einheit sogar ein zweites, komplett 
ausgestaltetes Telefon mit Wählta¬ 
statur, Freispechen und Kurzwahl¬ 
speicher. 

Die Preise: KX-T9100BS 750 
Mark, KX-T9200BS ca. 850 Mark. 

Parasonlc, ^ATvisbfrrgnAg 15, 2000 Hamburg 
54 



Neue Mobiltelefone von Panasonic: KX-T9100BS (rechts) und 
KX-T9200BS (links) 


Forbbondkossetten-Killer 


Wer sich mal ein Farbband einer 
Schreibmaschine oder eines Ty- 
penraddruckers anschaut, erkennt 
schneil, daß man dort mit etwas 
Geschick alle darauf geschriebe¬ 
nen Briefe nachlesen kann. Das 
DATAEX-Gerät vernichtet diese 
Daten umweltbewuBt und schnell. 
Man legteinfach die Farbbandkas- 
setteln den Einschub und schaltet 
das Gerät ein. Den Rest besorgt 
ein automatischer Wärmebehand- 
fungsprozeB bei ca. 140 Grad. 


Nach etwa einer Stunde ist nicht 
nur das Farbband vollkommen un¬ 
kenntlich, auch das Volumen der 
Kassette wird um meh r als die Hälf¬ 
te reduziert, entlastet somit gleich¬ 
zeitig die Abfallentsorgung. An 
Energiekosten fallen rund sechs 
Pfennige pro Kassette an. Das Ge¬ 
rät Ist in verschiedenen Lackierun¬ 
gen erhältlich. Der Preis: zwischen 
540 Mark und 690 Mark. 

Lrnn HiahThgrm GmbH, Heinrieh-He>lz-Plai7 

1, 34S9 Hlrachbach/esclienlBlden 



Farbbänder werden durch Wärme unleserlich gemacht 
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Die fiesen Tricks der Software-Häscher 


Der Weil im Schofspelz 

Wissen Sie was Abmahner sind? Wenn nein, lesen 
Sie weiter. Sie erfahren, welche Masche bei diesen 
zwielichtigen »Geschäftsleuten« im Moment ak¬ 
tuell ist und wie es einem unserer Leser in Justitias 
Schwitzkasten erging (s. auch Ausgabe 9/91}. 


von PelBi Klein 
und Peter Pfliegensdörfer 


A ls es frühmorgens an der Tür 
klopfte, war die Welt von 
Hans G. (16 Jahre) noch in 
Ordnung. Der Schreck war aller¬ 
dings um so größer, als ihm zwei 
uniformierte Herren einen Durch¬ 
suchungsbefehl vor die Nase hiel¬ 
ten und sich anschließend mit ins¬ 
gesamt 15 Disketten aus dem 
Staub machten, nicht ohne Hans 
G. vorher noch seinen verhängnis¬ 
vollen Brief zu zeigen. Das ganze 
Dilemma wurde durch ein kleines 
Inserat in einer Compulerzeit- 
schrift ausgelöst. Hier hatte Hans 
Q. eine Printfox-Originaldiskette 
und diverse Grafiksammlungert 
zum Verkauf angebcrten. Kurz dar¬ 
auf meldete sich bei ihmein gewis¬ 
ser Michael, der Raubkopien mit 
ihm tauschen wollte, Hans G. 
dachte sich nichts dabei, da er sei¬ 
nen C64 ohnehin nicht mehr zum 
Spielen einsetzte und schrieb an 
Michael einen freundlichen Brief, 
in dem er erklärte; -...trotzdem 
habe ich Dir ein Spielchen auf Dei¬ 
ne Disk gemacht und... hoffe, daß 
es Dir gefällt.- Rund zehn Monate 
später tauchten dann die besagten 
Polizisten in seiner Wohnung auf. 


Am Morgen nach dei Hausdurch¬ 
suchung gestand Hans G. auf 
einem Polizeirevier die Urheber¬ 
rechtsverletzung ein und verzich¬ 


tete zusätzlich auf die beschlag¬ 
nahmten Disketten, ln dem unter¬ 
schriebenen Dokument wurde 
Hans G. der Hehlerei und der ille¬ 
galen Beschaffung von 15 Disket¬ 
ten beschuldigt (Hehlerei; Veräu¬ 
ßern gestohlener Dinge). Nach ei¬ 
nigen Wochen zermürbender War¬ 
terei kam dann die offizielle Erlö¬ 
sung von seiten der Staatsanwalt¬ 
schaft: 

-Der nicht vorbestrafte und auch 
sonst bislang polizeilich nicht in 
Erscheinung getretene Beschul¬ 
digte hat... auf die Rückgabe der 
Disketten verzichtet. Unter diesen 
Umständen und angesichts dieser 
pädagogisch wirksamen Maßnah¬ 
me erscheint eine Bestrafung.. 


nicht erforderlich, weswegen von 
einer Anklageerhebung abgese¬ 
hen und das Verfahren eingestellt 
wird,- Die Geschichte war für Hans 
G. allerdings noch lange nicht aus- 
gestanden. Ein paar Wochen dar¬ 
auf kam dann der finanzielle Kol¬ 
laps: Das Anwaltsbüro, das den 
ganzen Fall abwickelte, meldete 
sich und wollte -die entstandenen 
Kosten von 1100 Mark- innerhalb 
der nächsten 14Tage rückerstattet. 
Außerdem verlangte die Kanzlei 
von Hans G. -bei Meldung einer 
Vertragsstrafe von 2000 Mark- kei¬ 
ne illegalen Kopien des Spiels X 
mehr weiterzugeben. Dummer¬ 
weise war Hans Q. noch Schüler 
und die Summe von 1100 Mark so¬ 
mit utopisch, Deshalb versuchte er 
zunäclislden Streitwert von 50000 
Mark zu drücken. Vergeblich. Die 
Kanzlei blieb hart und bei ihrem Ul¬ 
timatum. Hans Q. schaltete jetzt 
seinerseits einen Rechlsanwaltein 
- begünstigt durch einen glückli¬ 
chen Umstand: HansG. war Schü¬ 
ler und somit mittellos. Dadurch 
hatte er Anspruch auf einen vom 
Staat bezahlten Anwalt. Dieser be¬ 
gann sofort einen regen Brief¬ 
wechsel mit der gegnerischen Par¬ 
tei und erzielte auch tatsächlich 
nach mehreren Wochen zumin¬ 
dest einen Teilerfolg. HansG. muß¬ 
te nur noch 600 Mark zahlen, was 
dieser aber Immer noch als Unge¬ 
rechtigkeit empfand: -600 Mark 
dafür, daß ich ein einziges Mal je¬ 
mandem -ohne Geld dafür zu ver¬ 
langen oder zu erhalten -ein einzi¬ 
ges C-S4-Splel kopiert habe.- 

Auch wenn seit diesem Fall in¬ 
zwischen mehrere Monale vergan¬ 
gen sind, die Masche bleibt immer 
dieselbe. 

Erst kürzlich erreichte uns ein 
Hilferuf von Mathias M., der - als 
ehrlicher User - auf diesen Trick 



Daß aas unerlaubte Kopieren von 
Software gegen verschiedene Rechts¬ 
vorschriften vBfslößl, ist inzwisdien 
hinlänglich bekannt. Auch der Tausch 
von unerlaubten Kopien zwischen Pri¬ 
vatpersonen ist rechtswidrig. Ehrliche 
Computeranwender ärgern sich je¬ 
doch immer mohr über Lockvogelan- 
gebole, die zum Raubkopioren auffor- 
dern. Ist eine solche Auflorderung 
ebenfalls strafbar? 

Im Urheberrecht kommt es darauf 
an, ob Raubkopien öffentlich angebo- 
ten werden (§17 UrhG). Das Merkmal 
Oes Anbieters wird von den Gerichten 
unterschiedlich gewürdigt. Manche 
verlangen, daß bereits Kopien auf Vor¬ 
rat produziert wurden, andere lassen 
die angekündigte Koplerabsichl aus- 
relchon. Eine Liste, die ausdrücklich 
Kopien aufführt, entfaltet jedoch eine 
-Indizwirkung- für vorhandene Ko¬ 
pien, Das Angebot muß nicht unbe¬ 
dingt einem unbegrenzten Personen 
kreis zugänglich gemachl werden, 
etwa durch eine vorherige Zeitungs¬ 
anzeige. Es reicht ein Einzelangebot 
an einen Dritlen. zu dem keine per¬ 
sönliche Bindung besieht (BGH NJW 


1991,1235). Damit ist bereits das Zu¬ 
senden einer solchen Liste strafbar. 
Soilie jedoch ein findiger Anwalt 
durch ©rohmänner die Angebote ver¬ 
senden, um Abmahngebühren zu 
kas,sieren, fehlt es an der Kopier- 
absicht und die -Indizwirkung- kann 
weglallen. §17 UrhG ist dann leider 
nicht etlülll. Der bessere Weg ist, mit 
einer Ktage nach § 1004 BGB analog 
einen vorbeugenden Unlerlassungs- 
anspruch gellend zu machen. Wenn 
nämlich der Anbieter seine Kopierab- 
sichl wahrmacht, droht eine Rechts¬ 
verletzung bereits Im Vorfeld. Man 
sprichi dann von einer Rechlsgafähr- 
dung. Das reich! für eine Verurteilung 
vor den Znnlgerictnen. Einem Anwalt, 
der durch solche Methoden zu Geld 
kommen will, droht ebenfalls einoUn- 
lerlassungskiage durch seine Mitbe- 
weibei. atso jeden anderen Anwalt. 
Jeder, der ein Lockvogelangebol er¬ 
hält, sollte Straianzeige erstatten Auf 

keinen Fall dürfen solche Angebote 
wahrgerommen werden, da man sich 
dann selbst strafbar macht. 

Andreas Witte/ 
Kanzlei Graefe ä Partner, Müncfien 
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Es Is) natürlich nicht rechtmäßig, 
Kopien irgendwelcher Art unbe¬ 
rechtigt anzutertigen und dann 

such noch stapehvoise zu honen. 
Noch schlimmer sind allerdings die 
großen Fische, aiso prcfesslonelle 
Raubkopie-Verireibor, die sich nicht 
scheuen, auch größere Betrage für 
geknaclde Software zu verlangen. 

All das trittl auf die geschilderten 
Fälle jedoch nicht zu. Vielmehr in- 
serlener ehrliche User tatsächlich 
Onginalsofhvare und ließen sich 
dann durch einen fingierten Brief 
unbekannter Horkuntt dazu verlei¬ 
ten, eine in der Diskettenbox ver¬ 
staubende Raubkopie nochmals zu 
kopieren und weilerzugeben. Wer 
ist schuld? Sicherlich zu einem ge¬ 
wissen Prozentsatz der User, der 
schließlich einen Crack unberei^- 
ilgt weilergegeben hat. Daran gibt 
es nichts zu rütteln. Wie sieht es 
aber mit dem Lockvogel (oder dem 
der dahinlersteckt) aus? Ohne eine 
entsprechende Aufforderung hätte 
sich unser Leser vermutlich den 
ganzen Ärger erspart, da er wohl 
nicht im Traum daran gedacht hätte, 

die Kopie werterzugeben. Müßte 
nicht auch diese -Anstiltung zur 
Siraltal" mindestens genauso hart 
bestraft werden, wie das zugegebe¬ 
nermaßen talsche Verhalten unse¬ 
res Lasers? 

Natürlich richten Raubkwis'er 
einen Immensen wirtschattllchen 
Schaden bei Sottwarehäusem und 
Distributoren an, das ist unbestrit¬ 
ten. Und selbstverständlich muß ein 
Distributor mit alter Härte gegen die 
ihm bekannten Copyright-Verlet¬ 
zungen vergehen. In unseren Bei¬ 
spielen drängt sich jedoch eher der 
Verdacht auf, daß diverse Firmen 
versuchen auf Kosten ohriicher 
User die schnelle Mark zu machen: 
der \tergleich mit dMr berühmten 
Goldesel ist hier slcnerlich nicht fehl 
am Platze. So können vrir nur hof¬ 
fen, daß diesen Profitgeiern mög¬ 
lichst schnell das Handwerk gelegt 
wird, um Ihnen damit keine Gele¬ 
genheit mehr zu bieten, Im Grunde 
ehrliche User mit getürkten Brieten 
auf die schiefe Bahn zu locken. 

Pefer Klein 

nicht hereinfiel. Eine Monika W. 
hatte ihm auf eine Anzeige in einer 
Computerzeitung hin einen net¬ 
ten Brief geschickt. Im schönsten 
Umgangsdeutsch schilderte sie 
Ihm, was sie abends so macht, wie 
alt sie Ist und fCir welche Hobbies 
sie ihr Taschengeld opfert. Sogar 
Schludrigkeitsfehler (Rechtschrei¬ 
bung, äußeres Erscheinungsbild 
des Briefes) wurden nicht verges¬ 
sen - sie war schließlich eine erst 
15 Jahre alte Schülerin, Zur Be¬ 
kräftigung ihrer Absichten legte 
Monika W. gleich noch einen 
Selbst-Schnappschuß bei, weil sie 
das wie bei ihren •Brieffreunden 
aus der BRAVO- handhaben woll¬ 
te. Mathias M. schrieb eine ableh¬ 
nende Antwort und wurde bislang 
mit keiner Zelle m^r von Monika 
W- bedacht. Auffällig wurde das 
ganze erst, als dieselbe Monika 
unter anderem Namen und Adres¬ 
se versuchte, den nächsten Com- 

Fonseizung Sslia SO 


Abs. 

Monika Witte 



Hallo D. , ^ 

ich habe Deine Adresse in der Power Play gelesen , mir gedacht 
schreib mal vieleieht kann man ja Programme tauschen oder Pu leihst mir 
welche und ich kopiere diese mir dann . Bisher habe ich mit Schulfreunden 
getauscht darum habe ich auch keine Ahnung wie man das per Post macht . 

Ich weis auch nicht welche Programme ich Dir schicken koennte . 

Also mache ich das wie bei meinen Brieffreunden aus der Bravo , ich lege Dir 
ein Bild bei . Ich bin 15 Jahre alt , 160 gross und wiege eirka 59 Kilo . 
Meine Hobbys sind Tanzen jeder Freitag bei uns im Jugendhof , mit Freundiner 
einen Stadtbummel machen und Computern , denn ich muss schon um 8 Uhr zu 
Hause sein . Am Wochenden darf Ich bis 9.30 Uhr das ist schon bpser . So non 
schreib Ich Dir noch meine Spiele fuer den C64 auf und werde mal versuchen 
noch ein Naraensettikett zun drucken , das habe ich auch noch nie gemacht . 
Auserdem sind die Ettiketten auch zu teuer 25 Stk. fuer 6.95DM und das bei 
40 DM Taschengeld im Monat . 

^IketUndrückprogrami. , Escape , Flood , Qrand Prix C Orgninal ) , Lotus 
Turbo Challenge , Donald Duck , Asterrix , Atomino , Hardball , Srand Master 
Slam , Kane , Kick off 2 , Mad Nurse , One on One , Highlander, Holly^^ 
Poker pro , Top Sun , Winter Qamss , Ultima 3 , Zorro , Two on Two , FlIght 
Nlgth die Spiel# habe Ich alle und koennte sie Dir leihen oder kopieren dann 
musst Du mir aber leere Disketten schicken . 

Ich suche Sim City , Bubble Bobble , Barbarian , It e eame from Dessert , 
Ultima 5 , Th# Never Ending Story und Hanse . Wenn Du die Spiele hast 
kannst Du dies# mir leihen bekommst sie dann sofort zurueek wenn ich sie mir 
kopiert habe . Du kannst ja auch ein Foto von Dir beilegen und wir koennen 
o^tar Spiele tauschen so habe ich in der Schule auch immer Spiele die meine 
Schulkameraden nocht nicht haben , dafuer bekomme ich dann von denen neue 
^iele die ich dann Dir wieder schicken kann . 

Zum Vergleich haben wir zwei Lockbriefe abgedruckt, die bei den Inserenten eintrafen 



Unterhaching 


Abs. 

Tanja Nolte - Berndei 



Hallo ... 1,4. 

ich habe Deine Adresse in der Computer Live gelesen , mir geoacnt 
schreib mal .vieleicht koennen wir Ja Programme tauschen oder einfach 
untereinander ausleihen und dann kopieren. . 

Da ich soetwas per Post noch nie gemacht habe.muasstest Du es mir in deinen 
ersten Brief erHaeren, damit ich dir auch von mir Programme zuschicken kann. 
Ich fange einfach mal irgendwie an, ich heipe Tanja -und bin fast 16 Jahre alt. 

Ich bin ca. 170cm gross und wiege 65 Kilo. ^ , * _ 

Meine Hobbys sindiTanzen jeden Freitag und manchmal auch Samstags kommt immer 
auf die Launen meiner Eltern an,denn wenn sie schlechte Laune haben muss ich 
am Wochenende anstatt um 23.00 schon um 21.30 zu Hause sein,dann lohnt sich 
ja das ganze tanzen gehen nicht, oder-’Unter anderem gehe ich gerne Bummeln und 
Computer leidenschaftlich gerne. 

Nun komme ich zu meinen Spielen fuer den C64. “«9 

mal hast Du eigentlich nicht auch manchmal das Sefuehl,das ein Computer,einem 
das ganze Taschengeld aus der Qeldhoerse nlmmtTDie wollen ja fuer so ein paar 
Ettiketten schon fast 7.00DM und dann sind da sogar nur 25 Stueck drin.Ich 
Bekomme ln meinem Alter sowieso weniger als mir eigentlich zusteht,denn ich 
muss mich als Raucher mit 50.00DM im Monat begnuegen,ganz schoen happig,ne. 
Goweit zu meiner Person,nun zu meiner Liste» 

Etikettenprogramm,Escape,Flood,Grand Prix COriglnal>,Lotus Turbo Challenge, 
Donald Duck , Asterrix , Atomino , Hardball , Grand Monster 
Slam , Kane , Kick off 2 , Mad Nurse , One on One , Highlander, Hol1ywood 
Poker pro , Top Gun , Winter Games , Ultima 3 , Zorro , Two on Two , Flight 
Nigth.das waren also meine Spiele.Diese koennte ich Dir leihen oder kopieren 
dann brauche ich aber ein paar Leerdisks von Dir. 

loh suchetSim City , Bubble Bobble , Barbarian , It s came from Dessert , 
Ultima S , The Wovor Ending Story und Hanse . Wenn Du die Spiele hast 
kannst Du sie mir leihen und bekommst sie dann sofort lurueck wenn ich sie 
mir kopiert habe . Du kannst ja auch ein Foto von Dy belegen und wir 
koennen dann oefter Spiele tauschen,so habe ich m der Schuy auch i">"Br 
Spiele die meine Schulkameraden nocht nicht haben , dafuer bekomme ich dann 
von denen neue Spiele die ich Dir dann wieder schicken kann . 
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Der neueste Trend auf 
dem Gebiet der Compu¬ 
tersimulationen sind die 

»virtuellen Welten« (Vir¬ 
tual Reality). Mit einer 
LCD-Brille auf der Nase 
und Stereosound im Ohr 
gaukelt uns der Compu¬ 
ter eine fiktive Welt vor 
Verführerische Aussich¬ 
ten für Ingenieure, Ar¬ 
chitekten, Simulations¬ 
fans oder Spielefreaks. 


von Peter Klein 

F lugs den Cyber-Helm überge¬ 
zogen, die ücbtknarre in die 
Hand und los geht's im neue¬ 
sten Cyberspace-Abenteuer: In 
riesigen Verliesen, unheimlichen 
Schlössern oder düsteren Wäl¬ 
dern gilt es. die Widersacher auf¬ 
zuspüren und danach im Nah¬ 
kampf über die Klinge springen zu 
lassen. Wer jetzt noch den ge¬ 
heimnisvollen Kristall findet, hat 
gewonnen. So oder so ähnlich kön¬ 
nen sich derzeit die Virtual Reality- 
Forscher (kurz VR) die Computer¬ 
spiele der sechsten oder siebten 
Generation vorstellen, mit denen 
die Kids In 10 oder 20 Jahren viel¬ 
leicht einmal begeistert spielen 
werden. Mit einem -Eysphone« auf 
der Nase, das mit Hilfe zweier 
LCO-Displays reales Sehen simu¬ 
liert. Siereokopfhörern, mit denen 
auch der kleinste Laut zu hören ist 
und beweglichen Footpads (Fuß¬ 
matten, die sich nach allen Rich¬ 
tungen bewegen) für schnelle 
Spurts geht’s dann richtig los. Von 
diesem Realismus sind wir aller¬ 
dings heute noch so weil entfernt 
wie vom bemannten Raumflug 
zum Mars: selbst mit hochgezüch¬ 
teten RISC-Hechnern ist derzeit 
kein Blumentopf zu gewinnen. Die 
schneilsten Workstations schaffen 
bei optimaler Programmierung ca. 

1 Million Polygone pro Sekunde 
(ausgefüllte Vektorflächen), wollte 
man sämtliche Eindrücke, die un¬ 
ser Gehirn verarbeitet, insBild auf¬ 
nehmen, wären auch 30 Millionen 
Polygone noch zu wenig. An die¬ 
sen Werten kann auch der Laie er¬ 
kennen, daß die VR-Forschung - 
obwohl vor zwei Jahren bereits von 
der Fachpresse hochgejubelt - im¬ 
mer noch in den Kinderschuhen 
steckt. Als die Firma VPL (Virtual 
Programming Language) in den 
achtziger Jahren in Kalifornien un¬ 
ter der Leitung von Jaron Lanier - 
dem Cyberspace-Guru schlecht¬ 
hin - den ersten Eyephone zusam- 
menschrauble, kam fast Goldgrä¬ 
berstimmung auf. Endlich wurden 
pseudo-realistische Abläufe mög¬ 
lich, wenn auch für das Equipment 


mehrere Millionen Mark geopfert 
werden mußten. Die Euphorie ver¬ 
flog allerdings genauso schnell 
wie sie gekommen war. Zu groß 
war der Aufwand und noch dazu 
viel zu teuer. Bis heute hat sich dar¬ 
an nicht allzuviel geändert. Grafik- 


Workstations sind immer noch un¬ 
erschwinglich, realistische Graßk 
ist immer roch ein Fremdwort bei 
VR-Forschern; dazu reicht die Re¬ 
chenleistung modernster Compu¬ 
ter einfach nicht aus. Die derzeit 
schnellsten Workstations kommen 
beispielsweise von der deutschen 
Firma Silicon Graphics, die z.B. 
Transputer mit vier RISC-Prozes¬ 
soren. jeder mit über 40 MHz ge¬ 
taktet plus FloatingPoint-Copro¬ 


zessoren baut - enorm schnell, 
abernichtschnell genug. Für reali¬ 
stische Simulationen müßte die 
Rechenleistung noch einmal ca. 
um das Fünfzigfache (!) gesteigert 
werden, Stellen Sie sich simulier¬ 
ten Regen im Computer vor. Allein 


dieses simple Naturereignis über¬ 
steigt die Leistungsfähigkeit gleich 
mehrerer Supercomputer. Ein an¬ 
deres Beispiel ist eine Zugfahrt. 
Wenn Sie aus dem Fenster blik- 
ken, werden Sie schnell merken, 
daß wohl noch ein paar Jahrzehnte 
ins Land ziehen, bis ein Rechner in 
der Lage ist, diese komplizierten 
Abläufe wenigstens ansatzweise 
in Szene zu setzen. Dazu kommt 
noch der Realtime-Zwang. Realti¬ 


me (Echtzeit) zwingt den Rechner 
mehr als 25 Bilder pro Sekunde zu 
berechnen. Ein erbarmungsloses 
Zeltlimil also. Wenn Sie einmal die 
fantastischen, realistischen Effek¬ 
te in Vorspannen von Fernsehsen¬ 
dungen oder Kinofilmen (z.B. Ter¬ 
minator II) verfolgt haben, fällt Ih¬ 
nen vermutlich der immense Re¬ 
chenaufwand gar nicht mehr auf. 
Es sieht alles selbstverständlich 
aus. Für diese Animationen rech¬ 
nen Supercomputer jedoch meh¬ 
rere Wochen und Monate. Das hat 
mit Realtime nichts mehr zu tun, 
denn ähnlich einem Zeichentrick¬ 
film werden die einzelnen Bilder 
zuerst berechnet und anschlie¬ 
ßend zusammengesetzt. 

VR-Rechner haben’s da wesent¬ 
lich schwerer. Nicht nur, daß sie so 
realistisch wie möglich darstellen 
sollen - und das mit einer Bildwie¬ 
derholfrequenz von 25 Hz (also 25 
Bildern In der Sekunde-, nein, sie 
müssen auch sämtliche physikali¬ 
schen Gesetze beachten. Ein Bail 
soll schließlich fliegen wie ein Ball. 
Dieser Rechnerei ist bis heute kein 
Computer gewachsen. Nebenbei 
erwähnt kosten die schnellsten 
Elektronenhirne derzeit um eine 
Million Mark. Also weder für den 
kleinen noch für den ganz großen 
Geldbeutel ein Kbnsumartikel. 
Trotz allem oder gerade deswegen 
wird auf dem Virlual-Reality-Sektor 
intensiv weitergeforschl. So gibt es 
bereits neue Datagloves, die mit 
aufpumpbaren Kissen in den ein¬ 
zelnen Fingern das Gefühi des Ta- 
stens vermitteln. Greifen Sie also 
irgendwas im virtuellen Raum, bla¬ 
sen sich blitzschnell kleine Luftkis¬ 
sen auf, die einen gewissen Druck 
auf die Finger ausüben und damit 



Eine mit Hilfe eines Großcomputers berechnete Planetenform. 
Großer Hardwareaufwand und komplexe Algorithmen waren nötig. 
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Greifen nicht zu einer völlig gefühl¬ 
losen Angelegenheit verkommen 
lassen. Ein Problem, das dringend 
auf eine Lösung wartet, ist das Ge¬ 
wicht der simulierten Gegenstän¬ 
de. man einen Tisch oder 
Stuhlindervirtuellen Welt an, fällt 
das Eigengewicht der Gegenstän¬ 
de völlig weg. Eine weitere Schwie¬ 
rigkeit ist die Kollision des Cyber¬ 
spacers mit herumstehenden Ge¬ 
genständen. Im Moment kann der 



Mit dem Hydraulik-Sessel 
wollte Konix die Spieleszene 
revolutionieren. Die Verkaufs¬ 
version sollte ein Gurtsystem 
beeinhalten, um den Spieler 
vor Verletzungen zu schützen 
Leider kam dieser Hlgh-End- 
Joystick nie auf den Markt. 


Meinung: 

VR - Gefahr oder Segen? 


Dieeinen bezeichnen aie Eupho¬ 
rie, die derzeil viele Entwickler ge¬ 
packt hat, als lächerlich, die ande¬ 
ren warten vorsichtig ab. Tatsache 
ist. daß uns der Computer in abseh¬ 
barer Zeit realistische Bilder vor- 
gauKeln kann. Die Vorteile Hegen 
auf der Har>d: Spielefreaks könnten 
in absehbarer Zeit vvohl Games ge¬ 
nießen, von denen sie derzeit nicht 
einmal zu träumen wagen. Die Ge¬ 
fahr, die von solch realistischen 
Spielslmulaiionen ausgeht, isl un- 
verkenhbar: durch die komplexeh 
Abläufe uhd die realistische Wie¬ 
dergabe der Scheinwell ist ein Rea- 
lilätsverlust de facto vorprogram¬ 
miert. Die unglaubliche Anzie¬ 
hungskraft diverser Computerspie¬ 
le Ist bereits heute enorm - man 
denke an Lemmings oder Tetris 
wie sieht es dann erst bei Spielen 
dieser Art aus? Gerade viele Eltern 
müssen sich wohl zu Recht Sorgen 
um den Sprößling machen, der Ir¬ 
gendwann vermutlich lieber den 
Cyberspace erkundet, statt mit 
Freundwi Fußball zu spielen. Auch 
an die militärische Nutzung der 
neuen -Realität« müssen wir den- 
Iteh. Einerseits laßt sich damit vor- 
eussiclitiich aut Nukteartesls in frei¬ 
er Natur verzichten - sofern diese 
überhaupt notwendig sind artde- 
rerseits isl es eine einzigartige Enl- 
wicklungsstatlon Für neue, noch ent¬ 
setzlichere Wattensysteme. 

Peter Ktein 



Bei Virtual Reality - oder Cyber¬ 
space - gaukelt uns ein Terminal ei¬ 
ne Welt vor, die mit Hüte von Super- 
computem berechnet wird. Die Fir- 
mal VLP leistete boroils in den acht¬ 
ziger Jahren Pionierarbeit und ent¬ 
wickelte die wichtigsten Tools für 
den Cyber-Reisenden; Mil einet 
LCD-BrIlle und elngebaulan Slereo- 
loipthörem (-Eyephone-) wird der 
Eindruck vermiiiell, mitten im Ge¬ 
schehen zu stehen; dreht man der 
Kopf, kann man sich im Raum um¬ 
schauen. Auf speziellen Fußmatten 
kann man z.B. durch Räume laufen, 
obwohl man ln Wirklichkeit immer 
auf der Stelle tritt. Um etwas zu grei¬ 
fen oder diverse Tasten zu drücken, 
gibt es -Data Qloves- also Cyber- 
Handschuhe, die jede Bewegung 
der Fmgcr oder der ganzen Hand 
an den Compuiet weiterleiten. Die¬ 
ser zieht aus den erhaltenen Inlor- 
matlonen Rückschlüsse und er¬ 
laubt BO z.B. das Drücken eines 
Knopfs oder das Verschieben eines 
Tellers. Eigentlich ultimative Mög¬ 
lichkeiten für alle Spieletreaks oder 
Simulat'onsfans. die sich aber den¬ 
noch In absehbarer Zelt keine Hoff¬ 
nungen machen solllen: Bei kom¬ 
plexen, realistischen Bildern gehen 
auch Super-Grafikworkslalions in 
die Knie. Nur tu nt bis zehn Bilder pro 
Sekunde sind derzeit machbar. Wer 
Qualitäts- und Realitätsverlust aber 
in Kauf nimmt, kann sich auch von 
25 Bildern In der Sekunde berieseln 
lassen, vorausgesolzt man besitzt 
das nötige Kleingeld. Ca. 30000 
Marte kosten im Moment die billig¬ 
ten Systeme, die allerdings für Ihr 
Geld auch einiges leisten. Billiger 
und wesentlich schlechter kommt 
man dagegen mit einer Neuheit von 
Mattel weg; ein in Eigenregie ent¬ 
wickelter Cyber-Handschuh mit¬ 
samt der Kopthörerbrille sollte in 
den USA das Spielgeschehen ge¬ 
hörig durcheinanderwirbeln. Das 
Teil ist mllUerweile allerdings ge¬ 
nauso schnell vom nordamerikani¬ 
schen Markt wieder verschwunden, 
wie es aufgeiaucht war. 


rs Spieler die mit Knarre und Eye- 
phones bewaffnet im virtuellen 
Raum Verstecken spielen. Faszi¬ 
nierende Zukunftsmusik? Sega 
hat bereits jetzt ein anderes heißes 
Eisen im Cyber-Feuer; der neue 
Hologramm-Automat -Time Trave- 
ler« gaukelt dem Spieler 3-D-Flgu- 
ren vor, diezum Greifen nahe sind. 
Es handelt sich dabei allerdings 
keineswegs um echte Holographie 
sondern nur um einen kleinen 
technischen Trick, der diese Art 
der Darstellungerlaubt(Bild 1). An¬ 
ders im Arcade-Center von Chica¬ 
go. Im Mekka aller Battletech-Fans 
steht derzeit der einzige Sattle- 
tech-VR-Automat. Für 10 Mark 
kannsIchelnCyber-Verrüoklei mit 
insgesamt sechzehn (1) Komplizen 
und Rivalen zehn Minuten lang in 
vermeintliche riesen Kampfma¬ 
schinen setzen, durch ein virtuel¬ 
les Szenario stampfen, über Funk 
Strategien mit den Verbündeten 


rade benötigten Grafiken berech¬ 
net- Wem Amerikazu weit ist, soltte 
sich ins Flugzeug setzen und nach 
London düsen. Hier öffnete im 
Sommer 1992 eine VR-Splelhalle 
ihre Pforten. Am Cyber-Race-Au- 
tomaten 'Total Destruction- kön¬ 
nen bis zu vier Spieler getrost "Out 
Run« und Co vergessen: sich in 
den nächstbesten Rennwagen 
lümmeln, losrasen und hoffen, daß 
sich alles nur In einer virtuellen 
Welt abspielt, bevor man sich den 
Kopf am ersten Brückenpfeiler ab¬ 
hobelt. Wer weder in die USA noch 
nach England fliegen will oder 
kann, wird wohl noch zwanzig bis 
dreißig Jahre warten müssen. So¬ 
lange wird es nämlich mit Sicher¬ 
heit noch dauern, bis die ersten 
■echten« und erschwinglichen VR- 
Msschinen im heimischen Hobby¬ 
raum stehen. Größter Hoffnungs¬ 
träger sind in diesem Zusammen¬ 
hang neuartige optische Prozes- 



Baumstrukturen einmal anders: Statt normaler Bäume nahmen 
die Virtual-Reallty-Forscher die menschlichen Hände zu Hilfe. 
Das Ergebnis ist beeindruckend. 



Cyber-Heisende problemlos durch 
Wände gehen und andere unreali¬ 
stische Aktionen mehr. Wie die 
Entwickler dieses Phänomen in 
den Griff bekommen, steht derzeit 
noch in den Sternen, Wollte man 
es realistisch simulieren - was 
eigentlich unmögiieh ist - müßte 
man zusätzlich das Druck- oder 
Schmerzempfinden steuern. Bei¬ 
spiel; Sie donnern mit dem Auto 
Im Cyberspace gegen einen 
Brückenpfeiler, unmittelbare Fol¬ 
ge; ein ramponiertes Auto und 
durchaus ernsthafte Auswirkun¬ 
gen auf Leib und Seele. 

Cyberspace für zu Hause 

Dessen ungeachtet forscht eine 
den deutschen Spielefreaks gut 
bekannte, japanische Firma am 
Cyberspace im Wohnzimmer. Die 
Bede ist vom Videospielgiganten 
Sega. Bis 1994 wird's allerdings 
noch dauern, bis ein ausgereiftes 
Konzept vorliegl. Denkbar wären 
dann z.B. Heimsysleme für mehre¬ 


austüfteln und hemmungslos rum¬ 
ballern. Sämtliche Aktionen der 
Mitspieler werden an einen Haupt¬ 
rechner gemeldet, der diese Daten 
blitzschnell auswertet und die ge- 


Nach diesem 
fschematlsierten) 
Prinzip funktionie¬ 
ren die neuen 
Spielautomaten von 
Sega. Der Spieler 
hat dabei den Ein¬ 
druck, daß die zu 
steuernde Figur 
(etwa 10 Zentimeter 
groß) Im 3D-Styling 
vor ihm steht. 

soren, die - weil sie mit Photonen 
statt Elektronen arbeiten - wohl ge¬ 
nug Performance entwickeln, auch 
komplexere Welten zu simulieren. 
Also - etwas Geduld bitte! 
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\NoC Demo-Competition 



»TOUGH«! 

[Me Festplalte HOao 
vonCMD ist für 
Progremmierer ideal 




»CBEST..; 

Dis Floppy FD2000 
■■"■'‘■'S tormatiert, liest und 
schreibt l,64IByte- 
Distetten Im C-64-FotTn8! 




WTAT-: 
dreimal 
der Speeder 
»JiffyDos- 


FO-4000 



Unser Demo-Wettbewerb anläßlich der World of 
Commodore (kurz WoC) hat mal wieder gezeigt, 
daß der C64 noch lange nicht zum alten Eisen 
gehört. Verblüffende Effekte, tolle Musik und irre 
Grafiken versetzten uns ein ums andere Mal in 
Staunen. 

von Peter Klein 

E ins gleich vorweg: die S4'er- 
Redaktion dankt allen, die mit 
viel Fleiß und Ehrgeiz mitge- 
machl haben. Ganze Disketten¬ 
berge trafen im Laufe der Monate 
bei uns ein. Mach Vorausschei¬ 
dung und Endkampf standen dann 
drei Sieger fest. Der erste Preis - 
eine Festplatte H020 im Wert von 



Plasma-Scroll mit vielen Farben 
(TOUGH) 



zum Schluß (TOUGH) 



Der spektakulärste Effekt: 
Wenn Sie ein weißes Blatt 
Papier über den Bildschirm 
legen, gibt's tolle Farbverläufe 
zu bestaunen (TOUGH). 



ECl-Stretcher mit Logo, mehrere hundert SIdeborder-Boba, 
Riesenscroller und Pioture-Stretcher, da bleibt kein Auge trocken 
(CREST) 



Mit viel Mühe gepixeit (TAT) 


1000 Mark - geht an die Gruppe 
TOUGH. Die Demo glänzte mitau¬ 
ßergewöhnlichen Ideen und viel 
Phantasie. Das aktuelle Thema 
Europa wurde geschickt einge- 
tlochten; nicht umsonst heißt die¬ 
ses geniale Stück Arbeit »Euro¬ 
pean Community«. Die Crew 
selbst besteht z.Z. aus ca. 12 Mit¬ 
gliedern (die Zahl wechselt bestän¬ 
dig), die alle zwischen 19 und 22 
Jahre alt sind. Jeder Part der De¬ 
mo benötigte ca. 4 Wochen Ent¬ 
wicklungszeit. Am Schluß wurden 
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Border- und Layer>OYCPs. 
vertikale Rasters (wer’s glaubt) 
und Border-Stretcher (CREST) 






Nach dem Auto-Start schiebt sich der gesamte Screen zusammen 
(TAT) 


Last but not least die Crew THE 
ANCIENT TEMPLE (TAT), die 

f sbenfalls ein Meisterwerk abliefer- 
ie und dreimal den Speeder Jitfy- 
Dos absahnte. Die Mannen um 
Manfred Schneiderbauer packten 
neben vielen schönen Grafiken, 
Musiken, schnellen IRQ-Loadern, 
einen Vector-Film mit ausgefüllten 
Flächen auf die Diskette. Einen 
Wermutstropfen gibfs allerdings; 
Die Demo lief in der Redaktion nur 
auf einem einzigen Gerit - die 
übrigen muBten passen. Insge¬ 
samt sechs Coder, Grafiker und 
Musiker sind für die TAT-Werke 
derzeit zuständig. Übrigens; »24 
Stunden durchmachen, Mega-Ses- 
sions und eine mit Müll verdreckte 
Wohnung« waren notwendig, um die 
Demo rechtzeitig zum Einsende¬ 
schluß auf die Beine zu stellen 
(0-Ton des mitgeschickten Briefs). 


dann alle Teile mit einem spekta¬ 
kulären Loader zusaromenge- 
schraubt. 

Den zweiten Platz belegt die 
Gruppe CREST und hat sich somit 
eine absolute Neuheit auf dem 
C-64-Markt verdient: eine Floppy 
FD2000, die neben normalen 2D 
3,5’-Dlsketten auch HD-Dlsketten 
formatieren, lesen und schreiben 
kann (also 1,44 MByte). Die Demo 
»Best of Crest« erschlug uns gera¬ 
dezu mit Quantität aber auch Qua¬ 
lität. Lediglich das berühmte I- 
Tüpfelchen fehlte. Deswegen 
reichte es auch »nur« zum zweiten 
Platz. Crest besteht derzeit aus 15 
Mitgliedern, die alle zwischen 19 
und 24 Jahre alt sind. Sie sitzen 
fast überall in Europa, z.B. Italien. 
Schweiz, Dänemark oder Eng¬ 
land. 







4£i «i» 



Die Tür öffnet sich und los geht's... (TAT) 




FLI-Logo rotieren, Sprite-Multiplexer, FLi-AGSP und groteske 
Streicher (CREST) 



Ein spektakulärer Mega-DYPP und viel Sprites (CREST) 


Die besten Demos auf zwei Disketten 


Demos leben von Musik und 
viel AtSton. R)tos sind daher ein 
eher unaeeipnetes Medium. 
Deshalb bieten wir für alle, die 
auf die gezeigten Teile scharf 
sind, einen besonderen Swvice: 
die zwei 64'er-Demo-Disks für 
zusammen 10 Mark, Steckt die 


Kohle am besten noch heute in 
einen Umschlag und schickt Ihn 
an: 

Markt & Technik Verlag 
64’er-Redaktion 
Stichwort; Demo-Disks 
Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar bei München 
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Ohne Strom löuft nkhts 

Nun sollta man meinen, je grö¬ 
ßer der Trafo, um so besser. Hier 
spielt allerdings auch die Sicher¬ 
heiteine große Rolle. Beim rauhen 
Modeilbahnbetrieb sind Kurz¬ 
schlüsse auf den Gleisen nie ganz 
auszuschiießen. Verwenden Sie 
einen Transformator, der locker 10 
A liefern kann, liefert er im Kurz¬ 
schlußfall auch leicht das Doppel¬ 
te. Bei einem Versuchsaufbau ist 
mir schon einmal fast die gesamte 
Anlage abgebrannt, weil ein Kurz¬ 
schluß durch einen entgleisenden 
Zug, den gesamten Kabelbaum 
zusammenschmolz. Deshalb ist 
die Unterteilung in verschiedene 
Stromkreise mit kleineren Trans¬ 
formatoren anzuraten. Der Trafo 
begrenzt durch seinen Innenwi¬ 
derstand den maximalen Strom 
auf ungefährliche V/erte, Wir set¬ 
zen für unsere Anlage Transforma¬ 
toren mit maximal 50 Watt Abgabe¬ 
leistung ein. Dies ist ein guter Kom¬ 
promiß zwischen Leistungsfähig¬ 
keit. Kosten und Sicherheit. 50 
Watt entsprechen bei 12 Volt einem 
maximaler Dauerstrom von 4 A. 
Dieser läßt sich noch ohne Proble¬ 
me auf einer Platine führen, ohne 
daß Gefahr besteht, daß einige Lei¬ 
terbahnen (auch im Kurzschlußfall) 
wegdampfen. Deshalb setzen wir 
mehrere Transformatoren ein. Die 
Elektronik bekommt wegen der re¬ 
lativ großen Störstrahlung der Ei¬ 
senbahn ein eigenes Netzteil. Die 
Schaltung ist sehr einfach gehal¬ 
ten. Sie besteht nur aus einem 
Transformator mit nachgeschalle- 
tem Gleichrichter und Stabilisator. 


Lassen Sie Ihren C 64 doch mal richtig spielen. Mit 
unserer Steuerung kann er aktiv in den Fahrplan 
Ihrer Modetlbahn eingreifen. 


seinen Wünschen zu programmie¬ 
ren. ohne daß er umfangreiche 
Sottwarekenntnisse braucht. 

Da unsere Steuerschaltung kei¬ 
ne Eingriffe in die Lokomotiven 
voraussetzt, kann sie mit allen Sy¬ 
stemen zussummenarbeiten. Wir 
werden die für jedes System not¬ 
wendigen Steuermodule einzeln 
vorstellen. Es ist leicht einzuse¬ 
hen, daß die Ansteuerung einer 
Wechselslrombahn auf andere 
Weise erfolgen muß als die einer 
Gleichsirombahn. Soweit wie 
möglich wird hierbei auf mechani¬ 
sche Bauteile verzichtet. Auch die 
Abfrage der benutzten Strecken¬ 
telle erfolgt wegen der unter¬ 
schiedlichen Stromversorgung der 
einzelnen Systeme mit verschie¬ 
denen Modulen. Der modulare 
Auftiau unserer Steuerung erlaubt 
eine schrittweise Umrüstung Ihrer 
Anlage. So wird Ihr Etat nicht unnö¬ 
tig belastet. Auch braucht man auf 
eine digitale Geschwindigkeilsre- 
gelung nicht verzichten. Allerdings 
können mit unserem System nur 
maximal zwei Züge pro Strecken¬ 
abschnitt bei Qieichstrombahnen 
und ein Zug bei Wechselstiombah- 
nen gesteuert werden. 

Beginnen wir mit dem Wichtig¬ 
sten - der Stromversorgung. 


Z u den liebster Hobbies der 
DeuiBChen zählt noch immer 
die Modelleisenbahn. Mit den 
Jahren werden die Anlagen der be¬ 
geisterten Modellbahner auch im¬ 
mer perfekter. Die Anzahl der Züge 
steigt und für einen allein wird die 
Steuerung schon schwierig, Da 
aber jeder richtige Modellbahner 
seine Anlage so nahe wie möglich 
seinem Vorbild der Bundesbahn 
annähern will, die Tausende von 
Zügen jeden Tag nur noch mit 
Computerhilfe auf die Strecke 
schicken kann, muß auch die Mo¬ 
dellbahn so ein High-Tech-Gehirn 
bekommen. 

Doch nach dem Gang zum Spiel¬ 
warenladen kommt die Ernüchte¬ 
rung. Über 1000 Mark kostet dort 
die Umrüstung für maximal fünf 
Züge. Das übersteigt aber den Etat 
der meisten Hobbyislen um eini¬ 
ges. Doch deshalb muß man nicht 


von Hans-Jürgen Humbert 


auf seine Computersteuerung ver¬ 
zichten. Selbst ist der Mann. Unse¬ 
re Steuerung mit dem C64 besitzt 
zwar nicht die Oualitäien und M^- 
lichkeiten der käuflichen Versio¬ 
nen, kostet dafür aber auch nur ei¬ 
nen Bruchteil. Wir verzichten auf 
eine individuelle Steuerung der 
Geschwindigkeit, da hierzu immer 
ein Eingriff in die Lokomotive erfol¬ 
gen muß, Dies würde wiederum 
Spezialbausteine In SMD-TechnIk 
erfordern, die auch Ihren Preis ha¬ 
ben. Wir beschränken uns auf die 
Steuerung von Fahrstraßen und 
Peripherie der Modellbahn. Unse¬ 
re Steuerung laßt sich weiterhin in 
eine bestehende Modellbahn ein- 
bauen, ohne daß eine komplette 
Umrüstung erforderlich ist. Trotz¬ 
dem werden wir mcdemste Tech¬ 
nik einsetzen, die die Verdrahtung 
der An läge minimal hält. Eine kom¬ 
fortable Software gestattet dem 
Modellbahner, die Anlage nach 

















« 



Die 5 Volt versorgen die komplette 
Elektronik, während die ungere¬ 
gelte Gleichspannung der Spei¬ 
sung der Relais dient. 

Für die Versorgung der einzel¬ 
nen Gleisabschnitte werden ein¬ 
zelne Transformatoren eingesetzt. 



Die Elektronik 

Der User-Port im C 64 ist nur in 
der Lage acht unterschiedliche 
Verbraucher zu steuern. Dies ist 
für eine Modellbahn natürlich viel 
zu wenig. Deshalb bohren wir ihn 
auf 32 Aus- und Eingänge auf. 

Dabei helfen uns acht Bausteine 
vom Typ 74 LS 374. Diese enthalten 
jeweils acht flankengetriggerte D- 
Flip-Flops mit Tristate-Ausgängen. 
Jeweils vier dieser Bausteine sind 
mit ihren Ausgängen parallel ge¬ 
schaltet. Über einen l-aus-8-De- 
koder werden sie aktiviert. Nun 
gibt der Baustein auch nach der 
Aktivierung das Signal immer 
noch nicht weiter. Erst wenn der 
Übernahmeimpuls vom Computer 
das Okay gibt, werden die Daten 


zum Ausgang weitergegeben. 

Zusätzlich wird auf der Platine 
noch einmal der Eingang des Trei¬ 
bers 74 LS 245 umgeschaltet. So¬ 
viel Sicherheit mag zwar auf den 
ersten Blick übertrieben erschei¬ 
nen, jedoch können Fehlbedie¬ 
nungen der Hardware keine Schä¬ 
den mehr am Computer verursa¬ 
chen. Auch Störungen die vom 
Computer durch falsches Timing 
erzeugt werden, könnten sich ver¬ 
heerend auf die Modellbahn aus¬ 
wirken. Der von uns zuvor favori¬ 
sierte Baustein (8212) schaltete 
nämlich ab und zu mal alle Aus¬ 
gänge auf High. V^enn nun im Be¬ 
trieb plötzlich alle Welchen auf ein¬ 
mal schallen, kann das für den 
Zugbetrieb eine mittlere Katastro- 
.phe bedeuten. Unsere neue Schal- 



Der komplette Schaltplan des Grundmoduls 



Grundlagen 


tung ist durch die dreifache Absi¬ 
cherung völlig gefeit gegen solche 
Widrigkeiten. 

Da wir für unsere Sicherheils¬ 
schaltung mshr Ports benötigen 
als der User-Port zur Verfügung 
stellt, haben wir auch den Dala- 
setten-Port mitbenutzt. Davon ver^ 
wenden wir die Leitungen: Motor 
an und Cas Write. Oie Leitung Cas 
Wrile besitzt TTL-Pegel, so daß sie 
zur Ansteuerung der Bausteine di¬ 
rektgenutzt werden kann. Die Lei¬ 
tung der Motorsteuerung besitzt 
aber einen wesentlich höherer Pe¬ 
gel. Dieser muö erst noch auf TTL- 
Niveau gebracht werden. Das 
übernimmt der Transistor. Ein 
nachgeschalteter Schmitt-Trigger 
macht das Signal dann endgültig 
TTL-kompatibel. 

Wie Sie auf dem Schaltplan se¬ 
hen können. IstdieSchaltung rela¬ 
tiv umfangreich geworden. Wir ha¬ 
ben auch völlig auf Spezialchips 
verzichtet. Alle Bauteile sind prak¬ 
tisch in jedem Elektronikiaden um 
die Ecke zu finden. Trotz der vielen 
Verbindungen kommt unsere Schal¬ 
tung aber mit einer normalen ein¬ 
seitigen Europaplatine (100 x 160 
mm) aus. Die Eingabe- und Ausga- 
bemodule können hierbei neben 
der Hauptplallne angeordnet wer¬ 
den. So entsteht schlleBlich ein 
kompakter Aufbau, der ohne große 
Verdrahlungsarbeit übersichtlich 
neben der Modellbahn angebracht 
werden kann. LEDs signalisieren 
alle Logikpegel an den Ein- und 
Ausgängen. 

In der nächsten Folge gehfs 
weiter mit dem Layout für das 
Grundmodul und den Ein- und 
Ausgabemodulen, sowie der er¬ 
sten Testsoftware. Auch ein Netz¬ 
teil für die gesamle Eleklrunik fin¬ 
det hier noch Platz. 


Übersicht 


1. Nslztell und Eln-/Ausgabe fürden 
User-Port 

2. Lsfstungssteuerung, Erkennung 
der Züge, Eingabe 


3. Zugbeeinflussung Oberden Com¬ 
puter, Soltware zur Moöellbahn- 
steuarung 



Leichter Nachbau: Für Anfän¬ 
ger geeignet. Etwas Lötpraxis 
wird vorausgesetzt. 
Kenntnisse nötig: Erfahrung 
im Löten und mit der Herstel¬ 
lung von Platinen. 

Für Spezialisten: Komplexere 
Schaltungen dürfen kein Pro¬ 
blem darstellen, Meßgeräte 
müssen vorhanden sein. 
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von Hans-Jürgen Humben 


W er immer noch glaubt, Mo¬ 
delleisenbahnen seien nur 
etwas für die Kleinen, der 
irrt. Inzwischen hat anspruchsvol¬ 
le Computertechnik längst Einzug 
beim Modellbahner gehalten. Da 
die Anlagen auch immer kompli¬ 
zierterwerden, braucht man schon 
einen Rechner, um den Zugbetrieb 
so realistisch wie möglich ablauten 
zu lassen. Modernste Technik er¬ 
laubt den Einbau der Steuermodu- 
le sogar in Modellbahnen der Grö- 
deN. 

Technik der Zukunft 

Doch wie arbeitet diese Tech¬ 
nik? 

Bis vor einigen Jahren konnten 
Modellbahner nur durch Ein- oder 
Ausschalten bestimmte Gleisab¬ 
schnitte mit Spannung versorgen. 
Alle Lokomotiven, die sich in die¬ 
sem Streckenteil befanden, fuh¬ 
ren. Dadie Lange der Züge und die 
Größe der Lokomotiven aber vari¬ 
ierte, war auch die Geschwindig¬ 
keit unterschiedlich hoch. Der Mo¬ 
dellbahner mußte deshalb ständig 
regulierend eingreifen, um »Auf¬ 
fahrunfälle- zu vermeiden. 

Weiterhin mußte, um jede Wei¬ 
che einzeln schalten zu können, 
ein Kabelpaar zu den einzelnen 
Elektromagneten gelegt werden. 
Die Verdrahtung unterhalb einer 
Eisenbahnanlage glich mehr ei¬ 
nem Drahtverhau, als einer geord¬ 
neten Schaltung. F=ehlersuchewar 
nur unter größten Schwierigkeiten 
erfolgreich, Meist lag der Bastler 
auf dem Rücken unter seiner 
Modell-Landschaft und versuchte, 
die jeweils richtigen Kabel zu fin¬ 
den. 

Die Digltal-technik machte die¬ 
sem Martyrium ein Ende. Heute 
wird praktisch nur noch mit einer 


liert. Nun wird über die Räder der 
Fahrstrom auf den Motor gegeben. 
Bei Umpolung der Spannung fährt 
der Zug rückwärts. Märklin arbeitet 
mit einem Mittelabnehmer. Dazu 

befindet sich unter der Lokomotive 

ein Schleifkontakt, der einen Pol 
der Spannung zum Motor führt. 
Der Rückstrom wird über alle Rä¬ 
der gleichzeitig aut die Schienen 
gegeben. Märklin-Anlagen liefen 
früher ausschließlich mit Wech¬ 
selstrom. Das Dreileiterprinzip 
sicherte nicht nur eine optimale 
Stromzuführung zum Fahrmotor, 
auch wurde hier das Problem der 
Wendeschleifen wesentlich ver¬ 
einfacht. Bel den Gleichstrombah¬ 
nen mußte nämlich bei dieser Art 
der Streckenführung ein Pol der 
Schiene vor dem Zusammenfüh¬ 
ren isoliert werden, um einen Kurz¬ 
schluß der Betriebsspannung zu 
vermeiden. Der Nachteil dieser 
Methode zeigt sich aber beim Um- 
polen des Motors. Ein Umpolen 
der Spannung würde, da es sich 
ja um Wechseispannung handelt, 

Wechsel- oder Gleichstrom 

nichts bewirken. Deshalb sitzt in 
den Lokomotiven ein Stromstoßre¬ 
lais. Dieses schallet eine Wicklung 
des Motors um. Damit das Relais 
aber nicht beim normalen Fähr¬ 
betrieb schaltet, besitzt es eine 
höhere Betriebsspannung. Wäh¬ 
rend der Zug mit einer Spannung 
zwischen 0 und 16 Volt betrieben 


Htngleitung gearbeitet. Diese führt 

jedem geschlossenen Baustein 

über zwei Leitungen Energie zu 
und über eine dritte die Informa¬ 
tion: schalten. Dazu braucht aber 
jeder angeschiossene Baustein 
•Intelligenz-. Ähnlich, wieder C64 
mehrere Floppies ansprechen 


kann, indem er ihnen verschiede¬ 
ne Gerätenummern zuordnet, ar¬ 
beiten die Bausteine. Jeder be¬ 
kommt eine eigene Adresse. So¬ 
bald seine Adresse angesprochen 
wird, führt er den Schaltbefehl aus. 

Bei den Zügen sieht es ähnlich 
aus. Jede Lokomotive bekommt ih¬ 


ren eigenen Empfänger (Dekoder). 
Dieser ist ständig in Empfangsbe¬ 
reitschaft und wartet auf Befehle 
vom Kontrotlpult. Anders als die 
festmontierten Artikel, wie Wei¬ 
chen etc., kann man die Lokomoti¬ 
ven aber nicht über ein Kabel mit 
der Sleuerstation verbinden. Der 
Dekoder muß seine Informationen 
über die Gleise zugeführt bekom- 
men- Dort fließt aber auch der 
Fahrstrom für die einzelnen Loks. 
Für die Farhrstromzuführung exi¬ 
stieren verschiedene Systeme. 
Fleischmann z.B. gibt auf beide 
Gleise eine Gleichspannung. Die 
Achsen der Züge sind deshalb iso- 


iwird, braucht das Relais minde¬ 
stens 24 Volt. Durch Autschalten 
dieser höheren Spannung zieht 
das Relais an und verharrt in der 
Schaustellung. Erst beim näch¬ 
sten Spannungsimpuls schäftet es 
zurück. Beim Schaltimpuls wird 
aber auch der Motor des Zuges mit 
dieser Spannung versorgt und der 
ganze Zug macht einen Satz nach 
vorne oder zurück, je nachdem, in 
welcher Stellung sich das Relais 
zuletzt befunden hatte. 

Für eine intelligente Steuerung 
des Zugbetriebs fehlt uns in jedem 
Fall eine Leitung, Egal, ob es sich 
um das Ouasi-Dreileitersystem 


Wo früher noch friedlich zwei Zuge mit 
heitsabstend ihre Runden drehten, lassen 
sich inzwischen bis zu 99 Inter¬ 
city, Rangierloks und 
Triebwagen gleich¬ 
zeitig und unab¬ 
hängig voneinan¬ 
der steuern. 


16 


AusQabo S/März 1993 


















Hardware 


von Märklin oder das Zweilei¬ 
tersystem von Fleischmann han¬ 
delt. Einen Ausweg aus diesem Di¬ 
lemma bietet natürlich der Einsatz 
einer weiteren Leitung, nämlich 
der Oberleitung. Diese läßt sich 
aber nur für moderne Lokomotiven 
einsetzen. 

Deshalb Ist man dazu Qberge- 
gangen, die Fahrstromzuführung 
selbst als Informationsträger zu 
mißbrauchen. Oie Leistung wird 
nun nicht mehr kontinuierlich zu¬ 
geführt, sondern gepulst. D^ei 
steckt die Information In der Codie¬ 
rung der Impulse. Sie werden 
gleichgerichtet, mit einem Kon¬ 
densator gesiebt und dienen dann 
gleichzeitig zur Spannungsversor¬ 
gung des Dekoders und des Fahr¬ 


motors. Der Dekoder erkennt nun, 
wann seine Lok angesprochen 
wird, führt den Befehl aus und war¬ 
tet auf den nächsten. Durch die Mi¬ 
niaturtechnik kann der Dekoder 
heute fast in allen Lokomotiven 
nachträglich eingebaut werden. Er 
beeinflußt neben der Steuerung 
der Fahrrichtung auch die Ge¬ 
schwindigkeit des Zuges sowie 
das Fahrlampen umschalten. Die 
Steuerung läßt sich allerdings 
nicht mehr mit einem normalen 
Fahrpull realisieren. Hier muß 
schon ein Computer her. Die mo¬ 
dernen Fahrpulte der Modellbah¬ 
nen besitzen zwar manchmal noch 
einen einfachen Drehregler zu 
Geschwindigkeitseinstellung, nur 
wird dieser nun elektronisch abge¬ 
fragt. Fast alles wird über Testen 
gesteuert. Ein Leistungsverstärker 
bringt den Fahrstrom sowie die in- 
formationslmpulse auf die richtige 
Stärke. Ein Kurzschlußschutz Ist 
inzwischen auch selbstverständ¬ 
lich. Gerade im rauhen Modell- 
bahnbetriet kann es leicht zu 
Kurzschlüssen auf der Schiene 
kommen. 

Das Umrüsten der einzelnen Zü¬ 
ge Ist eine recht teure Angelegen¬ 
heit. Deshalb werden die Digital- 
aniagen so ausgelegt, daß auch 
normale, d.h. Loks ohne Dekoder, 
Züge auf ihnen ziehen können. 
Diesen Lokomotiven wird eine fikti¬ 
ve Adresse zugeordnel. Jetzt läßt 
sich der Zug normal, wie früher 
vom Schaltpult aus steuern. Dabei 


findet auch eine Geschwindig¬ 
keitsregelung statt. Nur wird nicht 
mehr die Höhe der Fahrspannung 
gesteuert sondern das Impuls- 
Pausenverhältnis, der Motor also 
praktisch schnell ein- und wieder 
ausgeschaltet. Die Dauer der Ein¬ 
schaltzeltbestimmt hierbei die Lei¬ 
stungsaufnahme des Motors und 
damit die Geschwindigkeit des 
Zugs. 

HO oder N? 

Da die Modellzüge immer klei¬ 
nerwerden (HO hat eine Spurbreite 
von 165 mm. N liegt bei 95 mm 
und Z bei nur 65 mm), nimmt auch 
das Gewicht der Züge dement¬ 
sprechend ab. Das birgt aber ge¬ 


wisse Nachteile. Durch den gerin¬ 
ger gewordenen Anpreßdruck der 
Lokomotive auf die Schiene wird 
der Übergangswiderstand höher. 


Leichte Verschmutzungen der 
Gleise führen bereits zu Unterbre¬ 
chungen. Deshalb Ist gerade bei 
kleinen Bahnen Sauberkeit ober¬ 
stes Gebot. Einige Hersteller bie¬ 
ten selbstreinigende Schienen an. 
Hier wird durch einen definierten 
Abrieb die Oberfläche Immer sau¬ 
ber gehalten. Züge mit geringem 
Eigengewicht besitzen einen wei¬ 
teren gravierenden Nachteil: In der 
Realität haben Züge eine sehr gro¬ 
ße Eigenmasse. Diese kann auch 
von den stärksten Maschinen nur 
langsam beschleunigt bzw. abge- 
bremsl werden. Die Modellbahn¬ 
motoren sind deshalb für die leich¬ 


ten kleinen Züge stark überdimen¬ 
sioniert. 

Bei konventionell gesteuerten 
Zügen wird langsam die Span¬ 
nung auf den Schienen erhöht. Zu¬ 
erst ist die Betriebsspannung noch 
zu gering um die Reibungskräfte 
des Systems Zug-Schiene zu über¬ 
winden. Steigt die Spannung wei¬ 
ter, reicht die Leistung aus, um den 
Motor In Bewegung zu versetzen. 
Der Zug fährt an. Jetzl wirkt nur die 
sehr geringe Rollreibung und der 
Modell-Intercity beschleunigt wie 
ein Rennwagen. 

Belm Abschalten der Betriebs¬ 
spannung bleibt auch aufgrund 
der geringen Masse der Zug fast 
sofort stehen. Dies entspricht nun 
In keinem Fall der Realität. Doch 
auch hier hilft dem ernsthaften Mo¬ 
dellbahner, der alles so naturge¬ 
treu wie möglich realisieren möch¬ 
te, die Elektronik, Bereits im Steu¬ 
erteil der Lokomotive lassen sich 
Werte über die virtuelle Messe des 
Zuges programmieren. Die Elek¬ 
tronik simuliert dann ein, im Ver¬ 
gleich zum Original, naturgetreues 
Beschleunigungs- und Bremsver¬ 
halten. Hier bietet auch der Einsatz 
von digitalen Lokomotiven auf el- 

Noturgetreu steuern 

ner analogen Anlage Vorteile. Der 
Zug läßt sich normal über das Stell- 
puit steuern. Aber er behätt die 
programmierten Werte bet. Somit 
zeigt sich ein naturgetreues Anfah¬ 
ren und Abbremsen des Zugs, ob¬ 
wohl keine digitale Ansteuerung 
erfolgt. Erst so richtig spielt die 


Digltal-Lok ihre Fähigkeiten aber 
mit dem Steuersystem aus: Da je¬ 
der Zug individuell gesteuert wer¬ 
den kann, lassen sich auf ^nem 
Fahrbahnabschnitt mehrere Züge 
mit unterschiedlichen Geschwin¬ 
digkeiten bewegen. 

Der Dekoder kann In der klein¬ 
sten Ausführung bereits einen 
Strom von 500 mA für den Motor 
liofsrn. Für die Fahrlampen stellt er 
nochmal 300 mA zur Verfügung. 
Ein interner Speicher behätt die 
eingestellten Werte auch nach ei¬ 
nem Stromausfall. 

Da das Fahrpull, wie schon er¬ 
wähnt, einen eigenen Computer 


beinhaltet, ist der Anschluß an den 
heimischen Computer gar kein 
Problem. Sie können also per Pro¬ 
gramm den Zugbetrieb noch reali¬ 
stischer gestalten. Viele Modell- 
bahnantagen haben inzwischen 
schon eineGr^e erreicht, die eins 
Steuerung durch den Hobbyisten 
kaum noch zuläßl. Die Rrma AR¬ 
NOLD stellt Software für drei Com¬ 
putersysteme zur Verfügung: ATA¬ 
RI, PC undC64/128. 

Das faszinierende Hobby der 
Modellbahn läßt sich erst mit ei¬ 
nem Computer richtig ausleben. 
Doch billig ist die Umrüstung auf 
digitale Steuerung nicht gerade. 
Die Booster (Leistungsverstärker) 
zur digitalen IntormationsObermitt- 
lung und Stromversorgung können 
gerade 2,5 A liefern. Das reicht für 
ca. fünf kleine oder knapp drei gro¬ 
ße Züge. Mit einem zweiten Boo¬ 
ster, plus einem zweiten Transfor¬ 
mator läßt sich dann jedoch die 
Anlage vergrößern. Falls Sie ganz 
neu in das Hobby einsteigen wol¬ 
len, müssen Sie schon ca. 2000 
Mark rechnen, um eine kleine An¬ 
lage aulbauen zu können. Dabei 
schlägt allein die Elektronik mit 
über 1100 Mark zu Buch. Entspre¬ 
chend preiswerter wird es natür¬ 
lich, wenn Sie Ihre alte Modellbahn 
modernisieren wollen. Da auch ein 
Mischbetrieb möglich ist, kann 
man nach und nach auf Digital Um¬ 
rüsten. 

Digitale Systeme werden Inzwi¬ 
schen von allen Modellbahnher- 
stellern angebolen. 

Ob man nun selbst auf »Dlgital- 
umstelgen möchte. Ist In erster Li¬ 
nie eine Frage des Geldbeutels. 
Doch der engagierte Modellbah¬ 


ner wird kaum um die Anschaffung 
herumkommen, da für große Mo¬ 
dellbahnen erst hiermit ein profes¬ 
sioneller Betrieb ermöglicht wird. 
Nur mit Computerhilfe lassen steh 
alle Züge naturgetreu gleichzeitig 
auf die Reise schicken. Ist die 
Bahn erst einmal programmiert, 
kann sich der Hobbyelsenbahner 
bequem zurCcklehnen und den Er¬ 
folg seiner Mühen genießen. Wie 
von Geisterhand gesteuert, läuft 
ohne sein Zutun der Betrieb auf 
der Anlage ab. 

(AJIt 010*9^ S9I19 ¥njfden unt 

frvündücherweise Firme Fleiech- 

mann mr \^flOguf)g gee!9llt} 



Ein GlelsbllOschallwerk gehört natürlich dazu 
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Pulsmessung mit dem C64 

Am Puls der Fitneß 

Der C64 kann als Wächter im Fitneßstudio gute 
Dienste leisten. Mit unserem Pulsmesser sind Sie 
in Zukunft ständig über Ihren Herzschlag informiert 
und können so Ihr Training gefahrlos und noch 
effektiver gestalten. 


von Hans-Jürgen Humbert 


G erade der Hobbysportler soll¬ 
te ab und zu mal seinen Puls 
kontrollieren. Im Zeitalter der 
Technik ist profanes Zählen von 
Hand natürlich verpönt. Nun gibt 
es inzwischen auch schon Arm¬ 
banduhren. die gleichzeitig auch 
Ihren Puls messen können, aber 
deren Preis liegt noch ziemlich 
hoch. Warum setzen wir nicht den 
C64 in unserem Heimstudio als 
intelligenten Pulswächter ein? 


schwankt nämlich Im Rhythmus 
des Herzschlags. Damit empfängt 
die Fotodiode mehr oder weniger 
Licht. Diese geringen Helligkeit¬ 
sunterschiede werden nun mit ei¬ 
nem Operationsverstärker sehr 
hoch verstärkt. Damit das ganze 
System nicht übersteuert wird, ent¬ 
hält die Schaltung noch eine aktive 
Verstärkungsregelung. 

Die Schaltung 

Die Schaltung besteht im we¬ 
sentlichen aus einer Fotodiode mit 



einem nachgeschalteten Verstär¬ 
ker und einem empfindlichen Kom¬ 
parator zur Detektion der Impulse. 
Die Verstärkung des ersten 
Opamps wird über eine Regel¬ 
schaltung immer optimal den ent¬ 
sprechenden Verhältnissen an- 
gepaBl. Fremdlicht verträgt die 
Anordnung allerdings nicht. Ober 
einen Pegelwandler und einen 
Schmitt-Trigger wird das Signal für 
den C64 aufbereitet. 

Der Sensor 

Der Sensor besteht aus einem 
kleinen Röhrchen, in dem eine 
Glühbirne und eine Fotodiode ein¬ 
gebaut werden. Sie müssen sich 
genau gegenüberstehen. Der 
Durchmesser des Röhrchens soll¬ 
te so bemessen sein, daQ ein Fin¬ 



ger stramm hineinpaßt. Ein Ver¬ 
wackeln des Rngers darf nicht 
passieren. Die empfindliche Elek¬ 
tronik würde dies als extra Puls- 
Bchlag werten. Das Röhrchen soll¬ 
te weiterhin lichtdicht sein. Für die 
Fotoaufnahme haben wir ein 
durchsichtiges Röhrchen benutzt, 
welches natürlich für die Messung 
keine besonders guten Resultate 
liefert. 

Ein dreiadriges Kabel verbindet 
den Aufnehmer mit dem Sensor. 
Wird das Kabel länger als 1 m, soll¬ 
te es abgeschirmt sein. Die Ab¬ 
schirmung dient jetzt gleichzeitig 
als Masseleilung. Die Elektronik 
nimmt sowenig Strom aut, daß sie 
vom C64 gespeist werden kann. 

Die Elektronik wird nun It. 
Schaltplan mit dem Userport des 
C64 verbunden. 

Die Software 

Das für die Abfrage nötige Pro¬ 
gramm finden Sie auf unserer Pro¬ 
gramm-Ser vics-Diskette. 

Der Nachbou 

Ätzen, bohren und bestücken 
Sie die Platine. Für die ICs sollten 
Fassungen vorgesehen werden. 
Für die Kondensatoren kommen 
wegen der hohen Verstärkung nur 
hochwertige MKT-Typen in Frage. 



Zählen kann ein 
Computer schon von 
Haus aus, also brau¬ 
chen wir ihm den Puls 
nur noch anbieten. 
Dazu benötigen wir 
als wichtigstes einen 
Sensor, der möglichst 
berührungslos den 
Herzschlag vom Kör¬ 
per abnimmt. 

Wir verwenden da¬ 
zu eine Lichtschran¬ 
ke, mit der wir entwe¬ 
der dasOhrläppchen, 
oder einen Finger 
durchleuchten. Die 
Blutkonzenirelion 
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Eine Super-Idee. 
Lassen Sie sich 
Ihr Abo 
schenken! 



Endlich alle 
Vorteile genießen! 


64'er Magazin jetzt abonnieren und Sie können endlich 
alle Vorteile nutzen, die Ihnen zustehen: 


■ Sie sparen über 13%, 12 Ausgaben kosten nur DM 81,- 
statt DM 93,60 



e 
e 

Jetzt 
abonnieren! 


■ Kostenlose Lieferung per Post frei Haus direkt auf den Tisch 

■ Begrüßungsdiskette mit Tools & Games 

■ 64'er jeden Monat als Erster lesen 

■ Keine Ausgabe mehr versäumen 


Verlrauensgarantte.Oiese Vereinbarung können Sie innertnalb von acht Tagen bei 
64'er Abonnement-Service. Postfach 1163, W-7107 Neckarsulm widerrufen. 

Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 


Die Heltinhalte: 

■ Jeden Monat über 20 Seiten 
Tips & Tricks 

■ brandaktuelle Programme 
(als LIstIngs und auch auf 
Diskette) 

■ ausführliche Kurse für 
Programmierer 

■ Jeden Monat Gewinnchancen 
durch Wettbewerbe und das 
neueste vom Spiele-Markt 

















Blumengießen 



Nie wieder ertränkte oder vertrocknete Pflanzen. 
Der C64 überwacht durch ständige Messung den 
Feuchtigkeitsgehalt der Blumenerde und gießt nach. 


von Hans-Jürgen Humberl 


D er Urlaub steht vor der Tür 
und in der letzten Minute fällt 
der gute Freund, der verspro¬ 
chen hatte sich um die Blumen zu 
kümmern, aus. Sich selbst über¬ 
lassen svOrden diegrünen Freunde 
keine 14 Tage überleben. Das Ba¬ 
dezimmer ist zwar feucht aber zu 
dunkel - also was nun? 

Glücklich kann sich der Besitzer 
eines C64 schätzen. Mit unserer 
Bauanleitung können Sie Ihm in 
Zukunft getrost Ihre wertvollen 
Pflanzen anvertrauen. Mit einem 
Modul ausgestattet, mißt er stän¬ 
dig die Feuchtigkeit in den Blu¬ 
mentöpfen und schaltet nur bei Be¬ 
darf eine kleine Pumpe ein, die der 
Blume dann das lebensspenden- 
de Na8 bringt. Die Parameter für 
die künstliche Bewässerung las¬ 
sen sich individuell einstellen. 
Trickreiche Software sorgt dafür, 
daß die Pflanze genau die Wasser¬ 
menge bekommt, die sie auch 
wirklich braucht. >Faulweichen> 
kann ebensowenig passieren wie 
ein Vertrocknen der Pflanzen. 

Die Sdiahung 

Um eine wirklich komtortable 
Blumengießanlage zu bauen, 
müssen an die Zusatzhardware 
einige Anforderungen gestellt wer¬ 
den. Eine einfache Zeitsteuerung, 
die die Pumpe jeden Tag ein paar 
Minuten anstellt, würde zwar auch 


genügen, Jedoch könnten dann 
unliebsame Überraschungen nicht 
ausgeschlossen werden. Auch bei 
starker Trockenheit arbeitet die An¬ 
lage stur wie vorgesehen. Doch 
was passiert, wenn da.s Wetter ein¬ 
mal umschlägt (in unseren Breiten 



gar nicht einmal so sel¬ 
ten)? Die Pumpe würde 
nun trotz gestiegener 
Lurileucliliykeit uiiü da¬ 
mit einem geringer ge¬ 
wordenen Wasserver¬ 
brauch unbeirrt die glei¬ 
che Menge an HjO In 
den Topf schicken. Geht 
dies über ein paar Tage, 
ist die Pflanze ertränkt. 

Unsere Schaltung soll 
nun In Zusammenarbeit 
mit dem C64 diese 
Schwankungen berück¬ 
sichtigen. 

Deshalb mißt der C64 
ständig die Boden¬ 
feuchtigkeit und schal¬ 
tet in Abhängigkeit 
davon die Pumpe für ei¬ 
nen bestimmten Zeit¬ 
raum ein. Aber auch 
dieses Verfahren kann 
noch einen gravieren¬ 
den Fehler beinhelten. 
Nehmen wir einmal an. 
der Fühler signa¬ 
lisiert dem Computer 
Trockenheit. Erschallet 
daraufhin die Pumpe 
ein, diejetztWasser lie¬ 
fert. Nun dauert es erst 
eine Weile bis das Was¬ 
ser durch den Boden 
bis zum Fühler vorge¬ 
drungen ist. Dies ist ab¬ 



hängig von der Größe des Topfs 
und vom Abstand des Fühlers zum 
Wasserzulauf. Meldet der Fühler 
endlich •feucht«, kann die Pumpe 
schon viel zuviel Wasser ln den 
Topfgepumpl haben. Wenn es sich 
nicht um eine sehr robuste Spezies 
oder um ein Sumpfgewächs han¬ 
delt, ertrinkt sie. 

Zeitsteuerung 

Deshalb arbeitet unser System 
mit einer Zeitsteuerung. Nach Mel¬ 
dung des Fühlers wird die Pumpe 
nur für eine kurze Zeit eingeschal¬ 
tet, dann wartet der Rechner erst 
mal eine bestimmte Zeit. Wird im¬ 
mer noch Trockenheit signalisiert, 
wird nochmals Wasser zugeführt 
und wieder gewartet. Mit dieser 
Methode kann ein Cibergleßen der 
Blumen sicher ausgeschlossen 
werden. 

Obwohl die Hardware universell 
ausgelegl ist. Ist sie dank des Ein¬ 
satzes des Computers leicht auf¬ 
zubauen. 


Sicherheit geht vor 

Da der C64 einen sensiblen 
Fühler braucht, der direkt Ins Was¬ 
ser eintaucht, sind besondere Vor¬ 
kehrungen zu treffen, damit nicht 
über den C64 die Blume unter 
Strom gesetzt wird. 

Wir betreiben aus diesem Grund 
die Fühiereleklronik aus einer ein¬ 
fachen Ü-Valt-Blockbatterie. Damit 
dieser eine Lebensdauer von gut 
einem Jahr beschieden ist, wird 
der Fühler nicht kontinuierlich, 
sondern nur periodisch ein¬ 
geschaltet. Das hat neben der 
Energieersparnis einen weiteren 
Vorteil. Durch die sonst unweiger¬ 
lich einsetzende Elektrolyse wür¬ 
den die Fühler stark korrodieren. 

Das Elnschalten der Fühlerelek¬ 
tronik geschieht elegant mit einem 
Optokoppler. Dies funktioniert 
aber nur bei sehr schwachen Strö¬ 
men, wie sie hier vorliegen. Die ei¬ 
gentliche Fühlerelektronik besteht 
aus zwei Transistoren, die hier in 
einer Darlingion-Schaltung arbei¬ 
ten. Dabei multiplizieren sich die 
Stromverstärkungsfakloren beider 
Transistoren. Geringste Eingangs¬ 
ströme steuern bereits dieses Sy¬ 
stem auf. Über beide Fühlerelek¬ 
troden kann dieser Strom nur bei 
Feuchtigkeit fließen. Der Fühler 
signalisiert jetzt: feucht. Das 
Signal gelangt über einen zweiten 
Optokoppler auf einen Schmitt- 
U-igger, der es für den Computer 
aufbereitet. Über einen z<welten 
Schaltajsgang kann der C64 über 
ein Relais eine Pumpe ansleuern. 
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Der Bestückungsplan des elektronischen Blumengießers 



Das Layout ist wie immer seitenverkehrt abgedruckt 
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Der Nachbau 

Ätzen, bohren und bestücken 
Sie die Platine. Die drei ICs sollten 
gesockelt werden. Oie Fühlerelek¬ 
tronik Ist diskret mit Transistoren 
aufgebaut. Für die ICs sollten Fas¬ 
sungen vorgesehen werden. Das 
Relais wird direkt in die Platine ein¬ 
gelötet. Die Spulenspannung des 
Relais sollte bei Stromversorgung 
aus dem C64 bei ca. 5 Volt liegen. 
Bekommen Sie nur ein Relais mit 
12 Volt, darf der Ansehlul? der Ver¬ 
sorgungsspannung nicht zum C64 
geführt werden. Jetzt Ist ein eige¬ 
nes Netzteil vorzusehen. Es darf 
auf keln^ Fall die Schutzdiode 
parallel zur Wicklung weggeias- 
sen werden. Sonst würde der Tran¬ 
sistor nur einmal schalten. Die 
sonst beim Abschalten entstehen¬ 


de hohe Induktionsspannung wür¬ 
de den Transistor sofort in den 
Slllzium-Hlmmel befördern. 

Als Fühler eignen sich am be¬ 
sten zwei Drähte oder dünne Stäbe 
au5V2A-Stahl. Diese können näm¬ 
lich nicht korrodieren. Aber zum 
Ausprobieren reichen auch zwei 
Kupferdrähte. Der im Schaltplan 
mit Rx bezeichnete Widerstand 
muß experimentell ermittelt wer¬ 
den. Je nach Soli-Feuchtigkeit der 
Blumenerde ist dieser Widerstand 
anzupassen. Je feuchter die Erde 
im Topf sein soll, desto niedriger 
muß der Wert gewählt werden. Da¬ 
bei kann der Wert zwischen 100 kfl 
und 47 mQ variieren. 

Als Pumpe setzen wir eine aus 
der Scheibenwaschanlage {Auto¬ 
zubehörhandel) ein. Diese braucht 
natürlich noch ein Netzteil, wo sich 


ein sog. Steckernetztell am besten 
eignet. Dieses Netzteil kann auch 
die Stromversorgung der Elektro¬ 
nik, mit Ausnahme des Fühlers 
dienen. 
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PB e 


Oie Schaltung des automatischen Blumengießers, mal ohne hochintegrierte Bausteine 


-Blumengießen» bitte mit dem Checksummer eingeben 


1« REM ** 
20 REM ** 
30 HEM «* 
1 

40 REH — 
50 REM -- 
60 REM — 
62 EEM — 
64 REM — 
66 REM -- 
68 REM — 
70 REM — 
100 POKE 
110 GOSUB 
120 GOSUR 
130 PRINT 


64'ER MAGAZIN 3/93 HARDWARE 
VON NIKOLAUS HEUSLER 
ZWENGAUERWEG 18, 8000 MUENCHEN 


BLUMENGIESSEN 

SIGNALBELEGUNG: 


PB0: 


PBl: 


PB2: 


AUSGANG 


RELAIS AUS 
RELAIS BIN 
ERDE FEUCHT EINGANG 
ERDE TROCKEN 
MESSUNG AUS AUSGANG 
MESSUNG EIN 
56579,1+4:REM PB0, PB2 AUSGANG 
1010:REM QIESSKANNE AUS 
1030:REM MESSUNG AUS 
"CCLRJKEINE SORGE UM DIE BLUMEN, 


200 REM MESS-HAUrTGCIlLEIPE 
210 GOSUB 1020:EEM MESSUNG EIN 
220 FOR 1=1 TO 1000iNEXT:REM WARTEN, BIS 
ESSUNG ERFOLGT 

230 A=PEEK(56577)AND 2:EEM ERDE-STATUS 
240 A$= ‘TEOCKEN" :IF A=0 TUEN AS="F£ÜCH'r 


<106> 

<059> 

< 020 > 

<167> 

<205> 

< 011 > 

< 211 > 

< 100 > 

<195> 

<134> 

<199> 

<223> 

<1S6> 

<23a> 

<0e3> 

<108> 

< 000 > 

<071> 

<214> 

<175> 


250 S=S+l:PKINT"CHOME.2DÜtfN>DIE ERDE IST " 

A$"l MESSUNG NR. "S"<.LEFT,2SPACE>" <1B4> 
260 GOSUB 1030:EEM MESSUNG AUS <124> 
270 IF A THEN 300:KEM TROCKEN <166> 
275 GOSUB 1010:BEM GIESSKANNE AUS <107> 
280 FÜR 1=1 TO 15S1000:NEXT:REM CA. 1/2 ST 

UNDE WARTEN <056> 
290 GOTO 200 <228> 
300 REM ** ES MUSS GEGOSSEN WEEDEN! <108> 
310 GOSUB 1000:REM GIESSKANNE EIN <044> 
320 FOR 1=1 TO 517241;NEXT:REM CA. 10 MINU 

TEN WARTEN <049> 
330 GOTO 200 <012> 
1000 REM »** RELAIS AN *»» <205> 
1002 POKE 56577,PEEK!56577)OR 1:RETURN <2ia> 
1010 REM **» RELAIS AUS **» <0e6> 
1012 POKE 56577,PEEK<56577)AND 254:RETURN <003> 
1020 SEM *»* MESSUNG AN <239> 
1022 POKE 56577,PEEK(5e577)OR 4:RETURN <2Ö0> 
1030 REM »»» MESSUNG AUS *** <249> 
1032 POKE 56577,PEEK(56577)AND 251:RETÜEN <233> 


64’er 
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Dieses Syirusoi zeigt an. welche PioQramme 
aut DißHette errtäldich sind. 
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Alarmantage 



Der C64 eignet sich vorzüglich als elektronischer 
Wachhund für Ihr Eigenheim. Mit etwas Hardware 
läßt sich auf dem Monitor sofort erkennen, weh 
ches Fenster gerade aufgebrochen wird. 



von H ans-Jüfgen Humbert 

E ine Alarmanlage ist im Prinzip 
recht simpel aufgebaut. Eine 
Anzahl von Schaltern, sinnvoll 
mit Sensoren an allen zu sichern¬ 
den Objekten verbunden, schlie¬ 
ßen einen Kontakt, dar ein Relais 
betätigt, das den Alarm auslöst. 
Diese Art der Beschaltung gibt 
aber leider keine Information dar¬ 
über, welches Fenster oder welche 
Tür gerade geöffnet wurde. 

Die nächste Methode besteht 
darin, zujedem Objekt ei ne eigene 
Leitung zu legen. Das erhöht den 
Verdrahtungsaufwand zwar gewal¬ 
tig, aber nun läßt sich sofort fest- 
steilen, welcher Schalterden Alarm 
ausgelöst hat. 

Beide Arten der Verdrahtung ha¬ 
ben aisc Ihre Vor- und Nachteile. 


Deshalb mischt man in der Praxis 
boide Methoden. Trotzdem ist der 
Verdrahtungsautwand immer noch 
sehr hoch. Doch hier hilft uns die 
Halbleiterlndustrie. 

Ziel dieser ICs Ist es, über eine 
normale Zwei-Drahtleitung mög¬ 
lichst viele verschiedene Schalt- 
aufgaben zu erledigen. Dazu ge¬ 
hört Immer ein Pärchen dieser 
Bausteine. Der eine Part fungiert 
als Sender, der zweite als Empfän¬ 
ger. Unser spezielles IC-Pärchen 
besteht aus den Bausteinen U 
6050 (Sender) und U 6052 (Emp¬ 
fänger). 

Das Sende-IC tastet seine Ein¬ 
gänge periodisch ab. Diese wer¬ 
den von einem Schalter über einen 
Widerstand auf Masse gelegt. Die 
Eingangsinformationen werden im 
IC ausgewertet und seriell über 



Die fertigen Uodule 


eine einfache, nicht abgeschirmle 
Leitung zum Empfänger geleitet. 
DIesersetztdieankommenden Im¬ 


pulse wieder in die richtigen Inlor- 
maüonen um. 

Um die Leitungen im Haus zu re¬ 
duzieren und trotzdem eine hohe 
Funktionssicherheit zu gewährlei¬ 
sten. bietet sich der Einsatz dieses 
lOPärchens geradezu an. 

Oie /Vjsgänge des Empfangs¬ 
bausteins haben Transistoren mit 
offenem Kollektor. Der maximale 
Ausgangsslrom pro Transistor be¬ 
trägt 150 mA. Sie können deshalb 
direkt an den Ausgang des U 6052 
ein Relais anschlleSen. 

Für unsere Zwecke wird natür¬ 
lich hier kein Relais angeschlos¬ 
sen. Die Auswertung übernimmt 
der C64- Nun müssen aber Wider¬ 
stände von den Aii.sgängen gegen 
-I- 5 Volt geschaltet werden. Diese 
Widerstände sind nur beim Betrieb 
mit dem C64 notwendig. 

Die Ausgangstreiber des ICs 
U 6052 können nämlich auch die 
Eingänge des Senderbausteins 
bedienen. So lassen sich z.B. 
sternförmige Verdrahtungen der 
Alarmanlage verwirklichen. Ein 
Kreis dient nur der Abfrage des 
Kellers, ein zweiter des Erdge¬ 
schosses usw. Die Ausgänge der 
einzelnen Empfängerbausteine 
werden parallel auf einen Eingang 
eines weitere Senders geschal¬ 
tet. So lassen sich weitere acht 
Kreise einfach an einen Sender 
anschließen, 

Die alarmauslösenden Schalter 
müssen den Eingang des Senders 




Das Listing mit dem Checksummer eingeben 




10 EEM ** 64'SK HAÜAZIN 3/93 HARDWAKE <10S> 

20 REM *» VON NIKOLAUS HEÜ6LER <059> 

30 REM ** ZWENGAUERtfEG 18. 6000 MUENGHEN 7 

1 < 020 > 

40 REM — ALARMANLAGE — <187> 

50 REM SENSOREN (ALARM = LOW) AN PB0..7 <094> 

60 REM SIRENE (HIGH = EIN) AN PA2 <194> 

100 POKE 56578,63:EEM PA2 AUSGANG <029> 

110 POKE 56579,0:REM PB0.,PB7 EINQAENQE <026> 

120 PRINT 'CCLB^ALABMANLAGE AKTIV<8SFACE>NH 

/64’ER 1993 <210> 

130 PRINT ’eW6’ä’äS'Sä'S'äWö'tfe'a'4'S'Äre'8'e'a'e'a'a'8'a'e'« 

'sa'a'aa'ae cl97x 

140 PRINT''CD0HNJEUHESTELLÜNG<2SPACE>-C2SPA 

CEIALLE SENSOREN AKTIV <004> 


150 POKE 56576.PEEK(5e576)AND 251:REM SIRE 

NE AUS <070> 

160 A=PEEK(56577);RE« SENSOREN TESTEN <190> 

170 IF A=255 THEN 160:EEM RUHE <064> 

160 PRINT"CUPDALAEM2USTANDI<:2I)OWN> <166> 

190 KOR I=.TO 7 <194> 

200 IF(A AND 2tl>:0 THEN PRINT"*»* ALARM D 

OECH SENSOR NE."I+1"»** <007> 

210 NEXT <220> 

220 POKE 56576,PBEK(56576)OR 4:REM SIRENE 

EIN <06e> 

230 PRINT"C2D0WN>SIEENE DURCH LEERTASTE LO 

ESCHEN <077> 

240 POKE 198,.:WAIT 19e.l;GET AS;IF ASO' 

"THEN 240 <165> 

250 RUN <036> 
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H Disssi Symbol 291(1 an walcha Programme 
auT PiaK^ emaltlich sinü. 
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Bauanleitung 




□er 

Bestückungsplan 
und das Layout 
des Empfängers 


mit der Masse verbinden. Dazu 
gibt es eine Vielzahl fertiger Lö¬ 
sungen im Fachhandel. Für den 
AnschluS von Reed-Kontakten sie¬ 
he Kurs M-S-R in dieser Ausgabe. 

Der Nadibau 

Ätzen, bohren und bestücken 
Sie die beiden kleinen Platinen. 


Auf der Senderplatine befinden 
sich zwei nicht näher spezifizierte 
Bauteile. Sowohl die Diode und der 
Widerstand müssen durch Draht- 
brOcken ersetzt werden, wenn Sie 
die Anlage mit 5 Volt aus dem C64 
speisen wollen. Die Übertragung- 
weite liegt hier auch noch bei min¬ 
destens 25m. Sollen noch größere 



Layout und Bestückungsplan: Sender 


Entfernungen überbrückt werden, 
sind beide Bauteile einzubauen. 
Der Widerstandswert liegt dann 
bei 47D □ und für die Diode ist eine 
1N 4146 einzusetzen. Die Sender¬ 
platine braucht aber eine externe 
Versorgungsspannung von 6-16 
Volt. Hiermit verdoppelt sich die 
Übertragungsweite. 

Die Software 

Geben Sie das kurze Programm 
mit dem Checksummer ein. Es 


fragt kontinuierlich die Eingänge 
am User-Port ab. D^ei reagiert es 
nur auf einen Low-Pegel an einem 
dieser Eingänge. Am Port PA 2glbt 
es im Alarmfall einen HIgh-Pegel 
aus. Dazu brauchen Sie aber eine 
kleine Verstärkerschaltung, die fä¬ 
hig ist. ein Relais anzusteuern. Im 
MSR-Kurs In dieser Ausgabe fin¬ 
den Sie einen entsprechende 
Schaltung. 

Allfi btikjieile »Thalien 84 bei der Rrm» 
Conrad Elecuontc 



Tempernturniessun 


Die lemperaturmessung 
wird mit dem neuen 
Sensor und dem C64 
zum Kinderspiel. 

von Hans-Jürgen Humbert 

T emperaturen lassen sich dank 
moderner IC-Technik sehr ein¬ 
fach mit dem Computer erfas¬ 
sen. Es gibt nun auf dem Markt ei¬ 
nen neuen Sensor, in dem gleich 
ein A/D-Wandler integriert wurde. 
Der Sensor gibt ein Rechteck¬ 


signal mit variablem Tastverhäitnis 
aus. Dieses Signal kann nach Auf¬ 
bereitung durch eine Zusatzschal¬ 
tung vom C64 direkt als Frequenz 
gemessen werden. Da die Tempe- 
ralurinformation im Tastverhältnis 
liegt, spielt auch die Länge der Zu¬ 
leitung zum Temperatursensor kei¬ 
ne Rolle. Das Kabel kann beliebig 
lang sein. Zur Not läßt sich auch 
über einen Verstärker in Form ei¬ 
nes Schmitt-Triggers das Signal 
noch einmal aufbereiten (Bild 2). 

Zur Auswertung des Tempera¬ 
tursignals benutzen wir einen 
Start-Stop-Oszillator. Dessen Aus¬ 
gangsfrequenz wird über ein 
NAND-Gatter geschaltet, dessen 
zweiter Eingang mildem Tempera¬ 


tursensor verbunden Ist. Je nach 
Temperatur ändert sich nun das 
Tastvarhäftnis und damit die An¬ 
zahl der vom C64 empfangenen 
Impulse. Die Impulse sind somit 


zur Temperatur direkt proportional. 
Ein Basic-Programm wertet die 
empfangene Frequenz aus und 
gibt sie auf dem Bildschirm aus. 
Daraus läßt sich nun leicht die 
Temperatur errechnen. 


Oie Software zeigt die gemessene Frequenz direkt an 




10 EEM ** 64-ER MAÜA2XN a/93 HAEDWAHfi <106> 
20 REM ** VON NIKOLAUS HEUSLER 40S8> 
30 BEM ** ZSENÜAUERIEG 16. 6000 MUENCKEN 7 

3 < 020 > 
40 REM — FREQUENZMESSER 12.92 — <238> 
50 REM — SIGNAL AN PB0 ANSCHLIBSSEN <112> 
60 TF PEEK(49400)<>141 THEN LOAD'TREQ.CODE 

",8,1 <127> 
100 SYS 49152:REM MESSEN, TORZEIT EINE SEK 

UNDE <087> 
105 r=PEEK(2>-tPEEK<3)*2S6:REM FREQUENZ AUS 

LESEN <224> 
110 E=PEEK(6>:REH FEHLERMELDUNG <16B> 
115 IF E=0 THEN PRINT"FREOUENZ: "F''HZ <08Z> 
120 IF E=1 THEN PRINT"STOERUNQI '■ <148> 
125 GOTO 100 <053> 




Die Schaltung, einfach aber wirkungsvoll 
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$H26: Raid um dun CM 
Dsr ((4 tnslmidlidi lür Alle, 
mll ousfüiilidiun 
Kunen 


SH 62; Erste SMti 
UM-Eins: Dskelles 
supHScImsll geloclen/ bbosic 


SH S8;12Ser 

IJbersichtliihe SucMiolhiag 

zubouic/PralsBionelle 

CHogrominc 


SH SO; Slerthdfe 

yUks für den Isktten Mtg / 
Heide lylhmen mit dem C M / 
hntMKchei Molproeromiii 


SHS1;CI2B 
YoUe Fkpn-Pooef nil 
'lubil(i>n''/AEtli>’vera 
mit'Bür» 123* 


SH U; Einslrär 

Alles für den mien EinsSq / 
Super Molptranirtm / Toin 
Spiel zum selScimochen / Mehr 
Spot am lernen 


SH36:CI2< 

Power 126: DnctorY booEor' 
label oijaiEieren / Hoinholls 
burir Pnanzen im Griff / 30- 
Lsndsdiollen auf den Compule 


Leirelll: überPOneueieleh 
Poflinessen mil dn REtgtui 


SH 71; Assemblcf 

KmuL/Kcmplollpabei/ 

Befeblspaster/Tipi&Tiid 

Lesetfrgjeti 


SH 35: Assembler 
Abp^hlossene bitte für 
Ajifüngei und Foflgesduittene 


SH 40: Bosic 

Bei; Sdultt für Srhritl / bine 
Oinnte für FehlH / Prall-Toois 
und viele Tips 


SH70;C128 
Finanzen/ Vtremveaullunc/ 
Umtiell/ CP/M'Grundbigiv 
Hnrdnre/ tipsATiIrks 


Bosic X5: ubei 40 neue BelnMe 
und Tostalutfunklioiieiif FHS: 
bmlortoble SenitutaUrfl>die/ 
TipsBTricks/Open Arress; 
Dolerrerwalnin^ VtdersjU^nM 


SH 50; GEOS 
GeeBosic Eiodei 
Progrummlerbuts mit vielen Tfii 


SH 6S; Aawsndungeo 
(reuzwonröKel sebstgemich’/ 
Hopny Synlh Suw-Syntbezis«/ 
Si-lompoii: Bll nxku verdMitel 
Bosk- und AssemUetprognininie. 

HARDWARE 


SH 80: GEOS 
24 Erile Hdfe-Taols / 
Supertniber für ieden Drudie / 

a " a-Astembierohne 
eimiiK« 


SH81:Aawetdun9en 
Piirhenpiogiemm dn Superüzlive 
Foini-Mgiiic 64 / DisbEllen im 

GiiH; Disb-lool V 6.5 / De bopl- 
drucb Kmponisl: Maestro 64 


SH 39: BTP, 

TexlverirfacHuni 
Komplenes DIP-Fokel zw tb- 
lippen/Super htl^ttm/ 
Hoonuffeendes Zekhenuropromm 


SH 76: AnwenduDgen 
Binuiess CrolA Stotistik zum 
Anfossen / lafHniener Sound- 
edil« und 15 Dem«/MH MAS 
1 0 zum Enser Abilui 


SH 47; Drvctier, Tools 

Hotdir^ies ohne Gehernmisse 
/For^e Gioliken auf 
s/w Diuckesn 


SH67:Wetterslglioa: 

femnsmlur, Uiftdiurk und 
leixltle messen/ DCFFenkubi 
und Ethlzettuhr/ Daten 
kenvctlietet: vnm C64 lum 
Atrign, Aliri Sl und PC 


SH 6S: ras&Teols 

Slieifzug dirh die ZerDpoge/ 
Dtudre-Bosk: SB neue Befehle 
zur Printer Sleuitunp/ 
MuHicelorgrafiken 
kamertie W übet 60 helle 
tpstbids 


SH 25; Floppyloulweike 
Wertvolle 1ip und 
Iniumotionen lü Eintleiga 
und FortgesrhrrRene 


SH77;T1naiaols 
Graft: Tooe für Multkolor Bilder / 
Triebs lüt Basic und Assembler / 
Floppy: Motive Dnteien - kein 


SH S7: Tips 4 Tncki 
TiiikieidieTaDtsfür den C64/ 
Drudet pcriekl mstaHetl 


fÄRTHfLFE 


SondeMe 
olle auf einen Blitk 

Die 64 er Sonderhefte bieten Ihnen umfassende 
Information in komprimierter Form zu speziellen 
Themen rund um die Commodore C 64 und C 128, 
Ausgaben, die eine Diskette enthalten, sind mit 
einem Diskettensymbol gekennzeichnet. 


EIHSTEIGER 
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SN 76;C128 
DIskEHilPr drutkl 
Dfikenenaufllebet/ 
Mehl Swites mit 
■5pril»-'i>“l’ 


SHB2: C128 

floppylnufweik 1571 / Dolen- 
bonken/CP/M: Dtsksnen 
fofinoleför andere 
Systeme 


SH 64: 128er 
Anwendungen: USA Jeurnpl / 
Gn<idlo|er: (P/M, das dririi 
Betnebsystem/ VDC-Gtoft: 
Vorhang nul bohe AuRösung 
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SH63:Grefni 
Text und GisNc medien 
KinnKm/EGA: Zsldien- 
pcogtnumiletSuperlotne/ 
3 piofeuionelle Edileren 


SH 75:6>att 
Su^vftK'VMd« Froclgk 
Hi-Eödi. Zoitieiipiqninm 
SpftenlilBse 


SH4S:6nfi 
Lite maPfrif/UlB übet 
GT<:f*-Pio)rgmitenin9/ 
Eraeiterungen (it Anko-Peint 


SH SOiSfleh fürC64 
undClZf 

Uele zum Alriifgen lüi CM/ 
( 121 / Spiilepiogiofflinierung 


DnHlb^SpieEiIni 
Tips.Trtil(s undKnfhiu 
Gtmi/ lernMeoioi 
Nnp IT/grob Memb 
die gLluniin SuDtrspiel 
fitdtnCM M 


SH 52; Abenteeerspiele 
SelbsIpfogHnnnKrMi: Von d 
ldHUmferli|KnSpiel/So 
bmden Sie Advenlui« 


SH 60: Advefllores 
B Beilen ins Lond dee FoTMsie 
•so macht Spannung ^06 


SH ftlcSaiele 
20 htiSeSupirSorHsFür 
iov^-Urobolen/ 
Cheat-Mod und Träte POIEs 
w über 20 ProIrSpitleii/ 


ISMlIe Spiele out DiikeM/ 
derSiefn uraeiei 
hcMiaiiiniieneelTbareibc: 

Cillun IE/eh) Ciixket psdit 
on: owge Lehen bei 
kommefzlellea Spieleiijj^| 


Krieg der Kerne: Grundlj 
Spieleptogiammtetuny 


SH 73; Spiele 

Aclien bis Advmlin: Zehn SpUe 
zn Kaari geaen Febelneieivd 
Prenen/Tcwrldn/ Keine/ Come 
ieÄ/ Makon 11/ WP. Tenni 11/ 
Ommhia CniMI/ HkT Wi'em 


ÖSHipemeike Spiele. 

Icbm, CesdikUichkeil, Slnile^ 
und die Mini'Psnide. 

Mit diesen TipsSTilde knocken Se 
jedes Spiel 






^ 4Knei»< 


GR/^m 


SPIELE 


SH 42; Spiele 
Prehspiele sebsl gcwcll / 
Unnliie. hhon. Skotegit 


SH 49; Spiele 
idnn, wenhie, Streite« / 
Sprdes seht enteilen / vken- 
klBir gegen vesseuchlB Ohketten 


SH 37; Spiele 

Advenhire, Aclien, GesdikliMi- 
keh/PiwIiSlMfürS^elo/ 


■ il'Ml'. :4:WI,ik*4’.h»V- 




auf einen Bli<k 

Diese 64'er-Au5aaben bekommen Sie no(b bei 
Markt&Technik für jeweils 7,-DM. Ab Ausgabe 
1/92 kostet das Heft 7,80 DM. Die Preise für 
Sonderhefte und Sammelbox entnehmen Sie 
bitte dem Bestellcoupon. Tragen Sie Ihre 
Bestellung im Coupon ein und schicken Sie ihn am 
besten gleich los, oder rufen Sie einfach unter 
089-240 132 22 an. 


10/91; lOOlnfliBiinps&ltitb/Loli'iig-. 
Froklal Pfogtamm/ C-64Me6labor. 
komfodabl» Korlrollmodul 

11/91: Alles übei Diskette & Floppy / 
Bauonleilung; C 64 sieuerl laserstionl / 
Sha-Jongg: Topspiel mil SpilTeitgiofik / 


1 /92: Viffn/ Die neue 64er Flopw/ Neue 
Produkle TopTesls/ Floppy Kuisos für 
Forlgesthrillene/ Assembler (oinei 

2/92- Die Besle Softvfore/ Piogromm des 
Monats- THe Texter/ Grundlagen wissen: so 
programmiert man Potker/ Wettbewerb! 

3/92:rinlei;strnh!Ei im Vergleich/ der 
neue Super Assemblei/ Grundlagen. 
iCopietsrnutz/Zum Ablippen Programme 
im Heft/Wettbewerb 

4/92: Kunslikhe Keolitolen. Die hesleii 
Simulalionspiogiammc/ C64Tuning/ 
Progromin des Monats Vokobelliciner de 
bxe/ Die besten Urnprogromme 

S/92: Desklop Publishing' Alles 
über Dip lesl DTP Piflgioitime/ 

Banner; So holl mon Bilder in den 
Computer / Ptogromm des Monats: 
Top-AdieBvervidllung 


6/92: SoFlwore ouf Knopldruck: 

Alles über EPROMs / Dolenkonvei- 
tieiung vom C64 zu Amigo, PC S 
Alori ST / Frogtomm des Monols 
Magazin-Cieolor de luxe 

7/92:64er Jubiläum. Von 82 bis 
'92/ Knollhorte Teils; Flüslei-Diuk- 
ker, Geos Sohworeelc. /Top-Lis- 
ling: Line V1.0 - Grafik vom Feinsten 

8/92: Test: B Top-Drucker unlei 
dOß Mark / Hordwore: C64 an 
IZVoll-BolletiD / Daten und Adreii- 
anzeige selbst gebaut / Jede Menge 
Programme und lips&Tricks 

9/92; Die Besten Joysticks New 
comer aus England und groBec-Vef 
gleichslest / Drucker unter 1000 DM 
ouf dem Priifstond / Assembler für 
Einsleiger /3S Seilen Tips & Tricks 

10/92: Perfekte filme mil dem (64 / 
Alle Zeichen- und Malprogtomine / Die 
Kopierschutztricks der Profis / Tests; 
Dtuckei-Interfoces, Joyslick-Slots (11} 

11 /92: HeiBes Eisen: Softwnierechi / 
Horddisks, Floppies 8(o. /Tests; Musik- 
Sofl-SHoidwaie. Miniioysticks. Conan 
BJ 20. IZ50 Clone 


SH66;S^ 
t S Tog-Spisle mii Adiw «ml 
SkaleW Maidlonduna: 
wblGrlwl (chli Sfnuwitn 
unV Sapoc-Wlk/ 
Hl^•Sca'^Knscklr 
TipsKTfkks n Adk» OamH 


BESTELLCOUPON 

Ich bestelle 64er Senderhefte 

_SondefhefteohneDiskeHele 14,-I 

_Sonderhefte mit Didcette ja 16,-1 

_Soniierhefte"128ef'je 24,-E 

_Sonderheft Top Spiele 1' 9,80 

Ich bestelle_64er Magazin 

je Kefl 7,- DM, ob Ausgabe 1/92 je Heft 7,80 DM 

Ich bestelle_ Sommelboxfen) 

zum Preis von je 14,- DM 


/ 

/ 

/ 

DM 

/ 

/ 

/ 

DM 

/ 

/ 

/ 

DM 




DM 

Hr,_/_ 

/ 

/ 

DM 


Gesamtbetrag 


Ich bezahle den Gesamtbetrog zzgl. Versatidkasten noch Erhalt der Rechmiig. 


Hom.Vwngm 


StTo8e, Hrnsnurnmei 


|~' Schicken Sie bitte den ousgefülllen Bestellcoupon nn; 64er Leserservice, 
I CSJ, Postfflch 140 220, 8000 München 5, Telefon 089/ 240 132 22 


























Partilions bzw. deren Löschen vor¬ 
nimmt. 

Leider sind ED-Disketten (noch) 
sehr teuer, der Preis liegt bei ca. 
150 Mark für zehn Stück. Da diese 
Disketten eine andere Magnet¬ 
schicht besitzen als herkömmliche 
HD-Disks, garantiert CMD nicht für 
die Datensicherheit, wenn man 
versucht, eine preiswerte HD- als 
ED-Disketle zu formatieren. Ein 
Experiment während des Tests 
(Bohren eines zusätzlichen Lochs 
in die Oiskhüite) zeigte aber keinen 
Unterschied. Ob die Daten aber 
Ober längere Zeit sicher erhallen 
bleiben. Ist nicht bekannt. 

Bei den Partitions kann man 
nicht nur den 1C81-Typ wählen, 
sondern auch 1541,15^ und den 
»native mode«. Hier darf die Parti¬ 
lionsgröße In Schritten von 256 
Blöcken beliebig groß sein bis zur 
Kapazitätsgrenze von über 12700 
Blöcken. Der größere Speicher¬ 
platz wird jedoch mit geringerer 
Kompatibilität erkauft, zwangsläu¬ 
fig, dadie Diskettenstruktur (Direc¬ 
tory- und BAM-Aufbau) hier voll¬ 
kommen anders sind. Außerdem 
stehen hier und im 1581-Modus 
Unterverzeichnisse zur Verfü¬ 
gung, mit deren Hilfe man Ord¬ 
nung auf die Disketten bringt. 

Sollten Sie 1541-Partitionen ein¬ 
richten, können davon 19 auf einer 
ED-Disketle unlergebracht wer¬ 
den. So kann man seine komplette 
Programmsammlung sehr kom¬ 
pakt archivieren. Bei der tompati- 
bilitäl gibt es keine großen Proble¬ 
me, Standardsoftware (Textverar¬ 
beitungen u. ä.) läuft problemlos, 
sofern es sich nicht um kopierge- 
schütze ProgramrfJe handelt. Da 
diese meist auf Betriebssysiem- 


von Heinz Behling 


Als uns die Bot¬ 
schaft von einer 3,2- 
MByte(Millionen By- 
te)Floppy für den 
C64 erreichte, konn¬ 
ten wir es zunächst nicht glauben, 
denn schließlich besitzen selbst 
die PCs keineso hohe Diskettenka¬ 
pazität (sie bringen es auf maximal 
238 MByte bei magnetischen Flop- 
pies). Als sich jedoch der amerika¬ 
nische C-64-Zubehörhersieller 
CMD als Quelle dieses Laufwerks 
herausstellte, wurden unsere Zwei¬ 
fel schon stark gedämpft, denn 
was wir bisher aus diesem Haus 
getestet haben (Harö disk, RAM- 
link, RAMDrive u.a.m.), hatte uns 
noch nie enttäuscht. 

So waren wir wild darauf, die 
neue Diskettenstation FD 4000 ge¬ 
nau unter die Lupe zu nehmen und 
auf Herz und Nieren zu prüfen: Das 
Laufwerk residiert in einem sehr 
stabilen, schwarz lackierten Stahl¬ 
blechgehäuse (Bild 1), das selbst 
einen Sturz vom Schreibtisch her¬ 
unter mit guten Chancen über¬ 
steht. An der Rückseite befinden 
sich zwei Anschlüsse für den se¬ 
riellen Roppybus, eine Buchse 
fürs externe Steckernetzteil, der 
Netzschalter sowie vier DlP-Schal- 
ter zur Einstellung der Geräte¬ 
adresse (Bild 2). Hiervon wird Je¬ 
doch einer nicht benutzt, so daß 


Wieder schlägt der C64 den PC: Mit mehr als 
3 MByte Floppykapazität kann keiner der »Profi- 
Computer« aufwarten. Wir haben das Laufwerk als 
erste gefesfef. 


Floppy FD 4000: 3,2 MByte, sehr kompatibel und enorm stabil 


lassen sich zwei bzw. vier 1581- 
Parlitionen unterbringen. Dies be¬ 
deutet. daß die FD 4000 nach au¬ 
ßen hin eine 1681 simuliert. Mit 
dem über den Befehlskanal der 
Floppy gesendeten Befehl 
PRINT#1, 'CT XX" 


Im Inneren arbeitet ein herkömmliches PC-Laufwerk 




CMD 

FD-4000 

j 

.Diive 1 

1 > •01*6* tmiM 

jSWA» 


_ J 


Drei Leuchtdioden signalisieren Spannungsversorgung, Zugriff 
und Fehler. Mit dem Schalter kann man die Qeräteadresse ändern. 


Adressen von 8 bis 16 möglich 
sind. 

An der Frontseite (Bild 3) sind 
drei LEDs untergebracht, die die 
Spannungsversorgung, Disketten¬ 
zugriff und Fehler signalisieren. 
Außerdem findet man hier einen 
Schalter, mit dem man, ohne das 
Laufwerk abzuschalten oder einen 
Reset auszulösen, vorübergehend 
auf eine andere Geräleadresse 
umstellen kann. Dies ist sehr prak¬ 
tisch. wenn man neben der FD 
4D00 auch noch ein anderes Lauf¬ 
werk betreibt, ln der Regel wird 
dies eine 1541 mit Adresse 8 sein. 
Wenn man jedoch auf der neuen 
Floppy Programme fährt, die nur 


mit Laufwerk 8 Zusammenarbei¬ 
ten, schaltet man die 1541 einfach 
ab und die FD 4000 auf 8 um. 

Im oberen Teil ist das Laufwerk 
angeordnet, das übrigens ein Ori- 
ginal-PC-Laufwerk ist (Süd 4). 
Durch eine andere Formatierung 
wird jedoch gegenüber PCs eine 
höhere Kapazität erreicht (3.2 statt 
238 MByte). Es kann 33-Zoll-Dis- 
ketten verarbeiten (DD-, HD- und 
EO-Typen). DasAufzeichnungsfor. 
mat auf DD-Disketten (Kapazität 1 
MByte unformatiert, 790 KByte for¬ 
matiert) entsprichtdem einer Com- 
modore1581 und ist dazu voll kom¬ 
patibel. 

Auf den anderen Diskettentypen 


kann man dann in jede gewünsch¬ 
te Partition wechseln (XX ent¬ 
spricht der Pertitionsnummer). 

Zum Formatieren einer DD-Dis- 
kette kann man die üblichen Flop- 
pybefehle verwenden. Anders Ist 
dies bei den größeren Disks: Hier 
formatieren diese Befehle nur die 
aktuelle Partition. Zum Formatie¬ 
ren der gesamten Diskette wird von 
der milgelieferten Diskette ein Tool 
geladen und gestartet, das menü- 
gesteuert auch die Aufteilung In 


Routinen der Floppy direkt zugrei¬ 
fen und diese Einsprungsadresse 
in der FO 4000 andere Werte ha¬ 
ben, kommt es hier zu Konflikten, 
die meist im Programmabsturz en¬ 
den. Dies Ist heutzutage aber fast 
ausschließlich bei Spielen der Fall. 

Bel der Geschwindigkeit ist die 
FD 4000 auch nahezu kompatibel, 
was sich aber durch Jiffy-DOS, 
ebenfalls von CMD (getestet im 
64’er-Magazin, Ausgabe 4/92), än¬ 
dern läßt (Bild 5). 
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Hardwaretest 


Ergänzt wird das Floppy-Lauf- 
werk noch durch ein umfangrei¬ 
ches Handbuch, das im Moment 
allerdings noch in englischer Fas¬ 
sung voriiegt (die deutsche Ver¬ 
sion ist II. Hersteller jedoch in Ar¬ 
beit), und eine Tooi-Diskette. 

Im Handbuch werden aile Mög- 
iichkeiten des Laufwerks ausführ- 
iich erklärt und an Hand von Bei¬ 
spielen erläutert, von der ersten In¬ 
betriebnahme über Einslellen der 
Qeräteadresse bis zum Betrieb 
des Laufwerks unter Geos und 
CP/M. 

Zum Schluß folgen noch Tabel¬ 
len über das Aufzeichnungsformat 
der einzelnen Partitionen und an¬ 
dere, vor allem für Maschlnenepra- 


cheprogrammierer interessante 
Informationen. 

Auf der Tool-Disk befinden sich 
neben dem schon erwähnten Fbr- 
matier-Programm auch drei W> 
pier-Tools sowie einige Geos-Files. 


Auch für Geos 

Unter Geos kann die Floppy wie 
eine 1581 behandelt werden. Mit 
den beigefügten Geos-Program- 
men läßt sich die in der FD 4000 
eingebaute gepufferte Echtzeltuhr 
lesen oder in eine andere Partition 
umschalten. 

Sollten Sie über den Oesktop- 
Ersatz --Galeway- von CMO verfü¬ 


gen, können Sie unter Geos sogar 
eine Native-Partilion, also die kom¬ 
plette Kapazität von 3,2 MByte be¬ 
nutzen. Dies ist besonders interes¬ 
sant bei Programmen, die mit gro¬ 
ßen Datenmengen jonglieren (Bei¬ 
spiel: Geopublish). Hier lassen 
sich sämtliche Text- und Bilderda¬ 
teien, Zeichensätze und das Pro¬ 
gramm selbst auf einer einzigen 
Diskette halten. Ein ausführlicher 
Test Ober Gateway folgt in einer der 
nächsten Ausgaben. 

Was mit diesem Laufwerk leider 
nicht möglich Ist, ist der Daten- 
transfer vom C64 zum PC. Die In¬ 
terne Struktur, die das C84-Lauf- 
werk verwendet, unterschadet 
sich von dom dos PCs wesentlich. 
Es ist zwar nicht ausgeschlossen, 
daßein pfiffiger Programmierer ein 
entsprechendes Tool entwickelt, 
im Moment jedenfalls gehl es 
nicht. 

Fazit 

Die Floppy FD 4000 Ist ein preis¬ 
werter Festplattenersatz mit einer 
enormen Kapazität, die noch dazu 
zu allen Laufwerken kompatibel 
ist (außer kopiergeschützte Soft¬ 
ware). Besonders eignet sie sich 
für alle Anwendungen, die mit gro¬ 
ßen Datenmengen arbeiten (z. B. 
Geos) oder als kompaktes Pro- 
grammarchlv (19 1541-Partitionen 
pro ED-Disk). 

Die Verarbeitung ist spitze und 
das komplette Gerät ist seinen 
Preis wert. 


Djsk'Variationen 


Bei den 3.5-Zoll-Distonen gibt es 
eine Reihe unterschiedlicher Ty¬ 
pen, die nur In dazugehörenden 
Laufwerken benutzbar sind. 

Der erste Typ trägt die Bezeich¬ 
nung -DD>, was für -Double Densl- 
ly- steht. In der Regel werden diese 
Disketten beidseitig mit je 80 Spu¬ 
ren zu 9 Sektoien (ä 512 Byte) be¬ 
schrieben. Das ergibt eine Kapazi¬ 
tät vor ca. 720 KByte. Beim C64 
werden durch ein anderes Formal 
sogar 790 KByte unlergebracht. 

Als zweites präsentieien sich die 
sog. HO-Dlsketten, die durch ein 
zweites Kennloch gegenüber dem 
Schreibschutzloch zu erkennen 
sind. Sie sind für spezielle Laufwer¬ 
ke konstruiert und erlauben eine hö¬ 
here Aufzeichnungsdichte, nämlich 
18 Sektoren pro Spur. Das ergibt ei¬ 
ne Kapazität von 1,4 MByte. 

Die dritte Stute stellen die ED- 
Disketten dar, die eine gänzlich an¬ 
dere Magnetschicht besitzen. Da¬ 
durch können Sie bis zu 36 Sekto¬ 
ren auf einer Spur speichern und er¬ 
reichen so die stolze Kapaotät von 
2,8 MByte, mit einigen Tricks, wie 
hier beim C64, sogar 3,2 MByte. 

Auch dieser Diskettentyp Ist 
durch ein zusätzlichen Kenntoch 
markiert, daB allerdings tieter sitzt. 

Falls sparsame User auf die Idee 
kommen sollten, durch nachträgli¬ 
ches Anbringen dieser Kennung bil¬ 
lige KO-Disketten zu ED-Schelbsn 
zu machen. Ist davon nur abzura¬ 
ten. Selbst wenn die Ftoppy damit 
arbeiien sollte, ist es nicht gesagt, 
daB die Magnetisierung längere 
Zeit erhalten bleibt. 
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An der Rückseite befinden sich DIP-Schalter, mit denen man 
die Geräteadresse zwischen e und 15 einstellen kann sowie die 
Anschlußbuchsen 


64'er-Wertüng: 
CMD FD 400 

Positiv 


- sehr hohe Kapazität 

- s^r stebiles Gehäuse 

- preiswerte DD- und ttO-Dlskel- 
ten verwendbar 

- emulisrl alle Commodore- 
Laufwerke 

- hohe Kümpatibiilläl 

- gutes Handbuch 

- Koplerprogramme im Kaulpreis 
enthalten 

- oingobaulc Echizeituhr 

- voll geoskompatibel 

- mit Gateway volle Kapazität 
unter Geos nutzbar 


Negativ 


- ED-Diskellen lur höchste 
Kapazität noch sehr teuer 


Wichtige Daten 


Produkt: 3,5-ZQll-Floppy FD 4000 
Lieferant: CMD Direkt 
Posllach SB. A 6410 Teils 
Preis: 599 Mark 
Testkonfiguration: C64, C128, 

FD 4000,1571, I5B1, HD 20 Geos 
In Kürze: Die FD 4000 ist ein 
rioF^iauf’iVRrk mit dner Spei¬ 
cherkapazität von 3,2 MByte. Sie 
kann DD-, HD- und ED-Dlsketter 
verwenden und alle Commodora- 
Laufwerke emulieren. Im Native- 
Mode Ist die komplelte Kapazität 
an einem Stück verfügbar. 


FD 4000 im Vergleich 


Sekunden 



Save 200 Blöcke Load 200 Blöcke 

Aktion 


■ FD 4000, JDOS, ED ■ FD 4000, JDOS, HD ■ FD 4000, norm. ED 

■ 1541 11571 BlSdl 


Lade- und Speicherzellen mit und ohne Jiffy-DOS: Bei ED-Disketten sind weniger Spurwechsel nötig, 
daher ist die Floppy hier etwas schneller. Jiffy-Dos beschleunigt den Zugriff besonders beim Laden 
enorm. 
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von Heinz Behling 


□er Trend gehl zur 
Farbe, denn immer 
mehr Hersteller bie¬ 
ten Farbmodelle an. 
So auch Fujitsu, von 
denen man den DL 1150 wahiwelse 
ais Färb- oder Monochrommodeli 
erhält. 

Der 24-Nadler, dessen Gehäuse 
das typische Fujitsu-Hochforma! 
besitzt, macht sich durch erlreu- 
lieh geringen Piatzbedarf bemerk¬ 
bar. Selbst auf einer nicht sehr tie¬ 
fen Tischplatte kann man das Pa¬ 
pier noch hinter dem Drucker pla¬ 
zieren. Außerdem ist die gesamte 
Druckmechanik durch das von 
oben und vom zu öffnende Gehäu¬ 
se leicht zu erreichen und bei Be¬ 
darf zu reinigen. Auch der Farb¬ 
bandwechsel ist ein Kinderspiel. 

DerDL1150 besitzt ein 4-Farbzo- 
nen-Band. das in einer Kassette 
auf dem Druckkoptechlitten unter¬ 
gebracht ist. Die Fai1)en werden 
durch einen ebenfalls im Schlitten 
unlergebrachlen Motor umge- 
sohaltet. Dieses Verfahren hat ge¬ 
genüber der Methode, durch einen 
Anschlag an den Gehäuserand 
den Farbwechsel auszulösen, den 
Vorteil, wesentlich schneller zu 
sein. 

Überhaupt kann sich das Ar¬ 
beitstempo dieses Druckers sehen 
lassen: Mit 20,7 Sekunden für den 
Draft-Musterbriefbzw. 32,1 sfür die 
NLQ-Version ist er sehr flott. Beim 
Farbdruck bricht er zwar schnell 
ein, besonders bei häufigen ^rb- 
wechseln, legt aber auch dort we¬ 
gen der günstigen Druckwege 
beim Farbwechsel noch ein hohes 
Tempo vor. 

Bei der Ausstattung wurde in Ja¬ 
pan nicht gespart, schließlich muß 
man sich den Markt mit vielen Kon¬ 
kurrenten teilen und um Anteile rin¬ 
gen. Der Fujitsu wartet mit eil ver¬ 
schiedenen Schriften auf, die er 
teilweise auch kursiv und fett 
druckt. Zwei dieser Schriften sind 
Entwurfs- bzw. Schnelldruckschrif¬ 
ten, die bei verminderter Qualität 
wesentlich schneller sind. 

Zur Arbeitsgeschwindigkeit trägt 
auch der mit 24 KByte Größe recht 
üppige Pufferspeicher bei, den 
man ganz oder teilweise auch für 
Download-Zeichensaize verwen¬ 
den kann. Diese Betriebsart spielt 
jedoch hauptsächlich im PC-Be- 
reich eine Rolle 

Das Schriftbild ist befriedigend, 
Schrägen könnten besser ge¬ 
druckt werden. Auch die Schwär¬ 
zung ist nicht optimal (Texiprobe). 

Im Colorbetrieb bringt er saube¬ 
re Farben zustande, solange das 
Farbband relativ neu ist. Bei dem 
hier eingesetzten Verfahren wer¬ 
den Mischfarben durch Überein¬ 
anderdrucken der Grundfarben er¬ 
zeugt. Zwangsläufig mischen sich 
die Farben aber nicht nur auf dem 
Papier, sondern auch im Farbband. 
Insbesondere Gelb ist hiervon be- 



Druckertest 


/jj| 

Bunter Nadler 


Brandneu und in Farbe präsentiert sich der Fujitsu 
DL 1150. Wir haben dem 24-Nadler auf den Busch 
geklopft. 



Fujitsu OL 11S0, ein Farbdrucker, der schnell und leise druckt 


■t-u.iifsu. 3L/f/f£0 


Prinzip: 

S-Naülei 

24-Naäl9r 

Ttntem&^nl 

Laser 

Sonstiges 


Info-Adresse; 

TUlifst* Seufset, GuAk 

SOOO MuKC-lien ^0 


Listenpreis: /ZSC,- DM 

Straßenpreis; DM 


Testerqebnisse 


Geschwindigkeit (o. otauen.Bnsi) 

wo ,U, 4 S^undan 
hnitt ln t Sekunden 

Ä6 Rmkte 

oS: Pimklp 


Ausstattung 

eing.Zeicherwätze x 2 Punkte 

eCng. emulationen ^ x5 Punkte 

nachr. Zek^ensätze — x 1 Punki 

naohr. Emulationen — xZPunk» 

Pufferapeiohef KByle 

Traktor H ja (5 Punkte) F 

^attvehust Q )a (-3 Punkte) ß 

Einzelblafielnzug Qja (6 Punkte) r 
rrur nachrüstbar K ja (-3 Punkte) r 
Farbdruck 0 Ja (3 Punkte) ,_ 

nur nachriistbar n je (-2 Punkte) S* 

22 Punkte 

AS- Punkte 
- Punkte 
-- Punkte 
g Punkte 

1 nein (0 Punkte) 
nein (0 Punklei 

1 nein (0 Punkte) 

] nein (0 Punkto) 

1 nein (0 Punkte) 

3 nein (0 Punkte) 


Schriftbild (ohne Mängel 50 PutrWe) 

Fransen oderTrepi>en(t}is-10 Punkts) -.4 Punkte 
veraehmlert (bis-10 Punkte) — Punkte 

PosWonienjtw ungenau (Ws-15 Punkte ~ Punkte 

Schwarz unwelchfnfiSki iWs - 6 Funkle) Punkte 

if-O 

Geräuschentwlddung 

flüsternd 

noch nicht störend 
leicht störend 
rrervend 

□ 20 Punkte 

8 15 Punkte 

n 5 Punkte 

J 0 Punkte 

AIS 

Verarbeitung 
gefundene Mängel: Uannt 

— Piinklahziin 

0 

Handhabung (ja bis *l- 10 Punkte) 
Papierhandling ^3 Punkte Setup 

- X Punkte 

/i 

Handbuch (bis »J- S Punkte) 

fS 

5 

Gesamt-Punktzahl 

^36 ■ 


troffen und verechmutzt bereits 
nach wenigen Seiten. Das Ergeb¬ 
nis ist dann ein eher bräunliches 
Bild. Sie sollten daher ein Vierfarb¬ 
band nur einseuen, wenn Sie es 
wirklich brauchen, der DL 1150 ar¬ 
beitet nämlich auch mit einem 
preiswerten Monochromband zu¬ 
sammen. 

Angenehm Ttel der Fujitsu wäh¬ 
rend der Arbeit auf oder besser, 
sein Geräusch fiel eigentlich nicht 
besondersauf. Zwar wird nicht der 
Flüsterton einesTlntenstraJilers er¬ 
reicht, aber auch nicht die Kreis¬ 
sägenarle anderer Modelle. 

Sehr gut ist das Papier-Hand¬ 
ling, sowohl Einlegen und Abrel- 
Ben des Endlospapiers (ohne Blalt- 
verlust) als auch Parken klappt so¬ 
fort ohne Schwierigkeiten. 

Etwas problematischer ist das 
Setup, hier muß man sich etwas 
mühsam durch einige Menüs han¬ 
geln, ehe man den Punkt erreicht, 
den man ändern möchte. Zum Aus¬ 
gleich ist das Handbuch sehr gut 
und vor allem exzellent gegliedert. 
Durch einen Randindex findet man 
alles sofort ohne viel Suchen. 

Fazit 

Der Fujitsu ist ein gut ausgestal¬ 
teter Farbdrucker, der schnell und 


Fujit u DL 1150 
Courier 

Prestige Elite 
Draf t 

Cotpression 
Pica 10 

Correspondence 

H igh-speed-draft 

Boldface-PS 

Dutch 

Strtss-PS 

OCR-B 

ScliEalscSrifl 

Breit 

Fettdruck 

HOOK- «ia* 

1234567890abcde 
fghijklmnopqrat 
uvwxyzABCDEFGHI 
JKLMNOPQRSTUVWX 

Yzr’ss%&/<)=?* + 

ROT 

GRÜN 

BLAU 

LILA 

MAGENTA 



Textprobe DL 1150, Schrägen 
sind nicht optimal 
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Drucker 


24-Naclei-Drucker 


o 

o 


(Wertung: 0-250 Punkte) 




Citizen Swift 


r 


O n 


Broiler M1324 








Fujitsu Breeze 200 

Fujitsu DL 1150 —’ 


ieise arbeitet und nur wenig Platz 
benötigt. Als Schwachpunkle sind 
lediglich die nur befriedigende 
Schrlftqualltät sowie der noch 
etwas hohe Preis zu nennen. Wie 
das Diagramm zeigt, hat er mit 
dem Werl 6,6 ein relativ hohes 
Prels-Punkt-Verhällnis oder an¬ 
ders gesagt: Sie bekommen pro 
Mark relativ wenig Drucker. Aller¬ 
dings muß man dabei noch be¬ 
rücksichtigen, daß der DL 1150 
wirklich brandneu ist und wir folg¬ 
lich zur Berechnung des Wertes 
den Listenpreis verwenden muß¬ 
ten. Erfahrungsgemäß liegt der 
Straßenpreis um einiges unter der 
Empfehlung des Herstellers, wir 
rechnen mit dem Bereich zwi¬ 
schen 800 und 900 Mark, so daß 
der Fujitsu dann etwa bei 4,5 an¬ 
langt. Dies wäre ein ausgezeich¬ 
neter Werl. Dies ist jedoch noch 
etwas spekulativ, wir und Sie müs¬ 
sen hier die Marktentwicklung ab- 


Preis-pro-Punl<t-lndex 


Citizen Swtft9|^ 

__ D ! 

I 

HP Oeskjet SOof^ 

1 

_ 

Star LC 100 Colourl 

■ . . ! . , I 

i ' : 

Fujitsu OL1150^_ 

— n 

I 

I 

0 

1 2 3 4 5 6 7 


So teuer Ist ein Punkt (In DU) 


Punkt-Preis-Verhältnfs: Im Vergleich schneidet der Fujitsu DL 1150 
schlecht ab. Allerdings steht der StraBenpreis noch nicht fest. 


warten. Bei diesem Preis muß man 
nicht zuletzt auch berücksichti¬ 
gen, daß der Fujitsu über eine 
enorm stabile Mechanik verfügt, 
die eine entsprechend lange Le¬ 
bensdauer haben dürfte. Dies 
macht den Preis zu einem guten 
Teil wieder wett. 

Aber nicht nur den Kaufpreis 
sollten Sie bei Ihrer Kalkulation In 
Betracht ziehen, oft viel wichtiger 
ist die Berücksichtigung der lau¬ 
fenden Kosten, die beim Fujitsu vor 
allem durch das Farbband be¬ 
stimmt werden. Wenn Sie oft in 
Farbe drucken und dabei viele 
Mischfarben verwenden, wird das 
Band nur wenig mehr als 100 
Seiten in vertretbarer Farbqualität 
drucken können. Dann ist ein Aus¬ 
tausch fällig. 

Tip: Verzichten Sie auf Mischfar¬ 
ben und arbeiten Sie nur in den auf 
dem Farbband enthaltenen Grund¬ 
farben. Außerdem sollten Sie, 
wenn Sie nur schwarz drucken 
möchten, ein monochromes Band 
elnlegen, das bedeutend preiswer¬ 
ter ist. Das Vierfarbband sollte nur 
benutzt werden, wenn es wirklich 
gebraucht wird. 

Beachten Sie auch, daß ein 
Farbnadeldrucker zwar Durch¬ 
schlage anfertigen kann, diese 
aber natürlich schwarzwelB sind. 
Für farbige Kopien müssen Sie 
jede Seite einzeln drucken. 





























Der Soundmonitor des Spezialisten 
Chris Hülsbeck entlockte bereits vor 
mehreren Jahren so manchem Musikus an¬ 
erkennendes Staunen. Der Nordic Beat-Editor 
setzt noch eins drauf: einfache Bedienung, sehr lei¬ 
stungsstark, Maussteuerung und eine extrem 
schnelle Player-Routine begeistern Komponisten. 

von Daniel Haneson und Peter Klein 




fahrend Htomponisten normalerweise gezwungen sind, 
mit viel Papier zu hantieren und mit Noten nur so um sich 
zu werfen, geht’s mit dem Nordic Beat-Editor (kurz NBE) 
wesentlich einfacher. Er gehört zur Familie der Tracker, d.h. Sie 
benutzen generierte Sounds, die Sie einfach Stimme für Stimme 
hinlereinanderselzen. bis ein ansprechendes Musikstück dabei 
herauskommt. Nach Laden, Starten und Entpacken gilt's zu¬ 
nächst einen Zungenbrecher - der vor unberechtigter Bedienung 
schützt - in die Tastatur zu hämmern: »bebisskrik«. Danach geht’s 
nach kurzer Warterei sofort ab ins Hauptmenü. Hier können Sie 
dann zwischen den einzelnen Editoren und Diskmenüs auswäh¬ 
len. Eine Zusammenfassung aller Menü- und Editorkommandos 
finden Sie in der Tabelle »Nordic Beat-Editor ShortcutS". 

Der Songeditor... 

... ist das Herz des NBE, Hier setzen Sie die einzelnen Teile zu 
Ihrer ersehnten Musikvision zusammen. Dazu müssen Sie dem 
Editor zunächt in der linken Spalte die Pattern-Nummer mitteiler 
(Patterns sind kompakte Anweisungsblöcke, die z.B. Noten, Laut¬ 
stärke, Glide- oder Filtereffekte beinhalten), danach den Trans¬ 
pose- und anschließend den Repeat-Wert, der angibt, wie oft der 
Pattern wiederholt werden soll (0 = einmal, 1 = zweimal usw.). 
Das gilt natürlich für alle drei Stimmen. Insgesamt können Sie 78 
Patterns editieren (von $00 bis $4e). Um in den eigentlichen 
Patterneditor zu gelangen und wieder zurück, gibt es zwei Mög¬ 
lichkeiten: entweder Sie drücken < I > oder <Shift Return > auf 
dem zu editierenden Sequenzpattern. Unterschied; Während Sie 
< I > ohne Assembliervorgang einfach in den Patterneditor und 
wieder zurücksetzt, können Sie per <Shift Return> den ge¬ 
wünschten Pattern editieren und auch gleich in das für den NBE 
verständliche Format -assemblieren» (der Bildschirmrand 
flackert kurz auf). Bei besonders langen Anweisungsblöcken 
kann es übrigens durchaus zu einer kurzen Verzögerung kom¬ 
men, da der Editor immer ein wenig Zeit zum Übersetzen der Hex¬ 
bytes in klare Anweisungen und umgekehrt braucht. 

Geben Sie im Patterneditor am linken Rand ein >1« wie Instru¬ 
ment ein, wird sofort ein Folge-Byte auftauchen, das mit dem ge¬ 
wünschten Sound belegt werden muß (den stellen Sie im Sound¬ 
editor zusammen; dazu später). Bei wie Sustain/Release ge¬ 
hen Siegenauso vor (ist ideal für Echoeffekte). Die Zahlen werden 
dabei automatisch im Bereich von $00 bis $FF gehalten. Bei »V« 
wie Volume läßt sich die Lautstärke beliebig regulieren (zwischen 

DiVI 3000»- 
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$00 und $0F). Achtung: Nach Sustain/Release muß unbedingt ei¬ 
ne Note stehen, um Fehlfunklionenzu vermeiden. Um jetzt Noten 
zu produzieren, müssen Sie nur eine der Tasten C,D,E,F.G,A,H,C 
drücken (bei der Taste »C« sollten Sie danach unbedingt noch die 
Oktavnummer angeben). Ob Moll oder Dur entscheiden 
Sie mit dem » # «- bzw, »-«-Zeichen. Default ist allerdings 
Dur. Die Zahl nach » # « oder»-« steht für die Oktave. Das 
nächste Status-Byte enthält die Tonlänge, die zwischen 
$01 und $20 liegen kann. Das anschließende »T« zeigt 
dem Editor einen normalen Ton an, »F« eine Fiiter- 
änderung und »G« ein Gliding-Effekt. Statt einer Note, 
gibt »0« für Off bzw. »M« für MTX den Ton-Release 
an bzw. läßt den Ton je nach angegebener Länge wei¬ 
terklingen. Abschließend sollten Sie Ihr Pattem noch 
assemblieren (entweder per <SHIFT RETURN > oder 
mit < = >), damit der Player mit den eingegebenen 
Daten auch etwas anfangen kann. 

Die Filter- und Gliding-Effekte 

Die Filter des C64 erlauben die unglaublichsten Vi- 
bratoeffekle. Um die Filter zu beeinflussen gehen Sie fol¬ 
gendermaßen vor: Geben Sie hinter dem definierten 
Ton statt dem »T« ein »F« ein. Die Anzeige erweitert sich 
daraufhin um 4 Byte. 

Erstes Byte: Startposition der Filterfrequenz (von $00 
bis $FF) 

Zweites Byte: Frequenz-Addition. Ab so¬ 
fort wird der Frequenzwert um den ange¬ 
gebenen Wert addiert bzw. subtrahiert 
(von $00 bis $7F wird addiert, von $FF 
bis $80 wird subtrahiert). Schreiben 
Sie beispielsweise eine $04 an die 
zweite Stelle, addiert die Routine $04, 
bei $FC wird derselbe Wert subtrahiert. 

Bei $00 ändert sich die Frequenz nicht. 

Drittes Byte: Count Down. Dieser Wert gibt 
an, wie oft das zweite Byte addiert werden 
soll, bis das Vibrato gestartet wird. $00 erzeugt 
einen endlosen Filter-Up/Down-Effekt. 






Der Pattern-Editor ist einfach zu bedienen 
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Viertes Byte; Filtertyp. Das erste Nibble 
gibt den Filtertyp an (zwischen SO und 
$7). Das zweite setzt das Filtervibrato 
($0 bedeutet kein Vibrato, $F ein 
sehr starkes). 

Achtung: Wenn Sie Filtereftekte 
bertutzen.dann immer nur in einer 
einzigen Stimme (da der C64 nur einen 
Filter für alle drei Stimmen hat). Verwenden 
Sie einen solchen Effekt in der ersten Stim¬ 
me, wird auch nur die erste Stimme beein¬ 
flußt, steht er dagegen in Stimme zwei oder 
drei, werden die ersten beiden bzw. alle drei 
Stimmen gesteuert. 

Wollen Sie Gliding-Effekte erzielen, tippen 
Sie statt dem »F« ein »G« wie Gliding. Die zwei fol¬ 
genden Bytes geben in High/Lowbyte-Format an, um 
wieviel Schritte die Tonfrequenz angehoben werden 
soll. Beispiel: 



in^^T> MOUSEJ >$ynth^tlc .S.buöfJ E<#itor> 


bibratoLevei; 

y i b r e t o T X we s •• 
UibratoDelay; 


<OSO4O4-8ft0402> 


36 . 08 
68 66 
00 08 
88 86 


Wie ein Mischpult: der Sound-Editor 


01 00 bedeutet, daß die Frequenz bei jedem Aufruf um S0001 
angehoben wird, bei 23 45 um $4523 Steps (»Wizball Sound-). 
Um ein Gliding zwischen zwei Tönen zu erzielen, müssen Sie zu¬ 
nächst aus dem Patterneditor mit <Commodore G> in den 
Gliding-Editor wechseln. HiergebenSiejetzt nur noch Start-bzw. 
Endton und die Geschwindigkeit des Glidings ein. Um den be¬ 
rechneten Glido im editierten Pattern einzusetzen, genügt 
<SHIFT G> im Patterneditor; der Gliding-Etfekt hebt sich jetzt 
revers vom Rest ab. 


- . . Der Soundeditor * 

Da im Sequenz- und F^tterneditor Sounds zusammengesetzt 
werden, müssen sie auch irgendwo erzeugt werden. Dies ge¬ 
schieht im Soundeditor, der sehr komfortabel mit einer Commo- 
dore 1351-Maus(Port2) oder weniger gut mit einem Joystick (Port 
2) bedient werden kann. Am unteren Bildrand sehen Sie 8 Byte, 
die den Sound so darstellen, wie ein gewöhnlicher Editor. Sie aber 
können diese Byte direkt editieren und somit auch alte, bereits 
kreierte Sounds Ideal weiterverarbeiten. Rechts daneben steht 
die Soundnummer, die Sie gerade editieren. Mit Mausklick auf 
den rechten oder linken Pfeil schalten Sie immereinen Sound vor 
oder zurück. 

Die vier Regler In der oberen Ecke stellen die Werte für Attack, 
Decay, Sustain und Release an. Sie können die Schieberegler mit 
der Maus auf die gewünschten Werte einstellen. Unter diesen 
Reglern können Sie zusätzlich nach Herzenslust die Wellenform, 
und Ringmodulation einstellen. Übrigens; Benutzen Sie Weilen¬ 
form S31 nur im äußersten Notfall, da diese auf den alten Sound¬ 
chips nicht gehört werden kann. \Mollen Sie einen Sound ohne 
Makro definieren, stellen Sie den »KEY ON/KEY OFF- immer auf 
ON, da Sie sonst nichts hören. 

Rechts daneben stehen alle Vibratoparameter, die der Musiker 
braucht. Stärke. Geschwindigkeit und Verzögerung lassen sich 
wie üblich per Maus (oder Joystick) mit den Links/Rechts-Pfeilen 
einstellen. Unter den Vibratoparametern finden Sie Pulse-Para- 
meter, die Startposition, Schrittweite und Wendepunkt des Pul¬ 
seffekts angeben. Steht bei »PULSETURN« (Wendepunkt) eine 0, 
gibt es keinen. 


Makros 

Ein Makro besteht aus Frequenz und Wellenform, die Sie in den 
beiden Kästchen unter den Pulse-Parametern durch Anklicken 
editieren können (mit < RETURN > beenden). Bevor Sie jedoch 
fleißig experimentieren, sollten Sie die Makronummer auf einen 
Wert größer 0 stellen, da Makro 0 »kein Makro« bedeutet. Wenn 
ein Makro aktiv ist, transponiert die Routine den im Pattern ange¬ 
gebenen Ton um die Anzahl der Schritte, die Sie angegeben ha¬ 
ben (wenn der Wert unterhalb S80 lag). Liegt der Wert über $80, 
zieht der NBE-Player zunächst $80 ab und spielt dann die jeweili¬ 
ge Note sofort. Das Makro wird im übrigen so lange abgespielt, 
bis ein SFF (abbrechen und den normalen Sound weiterspielen) 
oder $FE (von vorne loslegen) in der Frequenztabelle auflaucht. 

Um zwischen der Wellenform- und Frequenztabelle hin- und 
herzuschalten, benutzen Sie am besten •/«. 


Allgemeines 

- Sie können im Patterneditor mit dem Klammeraffen zwischen 
zwei Tonvarianten wählen; Zum einen können Sie einen völlig 
neuen Ton eingeben oder den alten beibehalten, da nur noch die 
Filterwerte geändert werden können (die Note wird dann revers 
dargestellt). 

-Achten Siebei Insert oder Delete-Vorgängen immer darauf, daß 
Ihre Endmarkierung tatsächlich auch das Ende des Patterns ist. 
Notfalls geben Sie mit -•» dem NBE die richtige Endmarkierung 
an. 

- Multitunes bzw. Repeat-Positionen stellen Sie im Songmenü 
ein. Die Bytes markieren die Position für den jeweiligen Beginnei¬ 
nes neuen Stücks innerhalb Ihrer gesamten Komposition. Haben 
Sie z.B. bei Position $32 Ihr erstes Stück beendet und das nächste 
bei Position $33 begonnen, geben Sie dem NBE die $33 als neu- 
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Programm des Monats 


en Songanfang vor. Bei den Repeat-Positionen verhält es sich ge¬ 
nauso. Wollen Sie z.B. Ihren Song ab Position $03 wiederholen, 
geben Sie $03 im entsprechenden Menü ein. 

- Um die maximale Rasterzeit in Erfahrung zu bringen, drücken 
Sie im Soundeditor einfach die Commodore-Taste. Die hexadezi¬ 
male Rasterzeit taucht kurz darauf rechts oben auf. 

- Beachten Sie die Shortcut-Tabelle, in der zusätzliche Funktio¬ 
nen aufgeführl sind. 

- Das Codewort zum Starten des Editors ist «bebisskrik« {ohne 
SHIFT einzugeben). 

Der Nordic Beat-Relwotor und -Compiler — 

Abgespeicherte Kompositionen belegen normalerweise zwi¬ 
schen 40 und 60 Blöcke auf Diskette. Viele unbenutzte Parameter 
blasen ihre Musik dabei unnötig auf. Mit dem NBE-Compiler kön¬ 
nen Sie dieses Manko abstellen. Die Bedienung ist ganz einfach. 
Laden Sie zunächst den Compiler und danach Ihr Musik-File ab¬ 
solut (LOAD"NAME",8,1). Starten Sie jetzt das Tool mit SYS 
49152. Nach <SPACE> wird das neue File nach Eingabe des 
File-Namens auf der eingelegtenm Diskette generiert. Es ist jetzt 
zwischen 8 und 17 Blöcke lang. 

Die Musik ist endlich compiliert, nur die Lage im Speicher 
stimmt noch nicht mit der geplanten überein. Mit dem Relocator 
kein Problem. Nach dem Start und der üblichen Warterei auf den 
Packer geben Sie einfach hinter dem Prompt den File-Namen des 
zu verschiebenden Stückes ein; danach bestätigen Sie mit 



Hier setzen Sie Multitunes oder Repeat-Positionen 


Wie abspieien? 


Für den Basic-Programmierer mit dieser Befehlszeile kein Problem; 
SXS Init: REH k.B. SYS 4096 

10 SYS PlayiFOR 1=0 TO 12;[JEXT:GOT010:HEM z.3. SYS 4099 
Natürlich müssen Sie Ihre Komposition vorher absolut (LOAD 
'NAME'',8,1) laden. 

Für den ^sembler-Freak steht dem Abspielen ebenfalls kein Hin¬ 
dernis im Weg: Zuerst müssen Sie per 
CSH Sxxxx 

die Player-Routine initialisieren und können dann im Interrupt mit 
SSI 

LDA #HB 
STA *0315 
LDA #L6 
STA S0314 
CLI 
RTS 

START JSR $XXXX 
JHP JEA31 

die gewünschte Musik anhören. 


Kleines Musik-Lexikon 


Sägezahn; Wellenform (bestimmt die Klangfarbe) 

Rechteck: Wellenform (bestimmt die Klangfarbe) 

Dreieck; Wellenform (bestimmt die Klangfarbe) 

Rauschen: Wellenform (bestimmt die Klangfarbe) 

Gliding: ziehen eines Tons 

Pattern: Anweisungsblock (Noten, Laustärke usw.) 

Equalizer: Aussteuereinheit, die Pegelspitzen anzeigt 
Filter: beeinflußt die Wellenformen 
Transpose: Wandeln eines Tons in eine andere Tonhöhe 
(transponieren) 

Tracker; Musikeditor ohne Notendarstellung 
Sustain: Haltcpegel des Tons 

Release: Auskiingen des Tons vom Sustainpegel bis Minimum 
Attack; Anschwellen des Tons vom minimalen bis zum maximalen 
Pegel 

Decay: Abschwellen des Tons auf den Sustain-Pegel 



Im Hauptmenü haben Sie die Qual der Wahl 



Laden oder speichern Ihrer Meisterwerke funktioniert nur aus dem 
Diskmenü heraus (<D> im Hauptmenü) 

< RETURN >, Hat das Tool Ihre Komposition geladen, können 
Sie mit <RUN/STOP> eine andere laden oder per <SPACE> 
weitermachen. Die Zieladresse wählen Sie mit < -i- > bzw. <-> 
an. Nach einem weiteren < RETURN > und der Eingabe des neu¬ 
en Filenamens schreibt der NB-Relocator das File mit neuer 
Adresse auf Diskette. Wie Sie die Musik dann abspielen, steht in 
Textkasten »Wie abspielen?« auf Seite 32. (pk) 
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F i lenane: har»*ony2» 
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Der Relocator verschiebt Ihre Stücke an beliebige Speicherplätze 


Kurz und bündig 


Der Nordic Beat-Editor gehört z. Z. zum Besten, was es auf dem 
Musik-Sektor für den C64 gibt. Eine Reihe außergewöhnlicher Funk¬ 
tionen und die perfekte Bedienerführung machen es auch dem Ein¬ 
steiger leicht, komplexe Stücke In relativ kurzer Zelt zu komponierert. 

Die Funktionen im Überblick; 

• Joystick- und Maussteuerung 

- Equalizer 

- komfortabler Sound-ZSongeditor 

- Rasterzeit-Checker 

- Makro-Sounds 

- Vibrato 

- Sustain/Release tonweise einstellbar 

- verbessertes Filterhandling 

- Transpose-ZRepeat- und Glide-Funktionen 

- Lautstärke innerhalb der Patterns einstellbar 

- bis zu vier Songs In einem Musikstück ansteuerbar 

- Player benötigt extrem wenig Rasierzeit 


Nordic Beat Editor-^ortcuts 


Taste 

Funktion 


Taste 

Funktion 

Codewort: 

<RUN/STOP>: 

<RESTORE>; 

<SHIFT Z>: 

<SHiFTX>: 

<RUNZSTOP>: 

•bebisskrik' (nach dem Start einzugeben) 
Funktion abbrechen 

Hauptmenü 

vom Sorg- in den Soundeditor wechseln 
vom Songeditor ins Hauptmenü Achseln 
vom Sound- in den Songeditor wechseln 


<SPACE>: 

<RETURN>: 
<SHIFT 

RETURN>: 

< = >: 

Zeile löschen 

zur nächsten Zelle springen 

Pattern assemblieren und in den Sequenz¬ 
editor zurück 

Pattern assemblieren 

Hauptmenü 

<E>; 

<l>: 

<D>: 

<S>: 

<N>; 

<P>: 

Songeditor 

Soundedltor/Instrument 

Disk-MenO 

Songmenü 

Info-Screen 

Page Sysop 


<SH1FT =>: 

<t>: 

<•>: 

<Commodore F>: 

<SHIFT F>: 
<HOME>: 
<SHIFTCLR/ 
HOME>: 

<OEL>: 

<SHIFT INSTZ 
DEL>: 

<SHIFT8>: 
<SHIFT9>: 
<GTRL1>; 
<CTRL2>; 1 

<CTRLC>: ! 

<CrRLK>: 
<Commodore Q>: 
<SHIFTG>; 

Länge des Patterns anzeigen 
zurück In den Sequenzeditor 
ohne Assembllervorgang 

END-Marklerung setzen 

zyrtuelle Filterparameter an Cursor-Position 

setzen 

Filterparameter setzen 

an den Anfang des Patterns springen 

zweimal schnell löscht den gesamten Pattern 
Zeile löschen 

Leerzeile elnfügen 

Aktuellen Pattern In einen Buffer kopieren 
Aktuellen Pattern ln einen Buffer verschieben 
Blockanfang markieren 

Blockende markieren 

Block kopieren 

Block löschen 

Gllding-Edlt 

Gliding-Noten elnfügen 

Diskmenü 

<L>: 

<S>: 

<l>: 

<J>; 

<S>: 

Load Song 

Save Song 

Load instruments/Sounds 

Save Instruments/Sounds 

Disk-Command 

(nur < RETURN > liest den Pehlerkanal aus) 
Directory 


Songmenu 

<K>: 

<,>; 

<M>1 

<R>: 

Kill Song 

(löscht alle Songdaten [keine Sounddaten]) 

Kill Instab (löscht alle Sounddaten) 

Set Multitunes (mehrere Songs In einem Stück) 
Set Repeal (Wiederholpositlonen der einzelnen 
Stücke setzen) 



Soundeditor 

<Commodore>: 

</>: 

<1>: 

<2>: 

<3>: 

<SHIFT 1>: 
<SHIFT2>; 
<SH1FT3>: 
<F1>: 

<F3>: 

<F5>: 

<F6>: 

<F7>; 

<F8>; 

< —>: 

Rasterzeit testen 

Zwischen Frequenz- und Wellenformeditieren 
wechseln 

Cut Sound 

Copy Sound 

Paste Sound 

Cut Makro 

Copy Makro 

Paste Makro 

Song erneut starten 

Song stoppen 

Song an der unterbrochenen Steile 
weiterspielen 

schneller Vorlaut (ca. 3mal schneller) 
superschneller Vorlauf 
nächsten Teil suchen 
<F8>-Funktion unterbrechen 

Songeditor 

<F1>: 

<F3>: 

<F5>: 

<F6>; 

<F7>: 

<F8>: 

< —>; 

</>: 

< -f >: 

<->: 

<SHIFT +>; 
<SHIFT->: 

Song erneut starten 

Song stoppen 

Song an der unterbrochenen Stelle welterspielen 
schneller Vorlauf (ca. 3mal schneller) 
superschneller Vorlauf 
nächsten Teil suchen 
<F8>-Funktion unterbrechen 

Cursor-Bewegung bei <CRSR> oder 
< RETURN > aus/einschalten 

Geschwindigkeit erhöhen 

Geschwindigkeit senken 

Stücknummer (4 Stück insgesamt) 

Stücknummer (4 Stück insgesamt) 


Patterneditor 

<l>: 

Soundnummer 


<V>: 

d U 9(31 n/rt919359 

Lautstärke 


SYS 53232; 

Neusiart 











































Programme C 64 



Mit »Movie 1.2« können Sie ein Sprite auf dem 
Bildschirm bewegen und die Bewegungsabläufe 
speichern. 

von Michael Steil 

D ie Bewegungsabläufe von Sprites in Spielen und Demos 
werden fast Immer in Tabeilen abgelegt. Mit dem Tool 
-Movie 1.2- kann man ein Sprite auf dom Bildschirm bewe¬ 
gen und die Koordinaten speichern. Nach dem Laden mit: 
lOAD 'HOVIE 1.2',8,1 

und dem Start mit SYS 49418 präsentiert sich ein Menü (s. Bild). 
Der Pfeil auf dem Screen läStsich mit einem Joystick in Port 2 be¬ 
wegen. Die einzelnen Menüpunkte haben folgende Bedeutung: 

Record: Hier läßt sich ein Bewegungsablauf aulnehmen. Der 
Pfeil wird an den Start positioniert und per Feuerknopf bestätigt. 
Der Pfeil wird nun mit dem Joystick bewegt, wobei das Programm 
die Positionen des Sprites registriert. Nach erneutem Druck auf 
den Feuer-Button wird die Aufnahme gestoppt. In der linken obe¬ 
ren Ecke des Bildschirms wird die aktuelle Speicherposition an¬ 
gezeigt. 

Watch: Dieser Programmpunkt verfolgt die aufgenommene 
Bewegung. Hat der Computer die definierte Koordinatenliste ab¬ 
gearbeitet, beginnt er wieder von vom. Abbruch der Funktion mit 
dem F^uerknopf. 


Save: Speichert die Daten und das Programm zum Abspielen 
unter »Movie Data- auf Diskette. Das Programm beginnt ab der 
Adresse 49152 {hex, ScOOO) und die Daten werden von Adresse 
49151 rückwärts im Speicher abgelegt. 

Exit: Verläßt das Programm. 

Die abgespeicherten Daten lassen sich mit: 

LOAD 'MOVIE DATA",3,1 

laden und mit SYS 49152 starten. Vorher sollte man ein Sprite mit 
POKE 53269,1 einschalten und mit POKE 2040,x (zum Austesten 
X=0) den Spriteblock festlegen! Außerdem ist in »Movie-DATA« 
auch ein Joystick-Treiber enthalten, den man auch in eigenen 
Programmen nutzen kann. Man muß dazu nur »Movie 1.2« laden 
und die Daten sofort speichern. Um den Treiber dann in eigenen 
Programmen zu verwenden, muß die erste Zeile wie folgt lauten: 
10 IF A»0 THEK A=l: LOAD "MOVIE DATA",8,1 
Um ihn aufzurufen, genügt POKE 49153,99 und SYS 49152, 
Auch in inlerruptgesteuerte Progr^me lassen sich mit »Movie 
1.2- kreierte Bewegungsabläufe gut einbauen, 

Achtung: -Movie 1.2- kollidiert mit der Rnal Cartridge llll {Ib} 



Das Startmenü von »Movie 1.2- 
wird mit einem Mauszeiger gesteuert 


Das Listing bitte mit dem MSE V2.1 abtippen 




'■ovle 1.2 

• 



oOOO c3aa 

8l2o: to7b 

7vv7 

udTi 

zenp 

ufkh 

z7np 

af 

e276: Ipel 

ciuo 

87ej 

ikvp 

Tülf 

7sfq 

bg 








ol3b: uf3h 

z7fp 

udgx 

zi5D 

udfx 

257g 

bv 

2285; 6ßdp 

637e 

lrg3 

fchef 

xhpni 

ojui 

g2 

cOOO: udns 

sps? 

XkVJ 

seitp 

ad7x 

zenp 

bf 

cl4a; ud5z 

apy7 

czur 

7aive 

uebj 

apy? 

ti 

2294; 7bfq 

ktel 

ffpn 

tsbz 

xbt3 

ahaf 

7m 

oOOf: d6B3 

Bgo6 

tbö* 

lc6dd 

6upJ 

77ei 

UJ 

C159: czur 

Tmrc 

uekz 

apy7 

özur 

ag5b 

as 

c2e3; ipl3 

ghp7 

t,7bh 

it6dc 

6vua 

qlo3 

f5 

eOle: fvbp 

clo3 

■thZx 

171h 

x25ii 

77vf 

gq 

cl68: ugdr 

ttw6 

thar 

7i5c 

dTnl 

grvp 

gq 

c2b3: Bdth 

kSee 

6utp 

aao4 

ykho 

ahaf 

tz 

e02d: fivrti 

yso« 

TrF*h7 


yvfil 

flt7f 

75 

0177: 53pb 

op4i 

yhpB 

e6y7 

s6aj 

sry? 

e^^t 

o2al: vg5d 

fl7dq 

6rdiD 

a44e 

62x0 


ex 

c03c: d711 

Thbg 

xatj 

paag 

xbv5 

open 

7h 

cl86: zköz 

rx«7 

xlpa 

4j4e 

62ho 

ykha 

an 

C2d0: 7onj 

77dq 

6920 

yt7b 

x25t 

qh77 

da 

c04t): 4o7j 

yzn7 

qt7m 

aopa 

zbfa 

ato7 

bl 

«195: a73n 

rlaj 

Dlub 

rc5i 

aghe 

3hef 

ek 

c2df: 'tir5r 

b25S 

ybr6 

xhgo 

xitj 

paeg 

at 

c05a: obfq 

h731 

btau 

pxel 

7eci 

pjha 

dq 

cla4: ijrö 

4tg3 

yxpa 

akh7 

zbw7 

etel 

bc 

c2ee: xadd 

trrj 

ihpo 

epsh 

yTtp 

6ju4 

et 

o069; z7g3 

37np 

ut74 

erlf 

v7bz 

rltm 

da 

clb3: bchh 

2y57 

q2ti 

aegi 

xbtj 

6hfb 

fe 

e2fd: 7oay 

r77d 

17x0 

blqs 

fpss 

Uiyx 

fz 

0078: 7ghl 

pjhb 

Z7g5 

37np 

Ut74 

aroy 


cluZ: danl 

7b7r 

xBrfi 

43g3 

tw6m 

a6gn 

ck 

c30e: gd7p 

d7xd 

7tob 

atu6 

qoho 

txel 

a4 

o087: r7bz 

s53ji 

7ghi 

pjhd 

8711 

37fp 

7g 

Cldl: dohj 

kSdm 

3v7j 

kSlra 

327ä 

xbva 

es 

s31b: ulpti 

66y7 

86aJ 

slzl 

zk6r 

71nc 

gc 

cQ96: 5aaj 

zdfp 

ei37i 

7cem 

78hl 

rfep 

dt 

oleO: yde4 

7da7 

t2ab 

77 f7 

utTir 

xjhp 

dg 

c32a; udpj 

7iq7 

boaz 

swjl 

zk6s 

rhe7 

eg 

c0a5: 7vtq 

qcb? 

sblb 

rbfp 

aww7 

atfp 

gn 

Olef: zc3t 

xbva. 

ydfö 

77zl 

p2ab 

sivb 

<i3 

c339: amfe 

gp3w 

rlhq 

eoph 

Taft 

5url 

b6 

e0ti4: bbvq 

ai7i 

7ffq 

stdx 

edhh 

k6rl 

be 

olfe: dekz 

thdx 

xjak 

thez 

65qj 

ahfc 

fD 

c348: htpe 

Hin 

fhpd 

dvi7 

ludu 

fu77 

gt 

E0e3: fguj 

zdfp 

ed76 

a3nii 

7ohl 

ru3p 

7a 

c20d: udeb 

aoo6 

uvr3 

aao2 

iiwsl 

aao3 

fz 

oJ57: rhhq 

bdhq 

bdh4 

J7dq 

rfhy 

cdlq 

ea 

03d2: 4jtu 

oeh7 

zcbti 

gkhp 

z7t6 

4obp 

gv 

c21c: ug4z 

eztf 

uzpl 

aaeo 

vjzp 

aar.a 

7d 

o366: rfhq 

zgh4 

etnq 

8ha7 

d7pb 

Tha? 

7e 

cOel: zafk 

2p77 

x777 

77g3 

777h 

d777 

da 

eZ2b: vt7x 

kpui 

lfb2 

riafu 

sich 

64ue 

e5 

c375: d7pb 

Ttre 

hmgu 

dq7q 

bfny 

2gl4 

o7 

oOfO: pn77 

aa77 

7ba7 

77dq 

777f 

q777 

d2 

e23a: uhp7 

y2me 

wdpk 

a2B7 

77Bh 

454e 

g2 

e384: svnu 

npjt 

ho!da 

bdl4 

svny 

ztza 

d5 

cOff: 7q77 

77q7 

777t 

7777 

pblp 

BOl7 

dS 

c249: uppn 

2238 

utpn 

2217 

ogaV 

7g«x 

Tu 

C393: jybq 

bdl4 

avny 


leJ7 

7sJo 

c3 

olOe: zbfr 

ctdm 

toh,! 

äpd4 

h7a3 

utgz 

aa 

c258: th7h 

ITaq 

urqc 

oapa 


2217 

Ö2 

c3a2: jydt 

jhbd 

hejd 

bysf 

gp7c 

gfnl 

g4 

clld: t*o2 

2zy7 

su77 

grvi 

M>ho 

kjke 

e5 

c267: 3g64 

7781 

fo2b 

av63 

scor 

7o6v 

gs 
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Neues 

von der fokultöt 

Die Fakultätsberechnung auf dem C 64 kennt keine 
Grenzen. Vier neue Programme glänzen mit unter¬ 
schiedlichen Geschwindigkeiten, Algorithmen und 
Funktionen. __ 

von Jöm-Erik Burkert 

D ie Berechnung sehr großer Fakultäten ist zeitintensiv und 
außerdem aufwendig. Die vier neuen Programme zeigen 
aber, daß es mit gewitzten Algorithmen schnell gehen kann 
und mit entsprechendem Aufwand auch komfortabel. 


Die R-Fakultät 


Das Programm »R-Fakultät- (Listing 1) von Gerhard Siegel dürf¬ 
te wohl eines der schnellsten Basic-Programmefürden C64 sein. 
Das Ergebnis wird per Multiplikation ermittelt- Damit es keinen 
Overftow-Error gibt, trennt das Programm die Mantisse und den 
Exponent und setzt sie nach Bestimmung des Produkts wieder 
zusammen. Sobald das Produkt einen bestimmten Wert über¬ 
schreitet, wird es durch Division verkleinert und der Exponent 
gleichzeitig erhöht. Für die Berechnung der Fakultät von 500000 
(halbe Millionen!) benötigt das Programm ca. 1 Stunde und 22 


Minuten. 


Die F-Fakultät 


Die ..F-Fakultät« (Listing 2) ist ebenfalls von Gerhard Siegel und 
arbeitet nach einer Lösungsformel (asymptotische Darstellung). 


Listing I - Die R-Fakultat rechnet schnell in Basic 




la POKE 53281.0:POitE 53Zft«. 11 :PRTNT CHKS(3 

0>CH»$<142) <221> 

20 PRINT:Ar-l!POKE 198,0:INPUT" FAKULTAET 

VON --.A-l? A<0 OE AXiNTtAITHEN 20 <041> 

30 TIS=’000000“:Tl=TI:FS:STES(A)f! =" <023> 

40 C=l:PRIKT:IF A04 TUEN FOE 0=1 TO AiCi^C 

*D:NEXTtPRINT FSC:GOTO 100 <244> 

G0 B = 1E30:FOS D-1 TG A;C=C*D:IF OB THEN C 

-C/B:E-E+30 <120> 

70 NEXT <0e0> 

80 IF O10 THEN C=C/10: E=Er-l iGOTO 80 <140> 

90 PEINT FSSTSS(C)-E>"MI1)S<!5TE*(E),2! <056> 

100 T2:;TI:PRTN'r'PEINT<T2-Tl)/ß0''SEK- RECHE 

N2EIT." <004> 

110 REM (C) 1092 BY G. SIEGEL <153> 


Diese ist zwar nicht sehr exakt, das Ergebnis unterscheidet sich 
aber mit zunehmendem Argument immer weniger vom korrekten 
Wert. Deshalb werden kleine Fakultäten ausgerechnet und große 
über die Formel bestimmt. Das Ergebnis der ganzen Sache: Re¬ 
chenzeit beträgt für eine beliebige Fakultät weniger als eine halbe 

Sekunde. 


Die Fakultät V3.0 

Ein alter Bekannter in Sachen Mathematik und C64 ist Frank 
Schneider (LdM - Analytische Geometrie 10/92 und Fakultät 
V2.6.). Sein neustes Werk ist ein Maschinenprogramm, das 1,6- 
ma! schneller als die »H-Fakultät- in Ausgabe 3/92. Die Fakultät 
von 10000 wird in weniger als einer Stunde berechnet und 32664! 
ist der größtmögliche Wert, der mit dem Programm berechnet 
werden kann. Das Programm nutzt bei Einsatz auf einem C128 
die doppelte Taktfrequenz. Außerdem können Fakultäten gespei¬ 
chert, geladen und weiterberechnel werden. Wem es also zu lang 


dauert, bis eine Fakultät berechnet ist, der kann unterbrechen 
und später den C64 Weiterarbeiten lassen. Die grundlegende 
Idee des Programms beruht auf dem Prinzip, daß alle Produkte 
von 0 bis 99 mit der neu zu berechnenden Fakultät als Tabelle im 
Speicher stehen. Während der Berechnung werden dann nur 
noch die Werte dieser Tabelle (mit gesetztem Dezimal-Flag) 
addiert. 

Die Ausgabe des Ergebnisses kann sowohl über den Bild¬ 
schirm, als auch über einen angeschlossenen Drucker gesche¬ 
hen. Dabei ist die Ausgabe mit lOer-Potenz möglich oder komplett 
mit allen Stellen. Die Rechen- und Ausgabe-Routinen sind gleich¬ 
zeitig im Speicher aufrufbereit. Das Programm wird mildem MSE 
V2.1 abgetippt und kann nach dem Sichern auf Diskette mit: 
LOAD'FAKULTAET V3.0",8 

geladen werden. Die Initialisierung des Programms erfolgt mit 
<RUN>. Um eine Fakultät zu berechnen, wird mit SYS 1000,X 

gestartet. Die zu berechnende Fakultät X kann Obis 32 664 anneh¬ 
men. ist die zu berechnende Fakultät größer als die im Speicher 
stehende (die letzte berechnete Fakultät steht immer im Spei¬ 
cher), wird ab der im Speicher stehenden Fakultät weitergerech¬ 
net. So kann viel Rechenzeit gespart werden. Während der Be- 


READV. 

108! 

ZIFFERN : 188 
6.-8DR. : 3 
S.-ADR. : 8 

t nn I 13262154439441526816992388562661 

7i849e71S9e826438ie2146859Z|638|52175999 

9322931568894146397615651828 *10t 157 
READV. 


tF-l 

•l • 


Die Fakultät von 100 mit Programm 4 errechnet 



Listina 2 - Die F-Fakultat rechnet nahcrungsweise 


10 

POKE 53281,0:POKE 53280.11tPRlNT CKRSd 



54)CHES(142)lAr 1 

-:110> 

20 

PRINTiPOKE 196,0dNPUT" FAKULTAET VON 



lAdF A<0 OR A><INTtA)THEN 20 

mi> 

30 

TI$="000000";Tl-TI:FS=STESlA)+"! =" 

'023> 

40 

PRINTUF A<34 THEN C-l.FOE D-1 TO AidC 



»D^NEXTrPRINT FSCiGOTO 70 

<015> 

50 

C=(LOG< 2«l,*A)/2 + A*LOG(A)-H-/'12/A-A)/LOG( 



10):EeINT(C) 

■-168> 

60 

PRINT FSSTES;10T(C'E))"Ef'MIDS(STRS< E), 



2 ) 

<160> 

70 

T2=TI;PEINT:P2INT(T2-T1)/60"SEK- RECHEN 



SEIT." 

,;230> 

80 

REM (C) 1992 BY G. SIEGEL 

<123> 




100 REM *»*»**»«»*’i>****>l'**#**«*»»*****» 

110 REM « FAKULTAET V3.0 - BAS.-VERS. * 

120 REH »-- --* 

130 REM * <W) BT FRANK SCHNEIDER '92 » 

140 REM i»**»*#»**»»*»*»!***»»»*»»****»* 

150 REM 

160 K=10t5aNPUT''CDOBN.SPACE3BELClIE FAKUI.T 

AET '‘iFK-lF Ft<l OR FK>32e64 THEN END 
170 F=< .5*LÜG<2»i) + (FXt-5)«LOG(F!S)-FX+l/< 1 
2*FX))/LOa<10>!E=INT(F):M=10'tfF-E) 

180 PRINT"<DOHN>"P4" ! =''INT(M*K)/K'E"E:Kl = 
46712:K2-0:IF Fti>=10002 THEN Kl=41277: 
K2-471 

190 L=<LOG<200*1)XFÜtt)*LOO(F%)-1.5«F*)»F 
%/LOG(100) 

200 T=L/K1-K2;H=T/3600=M=(H-1NT(H))*e0:S=< 
M-INT(M))*60 

210 PRINT"CDOUN,SPACE3RECHENZEIT FUER ALLE 
ZIFFERN :■SPRINT INT(HI"INTIM) "TN 
T(S) 


v238.v 

< 112 > 

< 212 > 

<125> 

< 022 > 

< 212 > 

<13G> 

<119> 


<22S> 

<237> 

<218> 

C126> 
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Programme C64 


rechnüng ist der Bildschirm abgeschaltet und der Rahmen 
flackert. Nachdem das Programm die Fakultät berechnet hat, er¬ 
scheint ein <READY>. Mit einem <RUN> wird die Ausgabe- 
Routine gestartet. Vier Parameter bestimmen die Optik der Aus¬ 
gabe; Der erste Wert gibt an wie viele Stellen maximal ausgege¬ 
ben werden sollen. Es sind Werte von 1 bis 999 999 zulässig. Als 
nächstes folgen Geräte- und Sekundäradresse. Die Geräteadres¬ 
se kann 3 (Bildschirm) bzw. 4 oder 5 (über Interface angeschlos¬ 
sener Drucker) betragen. Die Sekundäradresse hat einen Werte¬ 
bereich von 0 bis 255. Der letzte Parameter ist nur für die Drucker¬ 
ausgabe interessant. Er gibt an wieviel Leerstellen vor der Fakul¬ 
tät gedruckt werden sollen und ermöglicht den mehrspaltigen 
Druck der Fakultäten. Die Anzahl der Leerstellen kann von 0 bis 
255 reichen. 

Nach der Eingabe der Parameter wird das Ergebnis der Be¬ 
rechnung ausgegeben und man befindet sich wieder im Direkt¬ 
modus. 

Will man eine Fakultät, fertig berechnet oder auch nicht, auf 
Disk sichern, gibt man nur SAVE "Name',8 ein. Das File kann mit 
LOAD' Name" ,8 später wieder geladen werden. Danach können 
Sie wie gewohnt Weiterarbeiten. Das Sicherungsprogramm bein¬ 
haltet einen RAM-Saver, der nur die RAM-Bereiche auf Disk si¬ 
chert. Der RAM-Loader von »Fakultät V3.0« sorgt wieder für or¬ 
dentliche Installation der Fakultät. Zu beachten beim Laden und 
Sichern einer Fakultät ist: 

1. Der File-Name darf 16 Zeichen nicht überschreiten 

2. Bei aktiver Fakultät dürfen keine Variablen definiert werden, 
da sonst die Ausgaberoutine zerstört wird. 

Das Programm gibt bei Fehlbedienung Meldungen aus, die fol¬ 
gende Bedeutung haben; 

ILLEGAL QUANTITY ERROR; Eine Zahl überschreitet den zu¬ 
gelassenen Bereich. 

VERIFY ERROR: Die Rechenrouline überprüft über eine 
Checksumme, ob die Ausgaberoutine im Speicher Ist. ist das 
nicht der Fall (z.B. Directory wurde geladen) gibt der C64 diese 
Fehlermeldung. Abhilfe: Programm »Fakultät VS.O« erneut starten 
oder laden. 


OUT OF MEMORY ERROR; Dieser Fehler tritt häufig bei Lade- 
und Speicherfunktionen auf. Vordem Laden mit einem <NEW> 
Zeiger zurücksetzen. Beim Speichern die Rechenroutine noch 
einmal aufrufen, die Sie speichern möchten. Die benötigten Zei¬ 
ger in der Zero-Page werden zurückgesetzt. 

Die Speicheraufteilung von »Fakultät V3.0« 


$004e-$008e 

$0i10-$0ic4 

$02b1-$02fe 

$0334-$03ff 

$0400-$07ff 

$080i-Sfeeg 

$feea-$fffg 


Fastrechenroutine 

Rechenroutine 1 

RAM-Load und -Save 

Eingabe {Initialisierung) 

Multiplikationstabellen oder Ausgabebereich 

Ausgaberoutine mit Fakultät 

Rechenroutine 2 

NMI-Vektor 


Die Basic-Fakultät V3.0 

Als Zugabe zu seinem Maschinenprogramm schickte uns 
Frank Schneider noch ein Basic-Programm, das den ungefähren 
Wert der Fakultät berechnet. Es gibt den Näherungswert und die 
benötigte Rechenzeit aus.Die Näherungsfunktion für die Fakultät 
entsteht aus der oberen Abschätzung der Gamma-Funktion 
(Eulerisches Integral zweiter Gattung) und ist eine Vereinfachung 
des20-Zeilers aus Fleft 11/91. Die Zeit ergibt sich aus der Integra¬ 
tion der Stiriingschen Formel. 

Schlußbemerkung 

Die Programme 1, 2 und 4 errechnen in Basic nur näherungs¬ 
weise die Fakultäten, dafür sehr schnell. Zwischen Programm 2 
und 4 gibt es Parallelen. Das Programm 3 arbeitet ohne Zweifel 
amgenauesten.jedochfürhohe Fakultäten sehr zeitinlensiv. Der 
Ausgabekomfort macht das Programm zu einem nützlichen 
Mathe-Tool. Die vier Beispiele zeigen, welche Rechen-Power aus 
dem 6510-Prozessor des C 64 noch herausgekitzelt werden kann. 
Ob damit die Grenzen des Machbaren erreicht sind, ist ungewiß, 
aber vielleicht gibt es in naher Zukunft eine neue Routine mit noch 
mehr Rechen-Power und Komfort... 


Listing 4 - Genauigkeit und Komtort zeichnen "Fakultät V3.0> aus 




■falrultaet vJ.O' 0801 0äf2 


0801: aiai pa35 fhxc llh? 
0810: dal5 ilaw 57cb au4J 
081 f: 3fqigh7J pxvihku? 
082e; IhTh qlgv Iqqp ahp7 
0834; yetQ 7adp 5vlä qh77 
084o: 3y24 77«f nxpa w6a7 
085b; -jodq qdfv lrq7 c7hb 
086a; 7fj:p a6xb fpap 7agj 
0879; rle7 7tdf ajtptfchq 
0888: inxufc.7J dahkqjoh 
0897: v4ehkllxnijb2aiul 
03a6: doo2 z5dl fohliJTle 
08b5: 7osk dpfs: u<12x j7on 
08c4: v71J klvp axpm v6ei 
08d3; 65b2 otga Ikln 
08e2: d7z7 ft71 wrcf qiup 
08fl: dan2 qysa x,vs3 ndep 
0900 ; 7dpJ aly7 jn3; ebu? 
090f; hspz 774] rb3q 
091e; enfar75hqptp eja? 
092d; db65 fvbl svq5 3hfp 
093c i fre7 cdTb rfwk akeb 
094b; d7i5 3ne7 7bb7 theq 
095a; Stpir. w6a7 865k 7ba7 
0969; r7bv psbl g6Zb a2ov 
0978 ; 7eä6 13fn idao avs7 
0987; q3uj 2bhJ iäe} qasc 
0996: tjiid xnii3 veh7 ut7B 
09a5: »egs uf fp 7ko« abgh 
09b4: 77bf r7dy r7ak a77e 
09c3; 77cf r7da njh7 Ja21 
09d2: yose aysni anaf ad7j 
09el: 637p a63p Tmfd qlui 


777b 7ea4 eu 
dcb6 Jlidtn a6 
ev3s jbdy 7o 
veqp qenl ao 
uu4p qdnl dv 
8651 a2kh dt 
ptaa 77ne ah 
6250 57hh d7 
z7pc h76f dx 
dae2 pfc^ gf 
trvr 7pho «u 
vhpn u6qp el 
dchb Bl;o3 er 
frbp bhar 7n 
pxeh yaxj ef 
trxr 7phc db 
alp7 yoe? ey 
ahpm lny7 fe 
eodj rbdq am 
ii5sb atige cm 
yxpra 75eb 7g 
f5o7 bvo7 eh 
7ltrp*75 6n 
vdab awom 7e 
57fk uohb gt 
gbvx pbvl 74 
pqqo qzyj fa 
ych7 eyip gb 
57tj d7e4 cl 
nd7h jau4 f6 
7bbv arfp ee 
pd77 7777 7d 
7bq7 qerae or 


09f0: 

[J9ff: 

OaOe: 

Oald: 

OaZc: 

D83b: 

0a4a: 

0a59: 

Cla68: 

Db77: 

0a86: 

Db95: 

Daa4: 

OabS: 

0 ac 2 : 

Oadl: 

OaeO: 

Oaef; 

Qafe: 

ObOd: 

Oblc: 

0b2b: 

Db3a: 

0b49: 

0b58: 

0b67: 

Qb76: 

0685: 

0694: 

0ba3: 

0bh2: 

Obel: 

ObdO: 

Obdf: 

Obee: 


ykho wjc4 
z7bl 73yp 
p3eh mkdd 
hwo 7duD 
pzvh Bk j 1 

utpo em3d 
o4fl n76x 
thb7 tlud 
thTkkjfh 
4xio 6ed‘ 
md7z qd f4 
lbp7 7iiee 
wbw yao4 
vt77j8h7 
785p 7a2i 
mjbv eaky 
abxt 6Ju4 
njbv uoh? 
pu35 is6f 
7bt6 5rdJ 
njx7 g37c 
4bec 7b2h 
2711 pyki 
ttv5 r73e 
qvdp uljo 
fX87 7777 
dTwp ujjn 
d7t7ujhf 
Br4z 3bu7 
dee? saeg 
nlej r7i7 
sadb 83xJ 
afen afdx 
nteb 7axi 
udTr any6 


v7dl 77nh 
7vqe xaav 
■jtpm c6dp 
an5x v734 
b77t yhpa 
azbz 5nej 
eb36 576P 
dzrr alvj 
qax7 h4[Dd 
Idbm azui 
th6k zshc 
ustci altm 
6711 qjs4 
st77 koh7 
7bnp 7a3j 
ufhj dbte 
77bf jzvp 
Tyrw sakr 
vchn ayuq 
letj J5op 
gadn qikj 
revl urfp 
ptTZ r7eh 
lifx pbue 
laep bbxh 
Iqdk ehpd 
dclo 6jjr 
dak7 adf4 

Bbpc Kobh 
pzth kjmi 
jad3 773p 
uekb 7kxJ 
ibfw hbul 
qkhh kccu 
udTb aoo6 


4cho om5 7y 
trwh Ibul 75 
b6h7BliDl 73 
p3ol utgw gu 
do5B 3hdj ow 
sety sbyl ec 
fle? tbpj fc 
2C21 qtgg d2 
rvti r77d gq 
Vrfq e63x aii 
rugl tdgx ee 
4dfly 74ul ds 
77bl S77d cx 
7ytp agh7 fb 
rad7y awde a3 
15ce aasm bq 
o55p 7ake op 
wt77 nah? bw 
zckq phbn b5 
Tljd qzee c6 
v7ao 77rh ek 
52af 2tgr ga 
IVTC jkqi bu 
e2%p aajp be 
y7cy 31qp g5 
a7o7uJit ay 
dTwp ujkn be 
tlwj 7ba7 ea 
f7ar 71pj fi 
ihpb 5bul 7o 
u677nilekha 
uqz? thbo eu 
Ihpb 5bul fs 
aitj pzej gh 
dc7o 6hpa de 


Obfd; 

OcOc; 

Oclh; 

0 c 2 a: 

0c39: 

0c48; 

0o57; 

0 c 66 : 

0o75: 

0c84; 

0c93: 

0 ca 2 : 

Oobl: 

OocO: 

Oeef; 

Oeda; 

Oced; 

Oefe: 

OdOb: 

Odla: 

0d29: 

0d38: 

0d47: 

0d56; 

0d65: 

0d74: 

0d83; 

0492: 

Odal: 

OdbO: 

Odbf: 

Odoe: 

Oddd: 

Odec: 


dcd6 6kau 
q7ej ybh,* 
7cdq ad7e 
tiBcla 7affii 
57q8 kjvp 
66x7 zhgf 
3nlb azpi 
eppm e65p 
7dpj ely7 
dTrp uklg 
uegb atu6 
dca6 6JbJ 
dbqk fzde 
dae7 3led 
qThc gh77 
d7oJ vfee 
yppn i64ä 
fbhn 6rlz 
veby aqof 
atpm eWl 
d7fk xngi 
wlp7 onbh 
lieb rcil 
87alnjnf 
57dJ rha7 
ain 2 okx 
tapj sbu7 
ulpp zai7 
d77b 7Jqc 
expc üi77 
d77b 7Ear. 
1777 777c 
7777 7777 
7770 57h7 


ah?7 Ibui 
pzuh ij47 
uled trrj 
expc e63j 
7kcj uquj 
agx7 4bq7 
8o4b 7ipJ 
b7p7 yoei 
jn3j 7717 
akh7 oklf 
udfr atw6 
-.7dbJ5td 
-TTi gene 
wd77 c37h 
prsj 1117 
'.UM fflja? 
VJdp 237x 
vouy r77a 
yrnt glnq 
7tb3 5hdJ 
bbbv bhej 
dc5k vnch 
f7pn e64e 
uoej oSag 
8k63 utgz 
bhsh 17Bq 
alfj en4i 
kldt Iqre 
fao7 7hbg 
dair 3kjB 
daid bsrd 
7777 7777 
7777 7777 
6370 5766 


g3pb 5bun ev 
77pa rbub a7 
dcu7 s3at dd 
57br aapi Tu 
d71p Ujvl 7y 
4hd6 7bfp eg 
madc 7a4l gf 
hppb 5bu7 bo 
b55v pl7t ah 
akdp id7e 74 
dofo 6jta dv 
ompj r7zh dy 
t77b aw44 ev 
ud7i r77a ed 
a2rr 7ce6 at 
a2rz r7de c3 
ydpo 7bfi g5 
yosl yqed db 
ee6y ctai gq 
utU 0372 7t 
vfld phg3 fq 
ultr 7rrJ 7h 
t6h7 qlBt da 
7vt7 kjk7 «0 
uzc7 uklg fffl 
i;^qc oapa 7o 
fSp? ts75bl 

jhTb Bha4 eo 
exvt bqbr cv 
hqlb 3haz g6 
d74b 77d6 ce 
7777 7777 fd 
r7eti b777 eq 
7c6p b6x7 ea 
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Die Vorteile der 2-KByter liegen auf der Hand: Sie 
sind schnell abgetippt haben hohen Unterhal¬ 
tungswert oder sind sehr nützlich. Gewonnen ha¬ 
ben diesmal Andreas Delling und Marc Freese 


I. Platz: FLI-Ripper 



Die Anzahl der leistungsfähigen FLI- 
Editoren ist in den letzten Jahren be¬ 
trächtlich gestiegen und so auch die 
verschiedenen Formate für diese Gra¬ 
fiknorm auf dem C64, Deshalb liegen 
die fart^enprächtigen Zeichnungen sehr 
unterschiedlich im Speicher. Wenn man 
nun eine Grafik im FLI-Formataus frem¬ 
den Programmen mal näher unter die 
Lupe nehmen will oder vorhat, sie in 
eigenen Programmen weiterzuverarbei¬ 
ten, braucht man einen Monitor und Ma¬ 
schinensprachekenntnisse, um die Bil¬ 
der auszubauen. Das Siegerprogramm 
der2K-Byte-Rubrik ist fürsolche Zwecke 
ein hervorragendes Tool. Das Auffinden und Sichern von FLI- 
Bildern wird mit dem Ripper zum Klacks. Nach dem Laden und 
StartdesProgramm.welchesdasFLI-Bild beinhaltet, muß ein Re¬ 
set ausgelöst werden. Dann wird der Ripper mit: 

LOAD"FLI-RIPPER VI.0 ',8.1 



Andreas Delling, 
Einstedel 


geladen und mit <RUN> gestartet. Ein Menü erscheint, welches 
sich im wesentlichen selbst erklärt. Zwischen den ersten drei Me¬ 
nüpunkten kann man mit den Cursor-Tasten wechseln und milden 
Ziffertasten die Hex-Werte auf der rechten Seite ändern. In der 
ersten Zeile kann man den Farbspeicher verändern, wobei der Be¬ 
reich von Startadresse bis Startadresse-t-1000 reicht. Die Video- 
Bank kann im zweiten Punkt geändert werden. Hier braucht man 
nur drei Werte zu probieren: 

$4000 Video-Bank 1 (bis STfff) 

$8000 Video-Bank 2 (bis $bfff) 

$c000 Video-Bank 2 (bis $fffO 

Die Video-Bank 0 tenn vernachlässigt werden, da sie kaum ge¬ 
nutzt wird (hier befindet sich die Zero-Page). 


+ FLI-PICTURE-RIPPER 

Ml . 8 + 

+ BV ADDES.IGH IH 4/1992 ♦ 

'/sib ISBI 

Ed3C00 

UIDEO BANK. 

$4000 

BITMAP LOCATION.... 

$6000 

SHOW FLI-PICTURE 

Fl 

SAME AS FLI-PICTURE 

F3 

OIRECTORV 

F5 


Die dritte Zeile beschäftigt sich mit der eigentlichen Bitmap. 
Sinnvolle Werte sind hier: 

Bank 1 $4000 oder S6000, Bank 2 $8000 oder $A00O, 

Bank 3 $c000 oder $e000 

Wenn man bei der Eingabe der Video-Bank unsinnige Werte 
eingibt, berechnet das Programm automatisch sinnvolle Werte. 
Beispiele hierfür: 

eingegebene Adresse, errechnete Adresse 

Video-Ban k $1234, $4 000, Bitmap $0000, $4000 _ 

Video-Bank $ff90, $c000, Bitmap $ffff, SeOOO _ 

Video-Bank $bc32. $8000, Bitmap $d012, $a000_ 

Sind alle drei Adressen eingegeben, kann man sich mit < Fl > 
das Bild anschauen. Ist nur Grafikmüll zu sehen, muß man mit 
den Einstellungen für Color-RAM, Video-Bank und Bitmap weiter 
experimentieren. Ist das Bild okay, aber die Farben stimmen noch 
nicht, kann man mit < -t- > bzw. <-> die BeiBiulie für das Color- 
RAM verschieben, bis die Farben Zusagen. Mit <RUN/STOP> 
kommt man wieder ins Hauptmenü. Hat man das Bild gefunden, 
kann man die Daten mit <F3> auf Disk sichern. Man wird nach 
dem Namen des Files gefragt, weiches mit < RETURN > bestä¬ 
tigt werden muß. Die Eingabe kann mit < RUN/STOP> abgebro¬ 
chen werden. <F5> zeigt das Directory in Laufwerk 8. Das ge¬ 
speicherte FLI-Bild hat folgendes Format: 

Color-RAM: $3c00-3fff, Video-RAM: $4000-$5tff, 

Bitmap: $6000-7ffff 

Nach dem Sichern kehrt man automatisch ins Hauptmenü zu¬ 
rück. 

2. Platz: Screen Saver 

Bei der Arbeit mit Computern kommt 
es oft zu Pausen. Dauert so eine Unter¬ 
brechung länger, besteht die Gefahr, 
daß der Bildschirminhalt sich auf dem 
Screen einbrennt. Bei anderen Com¬ 
putern hat das Betriebssystem einen 
Bildschirmschoner parat. Das Pro¬ 
gramm »Screen Saver« liefert diese 
Funktion für den C64, Nach dem La¬ 
den mit: 

LOAD'SCriEEN SAVER',0,1 
und dem Start mit <RUN> ist das Tool 
aktiv. Wenn man eine Minute lang kei¬ 
ne Taste nutzt, färbt sich der Bildschirm 
und eine Animation läuft. Wird eine Ta¬ 
ste gedrückt, erscheint der normale Texl-Screen und man kann 
Weiterarbeiten. Die Zeit, nach dem der Bildschirmschoner akti¬ 
viert wird, kann mit POKE 50239,X eingestellt werden. Möchte 



Marc Freese, 
CH-Tramelan 



Wenn der Computer nichts zu tun hat, erscheinen nach kurzer Zeit 
Grafiken, um den Bildschirm zu schonen 


man die Zeit auf Minuten einstellen, dann POKElmanX'14 nach 
50239. Die Farbe der Grafik kann in Speicherstelle 49848 festge¬ 
legt werden. Der Wert dafür kann 16, 32. 64,... 240 und 0 betra 
gen. Beim Wert 0 erscheint keine Grafik. Der Grafikspeicher des 
Programms liegt von 57344 (hex. $eC00) bis 65343 (hex. $tl3t) 
und der Farbspeicher von 51200 (hex. $ c800) bis 52200 (hex. 
Scbe8). Das Tool ist vor allem für Basic-Programmierer geeignet, 
denn da funktioniert der Bildschirmschoner problemlos. Pro¬ 
gramme, die die Interrupt-Vektoren verbiegen, können nicht pa¬ 
rallel mit dem Screen-Saver betrieben werden. (Ib) 


Das Hauptmenü des FU-Ripper 
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Programme C 64 


Listing 1 — FLt-Bilder rauben mit einem kleinen Tooi 




fli ripper vl.O 

* 


0801 OfdS 

0a95: ajfq 

hbel 

abej 

3bij 

C7p(3 

a64ffl 

c2 

0d47: fefq 

etfp 

6nqa 

cjti 

qth4 

aepn 

ay 






— 


0ae4: bpdb 

atwö 

upe7 

up75 

r77v 

a2pj 

al 

0d56: 2rta 

wchq 

zbvp 

2ueii 

7cnr 

s67i 

ab 

0801: b7d7 

t7d5 

fhxo 

Ijii? 

hebd 

hhh7 

CU 

0ab3: aipj 

7f31 

abeJ 

3bij 

o7po 

a&4s 

dw 

0d65: 7jfp 

awjx 

li^p 

2J16 

gevp 

iwfl 

fo 

0810 : 7777 

77bc 

äbl7 

qkhk 

akdp 

y3a4 

ei 

0a(32: Blee 

7b gp 

c2p7 

u37r 

adpj 

a7d4 

ft 

0374: arh? 

fsef 

äuei 

77dll 

pdfq 

776j 

fv 

081f: ydeo 

7ueb 

br5t 

laoj 

af7i 

*q?e 

eo 

Oadl: 61b5 

ax7d 

2c3j 

35> 

zdef 

ajmk 

ff 

0dS3: Akun 

uzwj 

ud3ch 

zdep 

4kun 

uhp7 

fd 

082e: vvk7 


Evk7 

koof 

7fcw 

ögof 

C6 

OaeO: quhp 

tsfl 

ajtu 

venq 

alfl 

xbq7 

b3 

0d92: wt7a 

(sohx 

8b53 

Tdtffl 

bghn 

qxfh 

g3 

063(3: 7wem 

ayel 

hzfr 

IBdm 

epäj 

setiii 

gj 

Oaef: qdfj 

zvhe 

ydxi 

7oai 

y367 

tbgj 

7g 

Odal: zevt 

xloj 

uefh 

zar3 

ugex 

zaf3 

fh 

084c: e3ah 

aiiTh 

ugsb 

enQCb 

qt57 

psdr 

aj 

Oafe; qwiq 

b87j 

allf 

rbjl 

6hej 

2vpe 

74 

OdbO: ipx5 

tbgd 

66x0 

«rho 

aaca 

2rxl 

ca 

OßSb; abtS 

mcif 

abfr 

xbei 

rzfr 

5bda 

CK 

DbOd; yäxi 

7byi 

y3f4 

ndloi 

z3ht 

xhpk 

71 

Odbf; qwla 

bjop 

ilecä 

trvi 

ajh? 

lf(3i 

tg 

086a: fD(tJ 

?(J'6a 

f3dh 

ao7h 

Ipqp 

qjlv 

ds 

Oblc: oatp 

rs78 

anvu 

vanl 

fbh7 

xjno 

Cd 

Odoe: fAfm 

Jehx 

adxh 

z6hi 

uvep 

xjho 

of 

0879: qts7 

qcll 

abtt 

TflClO 

abfs 

hbel 

ce 

0b2h: aha? 

tbtD 

27ht 

xnxi 

oatp 

rsak 

dd 

Oddd: ydel 

7apx 

ad2t 

ygpffl 

cata 

a(:k5 

7q 

0888: 3zfs 

r.bda 

gpdd 

xhih 

a7f7 

ts7x 

el 

0b3a: anmj 

xani 

fbh? 

vjno 

avla 

CCTX 

cv 

Odec: ae3b 

a7o6 

dbbo 

5hdj 

65tp 

aanf 

fj 

0897: abtp 

acl7 

zbfr 

otde 

X2tp 

yclf 

e6 

0b49: befe 

fbxx 

ittddt 

xq7k 

uvup 

krlp 

aq 

Odfb: udnx 

zbpj 

ipJP 

qrik 

57b1 

rknp 

al 

08a6: 7Jts 

oaba 

dabc 

ich7f 

th7o 

phgo 

bu 

0b58: r7fb 

ssxj 

ehe? 

UC112 

beff 

xbxx 

f5 

QeOa; ubun 

Z<3fi 

q2np 

yren 

ejfl 

uevq 

fW 

OebS: 6;ts 

ch7i 

d7oj 

S(h7f 

tbaq 

phgp 

fi 

0b67: raddt 

:t«7k 

uw7 

krip 

r7er 

esxjB 

fb 

0aI9: aseh 

4rxl 

1887 

ykvk 

asth 

4rxl 

bl 

08c4: 65tt 

2h7i 

d7oJ 

vh7g 

thda 

phgp 

oy 

0b76: 2hhx 

2vpq 

irb? 

vfoi 

aafg 

jb4« 

a5 

0e28: 4bglti 

begh 

q2kp 

yzdn 

2tfd 

yppl 

c4 

0843: 65tv 

sh7i 

d7oj 

wli7g 

thee 

phgp 

f3 

0b85: 61b3 

rldp 

ept3 

5bpj 

aheb 

2w7q 

b4 

0e37: dbdp 

xhbd 

3\rt6 

6h7i 

d7oj 

vhgd 

a2 

08e2: 65tY 

eh71 

d7oJ 

whTg 

thfa 

phgp 




Aftfh 

fth4nt 

6ph3 

■^((tp 

s5 

Dftiifi: 66 to 

vtYic 

57tl 

rcop 

dgdq 

Itge 

7q 

08fl: 65ty 

Vh7i 

(17oj 

wh7g 

thga 

pügp 

7P 

0ba3: alt3 

5cri3 

bff4 

xdjl 

vleq 

pzhi 

0 

0e55: ydpo 

7d51 

evhp 

orie 

vTat 

x27n 

aq 

0900: 65t2 

lh7i 

d7oJ 

wh7g 

thba 

phgp 

bh 

0bb2: irs7 

wjh7 

qwlq 

ccn2 

bfwi 

pdln 

i3 

0e64: yepk 

awfi 

hfhra 

phfr 

64fg 

perl 

7k 

090f: 65t3 

2h7i 

d7o3 

vh7g 

thie 

phgb 

f2 

Obel: ylfn 

qcvq 

asth 

4uxl 

4bgei 

zeen 

f6 

0e73: qlgd 

y4xB 

gTpo 

a657 

ckhl 

lh7j 

er 

091e: 65t5 

■h7i 

d7(3j 

vk7J 

ajw7 

vbpx 

80 

ObdO: zjhx 

4rpl 

q2h7 

ycvY 

argn 

xcen 

7g 

0e82: th7a 

phgp 

64fd 

h(3ub 

bb5p 

rafi 

cp 

092(1: dczo 

5xej( 

dacd 

xrln 

Jadt 

fubu 

b2 

Obdf: 2hh3 

spdp 

artp 

acke 

avtt 

fhbu 

dm 

De91: cnh7 

8gn6 

bgan: 

a3zl 

tlga 

pzJ7 

74 

093c: Jibr 

ztri 

jahd 

Jtq7 

jxxr 

31a7 

8d 

Obee; aqfb 

nofi 

pbh? 

2jha 

qurp 

2jix 

ap 

OeaC: irj7 

35el 

fbbp 

bbfti 

azv4 

xdni 

fm 

094b: elTb 

vha7 

bilr 

7pjd 

bqbu 

frjg 

e5 

Dhfd: dajp 

zsa5 

artp 

ecke 

a7ts 

hhbu 

7q 

Deaf: hoxf 

6kn3 

bgf4 

xdr.p 

7ilf 

rhdm 

7y 

095a: ixpd 

raq? 

fpws 

bnly 

fhpb 

7jx7 

ap 

OcOc: arv4 

xdnl 

lbh7 

vhed 

arts 

Ihco 

fu 

Oebe; 2hbr 

aypn 

do4? 

4jiu 

ptTu 

psbd 

g? 

0969: lygu 

dsja 

ippd 

fsel 

141b 

7tra 

fz 

Oclb; aqfl 

dca? 

oxfj 

rmbl 

edfj 

2w7q 

b6 

Oeed: a5v4 

ndle 

6nv4 

pdle 

6rtp 

Bao4 

ce 

0978: lt«b 

3kqd 

fir.as 

7177 

Jydt 

hqjo 

d7 

0c2a: ygpi 

7ba7 

ipfj 

rqjl 

cdfb 

76pl 

dl 

Oedc: ud5h 

k6ub 

Tppa 

7(327 

ud7h 

k53e 

gb 

0987: daad 

bsräc 

ewb 

31cqn 

exub 

3iqd 

cb 

0o39: ueat 

xfhl 

uvna 

cn»7 

r7db 

7y71 

7p 

Oseb: 6vv4 

tdle 

6rtt 

aao5 

thpb 

7d7o 

fm 

0996: fpi(2 

7177 

hidu 

hsja 

J7pd 

xszc 

75 

0o48: ue7t 

xfhl 

äa67 

yjix 

iolp 

yclT 

dy 

Oefa: Ibtp 

aao2 

pw5z 

2v7q 

pv5j 

rxde 

br 

09a5: bejd 

rszn 

enb 

31cqd 

fixe 

7177 

ge 

0o57: afts 

aclM 

affy 

pblm 

sddv 

Bjhh 

at 

0f09: 6zqb 

7h7p 

a4pj 

77eq 

6nh6 

2b fp 

gy 

09b4: Jradd 

5uy7 

Oyfd 

rkjp 

ieeu 

hujr 

dh 

0a66: qw4p 

yJV6 

qv5p 

xxdn 

u3ds 

rl(3(n 

fn 

0fl8; 6gso 

yyw5 

ykho 

dxei 

7bb6 

wjJ7 

cp 

09c3: htpb 

7ha7 

dTpd 

llh7 

jniTu 

lqi7 

Cd 

Oo75: v7ax 

ahl 

qvy7 

rxei 

pbf6 

veei 

7s 

0f27: pw5j 

r7de 

6vr4 

vdni 

bnb6 

4on3 

7a 

09d2: helr 

7qrl 

idvu 

7rjc 

jqjii 

dql7 

ex 

0(384: 65f6 

ZOO? 

thbi 

avpe 

ydpo 

7187 

bu 

0f36: bfqb 

7h7p 

a5tv 

acpjs 

beft 

7eub 

eg 

09el: dTpd 

11x7 

liqd(i 

dqje 


dvi7 

fd 

0c93; vdfi 

»671 

VTU7 

iri7 

57kr 

anhl 

o7 

Qf45: abp7 

bhez 

65tq 

ahv7 

t7hr 

B006 

ds 

09f0: dTpb 

7ha7 

dTpb 

7ha7 

d7pd 

Inh? 

7b 

0ca2: svjp 

8008 

7wdr 

a37j 

db3p 

ye«! 

fh 

Cf54: th7J 

7odf 

Snbo 

yJo2 

th7j 

s787 

7y 

09ff: hydt 

xqjn 

heft 

jha* 

77np 

phgd 

f5 

Ocbl: ageni 

aas? 

ipl7 

qrip 

r77v- 

7foi 

bu 

0f63; 2o6t 

y4xB 

dbdp 

xhbd 

3vtp 

ehph 

gd 

OaOe: 6 ^q 

wrhn 

57w3 

rdop 

eodq 

i3aj 

d6 

OccO: hapg 

qjiu 

pt7z 

d7e4 

7751 

z7fx 

dö 

0f72: t77b 

antf6 

ud72 

eku7 

adpk 

26y7 

ce 

Oald: 5fh6 

7Jnl 

pwxb 

qrlf 

57s3 

sa6p 

fq 

Oeef: wt7o 

2gh7 

2f5p 

7ot4 

Teak 

z7a6 

a3 

OfSl; ic6z 

4717 

x36z 

r7de 

rbp7 

gags 

ga 

0a2c: d2ds 

adf2 

ydAk 

7aa7 

rief 

ATjg 

80 

Code: st7m 

wzfp 

3Vt5 

oaba 

qhlf 

r7il 

7p 

0f90; d7i5 

4bo2 

trhra 

7ky7 

bo«3 

Idfp 

e2 

0a3b: vog3 

rplp 

yofo 

Jbrl 

jxed 

ymhj 

db 

Ooed: 73da 

qgh? 

bjef 

rThJ 

ahe7 

tbbh 

bu 

0f9f: abro 

ubfp 

4fBO 

vhfE 

wtr 

7hfr 

do 

0a4a: iq27 

’sgn 

alfc 

narl 

n7gz 

zbxj 

bb 

Oofe: ee6y 

z77q 

4(:pl 

qtgb 

’aexh 

2qxr 

fy 

Ofae: 63pa 

g2uf 

rcha 

ejvp 

7xpQ 

e6zl 

ck 

0a59: oatp 

erhn 

57gh 

zbxj 

ujpa 

ue7J 

b4 

OdOb: uadh 

2qxq 

uevx 

ae7o 

udfx 

zeh(3 

fk 

Ofbd: u3gz 

roi7 

sk6a 

77vp 

xxpl 

y64i 

bc 

0 b 68; ahlb 

a3g6 

lbq7 

qapk 

aiff 

hbum 

fb 

Odla: udlh 

sevp 

udnx 

adnp 

■jd7h 

senp 

1'2 

Ofoc: 7dpl 

g6y7 

3s66 

a5zl 

53fP 

a6x7 

au 

0a77: elec 

qzhb 

ydoo 

Tctm 

alej 

uh72 

c5 

0a29: qtp4 

acl7 

zbfp 

4tfei 

Irfp 

kwal 

aj 








0bS 6: qpe7 

•cfa7 

5c6v 

ahpl 

qxep 

•tsdd 

78 

0d38: qbfp 

iveiD 

bgha 

a54n 

bghe 

a541 

fu 









Listing 2 — Den Biidschirm mit dem -SCREEN SAVER- schonend behandeln 




'screen savar' 



0801 Oe9o 

0987: uuyl 

bjtm 

nkbj 

z3r.d 

cavw 

gqda 

em 

0b2b: 7ope 

qkoo 

xitp 

ceoo 

3g v6 

apsl 

ak 

_ 

_ 





— 

0996: nobj 

z3vd 

nruzl 

iokt 

xrvu 

rippx 

aJ 

0b3a: 7bf6 

apvi 

66hn 

mkoo 

xkdt 

atf6 

70 

0801; ald7 

77d5 

fhX(3 

llh? 

777j 

zc7h 

dk 

09a5: nuy3 

iojv 

xjvu 

opso 

nabh 

zu5b 

g6 

0b49: uyal 

lok5 

xrfw 

oqdm 

Igbk 

2gnd 

bx 

0810: qt71 

akhn 

aTlf 

r71a 

axdj 

2CZh 

fg 

09b4: UU31 

hjhg 

qu21 

ikkw 

ipt6 

pfea 

b4 

ObSa: qu31 

Ickb 

xr52 

yqdm 

ogbh 

zx5d 

gr 

Oeif: mdTh 

eoxb 

uthp 

pfei 

7ffq 

bbea 

aj 

09o3: j2ah 

zuvb 

quB3 

ekjw 

xltp 

aejw 

eo 

0b67: wwn3 

iokz 

xrfv 

iqa7 

bw7j 

3v5d 

el 

0a2e; bhdf 

r7dB 

bhdl 

sqcp 

zqf7 

apbl 

d7 

0942: xjfu 

ypuo 

n6bb 

ra3n 

nwbf 

ahD? 

7s 

0b76: wu61 

Ickv 

xr5y 

2qdn> 

oebk 

2ofd 

7k- 

083d; b2bj 

rJlQ 

kcaj 

rzda 

boaj 

Spttt 

fh 

09el: 4741 

e2(32 

xsb? 

bxem 

owbc 

q2k3 

gg 

0b85; qu33 

ton2 

xrfv 

uqa? 

7o7n 

3vvd 

b4 

084c; baad 

xlf7 

uddx 

zvfb 

ueph 

sF5b 

df 

09f0: xrfw 

2qep 

atlf 

z55d 

qu53 

i2sv 

7w 

0b94; 4y«3 

lkj2 

xadq 

6t7e 

ud7h 

zvvd 

fv 

085b: ugah 

zqfb 

U1123 

Iskx 

xah7 

vsky 

a2 

09ff: xrw 

cqai 

75fw 

mqfl 

7eha 

nfea 

7d 

0ba3: uua3 

irh6 

87b2 

r7(3ii 

kobj 

3vvä 

de 

086a; ish7 

nskz 

xsh7 

bxem 

ogbl 

z45d 

ba 

OaOe: 32af 

rpdm 

j2eh 

zv5b 

uuk3 

dzba 

dv 

0bb2: t77k 

rznd 

z7p2 

ruvö 

ca3v 

cqdy 

ec 

0879: rTvj 

aSvd 

yu3l 

lda6 

ugwb 

2pna 

7k 

Oald: quk3 

eoJ3 

xktd 

yina 

th7j 

77dx 

ol 

Obol: Iwba 

rwfd 

rTwz 

zdvp 

edev 

r71y 

dm 

0888; udlh 

2tfa 

uetx 

2ufa 

qwo3 

ojb7 

ep 

0b2c: l7po 

upsb 

uofg 

yqfp 

7epj 

z6nd 

de 

ObdO: j2bj 

r71y 

tngbd 

yn5c 

wep3 

hngy 

ag 

0897: qtff3 

bneo 

okbn 

aSfd 

qu51 

haej 

d6 

0a3b: govw 

wqd(n 

owbk 

7b7x 

11051 

IcV4 

b4 

Obdf; j2bi 

rynd 

ydek 

7o4bi 

bkhb 

ra21 

bn 

06a6: xhvw 

oqen 

ogbh 

z5nd 

qy23 

iVIrY 

aa 

Osia: xstn 

34vd 

ybvw 

aqal 

75fw 

oqfi 

7p 

Obee; 7?lu 

mqei 

7blv 

sqfh 

i7bo 

anen 

f4 

08b5; XTk'g 

uqdo 

okbh 

35ffl 

lp63 

ajnn 

d5 

0859: Toni 

5faiB 

J2af 

rpdo 

j2ah 

zv5b 

gi- 

Obfd; Iwbi 

86vd 

uual 

lgl4 

rrw 

oqd4 

e2 

C8e4: qw73 

ojix 

quhl 

cjol 

quo3 

aent 

cz 

0b 68: uuk3 

dzha 

quk3 

ecj3 

xlfn 

Splj 

7r 

OcOc: visbj 

22fd 

8wni3 

liha 

adah 

j717 

gu 

08d3; xftp 

oona 

xd3j 

zSrd 

4u4l 

lck3 

ff 

0b 77: cavw 

kqai 

75tk 

rxfb 

qul3 

ebrh 

be 

Oclb; p6uj 

krSi 

hoxb 

»jh7 

pwej 

z2nd 

bi 

08e2; iqff 

qpai 

uu33 

i2kv 

xrfw 

wqem 

cq 

0aS6: cavw 

kqai 

67if 

z4vd 

uJ5p 

7h71 

bw 

0e2a: qtp(D 

»Vlrn 

xrfr 

ctan 

iD6bh 

zdnp 

gm 

08fl: (50bl 

z6fd 

i’Tfz 

*55d 

Üfw 

2qa7 

7u 

0a95: Tfnp 

7hoh 

uipb 

7pa7 

b7d7 

h7pa 

an 

0o39; uuil 

lohx 

Zbvn/ 

aqdm 

7erLU 

paaq 

ao 

0900: B67t 

yb5a 

uu4l 

iskx 

:irhb 

IJOB 

03 

0aa4: o564 

626v 

6o56 

4hw6 

utpn 

acka 

fo 

0c48; 4Jrp 

bjo4 

ptTt 

XCQC 

obtr 

geht 

at 

O90f: qthl 

ejh7 

qsn3 

ejhx 

qtpl 

ajkl 

72 

0Bb3: xrvr 

ctdi 

m2bj 

r7da 

debb 

zhnp 

SB 

0057; 7nt3 

Icbu 


75ee 

yodt 

a37(3 

7b 

091e: qtrl 

e(3lo 

xjvu 

yqbj 

qu53 

hb7o 

d2 

0ac2: utb4 

aeko 

xrvq 

qtdn 

nebj 

j7ii 

fs 

0(3^: dae3 

ikjt 

xplf 

rTlüi 

jsbj 

z(jnd 

dl 

09^H: »pfn 

vpmt 

yafq 

aput 

75 fq 

233Ul 

fj 

Oadl; 6vbp 

cjl2 

qth4 

ajio 

qtlm 

akh7 

dt 

0o75; osd7h 

zund 

ydgn 

7äq7 

iobd 

x3fh 

e2 

0930: gbfr 

apul 

4ffr 

Iptffl 

e6ad 

yzf7 

gs 

OaeO; 2vfv 

aqal 

6rfp 

Bvai 

7bf2 

upul 

70 

0o84; ipx5 

ujh7 

qujl 

leju 

xqp7 

777a 

fq 

094b; udph 

zuvb 

ugph 

zu5b 

UU31 

hrrj 

dg 

Oaef: ybf2 

wpui 

fbfp 

7ae(r 

ukea 

pzha 

73 

Oo93: 7hb7 

f77a 

5v6o 

koq7 

571er 

anbl 

a2 

0958: ijfw 

iqei 

7b fw 

gqem 

oobb 

s573 

oy 

Oafe; qv41 

ekra2 

xltp 

acaZ 

ikd3 

ytgf 

bz 








0969: qüx3 

ijh7 

e^fw 

eqem 

ngb? 

uakq 

f6 

ObOd; uv41 

erha 

2005 

qjir 

au61 

ixc4 

gb 







0970; xrvu 

eqaj 

quyl 

Ikkq 

xpeh 

z3nd 

e6 

Oblo: zc2J 

r7dB 

46aj 

sxdD 

508j 

r7da 

fe 
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SK-Byter 



Steine tauschen 


Dreißig mehr oder minder knifflige Level und eine 
Bombengrafik sind das Markenzeichen von »Swap 
W.«\, das die Köpfe rauchen läßt. 


sich in Spielsteine (vier verschiedene Symbole), Joker-Steine 
(ohne Symbol) und Mauer-Steine (rein dekorativer Zwieck). Ziel ist 
es, alle Steine, die ein Symbol besitzen vom Bildschirm zu brin¬ 
gen, Um das zu erreichen, müssen sich die Steine gleichen Sym¬ 
bols berühren. Dazu benötigt man das kleine Fadenkreuz (links 
oben) und einen Joystick in Port 2. Es können nun immer zwei 
Steine unterschiedlichen Symbols ausgetauscht werden, indem 
man das Fadenkreuz zwischen sie positioniert und der F^uer- 
knopf betätigt. Dies kann horizontal und vertikal erfolgen. Die 
Joker-Steine dürfen natürlich zum Tauschen benutzt werden. Be¬ 
rühren sich zwei, drei oder vier Steine mit gleichem Symbol, lösen 
sich alle aut. Es verschwinden aber nur die Steine, die auch wirk¬ 
lich mit dem ausgetauschten Stein in Berührung kommen! Steine, 
die sehr weit auseinander liegen, müssen durch Tausch angenä¬ 
hert werden. Steine mit gleichem Symbol, die nach dem Aufbau 
eines Levels schon aneinander liegen, müssen auseinanderge- 
hracht und wieder zusammengesetzt werden. Sind alle Steine 
zerbröselt, bekommt man noch den Zeitbonus gutgeschrieben 
und gelangt ins nächste Level. Der aktuelle Levelcode wird immer 
im unteren Teil des Bildschirmseingeblendet. Ist die Zeit abgelau¬ 
fen, hat man einen Versuch weniger. Falls man einen Fehler ge¬ 
macht hat. kann das aktuelle Level mit <RUN/STOP> neu ge¬ 
startet werden. Stehen die Versuche auf Null, ist das Spiel zu 


von Jan Zimmermann 


D as Spiel wird normal geladen 
und mit <RUN> gestartet. 
Dann versucht das Programm, 
die High-Score-Liste zu laden. Ist kei¬ 
ne vorhanden, wird eine angelegt 
und gespeichert! Nach dem Start und 
Druck auf den Feuerknopf wird nach 
einem Levelcode gefragt. Wenn kei¬ 
ner bekannt ist, einfach <RETURN> 
drücken- Das erste Level wird aufge¬ 
baut. Auf dem Bildschirm sind nun 
verschiedene Steine in verschiede¬ 
nen Formationen zu sehen. Die Ob¬ 
jekte auf dem Screen unterscheiden 




Jan Zimmermann, 
Chemnitz 


Mit dein MSE V2.1 muß dieses tolle Game abgetippt werden 


Level 12 von 30 Swap-itl-Spielstufen 


Ende. Dann kann man sich die High-Score-Liste anschauen und 
sich bei entsprechender Punktzahl eintragen. Die Liste wird da¬ 
nach gespeichert. Finish ist ebenfalls, wenn der 30ste Level ab¬ 
solviert wurde. 

Sk 


'awap itT 


0801 IcOl 


0801: 

0810: 

081f; 

082e: 

083(1: 

084c: 

085b: 

086a: 

0879: 

0888: 

0897: 

0Sb6; 

08b5: 

0ao4: 

08d3: 

OSeZ: 

08fl: 

0900: 

090f; 

091e; 

0928: 

093c: 

094b; 

095«: 

0969; 

097B: 

0987: 

0996: 

09a5: 

09b4; 

09c3; 


a3dk *f35 fhxc 
7cug qhv 6 sj58 
qxqm B2(ip sbo7 
eebs 4aeo i,7jt 
ppqk z!£71 swt 7 
7t7]t qlgr. thab 
bhtp c;a7 shTv 
ptf3q ai3e q»r6 
tv55 r7de 6 vbx 
x23q aql7 8t76 
qnha wza7 st76 
78tp fazbe pve5 
lw 6 h kcee qur 6 
qrrti vlo5 3vex 
rgöb qtgy lb 6 n 
57f7 n5qj !l*f3 
qzx 6 yaoz uddh 
x253 n6f7 3^» 
f5bi) esqp abtq 
77db 77hh IrwJ 
q3n7 qjb? 1*5 d 
aedv ytgj ip7e 
xvat xhe7 2p2e 
636 y d51ij hbil 
fc7q 7xUl fr5v 
ftfo «php kifb 
8 cfk 2q7(ä oawn 
Idbd c 6 va wpt 
n7k4 itlr e2ps 
hap7 (»gb7 hewo 
qtlo u 6 e* tifc7 


lni7 habt, 
nbd4 6771 
ejle t7qh 
x77a 7csp 
ozfp 56i.'7 
agha 57vl 
ratp abub 

xnge cnb 6 
«hdf 7fso 
7bl7 sh7e 
7boh dbnp 
phd4 7gdb 
6 aliD gTpb 
k 6 up 7kc(5 
tTnl 7bbi 
ii!55j beyj 
lc54e q»ro 
yig4 x7c4 
vchq zalj 
Oäwj 4hap 
o 2 pe acuc 
7hda 63pfc 
3usr bwhd 
rh.71 dg7q 
bxra axy7 
eooa k475 
73ap 5vtr 
c5fr abpw 
z72w pylx 
2gu7 c 2 hn 
eltZ 7bfr 


3777 7y 
■Qtgw bv 
jkld fe 
lo78 du 
d7on c 6 
ratp gk 
agha eo 
yall ep 
s37d au 
a7tf ga 
bhda 7p 
afpa dp 
17op af 
6111 ig 
2 ig 2 eh 
pxde 7o 
yt7b dt 
auul eb 
r7dm 73 
nbxp f 6 

dkhh g 2 
tx72 fu 
hgt-n 7y 
7x71 7q 
XBXd bb 
thöh ib 
3*ba g4 
7adp 6a 
ugac ax 
ajb3 gi 
atda dg 


09d2: ddpk a 2 de k5tv kajg v7qp Jhel f7 
09el; rsv 6 gbq7 xanZ IJkx ugxx efql c 6 
0900: aSfp 2ubb 5kwq jscw kbtu tsau cg 
09ff: izdd 2ofj b7qh 7rni 5phb v5?d ed 
OaOe: 77p7 obfg kgi7 soal pl7t xc4h Tn 
Oald: fqim tvhp Z7t6 ga4i 2bqa 5nsq 7ni 
0 a 2 e; loia 7eja nnaa 7sija raba 4yjp 7v 
0a3b; 2peg pjcl jnru urn 2 8cl7 ieia oy 
0a4a: 7jq7 ocbd uapu bs7h ohez 7aet 72 
0a59; a71x 6 Dvq aqTp 7z5p 3qfb Ptl3x oh 
0a68; nTae ajeo aavq ga7k daJ7 bg7q ed 
0a77: nrTt SUcfS 2671 eraph 753» c2zl aq 
0a86: aylh q2qs rikq 7qah 4ah4 avbl dr 
0695; üdtg pniih 57kh taax qc2o 4tgw s2 
0aa4; yndb 23zy yys7 gjfj obbo tnzw ej 
0ab3: qtto bet^ 2 bgl hhor 3isxr s 6 rq a4 
0ac2: aohn unb? er.tx thvo apeh 2 h 5 p ef 
Oadl; tr48 rfdp p*7e 7eb7 ueex 2f7o bq 
OaeO: uaah sfln tvrah ox7b 2ydj xrsg eg 
Oaef: hobd k67h fibr qlt7 77bh iuim dv 
Oafe: 5dpq Ibte rT:^ efdp iseu eipb 7e 
OhOd; lox7 roTr x77p pgxa 7khe blb7 ag 
Oblo: ygqa dfol une2 abl 6 7shb tj3v 6 o 
ObZb: bbqo irhx 57nh 7ard Ipfc dbu3 72 
0b3a; sfag vapm 3ffx befe 75fu d©e(5 dx 
{)t>49: cfbj efol w7ux Ixdf 5o3u hSza av 
0 b 58 : s77h dtyl) 77gk bhe3 Jvjfd 4nbn dg 
0b67; xürs oayl ecnx njrv Ubuu ujlh g® 
0b76: fgng kkjb blbcl bdc7 arxp fplra oh 
0b85; 17h« aTay cfvv kj7u bdpn 1651 fp 
0b94: 7ox7 2r[iili 57oa x5rr ipou xu 6 b fl 6 
0ba3: jnvu 5r2p 51pv deqx qvfx 2 tyx et 
0 bb 2 : ptka a 6 qi 6 huu hrfn «etnf gfda gk 


Obel: 
(»dO: 
Obdf; 
Cbee: 
Otfd: 
OcOc: 
Oolb: 
0 c 2 a: 
Oc39: 
0c48: 
Oc57; 
0 c 66 : 
0c75; 
Oo34: 
Oo93; 
0 ca 2 : 
Oebl: 
OccO; 
Ooof: 

Oede: 

Oced: 

Ocfc: 

OdOb: 

Odla; 

0ä29: 

0ä38: 

0d47: 

Od«; 

Od65: 

0d74; 

0d83: 

0392: 

Odal: 


k5w b73e 

yabv glp 2 
7gxp Sl7k 
jgti huqj 
dejp !ulc 
ovft Ttffi 
eqct bshi 
i7s7 s2r3 
578* 7aul 
7k71 Ifhh 
kll7 aw7d 
dd 3 B jwea 
3ul2 77ri 
yxlx drdh 
guji 17w7 
721)0 nhTp 
eavr bd47 
bvp? 3agn 
akp3 roop 
h71y hjai 
17«3 eoql 
buah zdfp 
kifg nuhd 
kapx roph 
qtos 64pa 
bbnb f7mx 
J7jx eeod 
Irex hfol 
fff3 P82t 
Ihhj rglq 
7ala paal 
ijfu Ibm 
17qh 7syr 


legf bdak 
dkv7 pxhc 
5p-47 qi 6 j 
f4kt x48r 
px7d shvl 
7780 «ohu 
sejr 78bt 
tpsh 7pai 
tkvu 77de 
fbp7 7yet 
yfio 7zni 
miaq rdat 
6511 bv 2 ä 
6 dqc razh 
7ox7 yqoi 
bejb 8 pfg 
and buqh 
bao3 ushl 
3bj7 sBfp 
7fp7 vfw 
wu7f hji 6 
45ep p5xl 
4ptd c7e4 

iilhe rdfc'O 
Idp« p75v 
quvb ajdf 
37ck 7obr 
jbtl rvmn 
a7dh ernip 
ydhk xjha 
J8v4 Itinb 
113ti ecbm 
Jdxq rp7d 


phlp 3xnd 7n 
tliu «ara gt 
Jlpg j771 a 2 
4hr7 jmb7 dz 
yxtae kdhd gz 
zafe ruah 7d 
ipge ajm? dn 
g 6 hx ailb al 
e31e qzlj cw 
Jszi Ipnx ab 
tcxb iij2 <3t 
xii* alax cv 
gsda «514 71 
qqte 7xdh 7q 
weyq hb5d ab 
17b4 a4jl e2 
uaiv vumb go 
ipvf raq? ef 
51ei e7dp fy 
apw krdf hl 
vuin 73gp ag 
Jcak 2 ygf ea 
4cp7 utg? e3 
jwir 3eol b4 
pd7b qayn fh 
e3h8 epxv cu 
pzds jpqj g7 
vrtab Jlq7 bb 
abqq e7g5 gv 
87fg f7qp «4 
dxlf z7p7 cl 
u7ad aqrk du 
qujq ftxB ota 
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Programme C 64 


OdbO; dTpb 7tq7 7ehk fgrc fffd t7J* ow 
Odbf: svpp mcjl 33ue ptse h7tc pfat j3 
0dc6: Jrxo clca7 seed 4aje hp4x jvhq fp 
Oddd: JtTp Sövh qvba akdl 'j2aiii hhdb gq 
Odeo: kjn? ckbh Tnwl ph78 kTpe puxr 7o 
Odfb; ypvd cgsö ccjn lucok etd? 23ed 7y 
OeOa: htca hbfe j3tq arjp 57ar a2bw aj 
0el9: 36t)7 taUi 7xso h71m dfe4 qgdl db 
0e28: z7*J R7jn ydny 7eax 4dnt qqas ep 
0e37: avjx 7ag3 7qd8 Isek J5a7 ffdy a4 
0e46: v7ar b7rn 37ol blty ydap 3wpo ax 
I]e55: 2ficb hend ltb7 qdnm Jcebv ahjt 71 
0e64: pqBb bled yln3 ftiT? tora nxjj go 
0e73; tbda auyr Jtmpp qcee rilc 7ebf bc 
De82: thaj zw7o a7oh yhhc qrs7 fxoh e7 
De91: 7otl plä4 d5ti J7gh ybed lens a2 
OeaO: babd vpao 4b?t IVya uitd nsjx gd 
Oeaf; lana atgl ladj lab? qulu qnh7 dl 
Oebe: hffu dve4 77bj pabh ijul qgjv e3 
Oecd: Tratj txeb capb Bjnl ptau 3x3e dy 
Dedc: kyfl fuhp kpiq mjhd puiuo mae gw 
Oeeb: dbhu 8p3J 55ru rfci ebbu 8de7 fa 
Defa: feu7 hu57 cchn dscu 2jvt yrls fx 
Df09: z7bv pzbl te4e CBxd dfrj 6cko s® 
0fl8: 7nrv aokd 4¥3f 5vek tqa7 ghpl du 
0f27: t7g2 he53 taif rwfg daet iyl7 72 
0f3d: iqnj avda b2bl riad w5hr a7pe cf 
0f45: do»h bzia? avt2 lojh a7jd a2sx dt 
0f54: oihl pbpc 7qj8 yffq xh7a xehg ec 
0f63: 2j8d 7pat hubp Ivup bbtj fbe3 fq 
0f72: e6uf klfe kafd yjxl dax7 bxls bt 
0f81: o7rt 77fz 7oho fhga kdpb jvtn bt 
0f90: gdrl qeh7 uytb 5grb i3al jbrl fg 
0f9f: qilp ibu7 aole qsha caw 17x2 o7 
Ofaer vzpj uoh7 J7tq 5bla Idbl ease du 
Ofbdr 4bpl Jhwn thlj abb2 ndkt b5tq bu 
Ofcc: ipta rtdh i7xh ta4a tscv bx3y a3 
Ofdb; völu 771h sczi Jiez rem Tbnip oh 
Ofea: 71pb xw? hgdn rxgn uf'7J annl o7 
0ff9: ghta jld« iaq5 4o2o lbd4 pj?t e« 
1008: yg66 7eii 5bai vi4] veo? rexj 7e 
1017: eatp tx3j c71f 7nbz k6as 7xa7 fj 
1026: ndhq tp6y lese 8t7b 3ymr. ehph bl 
1035: egho skn7 7kfq asw2 laTn euqc ge 
1044: aegi prel uptr 3agl s7Jm e3ei og 
1053: atpn! e6yl axop i^:g7 shl7 Idvi 75 
1062; f774 sgh7 2Jn5 ovuh zexv ar66 ba 
1071: hjtS rTvb adbs deau b7ä7 *hjp az 
1080: pr77 fein? f7a2 77k7 mvkp qv7q dg 
lOSf: 7rqj rata zngv qjea b7hz s63o ba 
1 ö9b: 7yxB echa 37ko 7ytt aouq dcel oh 
lOad: pejb spbf getr Man bqbl «cjp of 
lObe: 2r7o 4htf 3PWib hsqc q77u sbrh fd 
lOcb: rtll senp datd pbuh WBe7 frey 7 b 
lOda: h3az tzeh ifyp ahke lunl 3yho ak 
I0e9: fedz phgq kntj twpv yvpg xbim er 
10f8: 3tlf rb3n b2jh zypo 3ol7 ltgl dn 
1107: 412h dhdb j7Jj 2hip 5nd6 7okg gp 
1116: 2xiq Ipex 6afe Jv5n jxhm ikka ev 
1125; 7nf3 aafa dpdi zgon qbho lho7 82 
1134: kapj 7gub 7u7p Sfa? 5a6z alna bo 
1143: oloj vdTe pxaa hha2 kkdl 7avp cf 
1152: 6aak bwv3 7h74 pd5y fbbo urfp g5 
1161: 5rvp awai rvop Ijha ptah ve41 az 
1170: *vrp duxz jafk nvyV hart xobt e3 
117f: ca53 »?na wY7b qriz rThs qziz at 
118e: adxl zl7a yhx7 m6ul Imfo pv27 76 
319d: utvo nomt lir2 kkap 57jJ d7v5 ar 
llac; hixk 2p73 ydwy hjyy avyv grpp bx 
llbb: 4ypl h357 abpa ^1247 7btp xnnl db 
llea: brlp ctdj af77 n3hx qqqy stfr fh 
lld9: dhzh ux6r 7b3b a4j3 4yrp d3fl ob 
lle8: 7shb iä73 hudd lyfi qeha qkvl he 
11/7: vu5f goja y/cwd ykn? csdp 6t7e ai 
1206: 3pld ltp2 qth« 77yh plbj seaa ac 
1215: pgu7 3fnp twgj 7hxd 67o2 2'bl ea 
1224; ä3x7 ilbc 7chk 2n7o sthb xdet o4 
1233: bgqz 2p7o qthm a2qd azvy q75i et 
1242: fkh7 p6di Ihar 7dj3 ug3x zdvp gr. 
1251: udyx ze7o uenh zent J3x5 ukko d6 
1260: dBz7 c76p 7ep7 göre 7n5t 2^7 73 
126f: 7eaä ds7b cyh7 qgil ebhr qb7o fb 
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127e: ddbi 

zee4 

23hd 

hbhp 

bj5x 

Ihjf 

QX 

174c: b3pb 

3h7B 

atme 

i71t 

b7pp 

«tze 

7x 

1286: q7hl 

znjp 

d4hD 

7ibb 

abüs 

hxyx 

b7 

175b: lidd 

7drh 

iect 

pkja 

p,1et 

d7rt 

el 

129o; fgxd 

qoll 

da7b 

ade4 

f7fn 

hpld 

a3 

1764: heal 

gblf 

fbne 

ajtb 

Jiiilr 

7qri 

gj 

128b; pbnt 

rdtl 

pk3a 

77pni 

db5s 

facq 

7b 

1779: Jibr 

7hlp 

Irde 

fszr 

hlva 

qbth 

c6 

12ba: iaoe 

7bii4 

xltp 

bt7i 

h7di 

zvkc 

ge 

1788: bgab 

b7dy 

yjpq 

77j0 

juvt 

3pji» 

7r 

1209: k2äJ-. 

daa7 

vmne 

zca4 

jeq2 

Plg? 

7q 

1797: 3pj7 

dggj 

iildb 

7pt6 

7677 

dha7 

cq 

12d8: 7ii!f7 

jwot 

adpv 

fgja 

lnn3 

71ub 

ac 

17a6: havu 

htry 

dajd 

3hbe 

iyjö 

jtq? 

b5 

12e7: t3piii 

ajUEi 

cq^ 

OOJ7 

7mp7 

pap7 

o4 

17b5: hded 

xqjv 

hufb 

zpzo 

hqbs 

tah? 

br 

12f6: jpef 

aar2 

pqoj 

77dl 

f7sh 

yfdq 

7r 

17e4: reih 

ssgx 

7gmit 

udhf 

zebu 

bavr 

dq 

1305: up33 

7fgp 

ifiu 

22rft 

71ts 

5rai 

cv 

17d3: El7i 

uufu 

77in4 

Diua7 

7671 

tynb 

oc 

1314: oec7 

47bJ 

ihds 

acox 

tun? 

thpj 

bl 

17e2: xl7a 

2qfe 

rp73 

mq2t 

yeäu 

7avj 

7e 

1323: qM2u 

21roi 

qbq7 

aoh7 

fbhu 

irrfh 

7o 

17fl; yl71 

ksfin 

bfny 

2svq 

77x7 

vtae 

dv 

1332: yotn 

7b fp 

5owi: 

u7eiii 

ggdp 

gtax 

fe 

ISOQ: 31hv 

b3kr 

nrnkf 

l4t!' 

rzky 

qfl* 

di 

1341; t77h 

«ppo 

tumq 

pzkb 

saniy 

angf 

gg 

180f: annh 

x6cl 

ken5 

zj in 

kv3s 

bxyj 

fo 

1350: kshk 

7xcb 

7h7ä 

yujon 

od7s 

qhph 

cz 

181e: eq6e 

qSzs 

blnx 

jtb? 

hp7q 

7opo 

aw 

135f: dfc47 

hgxg 

thlj 

7ya7 

aw6z 

rpde 

7f 

182d: c5oj 

61eq 

wz6u 

bflx 

koöt 

pu66 

73 

136e; xdza 

opui 

vbhz 

4jkä 

pvwt 

y2ou 

fo 

183o: de37 

h57s 

dpuy 

eopd 

luuj 

sa3h 

bt 

137d; al7s 

Ijnag 

Ibvu 

Tpby 

boxb 

zh7k 

85 

184b: 65hr 

neie 

el61 

4dxq 

dxt6 

5lyh 

et 

138c: 4deb 

laam 

yhpa 

dhuu 

pl7a 

ahlg 

g3 

I85a: j4sf 

cdg6 

katf 

sl&p 

gftl 

f323 

ag 

139b: ryxb 

2o7g 

ylffl 

6olJ 

7txt 

hhbl 

gn 

1869: 23ex 

yd43 

yeod 

xjqd 

fmsg 

psln 

72 

I3aa: c7xe 

mir 

7767 

toro 

jlee 

dqvx 

Da 

1878: hiav 

n43g 

63us 

vskv 

og6r 

xkhi 

gq 

13b9: Jtat 

VOVD 

5pvt 

ztbe 

71d7 

Jhx7 

cf 

1887: gijli 

dto6 

sftz 

azhx 

d3tv 

1733 

76 

1308: alft 

dvi7 

daea 

ähy7 

kidt 

Zäje 

bz 

1896: shfl 

5jaj 

gequ 

1621 

aiutf 

g7w6 

ch 

1367; jift 

bsm 

77ea 

7qfk 

2diy 

3kbg 

76 

18a5: fx6t 

sp7e 

777p 

d7xe 

bTcd 

763o 

ey 

13e6; 13pd 

5sqa 

lb6r 

77ip 

qc7d 

7a7c 

fo 

18b4: s5w2 

6r.u2 

wr52 

46xr 

hm27 

t3oj 

d,‘ 

13f5; ?77h 

7a77 

6s57 

J7dä 

paT? 

777d 

eu 

18o3: TpjB 

7y2h 

OZMO 

Seaq 

hesf 

sj3n 

g7 

1404; p778 

6x77 

axpf 

61»i7 

h5k7 

bgpk 

57 

18d2: 63hr 

busy 

uroo 

6knn 

bncy 

bhht 

df 

1413; 77t7 

17ah 

77hh 

qb77 

dhqc 

jqhk 

Of 

13el: barg 

’esJc 

!Mi57 

343« 

ojTc 

vodt 

gv 

1422: 77t7 

17ah 

77h7 

b7ej 


tkh7 

fd 

18f0: lalu 

h3zk 

kmng 

vidi 

Inax 

idzl 

ge 

1431: t717 

ah77 

hewn 

37e2 

wlja 

qw4l 

br 

18ff: itpbs 

72ht 

pjrs 

fodl 

hl2i 

vhrd 

gl 

1440: Tbpa 

p7e7 

7a77 

h7g6 

3r77 

r7jf 

ds 

190e: miyz 

f56v 

v7qd 

dgak 

etn 

v6mj 

fe 

l44f; 643u 

o7r3 

bqpt 

vbei 

hap7 

7ppq 

b¥ 

191d: pxzb 

WCCDC 

dx77 

61e6 

63yc 

fprr 

gs 

I45e: v73h 

bfa? 

n?! 

bh7a 

pb4a 

prdx 

ef 

1920: Ihqb 

5532 

)iim3 

jqod 

brtv 

f7y2 

gJ 

l46d: non? 

je77 

Iy7r 

ia7j 

hhe7 

perÄ 

ee 

193h: Ihvh 

rkhb 

7dgy 

leih 

ottt 

r.vks 

g4 

l47o: by7x 

plvb 

qphd 

e7do 

B7ar 

xhph 

ed 

194a: rzlw 

yhep 

6nay 

gft2 

633t 

s6yv 

gz 

l48b: 7q7o 

p77b 

73ha 

q7f7 

7bb7 

13cp 

aw 

1959: hvbe 

xhtd 

uubt 

Icys 

imzv 

itqoj 

dp 

149b: dbxt 

jdbz 

paha 

t7b7 

h3bb 

Ithq 

7i 

19fö: dbwh 

iebu 

luak 

w6zz 

ylke 

ojdn 

CTJ 

1489: gxds 

5dcb 

31bb 

p7hf 

pqh7 

Z«7h 

cd 

1977: u77a 

ivof 

fvg? 

7fd4 

j4lv 

izfy 

dd 

I4b8: f2br 

dbp7 

ldp7 

xbaa 

777k 

soii3 

gk 

1986: lelf 

r31b 

fdol 

fyiq 

danf 

uuJ7 

7c 

l4o7: 27a3 

q7h3 

thhk 

17k7 

Xh7h 

77t8 

ex 

1995: apuc 

rrbv 

lyzx 

162x 

ojbs 

rlqu 

dh 

I4d6: bjyh 

7083 

gps7 

xmsl 

arza 

bhhl 

fr 

19a4: eqfg 

smqe 

f^5e 

xilo 

oned 

7a28 

dr 

I4e5: 7s6v 

lyv7 

at6g 

7o7n 

orw 

dyrd 

dr 

19b3: tjeb 

abdu 

sdpt 

bjqk 

ry3x 

kblv 

ec 

14f4: gesd 

1743 

lx5o 

py2f 

g576 

x7k7 

7b 

19c2: ac2e 

4qi8 

gq2w 

qa5y 

gkZU 

cbg6 

gh 

1503: 7k7p 

gpax 

g73a 

qrlj 

fTlo 

d7ij 

sf 

19dl: 334w 

katu 

pxoi 

kzav 

g73a 

tnzd 

biD 

1512: aTuj 

ag73 

ehdb 

«bd7 

g3f7 

xtyp 

bd 

19e0: iBje 

vnrav 

onbh 

m83h 

qfeh 

vkpv 

go 

1521: 7ibp 

h7ea 

a3d7 

7p7x 

z7ap 

lo7x 

er 

19ef: ladt 

tukf 

meua 

rupoi 

lu4h 

Jra2 

fu 

1530: fap7 

k3ba 

5p7b 

gthl 

cp 5h 

dlne 

cf 

19fH: uc6u 

rayx 

xx2r 

wev 

vh2u 

i7d7 

bl 

i53f; kir? 

pnee 

dfpj 

db27 

7axd 

Tq7x 

fj 

laOd: pnnu 

jkat 

fuab 

xoks 

pjli 

iq3p 

dn 

154e: hpb5 

73e6 

j7nd 

7o2w 

nabf 

h7c6 

gt 

lalc: 5drr 

zodb 

7ubv 

ybtm 

txyc 

frzl 

ao 

1556: qigp 

7a31 

ld77 

77q5 

i7e» 

noxg 

ch 

la2b: iveu 

dldd 

nBe3 

rbab 

63sh 

ztld 

gr 

156c: n537 

b77i 

oaT? 

3pb7 

pcb7 

apb3 

s« 

laSa: Izib 

ep7k 

r7qr 

Jiiik3 

prfd 

cbpb 

7b 

i57b: 77ep 

or77 

7a6e 

7ip7 

n73a 

xzlx 

Tn 

la49: fxsz 

ftqo 

fqbu 

i!it,3i 

8k6r 

hzg6 

cn 

158a: n77a 

34xg 

axn? 

7gdp 

2arh 

bk7d 

65 

la58: fuvo 

pqtj 

vwaf 

dlir 

tbzg 

2gQ3 

dl 

1599: 

hh7j 

tsdn 

i*Jg 

mdhv 

hlne 

gl 

la67: 63qo 

fmc2 

ol2r 

hlq7 

•iTph 

2go3 

eo 

15a8: 4chl 

qqfp 

Soda 

x71d 

tqra 

hubfi 

al 

la76: Jmh 

7zel 

godd 

y6ys 

nxu6 

6erg 

fg 

15b7: 5pb7 

aqdd 

bshb 

4eni 

3kdc 

bgb7 

el 

1b 85: ddyc 

h4ku 

p*jy 

n6d3 

64ad 

fqaf 

Di 

15e6: j7dy 

6bg7 

87fr 

bp77 

cniag 

65wj 

gt 

la94: tzlf 

1202 

ov3r 

7qbt 

Iqzg 

Jrz2 

7k 

15d5: 4ctn 

ex70 

5r3f 

ia4d 

dprh 

irg? 

br 

laa3: mag 

r5s2 

ddyt 

tvsg 

265u 

lysv 

ff 

15e4: 4cug 

tekd 

pnbb 

Idpl 

cyuj 

7j7h 

b5 

lab2: spra 

juzy 

lutf 

spav 

pdi7 

ohix 

bh 

15f3: 7rrf 

bedd 

p7h7 

aelu 

ruue 

r7p7 

ff 

lad: fa4u 

T^rcr 

ruBcf 

s63b 

pnit 

qtkq 

45 

1602: kalj 

ige6 

66u3 

jjoj 

6k3o 

iigd 

CU 

ladO: oydo 

xob6 

cqrf 

u57h 

f4™f 

k23g 

g? 

1611: vsrj 

iign 

4kun 

ravju 

havy 

iidt 

bl 

ladf: lb4f 

Tyai 

n43o 

643g 

nz6s 

tu2h 

7h 

1620: Irje 

7777 

kaxk 

yvbD 

iapo 

6aha 

7q 

laea: og6a 

pukj 

p5ee 

sedp 

ftvc 

yd4c 

ok 

I62f: 7tbp 

2nhe 

6xbc 

5xbo 

kkju 

tuhp 

7h 

lafd: 63 ds 

w7ud 

hylo 

5ry4 

toov 

oaeb 

be 

163a: 6xa6 

sijq 

pd76 

oxpp 

i77d 

771j 

at 

IbOc: 63ur 

aury 

rjji 

g«lh 

co6t 

jubz 

bg 

i64d: aoaw 

7si7 

pa7b 

7d7h 

x7sp 

bapb 

dn 

Iblb: kranf 

hz2u 

63ub 

xt3e 

63inb 

vnkc 

aj 

l65o: 7pgf 

vhbo 

ahdk 

lo71 

77ub 

7axJ 

fh 

lb2a: oney 

w6zd 

nquf 

y6zu 

ityg 

3dvi 

fn 

166b: a3f7 

r7ph 

ahgp 

zTha 

73ap 

3a7b 

fe 

lb39: 6y3y 

«l6zf 

ifdy 

eöyf 

e72d 

pt2e 

aj 

167b: alo7 

7u2o 

p5o2 

OB6g 

64Bh 

t45f 

bd 

lb48: iq5h 

qvki 

d3qt 

f3*3 

3iq3h 

ner3 

63 

1689: bf4h 

7ubr 

ifaa 

n6bt 

hdzq 

f7ah 

cq 

lb57: edzu 

z4tr 

bt2x 

eda3 

pyTb 

hilt 

br. 

1698: 7x7r 

ba77 

tdgp 

pmb? 

7qq7 

p3vq 

72 

lb66; fyba 

vojl 

DVCV 

yrijii 

vech 

xkja: 

gu 

1687; a5p7 

Wlbr 

hu7t 

Iqov 

hvhl 

dkxd 

19 

1675: n5di 

ob31 

63qs 

f5di 

cenfl 

gTxx 

dl 

16b6: Bhrr 

777a 

g7hh 

7uEr 

bdel 

adxp 

fg 

lb84; 63ql 

26xq 

bhlq 

IMq 

OZbJ 

4306 

o5 

16o3: iizig4 

btqa 

7e7o 

tuTm 

axpc 

ode6 

eg 

1693; bpjt 

btto 

uk6z 

vk«ii 

qzrg 

paqv 

gm 

16d4: q7dd 

dqjs 

siili 

npjp 

o4ae 

dtyz 

CV 

lba2: thsr 

pzd« 

65do 

5niqx 

n4dx 

ofg6 

ga 

I6e3; 77sx 

7dp7 

p77b 

2kim 

7bh7 

7v7f 

fx 

Ibbl; f33t 

lrg6 

j4lf 

o6^ 

f7xy 

oxq5 

db 

16f2; 77n7 

f77v 

7bb7 

Titqn 

Jawp 

blap 

d7 

IbcO; alnr 

thqo 

nvlr 

nra3y 

e46h 

66ye 

ds 

1701; faxm 

xxha 

kaih 

zun? 

fajd 

rszn 

ep 

Ibnf: pjju 

rgrp 

Jb6s 

dtrt 

luyi 

drjx 

gn 

1710: due4 

h7bh 

hdtr 

7yrv 

iwsd 

Jyq= 

el 

Ihde: kilx 

2oo6 

pvjg 

3bi4 

g5nz 

26zb 

du 

171f; 7rs7t 

xsgf 

Tbhm 

abld 

j3qh 

phnl 

bp 

Ibed; jnqd 

nuyn 

gyf6 

51au 

fitou 

zw66 

e6 

172e: aedv 

dssp 

Jhn7 

bB2x 

llgu 

rqjd 

bf 

Ibfc: ftxo 

absvi 

6370 

57g6 

7o6p 

b6x7 

b2 

173d; dahd 

xpjy 

iegd 

0X1)3 

if74 

xqxl 

bq 
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Eingabehilfe 


$0 tippen Sie Programme aus dem M'er-Magazin ab 


I n der 64'er werden zwei verschiedene Eingabehilfen verwen¬ 
det. Der MSE (Maschinenspracheedttor) hilft bei der Eingabe 
von Maschinenprogrammen (also alles aufter Basic). Alle 
Basic-Programme werden mit dem Checksummer eingegeben. 

Der Checksummer 

Basic-Programme werden mit dem Checksummer-Programm 
eingegeben. Die Richtigkeit der Eingabe zeigt Ihnen eine Prüf¬ 
summe. Diese Prüfsumme steht am Ende jeder Basic-Zeile (siehe 
Bild 1) und darf nicht mit eingegeben werden. Die in Basic-Pro- 
grammen häufig vorkommenden Steuerzeichen werden mit dem 
Checksummer in geschweiften Klammern und in Klarschrift 
gedruckt. Die Klarschrift orientiert sich dabei an der Beschriftung 
der Tastatur. Auf manchen Tasten sind zwei Funktionen aufge¬ 
druckt, z.B. <CLR/HOME>. Steht im üsting (HOME!, dann 
drücken Sie die <CLR/HOME> beschriftete Taste ohne 
< SHIFT >. Steht dort [CLR], dann drücken Sie die gleiche Taste, 
aber mit der SHIFT-Taste. Die Farbangaben in den Listings rich¬ 
ten sich ebenfalls nach den Tastenbeschriftungen. Sie erhalten 
die Jeweilige Farbe durch Drücken der Taste <CTRL> bzw. 
<Control> in Verbindung mit einer Zahlentaste (Beschriftung 
aufderTastenvorderseite). Ähnlich Verhaltes sich mit den Cursor- 
Tasten. Steht im üsting in geschweiften Klammern 2 .B. pRIGHTj 
dann drücken Sie die CRSR-Taste-rechts zweimal. Entdecken Sie 
ein JSPACEj in unseren Listings, dann müssen Sie die große lan¬ 
ge Taste drücken. Unterstrichene Zeichen (siehe Bild 1) bedeu¬ 
ten; DiesesZeichen in Verbindung mit der SHIFT-Taste eingeben. 
Überstrichene Zeichen müssen zusammen mit der Commodore- 
Tasle eingegeben werden (die Taste ganz links unten mit dem 
Commodore-Zeichen). In allen Fällen erscheint ein Grafikzeichen 
auf dem Bildschirm. 




DWK.RVS 


<133> 


AI fDOVN.SPACE.VP.LEFTJiC 
\JLXOH.SPACE,KVOFFD-'SOCnjII IBBiPBIN 
aOSUB 100;PBINT AS'(RIGHT,BPA.'E 
30 GCSUB 102:PRINT AS'<2RIGKT .SPACETDOSN.L, 
EFT>l.-:GOSGB 10^SINT AS'C2BiGHT, DOWN. 
SPACE. DOWN, LEFT 

felWM oiCK 

''—f - U»a(1<.M> 

T^ivustm«(uicW 



5. Als nächstes können Siedie Startadresse, die ebenfalls in der 
ersten Listingzeile steht, eingeben (z.B. 0801). Die vorgegebenen 
Zeichen brauchen Sie nicht extra zu löschen, Drücken Sie da¬ 
nach wieder <RETURN>. 

6. Verfahren Sie mit der Endadresse genauso wie mit der Start¬ 
adresse, nur daß Sie natürlich die hinter der Startadresse angege¬ 
bene Endadresse eingeben. 

7. Nun können Sie schon milder Eingabe beginnen. Fahren Sie 
dazu mit dem Cursor auf Start und drücken Sie < RETURN >. Sie 
sind jetzt im Eingabemodus und können das üsting so eingeben, 
wie es gedruckt ist. Alle Buchstaben und Zahlen werden ohne 
<Shift> eingeyeben, auch wenn sie groB gedruckt sind. 


frojqyOLHiMUAAMAe S^odrtsst 



0501: apdl I’a35 fhxe llu6 ffff fjef 

f) 


0810: xv3t Ibdy 6xfh qcgv ppfx tkdc 

ay 


OSlf: uvqf lnin3 zfac mjbv ukel utgt 

dd 


082e: vfwi ckei asbz Ajhi 3vMy «»"el 

fa 


083d: rfbz 4Jhh pvu- y6xf tkok ckar 

ri 


ö8Ao: vpfy zlpa 4cho kjJlf pupj sxic 

:iJ 




Q] Basic-Programmbeispiel aus der 64’er. Für die erste geschweif¬ 
te Klammer in Zeile 20 sind folgende Tastendrücke erforderlich: 
linke CRSR-Taste, lange TASTE, SHIFT linke CRSR-Taste, SHfFT 
rechte CRSR-Taste. 

Der MSE 

Den MSE gibt es in drei Versionen. MSE VI .0 von Ausgabe 2/85 
bis 6/90. Den MSE 2.0 von 7/90 bis 4/91 und den MSE V 2.1 seit 
Ausgabe 5/91. Alle drei MSE-Versionen sind nicht kompatibel zu¬ 
einander. 

Mil dem MSE (Bild 2) geben Sie alle Programme außer Basic- 
Programmen ein. 

1. Laden Sie den MSE von Diskette und starten sie ihn mit RUN 

2. Nachdem das HauptmenO erschienen ist, steht der Cursor 
auf Programmnahme. Drücken Sie <RETURN>. 

3. Jetzt können Sie den Namen des Programms eingeben. Den 
Namen finden Sie in der ersten Zolle des Listings aus der 64'er, 
das Sie eintippen wollen. Schließen Sie den Namen mit 
< RETURN > ab. 

4. Nun steht der Cursor wieder aut Programmname. Fahren Sie 
den Cursor mit den Cursor-Tasten auf Startadresse und drücken 
<RETURN>. 


S] Maschinenprogramme (hier ein kleines Beispiel) müssen mit 
dem MSE V 2.1 eingegeben werden. 

8. Wenn Sie am Endeder Zeile angelangl sind, kommtdie zwei¬ 
stellige Prülsumme, die Sie aus dem Heft ebenfalls abtippen müs¬ 
sen. Stimmt die Prüfsumme, dann sind Sie schon in der nächsten 
Zeile. Stimmt sie nicht, kommt ein Brummton und der Cursor steht 
auf der Prüfsumme. Es ist irgend ein Zeichen in der Zeile noch 
falsch. Korrigieren Sie es und geben Sie die Prüfsumme neu ein. 

9. Wenn Sie die letzte Zeile eingegeben haben, ist das Pro¬ 
gramm komplett in Ihrem Computer. Nun muß es gespeichert wer¬ 
den (Sie können auch zwischendurch speichern). Drücken Sie 
dazu die F5-Taste. DasProgrammwirddannaufdasim Haiiptme- 
nü angegebene Gerät (normalerweise 8 für Floppy) gespeichert. 

10. Jetzt können Sie sich an Ihrem Programm erfreuen. Prüfen 
Sie noch, ob das Speichern auch geklappt hat, mit <F2> <$>. 
Sie sehen dann das Inhaltsverzeichnis Ihrer Diskette. Wenn die 
Datei, die Sie eingegeben haben, ohne einen Stern hinter dem 
Namen zu haben, zu sehen ist, ist das Programm gespeichert. 
Verlassen Sie dann den MSE über den Menüpunkt Ende aus dein 
Hauptmenü und laden Sie das Programm wie im jeweiligen Arti¬ 
kel beschrieben. 


Gngobeliitfe ouf Diskette 


Wer die Eingabchilfen noch nicht besitzt, kann sie als Listing zum 
Abtippen anfordern. Ab sofort gib! es alle Versionen (auch die älteren, 
die Sie für frühere Ausgaben brauchen) auch auf einer Diskette. Wer 
einen 5-Mark-Schein schickt, bekommt die Diskette mit der Beschrei¬ 
bung der aktuellen Version umgehend zugeschickt. 

Markt & Technik Verlag AG 
Redaktion 64er 

Stichwort: Eingabehilfen auf Disk 
Hans-Pinsel-StraBe 2 
8013 Haar bei München 



^ogromme ohne Ustings 


Listings, die mehr als vier Heftseiten in Anspruch nahmen, werden 
nicht mehr abgedruckt. Sie können jedoch gegen einen an sie selbst 
adressierten und mit 2,40 Markfreigemachlen DtN-A4-Umschlag eine 
Kopie anfordern. Die Programme gibt es auch Ober Bix *64064# und 
auf der Programmservicedisketle zum Preis von 9,80 Mark._ 



Ausgabe 3/Marz 1993 


























Programme C 64 




Können Sie schnell und logisch denken? Dann ist 
dieses Spiel genau das richtige für Sie 

MC. T099I6 

E S handelt sich um ein raffiniertes 
Denk- und Geschicklichkeitsspiei 
von Daniel Schmidt (Leipzig) mit fünf 
Leveis. in jedem Level wird ein Spielfeld 
aus gelben und blauen Punkten aufge¬ 
baut. Gespielt wird mit dem Joystick in 
Port 2. Ziel des Spiels ist es, alle Punkte 
gelb einzufärben. Der Spieler beginnt 
links oben in der Ecke. Sobald er einen 
Punkt überfährt, wechselt dieser die Far¬ 
be, ein gelber Punkt wird blau und ein 
blauer gelb. Verläßt der Spieler das Spiel¬ 
feld auf der rechten Seile, landet er 
schlieBlich gegenüber, nämlich links. Das 
gleiche gilt entsprechend für links, oben 
und unten. Hat der Spieler seine Aufgabe in der vorgegebenen 
maximalen Schrittanzahl erfüllt, kommt er ins nächste Level. 
Wenn nicht, muß er es noch mal probieren. 

Das Listing muß mit dem Checksummer abgetippt und auf Dis¬ 
kette oder Datasette gespeichert werden. 

Nach dem Laden wird es mit 

aUN 

gestartet. Viel Spaß! (hb) 


- T0G6LE - 
STEPS LEfT : j 
LEVEL: i 


Daniel Schmidt, 
Leipzig 




Listmg Toggle». nur für scharfe Denker 


5 PKINT"CCLH>':POKE 53281.0:DIM A(31.1b):B 
=a-E=0:X=15:T=a:PR:NT'C15SFACE,CYAN5- TO 
GGLE -<YELLOU>- 

10 POKE 53280.0;FOE 1=9 TO 24:POKE 214.I:F 
OE J=4 TO 35:POKE 211.J:SYS 5a640:PEINT 
■'S": :NEXT:NEXT=PEINT''<HOHE>- 

12 PRINT"CKOME,GREEN,5DOWN,16RIGHT3LEVEL:" 
;LE+1,-CYELLOB>":LE=LE+1:DATA,3.1,3,2.3 
i3.3i4>3,4*2*4 

15 FOE Z=1 TO 20=EEAD X.Y^GOSUB 140:X=31-X 
:GOSUS 140;Y=15-Y:GOSIJB 140 = X=31-X-.GOSlj 
B 140:NEXT! READ S.X.Y 

60 S=S-1= PEINT■CHOME,PURPLE,SDORN.12RIGHT> 
STEPS LEFT :C4SPACE,4LEFTU"iS;-CYELLO«> 
■'=IF S:0 AND B<>0 THEN 170 

70 IF B=0 THEN:ON LE GOTO 12.12.12.12,170= 
DATA 1.4..6.3,7,3.0,4.9.4,11,7.11,6.11. 
S,11.4 

80 C=PEEK<56320)=ON(2f(<C-11O)>0))ÜOTO 90, 
80=DATA 12,4,13,4.14,4.15.4.161,,,6,2.5 
,3 

90 ON(C-118)GOTO 100,80.80.60,110.80.120.1 
30,80:DATA 6,4.7.3,1,6,2.6.3.6,2,7.9.7, 
10,7 

100 X=X+1 AND 31:GOSUB 140=GOTO 60=DATA 10 
■6,11,6.11.5.12,5.12,4.13.4.13,3.14,3, 
14.2,15.2 

310 X=X-1 AND 31:GOSUB 140:GOTO 60=DATA 21 

1.. .2.1.1.2.2.2.11..11.1.11.2.11.3.12. 

4.13,4 

120 y=Y + l AND 15:GOSt/B 140:GOTO 60 = DATA 14 
.4,15.4,15.6,14,7,6.4,4,5,5.5,7.5,8,5. 
6,6.6.7,221 

130 Y=Y-1 AND 15:GOSUB 140=GOTO 60=ÜATA.,1 
,7.1.6,2,6,6,2,5,2,5.3.5,4.7,5,8,5.7.7 
,8.7.9,2 

140 POKE 54296.15=POKE 54296,0=ÜN ACX.Y)4l 
GOTO 150,160=DATA 10,2,10,3,10,4,15.2 
,14.4 

150 POKE 211.X+4=?OKE 214,Y+9:SYS 5a640=PR 
INT"CLIG.BLUE>a-;= A(X,Y) = 1= B=B+1;EETUR 
NiDATA 13,4.13 

160 POKE 211.X+4:POKE 2l4,Y-f9:SYS 5a640:PR 
INT•• CYELLOWIS" i = A(X, Y ) =0 = 6=8-1 = RETURN = 
DATA 5.13.6.221..1 

170 PRINT"(GREEN.HC»fE.5DOWN,llRIGHT3CONGEA 
TULATIONSC2SPACE3!C2D0SN.1TLEFTJPLAY A 
GAIN ? Y/N" 

180 IF fl<>0 THEN PRINT"GHOME.SDOWN.SRIGHTb 
YOU’LL NEVER SAVE THE WORLDC2SPACE)1"= 
DATA,2,1,,2.,3.3,4,3,5,2 

190 GET AS = FOR f'=S5S01 TO 55530 = PÜKE F,G=N 
EXT=Q=G+1 AND 1S=DATA 5,4.8.2.9.2.7,7, 
8,6,9.7.9,5,10 

192 IF ASO'Y'AND ASO'N'THEN 190 = DATA 6,1 

1.7.14.4.15.3.15.5.281.. , 

195 PRrNT"<:CLR9":POKE 53280,14iPOKE 53281, 
6:POKE 646,14:IF AS=-Y-THEN RUN: 

-DAN SPARK'92- 




<03l> 

<217> 

< 222 > 

<137> 

<197> 

<ias> 

<230> 

<205> 

<129> 

<224> 

< 002 > 

<144> 

<197> 

<115> 

,=.235> 

<139> 

<247> 

<189> 

<133> 

<236> 


Alle Felder müssen die gleiche Farbe 
haben, schaffen Sie es? 
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SWIFTLOAD V2.2: Floopv-Speeder 

Jetzt aber los! 

Mit »SWIFTLOAD V2.2« kommen alle C-64-User 
auch ohne Parallet-Speeder oder Cartridge beim 
Arbeiten mit der Floppy in einen Geschwindigkeits¬ 
rausch. Als Zugabe offenbart der Software-Spee- 
der ein erweitertes Betriebssystem mit zahlreichen 
Funktionen. 

12- Verträgt sich mit der 1581 (es 
wird allerdings nur in normaler Ge¬ 
schwindigkeit geladen) 

13. Verträgt sich mit allen anderen 
Geräten am seriellen Bus 
Natürlich gibt es nicht nur Vortei¬ 
le bei der Nutzung von Swiftload: 
Ein paar kleine Handicaps mu6 
man akzeptieren; 

1. Nur 5- bis 6mai schnelleres La¬ 
den 

2. kfeine RS232-Routlnen 

3. Unterstützt nur den 1541-Wodus 
der 1571 

Zur Geschichte von SWIFTLOAD 
V2.2: 

Swiftload war von Anfang an als 
RAM-Schnellader konzipiert. Ziel 
ist es, jedes Programm schneller 
laden zu können, ohne den Lade¬ 
befehl zweimal eingeben zu müs- 


Standard-Einstellünqen von SwlWood auf Disk | 

Block/Byte-Nr. 

Inhalt 

Bemerkung 

(P/214) 

n 


S2/$26 (S2/5d6) 

SOb 

Farbe derZeichon 

2/43(2/219) 

22 

KleinschriR ($14 für SroB) 

$2/S2b (S2/$db) 

S16 

2/48(2/224) 
$2330 (S2/$e0) 

1brt2 

S0f/$0c 

Rahmen-und Hiniergrunötarbe 

3/ 36 (3ß12) 

8 


$3/$24 {$3/$<34) 

$08 

Standard-Laufwerk 

4/ 96 ( 51 18) 
$4/$60 (SS/$12) 

64 

$40 

<®> als DOS-Beiehl Kennzeichnung 

. 4/159(5/81) 

45 


1 $4/$9f ($5/$511 

S2d 

das <-> von <@-> 


«. OMMOrlOI't* ßrl baSiC W2 
sKiftload w2.2 38911 Basic Bytes free 

ready. 


Die EinschaJtmeldung von Swiftload 


von Stephan Hradek 


S wiftload ist der optimale Sott- 
wareschnellader für alle Basic- 
Programmierer und Dataset- 
tenbenutzer, was nicht heißen soll, 
aa3 er für andere C-64-Besiizer 
nutzlos wäre. Die Vorteil von 
SWIFTLOAD V2.2 in Kürze: 

1. Er belegt lediglich fünf Blocks 
aut der Diskette. 

2. Es ist möglich, jedes Programm 
schnell zu laden, ohne daß es prä¬ 
pariert werden muß! 

3. Unterstützt die Laufwerke 8-11 
4, Wird geladen, ohne das Pro¬ 
gramm im Speicherzu überschrei¬ 
ben. 

5, Hex-Zahlen für alle Basic-Be- 
fehle 


6. Komfortable DOS-Unterstülzung 

7 Directory-Routine 
B- Laden aus einem Directory 
9. Kassetten können weiterverwen¬ 
det werden 

10 Turbo-Tape kompatibel 

11. Speicheranzeige bei Load und 

Verify 

44 ItlHJ* 


sen. Bei anderen Speedern ist es 
so, daS tiiaii lolgendes eingeben 
muß. um ein Programm zu laden 
(Beispiel): 

LOAD’HYPHA«',ä,l 

RUN 

LOADTSOGaAKk'.B,! 

ftüN 


Tips & Tricks zu 
»SWIFTIDAD V2.2« 

Swiffload schnell abschalten 
Wie oben angegeben, läßt sich 
Swiftload mit zwei Belehlen ab- 
schalten. Es gehl auch mit einem 
SYS SI085 (61573). Danach ist es 
komplett abgeschallel. Damit Ist es 
auch möglich, daS ein Programm 
SwifUcad ausschattel. Im ROM 
steht an dieser Slello oin FITS. Der 
SYS kann also eingegeben werden, 
ohne zu prüfen, ob SwittlosC über 
haupt aktiviert Ist. 

Swiftload wieder aktivieren 
Mil der Betehlstolge POKE153; 
SYS584S1 (hex.SE453) laßt sieh ein 
Swiftload wieder einschalten. Nach 
einem RESET sultle zusätzlich 
POKt 40960,148 (hex. $3000^94) 
eirgegeben weiden. 

Hexadezimale Ausgabe eines 
Bytes 

Die Befehlslolgo POKE 7B0,X: 
SYS 65151 (hex8Fe7F) gibt den 
Wen aus X hexadezimal aus. 

® In Programmen 
Der ffl-Befehl kann nicht in Pro¬ 
grammen verwendet werden. Es 
wird stattdessen direkt die entspre¬ 
chende Routine mit Hilfe eines SYS 
angesprungen; 

SYS Sf409'<l»urMrli> < 
befahl> 

Also, bis auf den Klammeraffen, 
genau die gleiche Syntax. Durch 
das ' ist es sogar möglich, anders 
als beim Klammeraffen, Steuerzei¬ 
chen zu verwenden. Zu beachten 
Ist, da3 der SYS als letztes In der 
Zeile steht, da alles hinter dam 
<•>. außer der Laufwerksnum¬ 
mer, an die Floppy geschickt wird! 

Beispiele (alle für die 1541 mitder 
Laufwerksnummer 8): 
t. SYSSf409'8M-n<SHIFT-i-;> 
<SHIFT+L><CTRL-tF> - da¬ 
nach den Fehlerkanal auslesen 

2. SYSSF409'8M-R<CTRL-rW> 

<:SHlFT-tH><CTRL+L> - da¬ 
nach den Fehlerkanal auslesen 

3. SVS SF409'BM-E.<SHIFT-vA-> 
-die LED blinkt; die Fehlermeldung 

lautet aber: 00, OK, 00,00 

4. SYS SF409’8 liest den Fehler- 
kanal aus. 

VERIFY mit Angabe der 
Fehlerposillon 

Normalerweise testet der Wsrlty- 
Belehl das komplette Programm 
und meldet, ob ein Fehler aulgetre¬ 
ten ist, nicht aber wo POKE 
82743B0 (bzw. hex. SF617S50) be¬ 
hebt diesen Mißstand. Beim eisten 
Fehler stoppt VERIFY und die 
Adresse des Fehlws wird gemeldet. 
POKE 62743,16 (bzw hex. 
$F517510> stellt den Normalzu¬ 
stand wieder her, 

SwiRtond anpassen 

Das kleine Basic-Progtamm -Ma- 

rity-Patch. (Usting 2) mii Check- 
Summer V3 oirgeben ändert den 
Verlfy-Betehl m der installierten 
Swittioad-Version oder irr Installa¬ 
tionsprogramm CSWIFTLOAD 
V2.2') dauerhaft. Damit enltällt der 
o.a. POKE-Belehl. 


Da RAM-Schnellader häufig 
nach Beendigung eines Pro¬ 
gramms neu geladen werden müs¬ 
sen. geht Swiftload einen anderen 
Weg, zum Beispiel; 

LOAD *SU1F1',PR0GCUKM',8,1 


Der Teil nach dem Komma wird 
von der 1541 ignoriert. Dies funk¬ 
tionierte solange der Programm¬ 
name nicht mit S (oder U oder L) 
begann, denn dann suchte die 
1541 eine sequentielle (User/relati- 
ve) Datei mit dem Namen SWIFT. 

Eine optimale Lösung bietet das 
ROM der 1541 (aus dem Markt & 
Technik-Buch -Die Floppy 1541« 
von Karsten Schramm), Das 
Gleichheitszeichen (=) wird von 
der 1541 als Ende eines Dateina¬ 
mens gewertet (vergl.: RENAME: 
XYZ=UVW). Swiftload kann also 
mit: 

lOAD "SWirr=PaOGRAHH',5,l 
geladen werden. Um nun noch 
weitere Tipparbeit zu sparen, wur¬ 
de der Dateinamen von SWIFT¬ 
LOAD extrem kurz gehalten. So 
kurz, daß es überhaupt keinen 
mehr hat! Sieht man sich das Di¬ 
rectory nach der Installation von 
Swiftload an, so findet man folgen¬ 
den Eintrag: 

0 " S.KRAPEKiSVIFT PRO 

Dies ist sicherlich sehr unge¬ 
wöhnlich, bietet aber den großen 
Vörteil, daß man beim Laden nur 
noch ein < - > vor den Namen 
schreiben muß. Es wird dann Swift¬ 
load geladen und dank Autostart 
sofort gestartet. Der Aulostarter 
lädt dann das Programm nach, 
dessen Name hinter dem < - > 
steht. 

Da der eigentliche Schneliader 
einen Autostart hat, muß Swiftload 
wie folg4 Installiert werden; 
IßAD'SWIFTLOAD V2.2',6 
RUN 

Nach der Eingabe von RUN wird 
Swiftload aut das zuletzt benutzte 
Laufwerk kopiert. Soll es auf ein 
anders Laufwerk (z.G. 9) kopiert 
werden, ist vorher einmal OPEN1, 
9,15;CLOSE1 einzugeben. Swift¬ 
load kann nun beliebig oft kopiert 
werden. Es muß nur jedesmal 
<RUN> eingegeben werden. 

Abgesehen von der o.g. Mög¬ 
lichkeit, direkt ein Programm nach¬ 
zuladen, kann man auch Swiftload 
allein laden. Man tippt dazu ein¬ 
fach; 

lOAD '»".8,1 

Ein Programm das sich bereits 
im Speicher befand, wird nicht zer¬ 
stört (es sei denn, es liegt im RAM 
unter dem ROM)! Nun werden die 
Möglichkeiten, die Swiftload bie¬ 
tet. beschrieben; 

Beschleunigt wird nur das La¬ 
den von Dateien. LOAD und VERI¬ 
FY zeigen den Bereich an, in den 
das Programm geladen wurde, 
bzw mit dem es verglichen wurde. 
Alle vier Belehlegreifen, wenn kei¬ 
ne Qerätenummer angegeben 
wurde, auf das zuletzt benutzte 
Gerät zu. Dazu muß die Nummer 
dieses Geräts allerdings eine der 
normalen Laufwerksnummern (8, 
9, 10 oder 11) gewesen sein. An¬ 
sonsten wird Laufwerk Nr. 8 ver¬ 
wendet. 

Beispiele; 

LOAD "XYZ'.IO 
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SAVE "UW" 

Das File wird geladen und auf 
Laufwerk 10 gespeichert. 

OPEN liLIST 

PRINT#l:CL05E 1 
LOAD 'KLH' 

Nun wird von Laufwerk 8 gela¬ 
den, da Inzwischen gedruckt wur¬ 
de (Gerät Nr. 4) und Swiftload auto¬ 
matisch auf e wechselt. 

Wird keine Laufwerksnummer 
angegeben, wird als SekundSr- 
adresse 1 angenommen. Ist eine 
Laufwerksnummer angegeben, ist 
die Sekundäradresse allerdings 01 

Ein Beispiel hierzu; Das zuletzt 
benutzte Laufwerk sö 8; 

LOAD 'XYZ" entspricht LOAD 
'XYZ",8,1 

LOAD "XYZ”,8 entspricht LOAD 
•XYZ',8,0 

Der OPEN-Befehl nimmt als Se¬ 
kundäradresse. wenn keine ange¬ 
geben wurde, die Sekundäradres¬ 
se 15 des Kommandokanals an. 

Der Load-Betehl funktioniert 
auch aus einem Directory heraus. 
Das helBl also: Directory anzelgen 
lassen (s.u.). Cursor an den An¬ 
fang der Zelle mit dem Dateina¬ 
men und LOAD (oder SHIFT+ 
RUN/STOP) eingeben. 

Die Kompatibilität vor Swiltload 
Ist sehr hoch und es gab kaum 
Schwierigkeiten mit anderen Pro¬ 
grammen, Es verträgt sich sogar 
mit dem -OHECKSUMMER V3.. 
obwohl er ebenfalls das RAM un¬ 


term ROM belegt. Er Iäl5t sich aller¬ 
dings weder mit POKE 1,55 noch 
mit <RESTORE> abschalten. 
Folgende Gründe sprechen für ei¬ 
ne hohe Kompatibilität von Swift- 
ioad: 

- das Programm verwendet keine 
Zeropage-Adressen, außer dem 
normalen Sae/Saf-Ladezelger 

- es werden, wie beim normalen 
LOAD-Befehl, nur zwei Floppypuf- 
fer benötigt. Die Floppyroutine ist 
nicht auf eine besümmte Lage im 
Floppyspeicher angewiesen! 

- Die Floppy wird nach dem Laden 
nicht initiallalert. Dadurch bleiben, 
anders als bei so manchem ande¬ 
ren Schnellader, alle Floppykanäle 
offen. 

- Swiftload erkennt, wenn ein Pro¬ 
gramm in der Bereich $a000-$bfff 
(Basic-ROM) geladen wurde. Es 
schaltet sich dann automatisch 
aus. 

Problemesind aber in folgenden 
F^len zu erwarten: 

- cs wird ein Programm in den Be¬ 
reich $eOOO-$ffff geladen. 

- Es wird ein Programm in den Be¬ 
reich $a000-$bfff von der 1581 ge¬ 
laden. 

In Swrftload ist eine praktische 
DOS-Unterstützung eingebaut. 
Will man einen Befehl an ein Lauf¬ 
werk senden, braucht man nun 
keine umständlichen OPEN und 
PRINT# Sequenzen mehr einzu¬ 
tippen. Es reicht eine Zeile folgen¬ 


der Form: 

<laufwerk> <befehl 
<laufwerk>: eine Zahl von 8-11 
< befahl >: jeder Floppy-Befehl 
mit seinen Parametern 
Zu den DOS-Commands einige 
Beispiele: 

@8 Fehlerkanal Floppy 8 auslesen 
®9S:XYZFIIo .-XYZ-auf Laufwerk 
9 löschen 

®;R:KLM=UVW UVW auf dem zu¬ 
letzt benutzten Laufwerk in KLM 
umbenennen 

©10$ Directory von Laufwerk 10 
@$:U- -P Directory aller Pro¬ 
grammdateien, die mit U begin¬ 
nen. Das Directory läßt sich mit 
<SPACE> anhalten und mit 
<STOP> ahhrfinhen 
Es können Flexadezimalzahlen 
im Bereich von SO bis $FFFF über¬ 
all dort verwendet werden, wo ein 
BASIC-Befehl Zahlen erwartet: 
POKE$D0205F Rahmen 
Hellgrau 

SYS $E544 Bildschirm 
löschen 

PEN $E,$A,SF File Nr, 14 auf 
Laufwerk 10 mit 
der Sekundär¬ 
adresse 15 
öffnen. 

Sollte es Probleme mit anderen 
Programmen, insbesondere BA- 
SlC-Efweiterungen geben, lassen 
sich die DOS-Unterstützung und 
die Hex-Eingabe abschalten. Da¬ 
zu wird nur eingegeben. 


Um Swiltload danach komplett 
abzuschalten, gibt man POKE 1^5 
ein. Vorsicht! Ist die Reihenfolge 
vertauscht, wird nach dem POKE 
1,55 jeder Befehl mit einem »?SYN- 
TAX ERROR* quittiert. 

Um das Installationsprogramm 
anzupassen, la die Zeile 1 zu än¬ 
dern in: 

1 OPEH 2,8,2, "SWIFTLOAD V2.2,P, 
A" <231> 

Einige der Standardeinstellun¬ 
gen von Swiftload lassen sich mit 
einem Diskeltenmonitor recht ein¬ 
fach den eigenen Wünschen an¬ 
passen. Die entsprechenden Posi¬ 
tionen in dezimal und hexadezimal 
finden Sie in der Tabelle. Die Anga¬ 
ben in Klammern beziehen eich 
auf “SWIFTLOAD V2.2*, die ande¬ 
ren auf die Installierte Version (die 
ohne Dateinamen), 

Zusammenarbeit 

mit dem Checksummer V3 

Da sich der Checksummer V3, 
wenn er zusammen mit Swiftload 
verwendet wird, nicht abschaltcn 
läßt, finden Sie auf unserer 
Programmservice-Diskette eine 
angepaßle Version (3.1), die mit 
SYS 58464 (hex. $e460) die Einga¬ 
behilfe für Basic-Programme in 
Kombination mit »Swift-Load* 
auch abschalten kann. 

Die Checksummer-Varsion soll¬ 
te aber nur in Verbindung mit Swift¬ 
load benutzt werden. 


Lisiing 1 - In dieser Version installiert sich Swiftload selbst auf Disk 




Obel: bfli? Irjg r7ao pxgl 7xtp Sfgq b3 


’swiftload v2.2* 0801 CdaO 


0601; apdl pa35 d7yc 7mqr 7777 ainz de 
0610; yddi 7afi anii? ejhh pvij a3i7 7j 
Oaif: riaj 77cy cpdo 7aq7 2vv3 qtgvi al 
082e: dc6n zheb aahb ohea dbip qjao g2 
083d: pvvj rbde uvrr 2a]m ttwh lik47 go 
08<c: 7bxz xhfl 4tpm w6a7 zg5i a3y7 gx 
OaSb: 62vz axl7 rldj d7dr rfcrZ th7i el 
086a: 4vtv 5hey 4vry at75 defr. zh7s gf 
0879; 42p7 el7d ydy7 qza7 b2sz idgp fa 
0888: 4xpn 62Bii 77tb tjaj lbr2 th71 bg 
0897: 4vld ynon f74J ahbs syde äpjd gy 
08a6: bues ttzv lece h7fj 7jts oaha 7y 
08b5: thbj ao3t j6e«i a54b 3dpn qh4b ae 
O8o4; Tppa g2tu uohd a5a7 zg5i a3ij b5 
08d3; lb4j sytm e7az rn34 717z r73i ga 
08e2: 7p7t yrpb qoqx glo3 ttaj oyeg dk 
OBfl: P2U7 7777 dafe gy77 fguf zi6rg 77 
0900: 6yeo gdor a2ye a3qs Sollte erwq ce 
090f; 4l;a7 fo7e svts kaba d7J6 zhb2 7s 
091e: 65tT aejd 3ppb syei Irft lya? dn 
092d: Jorj sxzh ufnd qtig6 ta2z ronh bd 
093c: ykxb wtn2 zo31 qliii2 ydro 7hnt ßk 
Q94b; ekh7 mbel gjh2 wadx oar2 vaa2 gq 
095a: r7an nodf v5q7 cauy 4beg vsco bg 
0969: 3epJ sf47 71pg aj®! ag*b h7ga gn 
0978: zv^ x7q7 q6wr aeuo 4kp5 oxoh 7r 
0987: go65 c4ga 5t3o 6xqg 3b'Jb aevo bb 
0996: ikrd wybl uwyn htod jlno lyd2 gl 
09a5: 3r‘t« fuzi hyjd xsza lipps llqn al 
09b4: fkrn yyg6 ue5h za7c ufrx zaJio a6 
09o3: ufoh zbpa ufvn zbxc 3tz5 jmhk bv 


09ä2: 4eh5 ytfcv lais yvpo asvti 22gn Tb 
09el: zt4n 4n6p tjtp hk77 ccho so77 cv 
09f0: ebtp gajr daxl 5vbl eggz 77uy bk 
09ff: hggy bldh bo3J sxsf gSJp aoh? gx 
OoOe: reSo Biub 7Jg7 7ffl 7gx7 urüq c4 
Oald: r7at xqof ipen lse3 3yfd ley7 f2 
0a2B; Isgy aSzl iDg3r 7bwu jcök qtha ch 
0a3bi erhs arfp Svpk ttg5 wbvp bgdy bz 
0a4a: 7773 qtgt depo qh7a pqih qihx bd 
0a59: pv7j Jfle pfqo 611p z7bl qlip du 
0a68: ujee gibr ybxs ahpj qx7a pnej ar 
0a77: ulitp paha qt7a qbqi 54en a3un de 
0a86; 771c 7iTd jnüii 6Jua fexa 2rld e3 
Oa95: vTVj TTaq fbbs ejee fc7s e7ir e4 
0ea4; z7f3 hp4p 7ntp 7xei IxvJ r7il 7s 
CBb3: ud71 r7o7 4huo 2hvh text yoo6 bs 
0ae2: tz4n Tbdp 7sp7 yd7b thdj 7c27 g« 
Oadl: dclo kh77 daz6 4ids z76k onSi c7 
OaeO: daxe qiao qu4o ahp7 tawr aeot ep 
flaef; tfvjS 3hr4 4wtn 7jgp 7apd 2tgq «3 
Oafe: de6n 2iah Senr qhp7 pahb x7f4 f6 
ObOd: fein 7gue -Jtip7 s2me vdpl o217 a7 
Oblc: Sozi 774J z7dp sre7 73pg k6sh bp 
0b2b: eafj u4mm buhd qopu zbvq ctTp gv 
0b3e: &T!db s23ni bgfcb aewn ui7m slg2 gd 
0b49: tci2 snon dcr.5 2bfp 54ei hque f4 
0b58: obvp avii 75fp awll 7cnq aSyl s4 
0b67: 7cns aSZp dntp qzrj ep7oi zd7b bp 
0b76: f7B7 rbbp 71x7 äbl7 rovx ckvf au 
0b85: u2h7 eyuo ut74 xlfw yatb zdnp d4 
0b94: mbfq XSey qwxd qulfl 44dj 7ay7 aj 
0ba3: nv6j rTfl xbxb ljl6 xvw2 7gq7 go 
0bb2: larj mzl y25o Ic4a7 nl7i 7ofi cb 


ObdO: hgxt bigq oexv pgöq vcx3 rld4 72 
Ohdf: ba7k aogr deio 6rfl dsho Jxaz bt 
Obee; ekx5 i3od b6yb q3qi ak26 d2or an 
tXjfd; mxfö o3uk 5lcc6 7qfi hcx7 fso3 ee 
OcOc: butf pn71 5qTh nxyT hyid 3sl7 gr. 
Oclb; dppe hsy7 dsyx s33J bo26 hbot 7w 
0a2a: avtp aalp t*4b 73x7 v7ar aguv eh 
Oo39: dblt 6auz taur 75h7 STvl rltnp bl 
0c48; ’ftDfr. yyfi dsh7 Ölg? d756 lhc7 eo 
0e57: cTno Shgb 6zpn 7hdu Srp? a37f ah 
0c66; oonS zheb 3nxw utgv iä6n zh73 et 
0c75: 63pb y6y7 zk6y a5eb 7bo7 zhea ab 
0c84: 7cdr 137f da3p Vsdji uzof dhdo ex 
Oo93: 5bh7 fsTh uSbv fhdo 5bxa eh7d f6 
0oe2; Tyqr Ixtp 7mfg 4nla zca7 Jx3p 71 
Ocbl: 35qi Tabl vit 2 th71 4vld ynom Bf 
OccO: 5sxo i3rl tuw6 2uv4 E2r6 33*6 bu 
Oeof: hefh czq7 wexz JÜ!y7 o66j kk:* gy 
Oede: lied trq7 qc6f pjho adxl rntp gz 
Ooed: 71tp Lsfr 64fr zu4q TaqJ 4666 fa 
Oofe: Aexa aaco db4iB dl7Q y'^1 qtui 7d 
OdOb: 7if7 JTui ajfp hpo7 udeh z77x ba 
Odla; lafr zqnq 713h 277x 4etn qasp gf 
0d29; teil» nfa7 cwub aroi ygg4 77IJ bw 
0a38: qbhv 6tgs Bqwp aii7f uhpb y63h fc 
0d47; zc3r asm4 d7vo 6t7d x7ik 7ba7 7s 
0d56: zk63 qyvx rewp Tpwq yda6 7k5i tu 
0d65: dch7 sivf 5e51 B4xb zevj rcl7 f6 
0d74: zk6z 7af? ybr2 th7i 4Tlb anom 77 
0d83; tvh» 7brl ysvz xdfo 7isfa g2sh es 
Od92: tarn 6217 od71 rkgp 71tf px7t ba 


Listing 2- Hier wird der Verify-Befehl unter Swiftload gepatcht 


1 OPEN 2.Q,2,CHE$«160) + '',P.A" <093> 

2 PEINT«2,CHB4(245 >;CHS$ < 23);CHRS(245)iCHÄ 


S(23) iCHR*f80); 
3 CLOSE 2 



<11S> 

< 022 > 
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Programme C 64 


Der Char-Schneider 

Mit dem Power-Grafik-Konverter lassen sich Hires- 
oder Multicolor-Bilder in Zeichensätze wandeln. Ei¬ 
ne raffinierte Methode, um z.B. ein Logo auf dem 
Bildschirm zu bewegen. 

von Peter Steinselfer 


M it dem Konverter lassen sich auch verschiedene Logos, 
falls 256 Zeichen ausreichen, in einem Zeichensatz ver¬ 
walten, Die Standardformate von Koala-Painler und Paint- 
Magic lassen sich laden und falls riüliy, von 16 auf vier Farben 
konvertieren, wobei man sogar unerwünschte Farben wegredu¬ 
zieren kann. Als Exfrastellt der Konverter aus einem Zeichensatz 
einen DYCP-Zeichensatz her. Alle Vorgänge mit Diskette werden 
durch komfortable Eingaberoufinen unterstützt. Sehr brauchbar 
ist dieses Utillity auch für Spielegrafiken, da man die Grafik mit 
Paint Magic zeichnen kann, was wesentlich komfortabler ist, als 
mit einem Zeicheneditor. 

Das Programm wird mit: 

L0AD"P0WER CONVERTER",e,l 

geladen und mit <RUN> gestartet. Mit SYS 34816 erfolgt der 
Neustart. Der schwarze Auswahlbaiken wird via Cursor-Tasten 
gesteuert, mit < RETURN > trifft man die Auswahl. Das Directory 
läßt sich auch mit <D> oder <$> anzeigen. Möchte man eine 
Grafik laden, werden die Files einzeln auf dem Bildschirm ange¬ 
zeigt. Ist cfas richtige File erreicht, bestätigt man mit 
<RETURN>, <J> oder <Y> - jenach Geschmack. Eine an¬ 
dere Taste zeigt das nächste File an, Abbruch der Funktion mit 
<RUNfSTOP>. Sollte man einmal ein falsches File angewählt 
haben, kommt es nicht gleich zum Absturz, das Programm lädt 
immer nur die benötigte Anzahl an Bytes. Auf diesem Weg kann 
noch ein Ladeversuch gestart werden, Load Koala-Painter- 
Picture: Nach dem Laden wird das Bild gezeigt. Rer 


Wo ist dos Listing? 


Das Listing des Spiels hat ca. 28 Blöcke auf Diskette, was ca. drei 
Seiten im Heft ontsprieht. Sie linden das Tool auf unserer Programm¬ 
service-Diskette und ist auch über BTX erhältlich (•64084#), Sie kön¬ 
nen ebenfalls, gegen einen an sich selbst adressierten und mit 2.40 
Mark frankierten DIN-AA-Umschlag eine Ifepie anfordern. 


Tips 


Zeichnet man ein Logo oder einen großen Zeichensatz, sollte z.B. 
das Füllmusler aus kopierbarer Struktur bestehen, so daß sich be¬ 
stimmte Strukturen wiederholen, und diese sich so öfter wiederholen. 
Ohne Einschränkungen kann man mit Logos in einer Größe von sechs 
Zeilen über die ganze Breite arbeiten, da dies aut jeden Fall in einen 
Zeichensatz paßt. 


< RETURN > kommt man in den Farbkonverter (s. u.). Auch hier 
ist der Abbruch mit <RUN/STOP> möglich. Load Paint Magic 
Picture: Wenn das Bild geladen ist, geht es mit < RETURN > 
zum Farb-Kbnverter, Mit <D> bleibt die Bitmap unverändert. 
Dies ist wichtig, wenn das Bild nur mit vier Farben gemalt worden 
ist, und man das Bit-Muster der Farben direkt übernehmen will. 
Load 32/33-Block Bitmap: Hier lassen sich Standardgrafiken 
von z.B. Hi-Eddi + oder Diashows laden. Dabei spielt es keine Rol¬ 
le, ob dieses Bild in HiresoderMulticolor entstand. Mit <l> inver¬ 
tiert man das Bild, mit <D> geht'sohne Farbkonvertierung wei¬ 
ter und mit <RETURN> werden die Farben im Konverter verän¬ 
dert. Liegt das Bild als Hiresgrafikvor, muß man mit <D> weiter¬ 
machen! Farbkonverter: Solange der Bildschirm flimmert, wird 
das Bild ungerechnet. Sollten nun in der Graustufendarstellung 
bestimmte Details fehlen, läßt sich dies mit <F1 > die Konvertie- 
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rung modifizieren. Mit <RETURN> wird die Konvertierung 
beendet. Hat man < Fl > gedrückt, werden die 16 Farben des 
C64 in zwei Spalten angezeigt. Das <>-Zeichen dient als Cursor, 
welchen man beliebig mit den Cursor-Tasten bewegen kann, Mit 

< SPACE > wird die für die Farbe erzeugte Graustufe verändert. 
Sind alle Farben nach Wunsch eingestellt, können mit 

< RETURN > die Änderungen bestaunt werden. Sollte es immer 
noch nicht optimal sein, geht es einfach nochmal mit < Fl > zu¬ 
rück zum Konverter. Sollten Sie die konvertierte Bitmap benöti¬ 
gen, was manchmal für’s Drucken interessant ist, speichern Sie 
das Bild mit einem Monitor von $2000 bis $3f40 ab.Mit der 
Farbkonverter-Funktion lassen sich auch unenwünschte Farben 
herausfiltern, indem man einfach diese Farbe beispielsweise auf 
die Hintergrundfarbe stellt. Create NEW Charset: Hat man erfolg¬ 
reich ein Bild geladen, wird es hier in Zeichen umgewandelt. Da¬ 
bei werden nun die Grafikelemente in Zeichen ungewandelt, und 
doppielte Zeichen nur noch einmal verwendet. Gollle die Grafik zu 
viele Details haben, ist eine Konvertierung nicht möglich. Dies 
zeigt sich durch Lücken in der Konvertierung. Bei Logos oder gro¬ 
ßen Buchstaben für Demos gibt es aber normal keine Proble- 
me.Mit der Funktion wird ein neuerZeichensatz angelegt und ein 
dazugehöriger Bildschirm, welcher die Zeichencodes enthält, um 
die Grafik wieder auf den Bildschirm zu bringen.Nach Tasten¬ 
druck, wird angezeigt, wie viele Zeichen für die Konvertierung be¬ 
nötigt wurden, und wieviel noch h'ei sind. Add to OLD Charset: 
Ist schon eine Grafik konvertiert, und es sind noch Zeichen frei, 
ist es kein Problem weitere Grafiken dazuzukonvertieren. Bevor 
man jedoch diese Funktion benutzt, sollte man allerdings mit Sa¬ 
ve Screen-Datas den Bildschirm speichern, da sonst diese Daten 
verloren gehen. Auf diese Art und Weise ist es möglich z.B. Buch¬ 
staben miteinerGrafik in einem Zeichensatz unterzubringen. Sa¬ 
ve Charset: Der erzeugte Zeichensatz wird auf Disk gespeichert. 
Die Funktion kann mit < RUN/STOP > abgebrochen werden. Die 
Ladeadresse ist dann $2000. Save Screen-Datas: Der passende 
Bildschirm wird auf Disk gespeichert. Dies muß man nach jeder 
Konvertierung tun, dafür reicht es, den Zeichensatz erst am Ende 
abzuspeichern (wenn man mit Add to Old arbeitet). View Char¬ 
set: Hiermit läßt sich der aktuelle Bildschirm mit Zeichensatz an¬ 
schauen. Prepare DYCP-Char: Mit dieser Funktion wird ein Zei¬ 
chensatz für sinusförmige Laufschriften generiert. Hierbei ist zu 
beachten, daß nur die ersten 40 Zeichen konvertiert werden. Hat 
man die Zeichen geladen, geht man einfach auf Create NEW 
Charset. Erscheinen nun acht vollständige Zeilen mit den Zei¬ 
chen, so ist die Konvertierung gelungen.Man sollte den Zeichen¬ 
satz wie folgt anlegen: Erst einmal nur die Buchstaben von A-Z 
zeichnen. Dabei sollten sich die Zeichen sehr ähnlich sehen, als 
Beispiel die Zeichen A. N: 


Für die Herstellung eines 
DYSP-Zeiehensatzes 
sollten Zeichen ähnlich 
sein 

Dabei werden ohne weiteres alle acht Zeilen verwendet. Ähn¬ 
lichkeiten sollte auch die Zeichen T und I, B und D. E und F usw. 
aufweisen. Sonst ist eine Konvertierung natürlich nicht möglich. 
Hat man den Zeichensatz und den Bildschirm abgespeichert, 
sollte der Bildschirm als Codetabelle benutzt werden: In Zeile 1 
befinden sich die oberen Hälften der 40 Zeichen für Y-Position 0. 
In Zeile 2 befinden sich die unteren Hälften für Y-Position 0 und 
in Zeile 3 befinden sich die oberen Zeichen für Y=1 usw. bis Y-7. 
Dann muß man wieder für Y=0 antangen, allerdings eine Zei¬ 
chenzeile tiefer. Als Beispiel ist ein kommentierter Quelltext für ei¬ 
nen DYCP auf der Programmservice-Disk (Startool-Assembler). 
Dieser ermöglicht einen DYCP, welcher über den gesamten Bild¬ 
schirm geht, und dabei gerade mal die Hechenzeit zwischen Bild¬ 
schirmende und Neuaufbau benötigt- (Ib) 
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Gute Listings sind uns stets willkommen, und wir 
bemühen uns, möglichst rasch zu entscheiden, ob 
wir ein Programm veröffentlichen oder nicht. Sie 
können uns dabei helfen, indem Sie die folgenden 
Punkte beachten. 


Anschreiben: 

Auf der ersten Seite Ihres Be¬ 
gleitschreibens müssen Ihr Name, 
die vollständige Anschrift, Ihre Te- 
iefonnummer und das Einsende¬ 
datum stehen. Bitte vergessen Sie 
auf keinen Fall Ihre Bankverbin¬ 
dung (Girokonto oder Girokonto 
der Eltern), damit wir Ihnen Ihr 
Honorar überweisen können. Als 
nächstes sollten Sie angeben, wie 
Ihr Programm heißt, und was für 
eine Art von Programm es ist. Hier 
dürfen auch Informationen über 
die notwendige Hardware nicht 
fehlen, wenn sie wichtig sind. 

2. Copyright-Erklärung 

Ein weiterer wichtiger Bestand¬ 
teil Ihrer Programmeinsendung ist 
die Copyright-Erklärung: In ihr 
bestätigen Sie uns, daß niemand 
außer Ihnen ein Hecht an dem Pro¬ 
gramm hat. Ohne die ausgefültte 


Erklärung können wir Ihr Pro¬ 
gramm nicht veröffentlichen. Falls 
wir uns aus anderen Gründen ge¬ 
gen eine Veröffentlichung ent¬ 
scheiden, erhallen Sie riatrürlicti 
Ihre gesamten Unterlagen ein¬ 
schließlich der Copyright-Erklä¬ 
rung zurück. Bille schicken Sie Ihr 
Programm nicht gleichzeitig an 
einen anderen Verlag, teuere 
rechtliche Probleme könnten die 
Folge sein. 

3. Selbstvorstellung 
Unsere Leser Interessiert natür¬ 
lich auch, wer Sie sind und was Sie 
mit Ihrem Computer alles machen. 
Wir freuen uns, wenn Sie die Gele¬ 
genheit nutzen und alles Wesentli¬ 
che zu Ihrer Person kurz nieder¬ 
schreiben. Auch interessiert die 
Entstehungsgeschichte des Pro¬ 
gramms bzw. Artikels. Ein Lebens¬ 
lauf in Kurzform und ein gutes Paß- 
fofo wären auch nützlich, wenn 


Sie sich am Programm-des-Monafs- 
Wettbeiwerb beteiligen wollen. 

4. Datenträger 

Wir benötigen grundsätzlich al¬ 
tes, was Sie uns schicken schrift¬ 
lich und als Textdatei auf Diskette. 
Einsendungen ohne Ausdruck 
oder Diskettenbriefe können wir 
leider nicht berücksichtigen (kein 
Platz für den Eingangsstempell). 
Besonders wichtig ist aber, daß wir 
die Programmanleitung auf Disket¬ 
teerhalten, denn wir können Slefür 
unsere Textsysteme konvertieren 
und so weiterverarbeiten. Die Texte 
müssen sich in einem der folgen¬ 
den Formate auf einer 1541-kom- 
patlblen Diskette befinden: Viza- 
wrile 64, Startexter 64, Print/Page¬ 
fox, Mastertext, ASCII. Bitte sen¬ 
den Sie uns keine Texte im Geos- 
Format! 

5. Beschreibung 

Bitte denken Sie daran, daß 
Listings auch von Computerfans 
verwendet werden, die nicht den 
vollen Durchblick haben. Ihre Be¬ 
schreibung sollte also so autge- 
baut sein, d£^ auch Jemand, der 
auf programmtechnischem Gebiet 
weniger fit ist, auf Anhieb versteht, 
was er zu tun hat. Ein guter 
Vorspann, Zwischenüberschriften, 
eine ausführliche Beschreibung 
aller Programmfunktionen (gege- 
benen^lls mit Beispielen, Bildern, 
Hardcopys oder Diagrammen) 


sind immer hilfreich. Aussagefähi¬ 
ge Bilderklärungen sind dabei 
unbedingt notwendig. 

6. Mehrere Beiträge 

Wollen Sie mehrere Beiträge 
gleichzeitig einsenden, so trennen 
Sie diese bitte nach obigem Sche¬ 
ma. Das ist natürlich etwas aufwen¬ 
diger, kann aber die Bearbeitung 
enorm beschleunigen, weil wir und 
unsere computergestützte LIsting- 
Verwaltung mit Einzelbeiträgen er¬ 
heblich leichter klarkommen. Trotz¬ 
dem kann es bis zu drei Monaten 
dauern, bis eine endgültige Ent¬ 
scheidung über Ihre Einsendung 
gefallen ist. Deshalb eine Bitte: Er¬ 
warten Sie nicht sofort Nachricht 
von uns. 

Unsere Anschrift: 

Merkt & Technik Verlag AG 

Redaktion 64'er 

Hans-Plnsel-Str. 2 

8013 Haar bei München 

7. Unsere Garantie 

Wir prüfen Ihr Programm so 
schnell wie möglich objektiv und 
gewissenhaft. Wir Informieren Sie 
so bald wie mögljch Ober das Er¬ 
gebnis unserer Überprüfung. Ihr 
Programm wird bei Nichiverwen- 
dung nicht kopiert. Sieerbalten bei 
Nichtverwendung alle Ihre Unterla¬ 
gen von uns zurück. Es entstehen 
für Sie nach der Programmeinsen¬ 
dung keinerlei Kosten. 


Copyright-Erklärung 

Name: ... 

Anschrift 
Dalum: . 


Bankverbindung: 

Bank/Postgiroamt: 


Computerfyp: . 

Benötigte Erweiferung/Peripherie; . 

Datenträger: Kassette/Diskette. 

Programmart:. 

Ich habe das 18. Lebensjahr bereits vollendet 
..den. 

(Unterschrift) 

Wir geben diese Erklärung für unser minderjähriges Kind als 
dessen gesetzliche Vertreter ab. 

.den. 


Bankleitzahl: . 

Konto-Nummer.. 

Inhaber des Kontos:. 

Das Programm/die Bauanieitung:. 

das/die ich der Redaktion der Zeitschrift 64’er übersandt habe, 
habe ich selbst erarbeitet und nicht, auch nichtteilweise, anderen 
Veröffentlichungen entnommen. Das Programm/die Bauanlei- 
lung ist daher frei von Rechten anderer und liegt zur Zeit keinem 
anderen Verlag zur Veröffentlichung vor. Ich bin damit einverstan¬ 
den, daß die Mark! & Technik Verlag AG das Programm/die Bau¬ 
anleitung in ihren Zeitschriften oder ihren herausgegebenen Bü¬ 
chern abdruckt und das Programm/die Bauanleitung vervielfäl¬ 
tigt, wie beispielsweise durch Herstellung von Disketten, auf de¬ 
nen das Programm gespeichert ist, oder daß sie Geräte und Bau¬ 
elemente nach der Bauanleitung herstellen läßt und vertreibt bzw. 
durch Dritte vertreiben läßt. 

Ich erhalte, wenn die Markt & Technik Verlag AG das Pro¬ 
gramm/die Bauanleitung druckt oder sonst verwertet, ein Pau¬ 
schalhonorar. 
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NormalerweisB stellt der 80-Zeichen-Controller 
VDC alle Zahlen, Buchstaben und sonstige Zei¬ 
chen in einem 8x8 Pixel großen Feld dar. Doch die¬ 
ser Chip ist nicht unflexibel, er kann wesentlich 
mehr. 


von Paul Guldenaaf 


M it dem Programm «Flexicharsize« können Sie zwischen 
Auflösungen von 4 bis 32 Pixel wählen. 

Dabei werden auch die davon betroffenen Betriebs¬ 
system-Routinen angepaßl, so daß auch mehr als 25 Bildschirm¬ 
zeilen angezeigt werden können, und zwar bei acht PixelnSO Zei¬ 
len bei vier Pixeln 60. Bei den größeren Auflösungen sind es ent¬ 
sprechend weniger. Das Programm erlaubt es daher, sowohl gro¬ 
ße Textmengen auf nur einem Bildschirm gleichzeitig darzustel¬ 
len. als auch wenig Text sehr gut lesbar in Riesenlettern anzuzei¬ 
gen (Sehbehinderte). . , u m 

Die Bedienung des Programms ist denkbar einfach. Nachdem 
Sie beide Listings mit dem MSE V2.1 abgetippt und auf Diskette 
gespeichert haben, laden Sie es mit 
RUN 'Flexicharslze V2" 

Der Start erfolgt automatisch, Sie werden zuerst nach uet zu 
verwendenden Pixel-Größe gefragt (4 bis 32. Biid 1 und 2). Als 
zweites haben Sie die Möglichkeit, zwischen einfacher und dop¬ 
pelter Zeichenbreite zu wählen. 

Jetzt werden die VOC-Register entsprechend umgestellt und 
das Betriebssystem geändert. Nach einem kurzen Moment mel¬ 
det sich der C128 dann mit neuer Zeichengröße zurück. 

Falls Sie mit der gewählten Größe nicht einverstanden sind, 
können Sie das Programm jederzeit erneut starten und eine ande¬ 
re Einstellung wählen. 

Wichtig: Flexicharslze arbeitet nur mit den C128ern zusam¬ 
men, die über 64 KByte VDC-RAM verfügen. 

Für Maschinensprache-Freaks hier noch einige Details; Das 
Programm lädt »More ünes.mac- nach. Diese enthält drei Routi¬ 
nen; 

Sie kopiert das Betriebssystem vom ROM ins RAM und ändert 
der Editor so. daß er bis zu 255 Zeilen verarbeiten kann. Auch die 
Input- und Output-Vektoren sowie die Window- und Char-Routine 
werden angepaßt. 



Mit diesem Programm können Sie kleine... 
...oder große Zeichen erzeugen 



Der Variablenanfang wird auf $2000 in Bank 1 vorschoben, Va 
riableninhalte gehen dabei verloren. Deshalb sollte diese Routine 
zu Beginn Ihres Programms aufgerufen werden. 

2 . SYS 4867, Zeilenanzahl 

Damit können Sie die Anzahl der Textzeilen einstellen. Vorher 
muß der neue Editor aktiviert sein mit 
sys 4864 

a SYS 4870, Zeichengröße 

Damit stellen Sie den Zeichensatz in der gewünschten Große 
her. 


Listing 1 - das Startprogramm zu Flexicharsize 




'riexiaharsize v2’ 


IcOl lf 2 c 


icCl; 

ielO: 

lolf; 

lc 2 e: 

a.c3ä: 

lc4c: 

lo5b: 

lo6a: 

1079; 

lo88: 

lc97: 

le»6; 

lcl)5: 

loc4: 

lo(J3: 

lc«2: 

lofl: 


ghnf 

heia 

dahd 

d7xs 

7tie3 

e7Ec 

lugu 

7bhq 

dist 

efyi 

apxs 

sykb 

gjgr 

fTxQ 

fdyc 

gdZb 

sykb 


h7do 

frja 

bujl 

jkip 

djat 

pmyq 

dql7 

x577 

hpzc 

iraeg 

Ikar 

xlal 

7pzh 

7177 

ueyr 

xlqp 

xlqt 


dTub 7qrl huld 
htpe llq7 ehph 
daou Jsbd hugd 
fjvs bniy fh7f 
g72o pjns vdxa 
efy2 blqr f7B6 
Iqdl 3qjs «yft 
exze pnqt gikk 
dhts ubOb e'/yc 
fdza 77fi ora7 
g74i 3uqi fVvc 
fd33 ugqt g72s 
fiele fqjt daTu 
ölPh x7d5 jxvc 
fxxo Ikav fp4i 
gjks daqp fjvc 
fVTC fap7 7dny 


rpzh cx 

ppyl gr 
bpjr fw 
vgon ol 
elfb ft 
3dib ab 
bpyb b6 
edlh aa 
lOav d7 
agrv b3 
onaz 7b 
vxai fK 
hhad ee 
mal gy 
3uql bv 
mqa ay 
17gb dk 


idOO: 

laof: 

Idle: 

ld2d: 

ld3o; 

ld4b: 

IdSa: 

ld69; 

ld7e: 

ld87: 

ld96: 

Idab: 

ldb4: 

ldi;3; 

IddZ; 

Idel: 

IdfO: 

Idff: 

leOe: 


77xq 2h77 
jhpd xqjn 

ktqc vsBZ 
fd2o 77br 
htpe nrjd 
dh4j oSja 
qin7r Uqb 
fray rhrt 
d43b 7rba 
äh4h rllv 
y77h 5haJ 
hqjd phaj 
t5oc Ikaq 
epis vgrv 
fdyc Tkar 
gjoe Ikap 
vhyj ogrv 
fTvc bnt5 
fdys nkar 


ptqd frba 
h4de bhaV 
qafk fmep 
cw7 afib 
jqdb 7hb2 
dpTh 3g"t 
kdqj npur 
iabr Turd 
iybd xql7 
f77i hg35 
ehpe fqJt 
efiTn tpir 
rn2b Xlaz 
upxo 71ql 
fh4i 3vql 
epye n7Bg 
ep2c dkap 
Jxvc jaal 
fh4i 3uql 


ji7t 

Iclab 

Irxs 

hqgu 

kdirt 

7aak 

fh4fi 

hlpd 

Jqdd 

Tbgp 

Juhb 

7bet 

sykb 

fh41 

f 3 sr 

c2n7 

gjoe 

fh41 

e72r 


fube ae 
alyr 7o 
flug en 
jprl fr 
3wl6 eq 
dlia ca 
vser ak 
fpjn bn 
rtya eb 
ak74 «p 
7ii2i 7t 
elqq g2 
map go 
3uql ht 
xlqu e 6 
abzb 7o 
Ikat fr 
3uql e4 
xlqu fg 


leid: 

le 2 e: 

le3b: 

le4a: 

le59: 

le68: 

le77: 

le86: 

le95: 

lea4: 

lab3! 

Iee2: 

ledl: 

leeO; 

leef: 

lefe: 

IfOd: 

Iflc: 

lf2b: 


fjoe liat 
7aoa 4377 
dafd jsrg 

sykb xmap 
jxvc fiel 
e7yB hkqu 
Vbqq 3a7a 
jxvd yjyq 
epxs bnt5 
uxgl ocx7 
mjo ugrv 
80 X 6 rntb 
jibt bube 
le.id phbl 
dh7u rsJiT 
fx2r XVjn 
hjud ejyq 
fTve Tkau 
7770 57r6 


fTvo 

q3pb 

iajb 

up3J 

gbvt 

■.1F3J 

syVh 

epye 

Jxvd 

4toa 

epxb 

fp3e 

daat 

hugd 

flxj 

gk6a 

eqlt 

gfvt 

7o6p 


dmi? eton 
tjq7 Jmbu 
7jqJ 7a38 
asek fdrc 
xkav gJoe 
aaej exzr 
xsek fdvo 
fntS jxvd 
yJyq epye 
p715 jxvo 
xlix gjoe 
nlal lp4h 
ppjr jmbu 
nrbt daf? 
xneiT, lp4i 
tlal fTve 
2jyq epxs 
dkby Ivus 
e6x7 637o 


17do al 
hujp 7p 
45p7 g3 
hntS al 
Ikeu bw 
rkaw eo 
mt5 dm 
yjyq et 

r7el fd 
oaql en 
ikap ek 
Jhbc fo 
hhb« gn 
7jp6 fv 
3iBax 06 
nnma 7d 
u6p8 cj 
0777 fk 
57g6 gu 
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Programme C 128 


Listing 2 - enthält die Maschinenspracheroutinen 




'more lines.aao' 


1300 156b 


1300: 
130f: 
131e: 
132d: 
133c 1 
134b: 
135a; 
1369: 
1378; 
1387: 
1396: 
13a5; 
13b;: 


'-paq ffl71 
fjbs ih77 
ugTh k6de 
7tpk ve«b 
vucq igki 
vueq Igkz 
wufq igid 
st47 gojs 
yhhk qjoö 
qgbh shve 
njqh wh7« 
5rpa nhes 
cbtr Ickm 


bqfn feox 
ppvx hlld 
6zfp g64b 
7f5l: Jea4 
xfnu gqs4 
ynnx wr34 
7ii5t 5ed4 
brnp d744 
quvl eclg 
udph smnj 
dbyq ijn» 
brta 2cjv 
cbtq iokn 


udph Jlde a3 
fcbo weg4 bo 
g3pk 8ee7 gs 
k67y Z5nd 
idji ara5j cq 
q2ey 2f5k a6 
dxa2 ztht fr 
jtji zb7c eo 
xffu nqdm o4 
ugfh by 
Pk4z rykb fg 
cbtq lojw ev 
cbtt yol7 er 


I3c3: 

13a2; 

13el; 

13f0: 

13ff; 

l40e: 

l4ld; 

l42o: 

l43b: 

144a: 

1459: 

1468: 

1477: 

i486; 

1495: 


ebtv 

ueij 

o5f4 

svf4 

7e6a 

dcfl 

bppb 

t>PP7 

u7pb 

b4uq 

px5b 

r7dr 

p7aT 

ckd6 

dbc7 


gcla 

6747 

xfei 

5fei 

ratra 

2cl6 

irrl 

ni22l 

hea7 

njpt 

adso 

7brc 

76xt 

437c 

fsdw 


obtv qclb abt3 
c7pk feei erfZ 
brf4 zfei irf4 
JJf5 7fa7ypJJ 
72jz daq7 2kfii 
b5f2 3e4h qbbn 
hvtd qjip IqdJ 
hvtb 7i7t da35 
3gbt xqmh nüjv 
fljc xebu bq2a 
pr5x hoq7 p7az 
dbe7 fscy bqfn 
ls2a urli 57ri 
Ipite fhd7 7o(iq 
Ilph 77zl qlkr 


i[ao2 7s 
bfei dr 
3fei ea 
r7diii ck 
qhpf ej 
zhad fn 
phad eh 
5sbe as 
vea^ SV 
lhtf6 ep 
ii3go g2 
dsi7 f-.- 
6xgp ez 
u37f bs 
a77o gj 


I4a4; 

I4b3: 

l4o2: 

14dl: 

I4e0: 

l4ef; 

14 fe: 
ISOd: 

15 le: 
152b: 
153a: 
1549: 
1558; 
1567: 


isza nhd? 
ptf5h ni61d 
8c 35 oi6gf 
sbnv vesh 
ecvf aao2 
3w4x 4636 
6111 CO ujh7 
qt7a Bio 3 
7ohj d7dn 
6xxa arfp 
71pl 6snii 
doel 2bgp 
Btna kch3 
3chj hxan 


7infh ffa7 
6sp7 ahpa 
62 eai a337 

suuq jfai 

ydhy 7741 
61tp nrhg 
qtna kjnp 
pw6n i»6u7 
7e6z m55p 
atpl 6arö 
x7dii aucDd 
7alj dgq7 
bwq zelci 
fvvc qkjl 


dpjd y3g6 7rt 
vgiy o6nh g5 
thTh ujbh fj 
ebh7 ergh ?1 
dTvJ rdax 7h 
pw5d m5bf ea 
qtnq kjh6 ea 
7bfp gMy fk 
anpl 6sr.f 7j 
gc4i ttSpp Tu 
6wi7 4Jh7 rp 
ysfz rb7x eu 
Tbfq zsr.l cp 
uhuc j jil gw 


Draw-Iofld 

Hires-Grafiken auf den 40-Zeichen-Schirm zu laden 
ist nicht schwierig, sie dabei zu skalieren jedoch 
sehr. Unser Programm erledigt dies so nebenher. 

von Thomas Rusert 


Die Verknüpfungen haben nicht nur den Effekt, daß sie das 
Aussehen des Biides verändern, ihre Benutzung kann auch den 
teiiweise langsamen Ladevorgang erheblich beschleunigen. 

Um nun Ihre Grafiken mit Hilfe der SCALE-Anweisung zu ver¬ 
kleinern, sollten Sie auf diese Reihenfolge der Befehle achten: 
GRAPHICl:SCALE0:LOCA- 
TEX,Y :SCALEl, SX ,SY:SYS4864,I,V,G,,"NAME■ 

Dabei können Sie mit der LOCATE-Anweisung die linke, obere 
Ecke und mit der zweiten SCALE-Anweisung die Skalierung des 
Bildes festlegen. Die LOCATE-Koordinaten müssen sich dabei 
immer nach der kommenden Skalierung richten. 


W enn Draw-Load Hires-GrgJiken auf den 40-Zeichen-Schirm 
des C128 lädt, werden die Daten jedoch nicht, wie mit 
BLOAD üblich, byteweise in die Bitmap gePOKEt, son¬ 
dern bitweise mit dem DRAW-Befehl auf den Bildschirm ge¬ 
bracht. Somit kann die SCALE-Anweisung nun genutzt werden, 
da sich damit nun auch ganze Grafiken verkleinern lassen. Da¬ 
durch ist es möglich, bis zu neun maßstabsgetreue oder bis zu 15 
in y-Richtung gestauchte Grafiken auf dem 40-Zeichen-Bild- 
schirm darzustellen. 

Da Draw-Load die Auflösung des Bildschirms nicht vergrößert, 
ist klar, daß stark verkleinerte Bilder unkenntlich erscheinen kön¬ 
nen. Aus diesem Grunde wurden dem Programm einige Varia¬ 
tionsmöglichkeiten mit auf den Weg gegeben: Das zu ladende 
Bild läßt sich sowohl invertieren, als auch anschließend mit dem 
bestehenden Bildschirminhalt verknüpfen (mischen). 
Bedienungsanleitung 
Nach dem Laden mit 
BLOAD"DRAW-LOAD' 
kann das Programm mit 
SYS4a64,I,V,C,,'NAME' 

gestartet werden. Dabei ist darauf zu achten, daß vorher ein Gra¬ 
fikbereich reserviert wurde (mit dem GRAPHIC-Befehl). Die ein¬ 
zelnen Variablen haben folgende Bedeutung: 

I gibt an. ob das Bild invertiert werden soll (1) oder nicht (0). 
Vgibtdie Art der Verknüpfung an:0 = Überschreiben des beste¬ 
henden Bildschirminhalls, 1 = ODER-Verknüpfung (Punkte wer¬ 
den nurgesetzt), 2 = UND-Verknüpfung (Punkte werden nur ge¬ 
löscht). 

G ist die Geräteadresse (normal 8 für Disk). 

NAME gibt den Namen der Qrafikdatei an. 



Mit Draw-Load geladene und veränderte Bilder 

Mit dam Programm »DRAW-LOAD/DEMO« (nur auf der Pro¬ 
grammservice-Diskette) wird die Grafikdatei »PIC« sechsmal in 
verschiedenen Variationen geladen. Dazu muß sich DRAW-LOAD 
im Speicher befinden. Zunächst wird der Bildschirm am rechten 
Rand teilweise gefüllt, da an diese Position die Variationen gela¬ 
den werden sollen, bei denen ausschließlich Punkte gelöscht 
werden. Die Nummer derjeweils aktuellen Variante wird im unter¬ 
en Bildschirmbereich dargestellt. Daß die inversen Bilder in der 
zweiten Reihe nicht die genau umgekehrten Ebenbilder der Bil¬ 
der darüber sind, liegt daran, daß sie zunächst invertiert und erst 
dann verknüpft werden. 


’draw-load" 1300 13fd 


1300: Sjge td3d wjp7 aaay tJxlrTnp f)c 
130f: 7jql aerv blpg iha? p7ar 7nlr 7w 
131a: tÄ24 7721 35rz ä71f x3pl a64f gg 
132d: wTpl a64e rohe gkqq bfvo ddlf o4 
lJ3o: 6jl>o ifjhlipw5hj£6isi eBb63hgd7b 


Listmg Draw-Load lädt und Skaliert HIres-Btldcr 


134b: 63pu i6y7 336» dTbj ibx? Oi-*? 7i 
135a: 7cxa 2atc thbk slhq ieea a5oh gg 
1369; daei zh7y srq7 72d4 fdh5 qx7e ah 
1378; 2c28 d7ei 7dpn pi12h x25ii aeee bb 
1387; rohe wjhh p«5b az76 Thaj r7i7 er 
1396: 2713 möop vntp qao4 deta ghp? cy 




1385: uddb av7s i26ra aWaf 6Jro vaqq BTT 
13b4: bffc ddrto 7jtpphfx bntr qao5 fz 
1303: zbej toa? xo6r asg6 tvhb s7gp dd 
13d2: brq7 Jsa3 itlg zlhq stxq cjh7 7d 
13el: otya cgir beph 2378 gb5s bdoi 7® 
13f0: Tbns bdni4 fhh5 r7d4 fhhv 7jj7 ga 
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Geobasic-Profjramm 



Wohl kaum etwas ist zeitraubender im Matheun¬ 
terricht als das Berechnen und Zeichnen von Funk¬ 
tionen. Dazu eignet sich der Computer viel besser. 


von Dirk Gans und Uwe Brauner 


S tändige Wiederholungen sind lästig, vor allem, wenn man bei 
der Berechnung von Funktionswerten immer wieder dieselbe 
Formel verarbeiten muß. Diese Zeit küniUe man sicher besser 
verbringen und die monotone Arbeit dem Computer überlassen. 
Genau dazu aber braucht man die passende Software. 

Für alle Geobasic-Besitzer ist dies »Funktion-, das nicht nur 
den Graphen einer beliebigen Funktion berechnen und zeichnen 
kann, sondern auch noch gleich eine Wertetabelle (Bild 1) oder 
Nullstellen liefert. Damit werden knifflige Hausaufgaben zur Mi¬ 
nutensache (darüber sollte man allerdings das Lernen nicht ver¬ 
gessen). 

\ qeo? j oplionf j plorten j Sajchnunq j FurJOiotmgp i tkucken j ■ 


x-Meite 

-9.41 

-r.85 

-8.28 

-4.71 

-3.14 

-1.57 


8 

-8j.r 

8 

-«9-5 

8 

-418.6 

x-Meile 

8 

i.57 

J-14 

4.71 

8.28 

7.85 9.42 


8 

418.6 

e 

«93 

8 

83.7 8 


g»1isn3x ■ 

Wertetabellen können auf dem Bildschirm ausgegeben werden 

Selbstverständlich kann das Ergebnis auch gedruckt werden. 
Das Programm wird ganz geoslike über eine Menüleiste an der 
oberen Bildkante gesteuert, es stehen folgende MenOpunkte zur 
Verfügung: 

Geos 

Hier können Sie ein Info abrufen. 

Options 


Beim Anklicken dieses Punkts erscheint ein Untermenü mit 
den Funktionen LOAD (Laden einer Funktion), SAVE (Speichern) 
und QUIT (Verlassen des Programms). 

Flotten .. 

Im Untermenü können Sie zwischen CLEAR (Bildschirm lo¬ 
schen) und Zeichnen (Funktionsgraf auf Bildschirm) wählen. 
Berechnung 

Dies dient zur Berechnung und Bildschirmausgabe von Null¬ 
stellen und Wertetabeilen. Außerdem können Sie hier die Funk- 
tionskoordinaten eingeben, 

Funktionstyp 

Um die Art der Funktionen festzulegen, können Sie aus quadra¬ 
tischen, linearen, exponentialen sowie Potenz- und Winkelfunk¬ 
tionen auswählen. Der Wertebereich beträgt -3 x PI bis 3 * PI bei 
Winkeltunktionen und -4 bis +4 bei allen anderen. 

Drucken 

Sie können wahlweise In normaler oder doppelter Größe 
drucken (getestet mit epsonkompaliblen Druckern), 

Um das Programm zu benutzen, müssen Sie Geobasic starten 
und das Listing abtippen, außerdem ist im Menüeditor ein Menü 
mit dieser Struktur einzugeben: 

Name: menu 

Anzahl der Menüpunkte: 6 
Punkt 1: geos-1 Item 

Name: program Info - verzweigt nach Zeile 780 
Punkt 2: options - 3 Items 
Name 1: load - verzweigt nach $load 
Name 2: save - verzweigt nach Ssave 
Name 3: quit - verzweigt nach $quit 
Punkt 3: plotten - 2 Items 
Name 1: clear - verzweigt nach Sclear 
Name 2: Zeichnen - verzweigt nach Szeichnen 
Punkt 4; Berechnung - 3 Items 
Name 1: Nullstellen - verzweigt nach $null 
Name 2; Wertetabelle - verzweigt nach Swerte 
Name 3: Funktionsdaten - verzweigt nach Sfkldat 
Punkt 5: Funktionstyp - 7 Items 
Name 1: quadratische - verzweigt nach $typ1 
Name 2; poterz - verzweigt nach $typ2 
Name 3: lineare - verzweigt nach $typ3 
Name 4: exponential - verzweigt nach $typ4 
Name 5; Sinus - verzweigt nach $lyp5 
Name 6: Cosinus - verzweigt nach Styp6 
Name 7: Tangens - verzweigt nach $typ7 
Punkt 6: Drucken - 2 Items 
Name 1; normale Größe - verzweigt nach Sein 
Name 2: doppelte Größe - verzweigt nach Szwei 
Beachten Sie unbedingt Groß- und Kleinschreibung, da es 
sonst zu Fehlermeldungen im Programm kommen kann. 
Anschließend sollten Sie das Programm speichern. (hb) 



10 cls 

20 menu "MEW ' 

30 mainloop 
40 end 

42 rem---- 

45 rem --- UNTERPROGRAMM zEICHNEH 
50 «ZEICHNEN 
60 gosub «KOORD 
70 setcol 1; pattem 1 
80 setpoa 220 -185:print “ 

85 X1=0;Y1=Ö 

90 if TYP-1 then gosub «QÜAD 
100 if TYP=2 then gosub «POT 
110 if TYP=3 then gosub «LIN 
120 if TYP=4 then gosub «EXO 
130 if TYP=5 then gosub «SIN 


140 if TYP=6 then gosub «COS 
150 if TYP=7 then gosub «TAN 
160 «QÜAD 

170 for X=CB/A/-2>-4 to (B/'A/-2>+4 etep. 
l;Y=fn QÜAD(X):gosob «LINE 

200 next:Xl=0:Yl=0 „ „ 

210 setpos 220 . 165 :print "Y=’'A"X'2+ B X* 
Cigoto 20 
230 «POT 

240 for X=-2 to 2 Step .l:Y=fn POTtXiigo 
sub «LINE 

270 next:Xl=0;Yl=0isetpos 220.185:print 
Y=X- A;goto 20 
280 «LIN 

280 for X=-4 to 4 Step .l:Y-fn LIN(X):go 
sub «LINE , „ 

320 next:Xl-O:Yl=0:setpoa 220.185iprint 


50 


OnMS Symbol jeigl a''. wBicfia PtDflramrrs 
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Y='A'’X+"B:Boto 20 
330 ®EXO 

340 for X=-4 to 4 Step .l:Y=fn EXO(X) 

350 if Y>9 then goto 20 

360 if Y<9 then gosub @LINE 

370 next:Y1=0:X1=0;setpos 220,185:print" 

Y="A"-X';goto 20 

380 ®SIN 

390 for X=-9.42 to 9,42 step .l:Y=A*sinC 
B*X):gosub SLINE 

420 next:Xl=0:Yl=0:setpos 220.185iprint'' 
Y= "A'SIN"B"X"igoto 20 
430 ®C0S 

440 for X=-9,42 to 9.42 step .l:Y=A*cos( 
B*X);gosub ®LINE 

470 next:Xl=0:Yl=0:setpos 220,185:prinf’ 
Y="A''COS"B''X":gotc. 20 
480 @TAN 

490 for X=-9.42 to 9.42 step .l:Y=A*tan( 
B*X):60Sub @LINE 

520 next;X1=C;Y1=0:setpos 220.185:print" 
Y="A"TAN'B''X"iBoto 20 

526 rem---— 

530 rem - UNTERPROGRAMM wERTETABELLE - 
540 @WERTE 

550 setposlO.60:prlnt"X-wERTE":setpos 10 
,80:print"Y-wERTE":setcol liline 10.67 t 
o SOO.e^ilina 57.50 to 57.36;setposlO.12 
0;print"X-wERTE " ;setposlO,140:print'Y-wE 
RTE":setcol i;line 10.127 to 300,127:lin 
e 57.110 to 57,146 
560 setpos 220,ia5:print " 

570 if TYP>4 then goto 680 
580 for X=-4 to 4 step ,5 
590 if X<0 then setpos X*50+270.60:print 
Xinext 

800 if X->0 then setpos X*5C+70,120:prin 
t X:next 

SIO for X=-4 to 4 step ,5 

620 if X<0 then setpos X*50+270,80 

630 If X=>f) then setpos X*50+70.140 

640 if TYP=1 then print int<(A*X'2+B*X+C 
i*10+,5)/lO:next:setpos 220.185:print"Y= 
"A''X*2+''B''X+"C:return 

650 if TYP=2 then print int<(X'A)*10+.5) 
/lO:next:setpos 220.185;print"Y=X’"A;ret 
urn 

660 if TYP=3 then print int((A*X+B)*10+. 
5) / lO: next: setpos 220,185; pr int’'Y=''A"X+" 
B: return 

670 if TYP=4 then print int((A'X>*10+.5) 
/lO:next:setpos 220,185:print"Y="A"'X":r 
eturn 

660 for U=-9,42 to 9.42 step 1.57 

690 if U<0 then setpos ü*22.293+280,60:p 

rint üinext 

700 if ü=>0 then setpos [3*22.293+70.120: 
print lnt(ü*100+.5)/l00 rnext 
710 for X=-9,42 to 9.42 Step 1,57 
720 if X<0 then setpos X*22,293+280.80 
730 if X=>0 then setpos X*22.293+70.140 
740 if TYP=5 then print int(A*sin<B*X>*l 
0+, 5) /lO; next; setpos 220.186:print''Y=‘'A" 
SIN"B"X’'; return 

750 if TYP=6 then print int<A*cos(B*X)*l 
0+.5)/lO :next:setpos 220.185 :print"Y=’ A'' 
C0£"B"X";röturn 

780 if TYP=7 then print int(A*tan<B«X)*l 
0+.5)/10:nextisetpoa 220.185:print"Y="A" 
TAN"B''X" :raturn 


770 rem - 

775 rem — UNTERPROGRAMM pROGRAMMINFO - 
780 dialog "DIAL" 

730 return 

795 rem-*--- 

797 rem -- UNTERPROGRAMM füNKTIONSTYP - 
800 8TYP1 

810 def fn Q0AD(X>=A*X'2+B*X+C:setpos220 
, 185:print''Y=A*X*2+B*X+C " :TYP=1:return 

820 «TYP2 

830 dsf fn POT(X)=X-'A;setpo522O,105;prin 
t" YsX-'A " ;TYP=2:return 

840 @TYP3 

850 def fn LIN(X)=A*X+B:setpos220,185;pr 
int" Y=A»X+B":TYP-3;return 

850 «TYP4 

870 def fn EXO(X)=A*X:setpos220.185;prln 
t" Y^A'X '■:setpos 10.175 : pr int"A 

=>0":TYP=4;return 
880 @TYP5 

890 setpos 220.185:print" Y=A*SIN(B*X) 

":TYP=5:return 

900 8TYP6 

910 setpos 220.135:print“ Y=A*COS(B*X) 

":TYP=6:return 

920 «TYP? 

930 setpos 220.185;print'' Y=A*TAN(B*X) 

•• :TYP=7;return 

933 rem ---—--- 

935 rem - UNTERPROGRAMM CLEAR - 

940 «CLEAR 

950 cls ;inenu"MENU" :return 

955 rem----- 

957 rem -- UNTERPROGRAMM hOORD.-SYS. -- 
960 «KOORD 

970 pattem l;setcol iO:llne 50,100 to 2 

50,100:line 150,20 to 150.190 

980 for 1=50 to 250 step 9:point I.lOlin 

ext;for 1=20 to 190 step .9:polnt 151.1:n 

ext 

990 bltmap 'YFFEI",17.17,1:bitmap "XPFEI 
".29.86,1 

1000 setpos 156,86;print"2":setpos 152,1 
21:print"-2";setpos 156.25:print"Y" 

1010 setpos 125.112:prinf-2" : setpos 165 
.112:print"2":setpos 250.112:print"X" 
1020 return 

1022 rem - 

1025 rem — UNTERPROGRAMM fKT.DATEN - — 
1030 «FKTDAT 

1040 if TYP=1 then gosub «INPA:gosub «IN 

PB:gosub @INPC;return 

1050 if TYP=2 then gosub @INPA:return 

1060 if TYP=3 then gosub «INPA;gosub ©IN 

PB:return 

1070 if TYP=4 then gosub ©INPArreturn 
1080 if TYP=5 then gosub «INPA;go8ub ©IN 
PB;return 

1090 if TYP=6 then gosub ©INPA:gosub «IN 
PB:return 

1100 if TYP=7 then gosub @INPA:gosub ©IN 
PB:return 
1120 ©INPA 

1130 setpos 10.135iinput"bITTE A EINGEBE 
N";A;setpos 10.185:print" 

'■;setpoe 10,175 ; print" 

return 
1140 ©INPB 

llbO setpos 10.185:input"bITTE B EINGEBS 
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N';B:setpos 10.185:print" 

;return 

1160 setpos 10.185:input'blTTE C EINGEBE 
N'’;C:setpo3 10,185 ;print" 

";return 

1161 rem - 

1162 rem - UNTERPROGRAMM LINE - 

1170 «LINE 

1171 i£ Y>9 or Y<-9 then X1=0:Y1=0:retur 
n 

1180 if X1=0 or Y1=0 then X1=X;Y1=Y 
1190 line 150+X*9,100-<Y*9) to 150+Xi*9, 
100-(Y1*9):Yl=Y:Xi=X:return 

llöl rem - 

1192 rem — UNTERPROGRAMM dRÜCKEN - 

1200 pattem 0:rect 0,0.319.15:return 

1201 pattem 1 :menu’'MENÜ" :return 

1205 «EIN 

1206 gosub 1200:prscreen Oigosub 1201:re 
turn 

1207 «ZWEI 

1210 gosub 1200iprscreen 1:gosub 1201:re 
turn 

1211 rem-- 

1212 rem - UNTERPROGRAMM nöLLSTELLEN — 
1220 «NULL 

1222 setpos 220.185;prinf' 

1230 if TYP=1 then gosub «NQtJAD 

1240 if TYP=2 then gosub «NLIN 

1250 if TYP=3 then gosub «NPOT 

1260 if TYP=4 then gosub «NEXO 

1270 if TYP=5 then gosub «NSIN 

1280 if TYP=6 then gosub «NCOS 

1290 if TYP=7 then gosub «NTAN 

1300 setpos 100.50:print chr$(14):"nULLS 

TELLEN":chr®(l5)rreturn 

1310 «NQUAD 

1320 gosub 1300 

1330 setpos 60,80;print'füNKTlON : y= A 

X ^ 2 ^' B ' ** C 

1331 if A<0 then D= <B*-l/A/-2 )''2-C*-l 

1332 if A>0 then D= CB/A/-2)''2-C 

1350 if D<0 then setpos 60,100:print'dlE 
SE füNKTION HAT KEINE nüLLSTELLEN !":ret 
urn 

1360 if D=0 then setpos 60.100:print"dIE 
SE fUNKTION HAT EINE nULLSTELLE !";setpo 
s 80.120:prinf'nULL5TELLE : B/A/-2 ; 

;0;")":return 

1370 if D>0 then setpos 60,100;print"dIE 
SE füNKTION HAT ZWEI nüLLSTELLEN !" 

1380 setpos 60,120 :priiit"nULLSTELLE 1 : 

int ( (B/A/-2+s<5r(D) )*10+. 5)/lO; "/": 

0:")" 

1390 setpos 60 . 140 ;print"nULLSTELLE 2 : 

int< (B/A/-2-sqr(D) >*10+, 5)/lO;; 
0 :")" : return 
1400 «NPOT 
1410 gosub 1300 

1420 setpos 60.8C;print"fUNKTTON : Y="X‘ 
"A 

1430 setpos 60.100:print"nöLLSTELLE ; . 

(O/O)'' 

1440 setpos 80 , 120 :prinf'ps; elNE pOTENZ 
FUNKTION HAT IMMER" 

1450 setpos eO.lSOiprlnt" SEINE ETNZI 
GE nULLSTELLE IM pUNKT (0/0) !':return 
1460 ®NLIN 
1470 gosub 1300 

1480 setpos 60 ,80tprint'fÖNKTION ; Y="A' 
X+"B 


1490 setpos 6C. 100 ;prinf'nüLLSTELLE :"," 
<";-B/A:'/0)" 

1500 setpos S0,120:print"ps; elNE LINIAR 
E füNKTION HAT IMMER" 

1510 setpos 60.l30:print" NUR EINE nU 
LLSTELLE !":return 
1520 «NEXO 
1530 gosub 1300 

1540 setpos 60,80:print"füNKTION t Y= A 
-X" 

1550 setpos 60,100;print"ps; dIE eXPONIT 
lALFÜNKTION HAT LEIDER " 

1560 setpos 60,110:print"NIE nüLLSTELLEN 
!";return 
1570 «NSIN 
1580 gosub 1300 

1590 setpos 60.80;prlnt"fUNKTION ; Y= A' 
SIN''B"X" 

1600 setpoe 60,100: pr infnÜLLSTELLEN : ” 
1610 setpos 152,100 :print''pl‘' 

1620 setpos 120,107:print" X=K*—" 

1630 setpos 154,114;print B 

1640 setpos 60,130:print"f}R K GILT DER 

WERTEBEREICH VON -3pi - +3pi !" 

1650 return 
1660 «NCOS 
1670 gosub 1300 

1680 setpos 30.80:prlnt'fUNKTION : Y="A" 
COS"B"X 

1690 setpos 60.100; pr infnÜLLSTELLEN : " 
1700 setpos 120,100:prinf K*2pi+pi" 

1710 setpos 120,107:prinf X=-" 

1720 setpos 153.114:prlnt 2*B 

1730 setpos 80,130;prinff>R K GILT DER 

WERTEBEREICH VON -3pi - +3pi !" 

1740 return 
1750 «NTAN 
1760 gosub 1300 

1770 setpos 60,80:prinffUNKTION ; Y="A" 
TAN"B"X" 

1780 setpos SO, 100; prinf nüLLSTELLEN : 
1790 setpos 152,100;prinfpi" 

1800 setpos 120,107:prinfX=K*—" 

1810 setpos 154,114:print 2*B 

1820 setpos 60,130;prinff>R K GILT DER 

WERTEBEREICH VON -3pi - +3pi " 

1830 return 

1831 rem----- 

1832 rem — UNTERPROGRAMM SPEICHERN — 
1840 «SAVE 

1850 setpos 10,185:inpufdATEINAME";JS 
1860 setpos 10,185:prinf 
1880 save J$,40960,8000 

1890 return 

1891 rem --- “““ 

1892 rem - UNTERPROGRAMM lADEN - 

1900 «LOAD 

1910 setpos 10,185:inpufdATEINAME";W* 

1920 load WS,40960 

1930 setpos 10,135:prinf 

" :setpos 10,185;prinf dATEI-" :WS 

1940 return 

1941 rem - 

1942 rem --- UNTERPROGRAMM bEENDEN - 

1950 «QÜIT 

1960 end 


ö 64'er 
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In dieser Software-Corner können sich 
Assembler-Fans und Ceo-RAM-Besit- 
zer freuen: Tips & Tricks zum VIS-Ass 
gibt's und zwei kleine Programme, die 
die Geo-RAM-Erweiterung betreffen. 

von Mario Büchle 


D er VIS-Ass kann beim Assemblieren auf Dis¬ 
kette den Klammeraffen - ^wenks Üher- 
schreiben des allen Files - nicht verwenden. 
Geben Sie allerdings nach dem Laden und vor 
dem Start im Direktmodus 
POKE 14009,65 


ein, erscheint auf Tastendruck der Klammeraffe 
zwar als waagrechter Strich auf dem Schirm, die Overwrite- 
Funktion klappt aber wie gewohnt. Vorsicht: Wie Sie vielleicht wis¬ 
sen, haben die Entwickler des 1541 DOS einen nicht zu unter¬ 
schätzenden Fehler in diese Funktion eingebaut- Es ist möglich, 
daß nach Verwenden des Kiammeraffen die Diskettenstruktur 
durcheinandergewürfelt wird. Foige: Die Programme sind da¬ 
nach alle defekt. Besitzer erweiterter Betriebssysteme (Delphin 
Dos, Speed Oos, Magic Formel usw.) brauchen sich aber keine 
Sorgen zu machen. Hier wurde der Fehler bereits korrigiert. 

Wem die Farben des VIS-Ass nicht Zusagen, der kann auch hier 
Hand aniegen: nach dem Laden des Assemblers die folgenden 
POKEs eingeben und danach speichern oder starten; 


, wis-ass-patch 


sie koennen die färben 
nit den angegebenen 
pokes jederzeit aoiidern 


-Wi WS“ 


Der VIs-Ass ändert die Farben 


Minuten dauern, aber keine Panik: Irgendwann ist auch der läng¬ 
ste Quellcode auf der Diskette. Übrigens: Der Source-Code sollte 
die Adresse SAOOO (dez. 40960) möglichst nicht überschreiten, da 
der Vorgang sonst abgebrochen wird. Wenn Ihr Drucker den 
Commodore-Zeichensalz nicht venwenden kann oder will, kön¬ 
nen Siedle beiden FOR..NEXT-Schleifen in den Zeilen 20 und 30 
einfach ändern. Diese beiden Zeilen erzeugen für jeden Bild¬ 
schirmcode den entsprechenden Commodore-ASCII-Code in der 
Variablen Z$(n). 

Das Geo-RAM-Modul ist in der Lage, drei volle Diskettenseiten zu 
speichern. Was liegt da näher, als dies bei Programmen auszu¬ 
nutzen, dieoft nachiaden. Das Tool »RAM VZ» lädt alle Programm¬ 
dateien einer Diskette in die RAM-Erweiterung und danach ein 
definiertes File in den Hauptspeicher (Autostart). Erlaubt sind 256 
Programme mit maximal 175 Block File-Länge. Sol! ein Pro¬ 
gramm nicht in den Zusatzspeicher übernommen werden, laden 
Sie das Programm »SPERRE« und starten es mit RUN. Alle in Fra¬ 
ge kommenden Files des Directory werden aufgelistet und kön¬ 
nen jetzt gesperrt werden. Diese Sperrinformation können Sie 
auch mit einem Diskmonitor eintragen. Dazu lassen Sie nach 
dem letzten $A0 im File-Namen noch 4 Byte frei und tragen dahin¬ 
ter einen beliebigen Wert ein. 

Die Speichererweiterung wird als Floppyersatz behandelt, 
d.h. die Geräteadresse 8 ist ab sofort für Geo-RAM zuständig. Bei 
jedem Ladezugriff durchforstet «RAM V2« die RAM-Erweiterung 
und lädt das File erst dann automatisch von Diskette, wenn in 
Geo-RAM nichts gefunden wurde. Bei Angabe des Namens sind 
natürlich alle Joker (•»« oder »?«) erlaubt. Verwenden Sie den 
Stern, müssen Sie allerdings mindestens die ersten beiden Buch¬ 
staben oder Zahlen des Programms angeben. Laden des Directo¬ 
ry per LOAD"$",8 funktioniert nicht. Wollen Sie ein Programm 
von Diskette laden, geben Sie einfach 



Geo-RAM: die opulente Erweiterung für alle Speicherfreaks 


POKE 4947,Farbe 

legi die Schriftfarbe fest (Standardwert $0F). 

POKE 2723,Farbe 

setzt die Farbe der Menüleiste (Standardwert $OF). 

PÜKE 4960,Fai'bc 

gibt dem Cursor eine andere Farbe (Standardwert $01). 

POKE 4955,Farbe 

legt die Mauszeigerfarbe fest (Standardwert $0D). 

Wollen Sie Queiltexte des ViS-Ass in einem Texteditor bearbei¬ 
ten oder einfach nur LISTen ohne den VIS-Ass zu besitzen, benut¬ 
zen Sie am besten »VIS-List«. Das Programm belegt auf Disk nur 
vier Blöcke. Nach dem Abtippen und Speichern (Checksummer) 
müssen Sie zunächst den VIS-Ass-Quellcode absolut laden und 
danach »VIS-List« per RUN starten. Jetzt nur noch die Ausgabe¬ 
adresse angeben (3:Bildschirm;4;Drucker: 8,9:Floppylaufwerke) 
und ein wenig Geduld beweisen. Je nach Länge des Ouellcodes 
und Ausrüstung Ihrer Floppy kann das allerdings auch bis zu drei 


L0AD"0:Nanie',a 

an. Dieganze Erweiterung läßt sich mit < RUN/STOP > oder SYS 
65418 ausschalten und per POKE 816.179:POKE 817,222 wieder 
einschalten. LISTen Sie das Tool nach dem Laden, taucht eine 
Statuszeile auf. Die erste Zahl nach dam SYS-Befehl (die nicht 
geändert werden darf) gibt die Einsprungsadresse an. Der Wert 
danach zeigl auf einen freien Speicherbereich (normalerweise 
Kassettenpuffer), in den nichts geladen werden darf. Nach dem 
Ladevorgang wird dieser Bereich restauriert. Die dritte Zahl gibt 
die Menge der Diskettenseiten an, die ins RAM geladen werden 
sollen (1 bis 9). Basic-Programme starten automatisch. Bei reinen 
Maschinenprogrammen kommt es zu einem »Syntax-Error«, der 
Sie jedoch nicht stören sollte. Einfach den SYS eingeben und wei¬ 
termachen. Zwei Dingegilt es noch zu beachten; Erstens darf sich 
die Länge der Parameterzeile beim Editieren nicht ändern und 
zweitens arbeitet das Tool weder mit Dolphin- noch mit Speed Dos 
zusammen. 
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Tips & Tricks 


Lisling 1: VlS-Lisl ermöglicht das Editieren von Quellcodes in Textverarbeitungen 


'vialiat' 




0801 0b6d 

091e: hx7i 

rpid 

dtihq 

hhqz 

s3yö 

yqih 

dr 

0859: t4bb 

xpjd 

hlvd 

bsrd 

eqVu 

fsal 

au 








092d; hdrb 

rkar 

epqd 

IT ja 

Jqdt 

3qyl 

ff 

0a68; hidu 

hkbb 

hnir 

xpre 

jdvd 

dpzc 

fj 

0801: hjd? 

t7dQ 

dkkl 

st51 

ygi-4 

hhbv 

hi 

Ü93c: j7ve 

nbp? 

kbdu 

77dlt 

xhtd 

bjns 

br 

0a77: eqad 

zril 

tiigd 

Jkbb 

jafb 

xprv 

eb 

0810; i4gb 

aaja 

Jldt 

5hbe 

jufr 

aqbr 

b3 

094b: vdyc 

jonig 

hfyd 

cjqq 

gjds 

pl77 

gj 

0a86: Jlvd 

durc 

eqae 

dryl 

biafd 

fkbc 

di 

081f: juat 

vqjn 

daHd 

59q7 

jydu 

ftze 

e2 

095a: nddu 

t7bb 

vkab 

pbiBj 

fdta 

ubzb 

ew 

0a95: lqb7 

eyhj 

vp7h 

fpzl 

idvd 

fsbv 

gh 

082e; jmir 

28bl 

jaja 

rsrg 

jlpd 

byjf 

ch 

0969; vhxj 

ohar 

gJT? 

ab7i 

lp7d 

slvb 

g7 

08a4: eqat 

ztal 

hqbl; 

fkbd 

bulb 

xqbe 

dx 

083d: dcbd 

rtalc 

iluje 

hqh7 

plda 

h7dw 

bt 

0978: ea7z 

tlql 

fjet 

slqx 

fV8S 

blqp 

bj 

0ab3: kdvd 

jszr 

eqdt 

3pyi 

iege 

okbl 

do 

084c: ft2b 

UBOX 

gjnc 

tpmr 

fd2G 

pniv 

b7 

0987: 7bq7 

r2?7 

s7yb 

Ihq7 

d7pb 

Tha? 

cf 

0ae2: lylr 

xrra 

JT’rd 

ttzr 

eqfd 

hpil 

bu 

085b: gjod 

blan 

g7zb 

rkbe 

dpto 

dmlv 

e7 

0996; d7qd 

biah 

Idtr 

dbab 

glTk 

fbki 

g“ 

Oadl; Iqiu 

dkhn 

I4hb 

X8zr 

hdve 

7rbB 

99 

038a: ad4b 

brroi* 

riyj 

hlqu 

ft4e 

tiah 

fo 

09a5: 7b7t 

slrs 

uhyz 

hpaj 

hjus 

b7ff 

90 

OaaO: eqhd 

pt77 

fhe2 

37dc 

jafd 

bkbp 

gk 

0879: iätZ 

eqyh 

Idts 

u7p7 

Tdda 

37da 

er 

09b4; afa7 

afar 

eqnb 

bjfb 

eadr 

rjL2 

ep 

Oaef; Iqhb 

xtro 

ipve 

dszr 

eqie 

hril 

eu 

0888: Ifyc 

aias 

fd4e 

tlab 

'dt2 

eqyh 

do 

09o3: gja7 

b21u 

qp7h 

vqes 

f5w3 

djaa 

db 

Oafe; jije 

fkbs 

hlar 

ztze 

hlve 

fqjd 

72 

0897: ific 

laiai 

giab 

hjbl 

uh2c 

hjar 

g5 

09d2: gd3b 

Slip 

tSka 

bnlx 

epjdc 

udqq 

e4 

ObOdi eqit 

Jril 

JinJd 

bkbt 

helb 

xuba 

bh 

08a6: x3tä 

3l&4 

gdyb 

rntb 

Tcinp 

PJ77 

au 

09*1; gd3b 

xliz 

r3xs 

mal 

f77o 

3blv 

fq 

Oblo: kdve 

btzx 

eqje 

ppil 

jqia 

fkbt 

eg 

08b5; goab 

pnis 

fh3a 

7jBr 

rhzs 

ii3tf 

dv 

09f0: 7blc 

dnra 

vi7z 

togz 

qd3c 

TTbk 

dp 

0b2b: k»7r 

xvbl 

hd7f 

vb5h 

7b au 

xpra 

bx 

08c4: ftys 

dnap 

epwc 

ueyu 

flyc 

blil 

7q 

09ff: ajB7 

e7zc 

jalb 

xpzp 

kdyd 

xqbx 

gu 

0h3a: eqnd 

dvll 

jcqaa 

dkb3 

Jqlb 

XUblD 

ba 

08d3: ez41 

i*t2 

Plq7 

7b7i 

fb7b 

brair 

ay 

OaOe: eofd 

hvii 

JmJe 

pkbs 

Jqlr 

xpje 

ek 

0b49: hpve 

xgbe 

eqnd 

zpll 

kqlu 

hkb3 

ah 

08e2: ffrc 

paa2 

p47r 

hjbl 

ed4b 

daty 

a3 

Oald: kTvd 

btzr 

eq7u 

dtql 

bele 

fkbd 

g6 

0b58: J47r 

xwbo 

Ixre 

xuzo 

eqnd 

vpyl 

aa 

08fl: dhgi 

fha? 

d7pb 

7hB7 

xqbu 

Irjo 

br 

0b2c; hoLib 

xqbo 

J7vd 

rtzo 

eqet 

rsal 

gd 

0b67: Jibt 

z777 

TTpd 

n2h 

yüak 

VfuV 

dj 

0900: htpo 

5ha7 

ah4p 

7g7i 

6P7J 

bald 

cv 

0a3b: iqTu 

dkbl 

helb 

itrl 

hdve 

dtra 

br 








090f: gje3 

jjba 

dpt2 

fl4g 

fix? 

7phl 

bf 

0a4B; 7bl7 

ujp7 

palt 

xayl 

jpld 

Jkbt 

e? 









Listing 2: RAM V2 macht die RAM-Erweiterung für Geos leistungstahiger 


'raci -»2" 




0801 Oebd 

0987: thtw 

5hfr 

66dl 

7clp 

51pd 

e3op 

fe 

0b2b: huje 

hql7 

J4bt 

frbs 

bufd 

37ao 

es 








0996; 6npJ 

rhde 

6ztp 

aao4 

tyaj 

hv3f 

fp 

0b3a; fafr 

zqh7 

7177 

Taisi 

jhl7 

77rb 

cd 

0301: eldl 

pa35 

fhxc 

rlyl 

d7pc 

plqp 

ai 

09a5: krba 

2ib2 

neih 

46v6 

qe64 

6h77 

76 

0b49; eubb 

71q7 

fade 

zahb 

ptdj 

sapb 

bz 

0810: epx9 

udyb 

jydu 

fpjs 

Jlub 

dha? 

bq 

09b4: vg5y 

r7f5 

ycho 

qlo4 

57fr 

ashl 

gJ 

0b58; ptdz 

rhdm 

73nb 

7fna 

uf7h 

J7Jx 

f5 

oaif: dl^b 

7ha7 

dTpb 

xnal 

fd77 

77e7 

d4 

09c3: qi'hii 

4o7a 

22BO 

4tf2 

tymj 

hv5h 

dq 

0b67: tt7s 

a6cx 

17pd 

f72h 

ydak 

7fu7 

be 

082«: 7bfb 

atdl 

dghh 

153d 

redh 

yapb 

75 

09d2; xTpm 

7aB7 

7cth 

Ivtd 

ksnpj 

rc4b 

tz 

0b76: 7b3p 

7aa7 

hla3 

qtgw 

ui7p 

iabl 

ds 

083d: dc5z 

3hgk 

v5o7 

ejju 

th7z 

77dn 

ou 

09el; abtb 

anu6 

dc7o 

6jhb 

thdj 

phe2 

7d 

0b85: utTV 

lahh 

zckd 

yefa 

4af7 

uyri 

gq 

084c: 62ox 

z7f5 

qsdm 

5bTm 

7obh 

46v6 

bs 

09f0; 63tp 

eh7k 

th3r 

boo6 

dc7o 

6Jhg 

7v 

0b94; 65bp 

ojhh 

qt7a 

qjha 

ep7a 

q3g2 

bf 

085b; ikfp 

awp 

j5fo 

4wxJ 

ytTii; 

4tbn 

ff 

09fr; t7ez 

dra7 

v3ej 

kdfp 

inq7 

dhfi 

r3 

Oba3; thbj 

rTbf 

73u7 

■tqpg 

eheh 

277x 

a2 

086a: t7ak 

rdx7 

sfep 

yflag 

arlz 

3odh 

fd 

OaOe: 65q7 

aojp 

alpn 

e66h 

bs2r 

8Sg6 

az 

0bb2: yküo 

abta 

771f 

acw5 

25go 

6W47 

cp 

0879: zcxz 

dg3n 

66oy 

qfh7 

22dl» 

a5vj 

ai 

Oald: udad 

yp66 

qy77 

weja 

antp 

ohTk 

7t 

Obel: 7bx2 

urlj 

z7bl 

77ap 

dvda 

63?b 

ek 

0888: beyx 

hu3d 

kbbe 

sab2 

ybb« 

thf5 

ft 

0a2c: th4r 

aoxj 

ladj 

rci7 

zk6z 

rba? 

eq 

ObdO: gfwn 

Ter* 

xr24 

azmq 

u2xa 

tru? 

etn 

0897: adpl 

pbei 

a3pl 

g647 

65fo 

4w31 

75 

0a3h: agvz 

r2y7 

x6vr 

7d6n 

dTkn 

orhn 

d3 

Obdf: 57hJ 

kkpx 

mdph 

kktp 

a2tn 

7bdp 

7u 

08a6: 66o3 

qncoz 

anlp 

awh 

gc2r 

av55 

av 

0a4a: ZQ2h 

a26ii 

doh7 

t271 

fefl 

yxl7 

74 

Obee: yzxg 

0h77 

xewk 

ckuj 

izwk 

ektm 

SJ 

08b5: dcii4 

4J17 

qtbp 

pxe7 

ajt4 

zh75 

fa 

0a59: ohej 

qbfp 

2lpf 

tbtq 

6udB 

a5eq 

ÖQ 

Obfd: 62ox 

4656 

¥da4 

4apb 

22rk 

st7d 

7a 

03c4: ulpl 

dbi7 

hsrr 

aexj 

5owj 

zdnp 

ba 

0a6B: 6upb 

x7f4 

no42 

ry3l» 

7en2 

daw'n 

ax 

OcOo: twbj 

iiip3e 

u5ej 

4i-4 

b7j2 

roi7 

75 

08d3: egwx 

2änp 

thij 

r7i7 

dbej 

r7de 

fl 

0a77: qxTni 

2rvp 

6vq7 

lkh7 

2teb 

tyuf 

EZ 

Oclb: sköz 

a6Dy 

tkqr 

atwÖ 

ycho 

ohbj 

7« 

03e2: kstp 

2aj6 

udfb 

7ypi 

•t7ak 

bwvi 

fd 

0a86: iisj 

mrvo 

5nra 

Ixei 

7fp7 

whro 

d3 

0o2b: d7w6 

Ehpd 

tc6a 

27f5 

ich? 

gk7a 

7x 

Oeri: 66h7 

phfp 

akc7 

etfc 

lodx 

e37d 

by 

Oa95; db6p 

ujhf 

t7ea 

dpq7 

«3eJ 

dey7 

da 

Oc39: 22dh 

h7u7 

7b5p 

awtq 

U28j 

4t7b 

S.8 

0900: ygam 

7uji7 

cfxu 

4tbo 

t7a2 

bwuj 

«3 

Oaa4: x26r 

7ä6n 

ITpa 

g2rh 

defo 

52eh 

9V 

0o48: 3z''5 

qyTt 

2exf 

q37in 

ux74 

4co5 

gz 

090f; ybxu 

3bab 

ekc7 

ejh6 

aas'/ 

rnox 

Oo 

OaD3: mobö 

vtTh 

xs5ri 

K53a 

6apd 

qaac 

tn 

0u57: 2560 

6« 4b 

Tklun 

71«! 

l6 

ljco5 

cs 

091«: ags7 

eljw 

qu6m 

6ijx 

qw64 

6ijy 

dl 

0ae2: bxcj 

doy7 

yg6v 

phad 

umfl 

y64n 

bh 

0c66: 25f6 

6W2l 

2ooh 

kd4h 

zToj 

lav7 

gu 

092il: oanp 

kju7 

7vxu 

4gh7 

22dn 

qp7u 

go 

Oadl: bgh7 

rddo 

bgbj 

rnj3e 

7ep7 

3ehm 

gz 

0a75: acha 

qlity 

ydak 

7dul 

22be 

6Jhe 

ct 

093c; zczz 

jwd4 

42ns 

jwl4 

46nB 

jvhx 

b5 

OaeO: etfp 

sehn 

axfr 

7h a7 

avpb 

7ha7 

iS 

0c84; pwb 

Bv55 

thTb 

enpk 

r7«8 

kdzl 

fq 

094b: ndpi 

7bgf 

kbre 

qpa7 

57tx 

jvme 

dn 

Oaef: dTpb 

7hft 

jujb 

7sji 

jhpd 

xqji 

fk 

0e93: ■tw2d 

qroh 

ugoj 

al^ 

fdax 

xl7o 

QV 

095a: kilf 

rhdp 

7kse 

6a j 5 

zbch 

k6ui 

ab 

Cafe: bpv7 

sei? 

d7pb 

7ha7 

dTpb 

7ha7 

f2 

Ooa2: qb3p 

avrh 

wf47 

wfh? 

2yti 

snpk 

g7 

0969: 7bb6 

z5gf 

6xpe 

obvb 

6g80 

3ve7 

77 

ObOd; endt 

jhbn 

Jubu 

ftze 

Ixpd 

hrje 

fs 

Ocbl: sehn 

32eh 

laapl 

*pjr 

ieg6 

57go 

7j 

0978: 7Jt6 

6do4 

latf 

phfp 

ajp7 

onkr 

gx 

Oblc: atpb 

7ha7 

dTpb 

7ha7 

dobd 

rtzk 

b3 
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UlSiing 3: Die Erweiterung zu RAM V2 

"sperz'e ' 




0801 0a73 

092d: u41k 

dleg 

kbyc 

bnty 

x3tc 

fffiai 

7d 







— 

093c: gl7e 

Ibkd 

7blt 

bla2 

gjac 

ubzx 

gti 

0801: gdd? 

t7dw 

flys 

dnap 

epwc 

ueyu 

ga 

D94b: vhxj 

ofng 

eTys 

hji2 

7b7p 

r2p7 

7g 

0310: flyc 

plil 

ex4t 

rhpn 

T-rtr 

dnt6 

ar 

OgSa: s7xr 

xhrt 

eubb 

71qb 

heue 

daiz 

bq 

081f; fdre 

Dkaa 

ftvb 

drib 

gjos 

dkax 

ct 

0969: tdqs 

dkba 

dp4h 

vpld 

vdqb 

ei3y 

ct 

082e: epyb 

xtiqc 

dh4e 

giqq 

7afp 

pe77 

ef 

0978: tlyc 

hjib 

k3qc 

v7d3 

ae37 

afmc 

dk 

C)83d: »7xr 

xhni 

fdpe 

dhap 

d7xs 

phrs 

62 

0987: fh2b 

rhpn 

znhd 

jtrr 

htpd 

tken 

af 

034o: 7anp 

pgp7 

peok 

dled 

fhes 

kjls 

e2 

0996: svny 

zhq2 

7cb7 

s7p7 

te7r 

hr.tk 

b5 

085b: fh7i 

bbah 

7ble 

bkab 

hhvu 

Thar 

eb 

0985: hdrk 

ötrj 

djxd 

hier 

dilr 

eizx 

e7 

086a: dicj 

tlq* 

tdqs 

dkba 

dp4h 

vpid 

7t 

09b4: vhya 

dnty 

dhpd 

thab 

gjds 

bayp 

ar 

0879: viix3 

njaq 

flxb 

akza 

dry2 

cqyh 

7e 

09e3: 7oo7 

sc77 

qa!7r 

llvg 

e7xs 

fjmg 

gu 

0886: fd3s 

hjrag 

fd3c 

77ev 

a7y7 

afaq 

el 

09d2: sdqb 

The? 

dh4h 

rlix 

f7'fti 

5blv 

ec 

0897: epqd 

dkjp 

d7yb 

äqaj 

fhxs 

ubic 

gP 

09el: 7bet 

bies 

vdqd 

3hug 

fdys 

77g5 

bo 

OSaö: riivd 

biaz 

qlD7r 

114c 

dhqj 

nllx 

«7 

09f0: afa? 

7var 

f74i 

rhq7 

ixpb 

d77z 

a4 

08b5: f77n 

5ba3 

7blo 

bkab 

hhvu 

Thar 

7t 

09ff; aj'J7 

afaq 

epqd 

dkjp 

d7yb 

dquj 

7o 

08e4; dicj 

tlyp 

gjpr 

flql 

hdre 

ueyu 

bd 

OaOe: fhzs 

ufar 

escr 

pval 

gl7c 

zbut 

fq 

08d3: gTxr 

yqqh 

hdrj 

uqjrh 

fVtr 

mtw 

7h 

Oald: 7bao 

ufcq 

epqd 

dkjp 

d7yb 

71ab 

cq 

08e2: f33c 

7kap 

gjoe 

hnau 

g73c 

7c71 

CO 1 

0e2c: gjlo 

bkab 

jtyh 

71q7 

f7pc 

bnab 

as 

08fl; j771 

plil 

diab 

eta7 

fhqd 

(Jjqu 

du 

Oa3b: jl7f 

jbu5 

7bpr 

flql 

hdrb 

xtyd 

e3 

0900; gjl2 

fmil 

x3te 

fmai 

gl7c 

3b j 2 

a4 

0a4a; gii2 

eqgh 

jlrj 

uqyh 

f7tT 

mtk 

en 

090f: 7alk 

dlaz 

ped2 

dled 

fdzs 

ubic 

7x 

0a59: hdrk 

eqyh 

fd3b 

siyr 

f77g 

bbvh 

bg 

091s: fhvd 

biB2 

qir.Tr 

llvg 

e7xs 

llai 

er 

0a68: 7bpc 

ünu7 

fd4b 

7777 

7cn2 

dawh 

ei 
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^ Bmmm 

Der SID gibt den Ton an 


cs o \ ist wirklich reicht schwer, den C 64 
zum Tönen zu bringen. Nach der Lektüre 


dieses Artikels kennen auch Sie die Kniffe, die dem 
SID die Flötentöne beibringen. 


von Nikolaus M. Heusler 


W ie Sicherlich jeder, der mit dem C64 in irgendeiner Weise 
zu tun hat, schon einmal bemerkt haben dürfte, sind die 
Möglichkeiten der Klang- und Musikerzeugung mit die¬ 
sem Computer praktisch unerschöpflich. Viele Spiele, vor allem 
neueren Datums, können mit einer fantastischen Titelmusik auf- 
warten. auch gibt es mittlerweile Dutzende guter Musikprogram¬ 
me, mit denen man den C64 zum Swingen bringt. 

Ein ganz bestimmter Chip ist dafür zuständig, daß Sie vom C64 
etwas hören können. Er heißt »SID«, das ist die Abkürzung für 
»Sound Interface Device«, zu deutsch etwa »Bauteil zur Ausgabe 
von Tönen«. Wie Sie vielleicht wissen, kann man den Speicher 
des C64 mit einer langen Straße mit Häusern vergleichen, jedes 
hat eine Nummer und injedem kann man eine Information hinein¬ 
legen bzw. herausholen. Die Häuser mit den Nummern 54272 bis 
54300 liegen nun gerade im SID. daher wird 54272 auch als 
-Start-« oder »Basisadresse« des Tongenerators bezeichnet. Die 
Adressen, die im SID liegen, heißen »Register« des SID und sind 
von 0 bis 28 durchnumeriert. 

Zunächst einmal müssen wirden SID »einschalten«. Dazu dient 
Register 24 {die Adresse errechnet sich aus 54272-t-24 = 54296): 
In dieser Zeile ist die Lautstärke der Ausgabe enthalten, sie geht 
von 0 (aus) bis 15 (sehr laut). Um den Tongenerator nun auf maxi¬ 
male Lautstärke zu schalten, geben Sie bitte 
POKE 54296,15 
ein. 

Unser Computer hat drei Stimmen. Wir wollen hier nur die erste 
davon für unsere Experimente verwenden, später verraten wir Ih¬ 
nen eäjer noch, wie man Stimme 2 und 3 steuert. 

Als nächstes teilen wir dem Computer die Tonhöhe, also die 
»Frequenz«, mit. Für den C64 ist die Tonhöhe eine Zahl zwischen 
0 und 65535 (TH genannt). Zur Umrechnung dieser Zahl in die 
physikalische Einheit Hertz (Hz) gilt die Formel: 

Frequenz (Hz) = TH / 17.02954556 
Die höchste Frequenz, die der SID erzeugen kann (für 
•I-H_ 55535 )_ ist also ungefähr 3848 Hertz. Dies ist ein sehr hoher 
Ton, höher als das achtgestrichene C. 

Den Wert TH müssen Sie nun irgendwie dem SID mitteilen. Da 
er vom Wertebereich her zu groß für eine einzige Speicherzelle 
ist, müssen wir ihn zerlegen. Dazu verwenden Sie die bekannte 
Formel: 

Wertl = INT (TH / 256): Uert2 = TH - (256 » Wertl) 

Die beiden Frequenzregister haben die Nummern 0 und 1. es 
sind also die Adressen 54272 und 5427a Zum Einstellen der Fre¬ 
quenz schreiben Sie: 

POKE 54272, Kert2 : POKE 54273, Wertl 
Um den »Kammerton« (Frequenz = 440 Hz, TH ist also 7493) 
einzustetlen, rechnen Sie sich Wertl und Wert2 für TH =7493 aus: 
POKE 54272, 69 : POKE 54273, 29 _ 

Leider hören Sie immer noch nichts. Wir müssen erst noch die 
»Hüllkurven festleger. Die Hüllkurve ist eine Beschreibung, wie 
sich die Lautstärke des Tons im Verlauf der Zeit ändert. Verglei¬ 
chen Sie dazu Bild 2: Es stellt die für den SID typische -ADSR- 
Hüllkurve» dar Die Buchstaben ADSR stehen für die vier Phasen 


(im Bild durch senkrechte Strichelung getrennt) der Hüllkurve: Di¬ 
rekt nach dem Einschalten des Tons (wie man den Ton anschaltet, 
lernen Sie noch) steigt die Lautstärke bis zu dem durch den ersten 
POKE-Befehl bestimmten Wert an (»Anack-Phase, zu deutsch 
etwa »Angriff«). Dieser Pegel ist in der Zeichnung mit der Zahl 1 
bezeichnet. Danach sinkt die Lautstärke in der sog. »Decay- (Ab- 
fallen-)Phas6 wieder etwas ab, bis zu dem mit »2« bezeichneten 
Pegel. Dieser Pegel wird als »Sustain« (Anhalten) bezeichnet. Wie 
lange diese Phase dauert, hängt nun davon ab, wie lange der Ton 
eingeschaltet bleibt. Sobald Sie ihn wieder abschalten, wird die 
letzte der vier Phasen, die »Release-Phase (Befreien) eingelei¬ 
tet. Die Lautstärke des eigentlich schon abgeschalteten Tons 
sinkt nun auf Null. Danach ist der Ton wirklich verklungen. Diesen 
ADSR-Zyklus findet man auch bei sehr vielen professionellen 
Synthesizern. Er wird auch »Nossek-ZykJus« genannt. 

Sie haben nun vier Zahlen, jeweils im Bereich 0 bis 15 Nennen 
wir sie A. D, S und R. Sie werden wie folgt verrechnet: 

Mert3 = (A » 16) -r D ; Wert4 = (S * 16) + R 
Diese zwei neuen Werte teilen wir wieder dem SID mit: 

POKE 54277, Wert3 : POKE 54278, Wert4 
Wir haben hier die Register 5 und 6 des SID angesprochen. Die 
Hüllkurve, bei denen A, D, S und R jeweils 8 ist, erreichen Sie fol¬ 
gendermaßen: 

POKE 54277, 8 » 16 -r 8 : POKE 54278, 8 * 16 -« 8 



Oie vier Wellenformen 


Der letzte Schritt ist das Einschalten des Tons. Zuvor müssen 
Sie sich aber noch entscheiden, wie der Ton klingen soll. Zur Aus¬ 
wahl haben wir hierdrei sog. »Weilenformen«: Dreieck, Sägezahn 
und Rauschen. Es gibt noch eine vierte Hüllkurve, nämlich Recht¬ 
eck, diese ist aber etwas komplizierter zu bedienen. Daher be¬ 
schränken wir uns hier auf die drei einfacheren Wellenformen. 
Bild 1 zeigt den Verlauf zweier Wellenformen. Wählen Sie Drei¬ 
eck. klingt der Ton weich und dumpf, bei tiefen Tönen ist diese 
Wellenform sehr leise. Sägezahn erzeugt scharfe. metallischeTö- 
ne wie von einem Streichinstrument. Rauschen eignet sich gut 
zum Simulieren von Wind, Brandung oder ähnlichem. Um den 
Ton jetzt anzuschalten, schreiben Sie in Register 4 (Adresse 
54276) einen bestimmten Wert; 17 für Dreieck, 33 für Sägezahn, 
129 für Rauschen. Nehmen wir zur Demonstration einmal die 
Wellenform Sägezahn: 

POKE 54276, 33 


Beispiele für Hüllkurven 

Klang 

Attack 

Decay 

Sustain 

Release 

Welle 

Geige 

10 

e 

10 

9 

33 

Becken 

0 

Q 

0 

9 

129 

Klavier 

0 

0 

0 

0 

17 

Orgel 

0 

0 

15 

0 

33 

Xylophon 

0 

9 

0 

0 

17 

Cembalo 

0 

9 

0 

0 

33 

Rückwärts 

10 

0 

15 

3 

33 

Signalton 

0 

9 

15 

0 

17 
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Tips & Tricks 


Und endlich ist es soweit; Unser ersterTon erklingt! In unserem 
Fall wird der Ton also mit 
POKE 54276, 32 
wieder ausgeblendet. 

Experimentieren Sie nun einmal mit dem bisher Gelernten. In 
der Tabelle finden Sie Beispiele für die Nachahmung von Instru¬ 
menten. 

Jetzt sollen Sie noch kurz lernen, wie die zwei anderen Stim¬ 
men des Soundchips funktionieren. Glücklicherweise ergeben 
sich hier keine größeren Probleme: Sie addieren einfach sieben 


Die Belegung aller SID-Register 




Adresse Funktion 


5 

6 
7 
6 
9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20 
21 
22 
23 


24 


25 

26 

27 

28 


54272 Stimme 1 Frequenz low 

54273 Stimme 1 Frequenz high 

54274 Stimme 1 Tastverhältnis low 

54275 Stimme 1 Tastverhältnis high (nur 3 Bits) 

54276 Stimme 1 Kontrolle: 

Bit 0; Ton an/aus («Gate-Bit«) 

Bit 1: Synchronisation mit Stimme 3 

Bit 2; Ringmodulation mit Stimme 3 

Bit 3; Test Bit 4; Dreieck Bit 6: Sägezahn 

Bit 6; Rechteck 

Bit 7: weiSes Rauschen 

54277 Stimme 1 Attack ■ 16 + Decay 

54278 Stimme 1 Sustain • 16 + Release 

54279 Stimme 2 Frequenz low 

54280 Stimme 2 Frequenz high 

54281 Stimme 2 Tastverhältnis low 

54282 Stimme 2 Tastverhältnis high (nur 3 Bits) 

54283 Stimme 2 Kontrolle; wie Stimme 1 

54284 Stimme 2 Attack • 16 + Decay 

54285 Stimme 2 Sustain • 16 -i- Release 

54286 Stimme 3 Frequenz low 

54287 Stimme 3 Frequenz high 

54288 Stimme 3 TasWerhältnis low 

54289 Stimme 3 Tastverhältnis high (nur Bits 0 
bis 3] 

54290 Stimme 3 Kontrolle: wie Stimme 1 

54291 Stimme 3 Attack ■ 16 + Decay 

54292 Stimme 3 Sustain • 16 -t- Release 

54293 Filterfrequenz low (nur Bits 0 bis 2) 

54294 Filterlrequenz high 

54295 Bit 7-4: Filterresonanz 

Bit 3; externe Stimme filtern 
Bit 2; Stimme 3 filtern 
Bit 1; Stimme 2 filtern 
Bit 0: Stimme 1 filtern 
54298 Bit 0-3: Lautstärke Stimme 1 bis 3 
Bit 4: Tiefpa6fiiter 
Bit 5: BanüpaSfilter 
Bit 6; HochpaSfilter 
Bit 7; Stimme 3 stummschalten 

54297 Zustand Paddle 1 

54298 Zustand Paddle 2 

54299 Zustand Ausgabefrequenz Stimme 3 

54300 Zustand Hüllkurvengeber Stimme 3 


Funktionsablauf 


1. Lautstärke einstelien 

2. Frequenz setzen 

3. Hüllkurve definieren 

4. Wellenform wählen 

5. Ton einschalten 
& Verzögerung 

7. Ton ausschatten 


zu der Adresse beziehungs¬ 
weise Registernummer von 
Stimme 1, um das entspre¬ 
chende Register in Stimme 2 
zu erreichen, oder addieren 14, 
um von Stimme 1 zu Stimme 3 
zu gelangen. Eine Ausnahme 
bildet das Lautstärkeregister 
24, es gilt für alle drei Stimmen, 
Um ein Rauschen in Stimme 3 hervorzubringen, könnten Sie also 
eingeben: 

POSE 54272+24 ,15 (Lautstärke) 

POKE 54272 +14,69 (Frequenz 1) 

POKE 54272+ l+l4,29 (Frequenz 2) 

POKE 54272+ 5+14,136 (A und D) 

POKE 54272+ 6+14,136 (S und R) 

POKF 54?7?+ 4+14,129 üinschalten) 

POKE 54272+ 4+14,128 (ausschalten) 

Wenn Sie im obigen Beispiel in aller Befehlen +14 durch +7 
ersetzen, hören Sie Stimme 2 . Aber achten Sie darauf, daß Sie 
wirklich immer alle Parameter einer Stimme setzen; Sie werden 
nichts hören, wenn Sie beispielsweise aus Versehen die Fre¬ 
quenz für Stimme 1 und die Hüllkurve von Stimme 2 gesetzt ha¬ 
ben und dann Stimme 3 aktivieren. 

Das Listing ist ein Beispiel für die Ansteuerung aller drei Stim¬ 
men; Es erzeugt Meeresrauschen, das sich langsam auf den drei 
Stimmen bemerkbar macht und dann langsam wieder verschwin¬ 
det. 

Noch ein Tip: Es kommt manchmal zu Fehlfunktionen, wenn 
Sie einen Ton ausgeben lassen wollen, Im SID aber noch die Da¬ 
ten des letzten Tons gespeichert sind. Daher sollten Sie am An¬ 
fang jedes Musikprogramms alle Register des Soundchips durch 
Beschreiben mit Null löschen. 

Wir hoffen. Sie ein wenig in die Geheimnisse des SID einge¬ 
weiht zu haben. Auch hier gilt wieder einmal; Nur fleißiges Experi¬ 
mentieren führt zum Erfolg. (hb) 


Die Hüllkurve 



Die typische ADSR-Hüllkurve ist unterteilt in vier Phasen 


Listing: Horen Sie dreistimmiges Meeresrauschen’ 




30 SI=54Z72’ßEM SID <026> 
50 FOR 1=0 TO 24:P0KE SH-I,0 tNEXT:REM SID 

LOESCHEM <137> 
70 WE=12:REM HÜELLKURVENTEMPO <210> 
60 NH=HE*100:EEK ZEITKONSTANTE <209> 
100 POKE SI+24.15:REK VOLLE LAUTSTAERKE <137> 
120 POKE SI+1,S0:REM FEEQ HI 1 <248> 
130 POKE SI+a,60iREM FEEQ HI 2 <202> 
140 POKE SI+i5.70:REM FRE0 HI 3 <010> 
160 POKE SI+ 5.WR*16+WEiREH AD STIMME 1 <ie2> 
170 POKE 31+12.WRsietBEiREM AD STIMME 2 <16B> 
180 POKE SI+19.WR*16+WE:KEH AD bTlHHE 3 <0ei> 
190 POKE SI+ 6,13*16+«R:Kiai SR STIMME 1 <064> 
200 POKE SI+13.15*16+0EiEEM SR STIMME 2 <24e> 
210 POKE SI+20,il*l€+UE:EEM SR STIMME 3 <1635 
250 POKE SI+ 4.129:BEM STIMME 1 AN <197> 
280 FOR 1=1 TO NH:NEXT:REM »ARTEN <000> 


270 POKE SI+11,129:EEM STIMME 2 AN 
280 FOR 1=1 TO NHiNEXT’REM »ARTEN 
290 POKE SI+18il29:REM STIMME 3 AN 
300 FOR 1=1 TO NH’NEXT’EEM WARTEN 
310 POKE SI+ 4.128:REM STIMME 1 AUS 
320 FOß 1=1 TO NH:NEXT:REM »ASTEM 
330 POKE SI+ll.l2etREM STIMME 2 AUS 
340 FOR Isl TO NHiNEXTiREM »ARTEN 
350 POKE SI+18.128:REM STIMME 3 AUS 
360 FOR 1=1 TO NHiNEXT'-EEH »ARTEN 
380 AW=EXP(LOG(2)*2»(RND(TI) .5)):REM GIBT 
ZÜFALLS2AHLENVON 0.5 BIS 2 
390 FOR 1=1 TO NH»A»;NEXT:REH HARTEN BIS N 
AECHSTE MELLE 
410 GOTO 250IREM »EITER 


<165> 

< 020 > 

<078> 

<040> 

<180> 

<0e0> 

<069> 

<080> 

<237> 

< 100 > 

< 101 > 

<071> 
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Plasma-ScroHer mit ungeheurer Far¬ 
benvielfalt gehören zu den spektakulär¬ 
sten Effekten auf dem C 64. Wie man 
massig Buntes auf dem Bildschirm zeigt 
und Sprites darüberlegt, demonstriert 


der 2-Pixel-FPP. 


von Mike Bock 



D ie 2-Pix6i-FPP-Roiitine (Flexible Pixel Position) entspricht 
im Prinzip der bekannten FPP-Routine. Allerdings wird die 
Zeit zwischen dem Neusetzen von $d011 so verzögert, daB 
$d011 nur nach jeder zweiten Rasterzeile gesetzt wird. Dadurch 
ist es möglich, Sprites über den bearbeiteten Biidschirmbereich 
zu legen und in jeder zweiten Zeile den Sideborder auszuschal- 
ten.FüreinenText-Stretcher eignet sich die Routine nicht, dastatt 
nurelnem Pixel die ersten beiden Punkte »hinuntergezogen» wer¬ 
den. Wenn nun die Routine statt $1Y, $3Y (Y=$8,SA,SC und $E) 
nach $d011 schreibt, Sd016 auf $CX (X=0-7) setzt und die Matrix 
der ersten beiden Pixel besonders definiert, kann man einen FLl- 
Effekt erzielen. Die Kodierung der Matrix für die Pixel hat folgen¬ 
des Aussehen: 

Pixel 1 %1111111 {%0000000) 

Pixel 2 %1010101 (0/4)0101010) 

Wird der Bildschirm (z.B. ab $4028) mit den zwei Farben be¬ 
schrieben (z-B S92), erhält man im ersten Pixel eine reine Farbe 
und im folgenden eine Mischfarbe. Wenn man die Farben spie¬ 
geln will, muß nur die Matrix in anderer Reihenfolge zugewiesen 
werden (Pixel 1: %01010101, Pixel 2: %11111111), da nun die Misch¬ 
farbe oben sein muß. Die Routine kann aber erst ab Rasterzeiie 
$3b beginnen, da sonst die Matrix und zwei Bildschirme den glei¬ 
chen Speicherbereich benötigen ($4000-34028 und $0600- 


Autoren für Profi(t)«)mer gesucht! 


Man munkelt in der Szene, daB es begnadete Programmierer für 
den C64 geben soll. Das mag schon stimmen, aber anscheinend hat 
keiner so recht Lust, Geld damit zu verdienen. Dabei ginge es so ein¬ 
fach; Einen spektakulären Effekt oder eine komplizierte Routine aus 
der Diskbox kramen, einschicken und ein gutes Honorar absahnen. 
Eigenentwicklung vorausgesetzt. 

Also klemmt Euch hinter die Tastaturen, programmiert und schreibt 
dazu einen kleinen Artikel. Über einen kleinen Steckbrief von Euch, 
und/oder Eurer Gruppe und wie Ihr zum Programmieren gekommen 
seid, würden wir uns freuen. Schickt Eure Meisterwerke an; 

Markt & Technik Verlag AG 
64’er Redaktion 
Stichwort; PROFICORNER 
Kans-Pinsel-StraBe 2b 
8013 Haar bei München 


$6028). invertierte Sprites (z.B Buchstaben) können über das 
Vielfarbraster gelegt werden. Für den Betrachter ist der Plasma- 
Effekt nur an den freien Stellen zu sehen. 

Lisllng 1 zeigt detailliert, wie die 2.Pixel-FPP-Routine funktio¬ 
niert. Ein Demoprogramm mit Sprites über den Split gelegt, findet 
man in Listing 2. (Ib) 


So funktioniert der Trick mit dem FPP 


S3100 

EXTERNS 5PRLIEMGB 


BEATE 

- 

fEATE 


FELDER 

P2300 


82300 

F230e 


82308 

P2310 

• 

«2310 

P2320 

— 

82320 

P232B 

• 

t232E 

F234G 

• 

82340 

F2350 

• 

92350 

F4028 

• 

$4028 

F4QC0 

- 

S40CO 

F4X40 

• 

S4140 

F4141 

m 

$4X41 

74180 

« 

14180 

F4XB1 

■ 

$4181 

F4426 

• 

94426 

r4d28 

m 

S4S2S 

P4C2e 

m 

94C2e 

F?02C 

m 

95028 

F542Ö 

m 

SS428 

F382d 

• 

8562$ 

P6140 


$6140 

«141 

- 

B6141 

P618C 


96180 

P6181 

• 

96161 

TDOOO 

• 

SDOOO 

roool 

• 

«DOCH 

. 

ABSOLirrs > 

AA9 


8A9 

A78 

■ 

9E6 

AF9 

s 

9F9 

A0314 

9 

S0314 

AQ315 

m 

S031S 

ADOIG 

m 

SDOlO 

ADOll 

S 

IDOII 

M)012 

■ 

$D012 


AD015 

m 

SD015 

ADO 16 

m 

$0016 

AD017 

• 

tDOl? 

AD019 

■ 

$0016 

ADOIP 


SD0X9 

ADOIA 

m 

fOOXA 

A0020 

m 

90020 

AD021 

• 

SD021 

ADCOE 

■ 

SOCOE 

ADDOO 

- 

$0000 

• • • • 

POIWIER • 

PBl 

. 

SBl 

PEA 


9&A 

PfS 

- 

SP8 

■ • I« 

PROGRAMM 


SEI 

LDX »tOO 

STA F41A0.X 
STA TMO,a 
STA F614i.X 
ffTA rsisi.x 
LDA 4£55 
STA P4141.X 
STA r41Sl.X 
STA F4140.X 
STA F6ieO.X 
TXA 
CLC 

«SOS 

TAX 

BIG L2103 


iSTAKT 

iX.PIXEL isllllllll 


i2.PIXEL MilOlOlOl 


,PIXEL 3-8 WICKT 
; NOETIG 


LDA #$F8 
LDX *S43 
STA ATS 
STX AF9 


SETZEN DES 
SPBITEPDltTTZR 
AUF S4DCO 



LDX 

«$oo 

12130 

LDX 

«907 ;SPRITEPOINTER 


LDA 

P$t33 ;BESCKREIBE.N 

12134 

STA 

<PF8).Y 


OEY 



BPL 

12134 


LDA 

W9 


CLC 



AOC 

«904 


STA 

AF9 


INX 



CPX 

ftS07 


BNG 

12130 


LDX 

♦S3F iSPRITE-lNHALT 


LDA 

«9C3 

12149 

STA 

P4OC0.X 


OEX 



BPL 

12149 


LDA 

•AFF 


STA 

ADDIS 


STR 

?kD0:7 


LOA 

4956 


LDX 

«SOO 

12156 

STA 

FD000.X 


ac 



MC 

•$16 


TAY 



LDX 4S3C 


STA 

FDOOl.X 


TYA 



IKX 



INX 



CPX 

4910 


BNE 

!215B 


LDR 

4980 


m 

ROOIO 




TTA K0020 
STS IID021 

LCX 4S96 iBILSSCKIW kUF 
Sni kDDGQ : $4000-88000 SCHALTEN 
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Tips & Tricks 


121 so 

LDX 

LDX 

ttSGP 

72260.X 

jSETZEN Ora PXM£N 


STK 

722X0.X 

:S HXL 


STA 

r22fiO,X 

jDA ZIM XUSLESEW 


STX 

P22C8.X 

S5d BYTE 


STX 

722D0.X 

:BEHOBTIGT 


STX 

F22BS.X 

iVERDBK 

I219A 

STX 

DEX 

BPL 

LDX 

LDX 

F22Fe.X 

12180 
«07 
722X0.X 



STX 

STX 

STX 

DEX 

BPL 

P23ao.X 

F230e.X 

F2310.X 

1219X 



I21XB 

LDX 

LDX 

STX 

STX 

DEX 

BPL 

»SOD 

72200.X iKOPIBRZN 

P2320.X iVOH 0PÖ10-WERTEH 
F232E.X 

I21AB 


LDX 

*3or 

I21B9 

LDX 

72270,X 


STX 

F2340.X :KOPIEBEN 


STX 

DBX 

P2350,X ;VON $D016-«ERTEN 


BPL 

I21B9 


LDX 

*301 ;IHO-ROUT1NE 


STX 

XDOIX ;INITIXL1SIEHEN 


LDX 

»300 


STA 

XDCOE 


LDX 

«33X 


STX 

XD012 


LOX 

«IB 


STA 

XOOll 


LDX 

**S7 


LOX 

*821 


STA 

X0314 


STX 

X0315 


CLI 


i21E4 

JMP 

121E4 :ENDLOS 


LDY «05 :lHß-HOUTlNE-STAfiT 
I21E9 DEY :AUSTI>1EN 

BNE I2ie9 



LDX 

*3X5 



LDX 

•300 


12170 

LDX r2300.X 

;XUS TXBBUD 


STX 

XDOU 

.3D0J1 SETZEN 


LDX 

XA9 



LDX 

F2329.X 

;XUS TABELLE 


STX 

AOQ10 

:*DC1B »tl'ZEN 


LOA 

P2340.X 

:XUS TABELLE 


STA 

APO10 

iSDOlfi SETZEN 


LDY 

«SOI 

:VERZOEGERUMe 

13206 

MY 


:BIS ZUR NXSCHSTEN 


BNE 

12206 

:RX5TERZEILE 


LDX 

(FBI).y 

:2IKE SCHON 


INX 

:"0EBER3PRUNeEN'': 


CPX 

«>1S 

jXLLE 42 aXSTBR- 


BNE 

I21F0 

•ZEILEN VORBEI 


LDY 

*$03 

:VSHZ0E6EBUHQ 

12212 

DEY 


:DXH1T SDOli 


BNE 

12212 

rNICar ZU FHUEH 


LDX 

(PEA.X] 

lOESETTT WIRD 


LOX 

•37S 

:BILDSCHIRM 


STA 

ADOll 

:XUS 


LDX «00 ;TXB£LLE 
A221F - iEOTimN 

LDY *»1/1 

12220 U» F22A8,y 
ST> F402B.X 
LD* F22A9.y 
3TX F442e.X 
U>» F22XX.y 
STX F4B28.X 
USX F22XB.Y 
STX F4C2a.X 
LDX F22XC,Y 
STX F5D28.X 
U)X P22XD.Y 
STX re42e.x 
LDX F22XE.V 
STX FS828.X 

im 

CPX «28 
SST 12220 
INC X221F 
LDX X221P 
CHP «30 

BNE laasr 


LDX «300 
STX X221F 
1225F INC XD019 

JHP ERX7E :IRD-XUSGXNG 

BRX 

BRK 

BRK _ 

F22ee .BYTE 309.S92.32e.38X:FXSB 

• HVTE *XF.BF7,S71,8H;TXaELLE 
•BYTE *17,S7F.3FA.«Xa 
■BYTE S82. 829. 390.300 
F2278 .BYTE SCO. SCI .3C2.3C3iTXBELLE 

.BYTE SC4.$CS.$C«.$C7;FUER 
.BYTE »C7.SC6.SC5.SC4:$Dai6 
•BYTE 3C3.!C2,SCl.SC0 
T2288 .BYTE 300 . »10.320,330 ;TXBELLE 

.BYTE a40.S90.360.36e:FUER 
.BYTE 338.348.338,328:30013 
.BYTE 318.>08.300,300 
.BYTE S3C.33E,S3B.S3X:TXBELLE 
-BYTE S3C,S3E.»38.S3X:FIJE8 
F22X0 BYTE 33C.i3E,$38,33X:8D0:i 

.BYTTE S3C.$3S.S3B,S3X 
F22Xe .BYTE 309 

r22A9 .BYTE *9Z 

F22XX .BYTE 320 

722X8 .BYTE »8X 

F22XC .BYTE SXF 

P22XO .BYTE »F7 

P22XE BYTE »71.811,317. 37F 

BYTE SFX, 3X8,382.329 
.BYTE $90.800 

F22BS .BYTE 309.392,328,88X 

.BYTE SXF.»F7.871.311 
■BYTE al7,»7F.3FA,SX8 
.BYTE 382,$29,$90,$00 
P22CS .BYTE 809,$92,328.$aA 

.BYTE SXF,$77.871.811 
.BYTE B17,S7F,tFX.8X8 
.BYTE 382,829.890.800 
F22D6 .BYTE 309.892,$28.«8X 

.BYTE «XF.3F7,$7l,811 
.BYTE 817,877, SFX, 3X8 
.BYTE 882.129.890.800 
F22Ee .BYTE 809,892.328.$0X 

.BYTE IXF.$P7,S71,31l 
.BYTE 317,$7F.SFX,8X8 
.BYTE »82,*29,390.800 
P22Fe .BYTE 309.892.82S.S3X 

-BYTE SAF.$F7,871.$11 


"2-plxel-fpp.b8p' 0801 0d5f 


0801: alda t735 fhxc llb? 777g qjb7 by 
0810: qtpm 7bf3 abbp eh7» if2>i7 TfTm hf 
081f: i7ho quoj 7512 tadh 3o2a dsjl gw 
082e: 77b2 bli3y 7c63 qtgx yxb? kqqp al 
083ä: yKbo aiir 5a4a gllq llej uliq dd 
D84c; dbo7 jjbo 5733 r7op hsd? et7o fe 
DB5b: vdxy bki7 sxbr aihe ylcho g3fv fv 
D66a: pEfTc blle qlpi 3Biiie qoh? lall ed 
0879: 5eb3 meff qnxs odira dbo7 jbee gx 
0885: ‘?ard fanq fdpi 3alq etpj janj bv 
0897: zo3o allf qrxs oalk dbo7 kliq ä7 
08a6: ubpl 3allie qoh7 lall 5bgl owff dai 
08b5: qnei bki? ttb4 a2ee evsb 4aiim dö 
08c4: pzwz rm3e 7eld x7aa 3xx4 77Nf g 4 
08d3: flpn Iknp 7ksb Jxdin dghb 7qge fd 
08e2: ths2 aopl lsx7 p7aa k3fi« o534 ov 
08fl: 7761 tdgn thaa ro34 7oU tdga gy 
0900: ud7i znfx stta srvp 55tp 7xa7 bl 
090f: d7pb 7h78 btga dbhs 7tvq bb7e 7e 
091e: d7f7 bdxt d77p 3e7i blgp fbha bp 
092d; apir 7hi7 d7pb 7hgv obq7 eJo6 7q 
093c: su7d cgi? bfnt brl4 pepa rul4 e5 
Ü94b: beTy 27ja su7f cgl7 Ifea pzht oo 
095a: ukhu 2Jox tiax k5df 6fq7 ojb? aj 
0969: 8ts4 arpp 6Jt6 6eh4 zTpn tay7 ds 
0973: th6a ap4ni xb71 tdgz ug^ zenp f4 
0987: qtk4 ajhl th71 z7fp cats ajei s2 
0996: grnp ctdx 4otn 78^ 4vt3 achp 7J 
09a5: zbfr atdo dgh; aetm 7onB do44 gg 
0964: ni7qi 2jab sv3b egnh dJpA pht4 bw 
09c3: 47ql 25Bb yhhn qhpg wvpb Bgb? do 
09d2: dimp ph34 b7q3 tdgq tbf2 2bBb oe 
09el: Qtpb ggln doea a49b 855w pbt4 at 
09f0: Wqy Stac yhbo ijha qtnm ajh? b6 
09ff: qtgffl yjiz qtll» ajk3 qt7b fjog eg 
OaOe; thpx 3 b7c qxjp fvbl 3ppz 7alb bx 


Den 2.Pixel-FPP mit dem MSE V2.I ablippen 


Oald: zc5z 8iob 7b5p 7h3m bghj kjin4 eh 
0a2o: d7qx affp vuTb gchv «bp7 cbfp 7f 
0a3b: 6vx2 czg7 bwhn ah7a qcho 2hoj oq 
Ga4a: ue4x zdnp th7.1 7ony u7ql zjb7 bv 
0a59: wftr eglh hr3s 1:^4 eadk sjyb ao 
0a68: sttd ynml djnr ptey utqi zjbt 7y 
0 b 77: wfwb egih kcdn qxah aohn 3fyb b4 
0a86: utor erip zTbz r7dm c3qn 3frip bh 
0895: lq6n tc77 Tn?? sdqh qju6 c3bq cm 
0aa4: b466 ujdb efb7 apfa xkB3 iqnf oo 
0ab3: x6c3 mqnd xoal ep77 bTpc ’i^bp cl 
0ac2: lata prax e7i7 p777 gp6o pnq3 fz 
Oadl: gx3o to85 g74c xoqx gjbu 77ab ok 
OaeO: dprr liyh edub vcox 77qb hilf 7q 
Oeef: d3tb rjqk 7t77 7dg6 3J’7a 66pc eg 
Oafe: x657 6x6x e3q6 pgxo 67gp g67g bx 
ObOd; p667 c666 pe66 6x76 6637 oxo5 ck 
Oblo: 7o7o 575d 6373 o6x8 x66p ox65 by 
0b2b; 7cxo xa63 77op y6xf 77fo 6yp7 co 
0b3a: 6773 767g xa57 apc3 767g xa57 dy 
0b49: opc3 767g xa57 opc3 767g xa57 da 
0658: opo3 767g X857 Dpc3 767g xa67 7x 
0b67: opcS 757c 57xd g67a 33fo 5ap7 cu 
0676: aß65 17o7 7f7o pa57 opg3 7o7o cx 
0685: x7r7 6p71 b 677 hc57 p7g3 ap7o de 
Db94: x«p7 6pgp b67o po57 6pg3 *670 gn 
0ba3: xo57 6pg3 a67o xc37 o7cp 7h7a go 
0bb2: as6p 1771 66s7 77a6 x737 6xa3 fw 
Obol: 76po xa67 gpo5 7o7o 3757 6xax bb 
ObdO: 0577 7o67 g7o5 7o7o 3757 6xa3 f2 
Obdf: 76pc ia67 gpc5 7o7g 3767 lq!75 an 
Obee: 7d77 nTxl 63o7 7cg6 3237 7o65 Tn 
Obfdi 7c66 57o6 6376 66x8 666p o666 ef 
OcOc: 7g66 57o6 6376 66xa 666p c666 aw 
Oclb: 7g66 57o6 6376 66xa 666p o665 bh 
0c2a: 7o66 p7a6 x777 rtcg6 7x7a a66b bs 
0c39: p7o6 375g 6pg5 g576 do3B 576x 7g 
0c4B: a3a6 xa3g 6x76 6637 o665 7g66 bp 


0o57: 67o5 o6po xc6p gqg6 7ge6 57ng ef 
0o66: 6375 g6pc 5c57 o677 0310 5ap7 gv 
Do75: as65 1777 7gpa 57op «676 7g6q bw 
0c84: 57o6 s376 66xa y66p oq63 TVaö bi 
0e93: 57oq 6376 s6xa 666p 0666 7g66 aa 
0oa2: 57o6 s376 5gxa 6po7 c37p 777a eh 
Qobl: as6p 17g3 6376 T7ab dprr llyh fr 
OocO: edub vcox 77qb hilf d3-.t rjqk do 
Ooef: Bw37 7hqd dtsb njal ehep 2577 bj 
Oede: dhrb jiqg e7tr t;im 677b diae ob 
Ooed: dxar pjij elf6 p7ab dprr liyh dg 
Oofe: edub VCOX 77qb hilf dOlb rjqk go 
OdOb; av37 Tnqd dtsb njal ehup 2577 d5 
Odla: dhrb Jlqg e7tr tjXB 677b diae bh 
0d29: dxsr pjlj elf6 ?7ah dprr llyh er 
0d38: edub vcox 77qb hilf d3tb rjqk ax 
0d47: aw37 7hqd dtsb njal ahup 2577 gq 
0d56: dhrb jiqg e7tr tj66 7e6p 76x7 ft 
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Die Auswahl fällt uns jeden Monat 
schwer, denn das Thema Assembler 
auf dem C64 ist noch lange nicht 
ausgereizt. Diesmal haben wir uns für 
eine sichere Input-Routine und einen 
kleinen Kniff zur Interrupt-Program¬ 
mierung entschieden. 

von Günther und Peter Klein 

W er in Basic programmiert weiß, daß der 
INPUT-Befehl im Grunde für die Katz ist; 
weder Cursor-Tasten noch <DEL>-Tasle 
werden berücksichtigt, auch »Eingabebegren¬ 
zung« war für die Systemprogrammierer offen¬ 
sichtlich ein Fremdwort. Benutzen Sie die origi¬ 


nale Inpul-Routine des Betriebssystems in einem Assembler¬ 
programm, ist es auch nicht anders. Da hiift nur eins; Kochen Sie 
sich ihr eigenes Süppchen. 

Hauptaufgabe ist, eine eigene Eingaberoutine zu schreiben, 
die verschiedene Tasten von der Eingabe auskiammern kann und 
gieichzeitig mitzählt bzw. überprüft wieviel Zeichen eingegeben 
wurden. Eine mögliche Lösung ist Listing 1 (Turbo-Ass-Format). 
Zunächst definieren wir aile benötigten Labels in den Zeilen 5 bis 
9. Danach generieren wir ein Makro, das den Cursor je nach über¬ 
gebenem Parameter entsprechend plaziert. Nun folgt die Vorbe¬ 
reitung für den Aufruf der Eingaberoutine (Zeilen 26 bis 30). Dazu 
schalten wir in den Groß-Klein-Schriftmodus (Zeilen 26 und 27) 
und positionieren den Cursor auf Zeile 11 und Spalte 7. Im Akku 
steht die Anzahl der maximal einzugebenden Zeichen (im Listing 
sind zehn Zeichen erlaubt). Ab Zeile 30 geht’s dann ios, d.h. wir 
rufen die Eingaberoutine auf. 

Die beginnt ab Zeilennummer 43. Hier legen wir zunächst einen 
Wert im Code ab (Label »ZAEHLER» -i-l), mit dem wir später die 
Eingabelänge überprüfen können. In Zeile 44/46 wird ein weiterer 
Index (Adresse $02), auf $00 gesetzt. Diese Adresse zählt die ein¬ 
gegebenen Zeichen mit. Die GETIN-Routine (Zeile 47) holt sich 
eine Tasleneingabe, die anschließend überprüft wird. Wenn eine 
Eingabe statlgefunden hat. stellen wir sicher, daß die gedrückte 
Taste zu den »erlaubten« gehört. Dazu wird der ASCII-Wert mit 
den Bytes in der Tabelle »TASTEN« verglichen. Durch Änderndes 
Startwerls in Zeile 49 läßt sich die Anzahl der zu überprüfenden 
Tasten leicht anpassen. In Zeile 54/55 beendet die Input-Routine 


ihre Arbeit, wenn ein < RETURN>-Code erkannt wird. 

Eine Sonderstellung nimmt die <DEL>-Taste ein. Wurde sie 
gedrückt, überprüfen wir zuerst, ob der Cursor auf dem ersten 
Eingabefeld steht. Ist der Eingabezeichenzähier bereits Null (Zei¬ 
le 58/59) vermindern wir die Cursor-Position natürlich nicht. In je¬ 
dem anderen Fall wird ein <SPACE> ausgegeben (Zeile 64-68) 
und der Cursor um eine Spalte zurückgesetzt. 


Wurde weder <DEL> noch <RETURN> oder eine andere 
nicht zugelassene Taste aus der Tabelle gedrückt, erscheint das 
Zeichen auf dem Bildschirm (ab Zeile 70): Zunächst rettet die Rou¬ 
tine den Zeichenwert und prüft danach, ob die maximale Feldiän- 
ge bereits erreicht wurde (Zeilen 71 bis 73). Wenn nicht, kann das 
Zeichen ausgegeben und der Zeichenzähler in Zeile 76 um eins 
inkremenliert werden. Ansonsten wird ohne Ausgabe zur Tasta¬ 


turabfrage gesprungen. Das Einlesen der Zeichenkette bereiten 


wir ab Zeile 35 vor. Cursor setzen und Low- bzw. High-Byte der 
Adresse in der die Zeichenkette abgelegt werden soll kommen da¬ 
nach an die Reihe. Ab »HOLEN« schreiben wir diese Adresse di¬ 
rekt in den Label »SET-i-1« und »SET-f2« und definieren den Bild¬ 
schirm als Eingabegerät. Jetzt nur noch mit der Routine »BASIN« 


Listtng 1: Eine sichere lnput*Rouline In Assembler 
(Source-Code Turbo-Ass) 


KYPRX-Iiaa MSEMBLEHLISTII«. 

0 -.11 l,»,£l 
1 -.jy i.^.o 


5 

-.dL 

PRT 

- 

SE71$ 

, 2£1CHEN&USQIlBI: bs 

6 

-.QL 

HOLCR 

• 

9191^ 

. DOLT CR POSITION 

7 

-.GL SBTCR 


snoc 

1 SETZT CUMOIt 

9 

-.9L 

QCTIK 

• 

SFFE4 

t HOLT ZEICHEH VON TÄSTÄTUR 

9 

.0L 

EXSIN 

•* 

sncT 

; HOLT ZEICKEM 


• MACRO OEPtNITK» • 


13 -.Wk PLOTix.yi icoaso» 

.- [«■iv paan.T.T inpumoutlKE • 

• TKTIVEltaiOK 


22 -.BA3COOO 


- Avf'RJF DER 5ltPjnKX.TrNE ■ 


CCCO X917 2S 


LDA 

4SI? 

:A^ CROe? 

Cd03 SDl&OO i27 


STA 

SOG aS 

tKLElKSOlRlFT 

38 

.PLorn 

‘ .71 


EINOARtrEUl ».‘ATfQ 

COOS A20e 14 


LDX 4X 

:CURSOR AR 

CT07 A0O7 .15 


U?Y 

4Y 

:UTe SPALTZ Y-RESISTEa 

COO» 200CE& iI5 

* 

J3R 

ssm 

: fibi fcbit 

17 

--RT 




COQC A9UA 29 


LDA 

«BOA 

jKAXIHALE 2B1CHENANZAHL 

COOS 3020CO <90 

- 

JSR TSt42 

>FUER EiSSABS 

• WJPftLT THPl/TROOTINE 




:■ HOLE» DER ZSICHENKFTTS 

• 



39 

..PLOTin.TI 


(ElKfiABSrCO 

COti A2C3 :IA 

_ 


rCLUSOB AH 

COia >00? :19 

. 

lOY 

tY 

>(jm) SPALTE Y-REGISTER 

C015 20DC59 ilt 

- 

JSR 

SETCR 

(SCTZSM 

17 

-.RT 




CQia A200 q36 

_ 

LDX 

•SDC 

iLB ADRESSE 

COIA AOCC t37 

. 

LDY 

•SCC 

»HB ADAQ9E FUCR AgLA'JS 

CQIC 2071CO i3e 

- 

JSR 

HOLE« 


coir eo t39 

- 

879 



ÜHIVEBSEUS TNPimiOtTlHS 

■ 



C020 SMOCC i43 

-7ELC 

STA 

ZASMLER* 

.ZEICHENZAELER SETZFH 

C023 >900 


IDA 


(SINGABEZAClilH 

C039 95CC .45 


5TA 

JCC 

.CURSOR AM 

C027 S5Q2 ;4« 

_ 

STA 

S?2 

;AUF 00 SCTZEH 

C029 20B4Ff i47 

•CKAJtLO^ 

JSR 

OET1H 

(WELCHE TASTE GEDWECCT 

C02C PQPB s4« 

_ 

BSC 

CHARLOOP 

;BBJ KEllfEft TASTE EUWÄCK 

C02S >00? (49 

. 

LOY 

♦907 

:Z»EHIEH PJSR UEBERPHLSFUNG 

C030 DOdCiCO >90 

-CCMP>R£ 

CM? 

TASTEN.Y 

jTaSTEM AUF GUBLTIÖKBIT 

C0J3 rOf4 (91 

- 

BEO 

CHAHLOOP 

:Uefi£ftPirjEF£K 

COGS SS >52 

.. 

DEY 



COOS 1079 53 


BPL 

C0H?>R£ 

(NOCH MAL PRUEPEN ? 

cose C900 >34 

_ 

CM? 

♦SOD 

(RETURN CEDRUEOIT 

COSA 7034 (55 


BEO 

SNO 

(DAMM EMDE 

C03C C914 (54 


CM? 

4314 

(DELETE TASTS GCORUEtafT 

C02E DOlC iS7 

. 

BN5 

COKT 

rWSNN KICKT ZEICHCM AUSGEBER 

C040 AS02 :95 

. 

IDX 

902 

(VEHH EAEKLER 

Cft42 F009 :99 

.. 

BEO 

SPACE 

.0 DANK NICKT 

C044 C6D2 :60 

. 

OEC 

902 

(DEHRCMEKTIEREH 

CQ<6 2013E5 iCl 


.iSR 

HOLCR 

iCORSORPOBlTiW 

C049 SS :42 


DEY 


(DEKREMENT!EHEN 

CQ4a 200CS5 «3 

- 

JSR 

SBTCR 


C04D >020 :ft4 

-SP>CE 

LDA «S20 

(9PACE 

C04P 2016E7 €5 

_ 

JSR 

PRT 

(AUF BS 

C092 2QI3E5 >fi6 


JSR 

nOLCR 

tCUR9ÜRPOR 

C055 es tff7 

. 

DEY 


iHEBSTELLEN 

C056 200CE9 


JSR 9BTCB 


C0S9 4C29C0 \69 


JKP 

CKARLOOP 

sNAEfaisn; zeicHAn 

CQ5C Ae >70 

COKT 

TAY 


.AKKU RETTEN 

C05D A502 i7l 

_ 

IDA 

S02 

(SINGABE ZAEHLER 

C05F C9Cr (72 

-2AIHLCR 

CMP 

•lor 

(AUF LAENCS RRUSfPEN 

C061 90CS >73 

_ 

BCS 

CKARLOOP 

-MAX TORICHT 

0043 Se .74 

_ 

TYA 



CQÖ4 2016B7 i79 

_ 

JSR 

pirr 

jZSrCHEM ALT S3 

C0<? E602 >76 


!HC 

902 

(ZAZLER SRHOBKEH 

COeO 4C29C0 (77 

_ 

JKP 

oixetoop 

(MAECKS7E ZEICHEN 

C06C A9Q1 .79 

. 

LD> 

«SOI 


C06E eSCC :79 

— 

ffTA 

9CC 

iCUHSOR AS 

C07O 6t> .90 

-INO 

8TS 



!• WimSELLB IHPUTBWn« 

. 



• HOLE« DER ZEICHEroCmS 

• 



C071 8E61C0 :&5 

-HOLEN 

STX 

SETd-l 

(ZeiCHEMABLASE 

C074 6082CO td« 

. 

sn 

srr*3 

(BCTZBK 

C077 A9ß3 j®7 

_ 

LDft 

4903 

rSS CODE 

C079 6990 :9B 


STA 

999 

.?UBR BINCABE SSTZSN 

C07B A2DC i89 

_ 

LDX 

49 OG 

i SCHLEIFBNZAHIXR FUtH EIHCABE 

C07D 20C7Fr i90 

-0RA8SCH 


BASIN 

(HOLT SIN ZEICHEN VOM 88 

C08O 9000AC >91 

-SET 

STA 

'5 

o 

1» 

(UNO ABL5P5M 

CCeS ES (92 

• 

:nx 


.ZAHLER PRHOEHEN 

COM C602 .9i 

. 

DSC 

902 

iZElCHEKZAMLER 

COM C0f5 (94 


BNE 

GUfieCH 

(NOCH SIN ZSICHEM HOLEN 

C0S8 >990 iSS 

_ 

LDA 

:TASTATUR 

coeft 6999 (99 


STA 

99» 

tPUER EINCABB 

coec 60 >97 

- 

RTS 



> 

99 

-TASTEN 

.BY 

91D.S9D. 

S11.991 

lOO 


BY 

S94.S13 

)9ai900 

101 

-,SK 





'Input ScOOO' oCOC c095 

eOOO: udi* affp thez Tay? asre rfcq? en 


cOOf: dc7J db47 73p7 yyab 7bpl 
eOle: xaph zxf7 ud7h kade Thpn 
c02d: 6np7 ovl« xoxo ibTp 6odp 
oOJc: ydjü; 7kx7 sqpb d715 
ö04b; asrz rha7 bZsr 7d6e q7p7 
c05a! eg7j qihb ydg2 aqtx d7kr. 
c069: ipt3 ajha pwff acta xbfh 
c078 : 7aby shp7 deg6 6gb.7 teil 
c087: Svip aaly ITny edlq rpiy 


iteq op 
^66p as 
23at e2 
kbo? fp 

yyji ex Listing 2i Die Input- 
oypb fm Roufine im MSE- 
epel g5 V2.1-Format 

17vp d5 
f7ff gl 
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Tips & Tricks 


(Adresse $FFCF) - die glücklicherweise von den Betriebssystem¬ 
programmierern nicht vergessen wurde - das Zeichen vom Bild¬ 
schirm abholen, automatisch in ASCII-Code wandeln und able- 
gen. Letztendlich schalten wir dann wiederauf das Originaleinga¬ 
begerät (Tastatur) um. 

Internjpt und Adressierung 

Obwohl das Interrupt-Handling recht einfach ist, tauchen immer 
wieder unvermutet Probleme auf. So kam unser Leser Andreas 
Hillenbrand mit einer Eingaberoutine im Interrupt nicht zurecht. 
Listing 3 ist die (falsche) Variante die, wenn erst mal gestartet, kei¬ 
ne Befehle mehr annimmt, Cursor-Zeichen auf dem Bildschirm 
stehenläßt und keine Errors mehr meldet. Die Lösung dieses Pro¬ 
blems sehen Sie in Listing 4. Unser Leser hat vergessen, daß 
beim Aufruf der alten IRQ-Rouline die Tastatur nochmals abge- 
fragt wird. Sämtliche Verrenkungen mit Ausgaberoutinen ä la 
$FFD2 sind also ebenso umständlich wie unnötig. Zur Abtrage 
nutzen wir am besten die Zeropageadresse SC5, in die der C64 
die zuletzt gedrückte Taste zwischenspeichert. Wollen wir also 
prüfen, ob ein »—■< gedrückt war, müssen wir die Adresse $C5 
(oder $CB - diese Adressen sind austauschbar) mit dem Wert 
#$39 vergleichen und bei erfüllter Bedingung nur noch den Bild¬ 
schirm löschen (JSR $E544). 

Spezielle Adressierung 

Listing 5 zeigt eine kleine nur bedingt einsetzbare Suchen-Er- 
setzen-Routine. Bedingt einsetzbar deshalb, weil sie nur die er¬ 
sten 255 Zeichen ab der angegebenen Adresse durchsuchen 
kann. Auch das hat einen Grund; Da der MOS6510 ein waschech¬ 
ter 8-Bit-Prozessor ist. kann er nur maximal 217 Informationen di¬ 
rekt verarbeiten. Damit müssen auch die Index-Register X und Y 
auskommen. Im Klartext: Sollte zu einem maximalen Wert von 
$FF noch $01 addiert werden, setzt der Prozessor zwar diverse 
Flags, der Inhalt des Registers springt aber wieder auf $00 um. 
Zurück zu unserer Routine. Hier erhöhen wir zwar fleißig das X- 
Register, aber ohne Erfolg, da der Zähler ohnehin nur bis $FF 
kommt. Wollen wir größere Bereiche prüfen, müssen wir also ei¬ 
nen Low-und einen High-Byte-Zähler einführen. Listing ßzeiglei- 
ne korrekte Routine. Wir arbeiten allerdings nicht mit der Indirek¬ 
ten Y-Adre.«:sierung(z.B. LDA($FB),Y) wie Sie vielleicht vermuten, 
sondern bedienen uns eines kleinen Tricks. Wir modifizieren den 
eigentlichen Maschinencode während er abläuft! Das hat neben 
einer gewaltigen Zeitersparnis auch noch den Vorteil, keinerlei 
Zeropage-Adressen initialisieren zu müssen. Wollen Sie danach 
allerdings nochmal starten, müßten Sie die verstellten Adressen 
erst wieder »geraderücken». 


Lisimg 4; Zeichen auslesen Im IRQ 




begin 


»- $1000 
sei 

Ida #<begin 
sta $0314 
Ida #>begin 
sta $0315 
cli 
rts 

Ida $c5 


hier legt der c 64 
die zuletzt 
gedrueckte taste ab 

cmp *$39 

bno oldirq ;wann nicht dann 
weiter 

jsr $e544 jbildschirra loeschen 


oldirq jmp Sea31 ;alte irq-routine 


Startadresse $1000 

irq sperren 
lowbyte laden 
und speichern 
highbyte laden 
und speichern 
irq freigeben 
zurueck ins basic 


Listing 3: Die falsche Eingaberoutine läßt den Cursor tan 




*« $1000 iStartadresse SIOOO 


sei 

Ida *<begin 
sta $0314 
Ida *>begin 
sta $0315 
cli 
rts 


begin 


oldirq 
pf ei 1 


1 sr 
jsr 
cmp 
beq 
cmp 
beq 
jsr 
jmp 
jsr 


$ff9r 
$ffe4 
#$00 
oldirq 
#$5f 
pf ei 1 
$ffd2 
$ea31 
$ff81 


jmp $ea31 


irq sperren 
lowbyte laden 
und speichern 
highbyte laden 
und speichern 
irq freigeben 
zurueck ins basic 

input vorbereiten 
get character 
nichts gedrueckt? 
dann oldirq 

dann < routinc 
Zeichen ausgeben 
alter irq 
biIdschirm-editor 
initialisieren 
alter irq 


turbo-ass .1 updated by dean ottropic 
x:10 linerO bot:8e9a insert: line 


Listing 5: Bei 255 Zeichen ist bei dieser Routine SchlußS^, 


6lk 


*- $1000 


: Startadresse 


loop 


rep lace 


Idx #$00 :x initialisieren 

Ida S0801.x:elemente laden 
crap *$5f : '■«-”? 

beq replaceija dann replace 
inx :x inkrementieren 

jmp loop :zu loop springen 

Ida #$20 :leerzeichen 

sta $0801.x;schreiben 
inx :x irikx eiiienLieren 

jmp loop :zu loop springen 


Listing 6: 

Diese Suchen/Ersetzen-floutine durchsucht j 

notfalls den kompletten Speicher 


$0900 :Startadresse 

Start 

Idx 

#$00 tzaehler auf $00 

loopl 

Ida 

$ 1000 ,x;bytes holen 


cmp 

*$5f :und vergleichen 


beq 

replace; dann replace 

cont 

inx 

izaehler -i-l 


cpx 

#$00 ;schon wieder $00? 


bne 

loopl :nein dann loopl 


inc 

loopl-f2:highbyte +1 


inc 

rep ll-'-2: highbyte -t-1 


Ida 

loopl-i-2 ihighbyte laden 


cmp 

#$a0 :und vergleichen 


bne 

Start :schon interpreter- 



:start ($a000)7 


rts 

0 

rep 1ace 

Ida 

*$20 ;3pace laden 

rep 11 

sta 

$1000.x:und schreiben 


jmp 

cont ;weitermachen 
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Geos-Workshop 



Mit Geowrite und Geo- 
paint kann man eine 
ganze Menge an fangen 
- insbesondere, wenn 
man beides kombiniert. 


von Ernst Langer 


G eos, das Betriebssystem mit System, stellt bekanntlich eine 
ganze Palette unterschiedlicher Anwendungsprogramme 
zur Verfügung. Da sind z. B. Geopublish, ein DTP-Pro- 
gramm, das nichts zu wünschen übrig läßt, oder Geofile, eine Da¬ 
tenbank der Spitzenklasse. Für nahezu jeden Zweck steht pas¬ 
sende Software bereit. 

Allerdings bereiten die Programme vor allem Anfängern doch 
hin und wieder kleinere Schwierigkeiten, insbesondere wenn es 
um die Zusammenarbeit mehrerer Geos-Applikationen geht. Dies 
ist zwar in Geos vorbildlich gelöst, aber man muß halt wissen, 
wie’s geht. 

Dies zu zeigen, soll der Zweck einer neuen lockeren Serie von 
Workshops sein, die anhand eines Beispiels genau erläutern, 
welche Möglichkeiten und Lösungen zur Verfügung stehen, aber 
auch welche Probleme im Umgang mit Geos auftreten können. 

Bereits mit dem Grundsystem bekommen Sie eine Anzahl an 
Anwendungs- und Hilfsprogrammen mitgeliefert. Neben Tools 
wie beispielsweise einem Notizblock, dem Fotoalbum oder eipem 
Wecker erhallen Sie auch das luxuriöse Textverarbeitungspro¬ 
gramm »Geowrite« sowie ein nicht minder komfortables Zeichen- 
programm: -Geopaint«. Viele von Ihnen werden nun vielleicht 
denken, daß es an diesen Programmen nichts zu erklären gibt, da 
man einem Computerbesitzer Ja wohl nicht das Schreiben bei- 
bringer muß. Nun, wenn Geowrite nur schreiben könnte, wären 
diese Zweifel durchaus berechtigt. Doch es kann mehr, es stehen 



[U So sollte das Directory der Arbeitsdisk ausselien 

zahlreiche Gestaltungsmöglichkeiten zur Verfügung, die man oft 
aus Unkenntnis oder Furcht vor vermeintlich komplizierten Vor¬ 
gängen nicht nutzt. Damit soll nun Schluß sein. 

Wir wollen Ihnen möglichst viele Wege zeigen und zwar am Bei¬ 
spiel eines Plakats, wie es etwa als Ankündigung für Veranstaltun¬ 
gen (Schulfest. Geburtstagsfete oder Diaabend etc.) verwendet 
werden kann. Es soll zum einen aus verschiedenen Textteilen 
(große Überschrill. Programm, Mitwirkende, Fußnoten usw.) und 
kleinen Bildern (z. B. Symbole für Dias, Schulwappen o. ä.) beste¬ 
hen. Alles soll in einen ansprechenden Rahmen gefaßt und mit 
unterschiedlichen Schriftarten ausgestattet werden. 

Zu hohe Ansprüche an ein simples Textverarbeitungspro¬ 
gramm? An ein simples bestimmt, aber wir haben ja Geos! 

Womit fangen wir an? Das beste dürfte ein ordentlicher Plan 
sein, sprich eine Skizze, die den Aufbau des Plakats wiedergibt. 
Diese können Sie ganz einfach auf ein Blatt Papier mit Bleistift 

62 ißtä? 
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B Nach dieser Skizze werden wir ein Plakat anfertigen 





Meto Cd.tf 
Me^o BofiniK. 
CiirDniB K 


[U Für die Überschrift suchen wir den passenden Font 

zeichnen. Wir haben ein solches Scribble abgebildet (Bild 1) und 
werden nun Stück für Stück diesen Plan in die Tat umsetzen. 

Zunächst fertigen wir eine Arbeitsdiskette an. Wozu diese Ar¬ 
beit? Ganz einfach, man sollte, wenn man nicht gerade über eine 
Festplatte oder ähnlichen Luxus verfügt, möglichst immer für je¬ 
des Projekt, das man gerade bearbeitet, eine eigene Diskette an¬ 
fertigen, auf der sämtliche notwendigen Dateien vorhanden sind. 
Dann spart man viele Diskeltenwechsel und noch mehr Disket¬ 
tensuchaktionen (beschriften Sie eigentlich alle ihre Disketten?) 
und eine Menge Zeit. Auf dieser Diskette sollte sich befinden: 
Geowrite 
Geopaint 
Ihr Druckertreiber 
alle henntigten Zeichensätze 
Paintdriver 

Wenn Sie nur ein Diskettenlaufwerk besitzen, sollten Sie außer¬ 
dem den Desktop auf die Arbeitsdiskette kopieren. Außerdem 
können Sie etwaige bereits vorhandene Bilder, die Sie verwenden 
möchten, auf dieser Disk plazieren. Seien Sie aber streng bei der 
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Geos 


Auswahl, da der Diskettenplatz schnell verbraucht ist. Sollten Sie 
nur eine 1541 besitzen, istes besser, wenn Sie sich je eine Arbeits¬ 
disk für Geowrite und Geopaint machen und Text und Bilder zu¬ 
nächst getrennt herstellen. Später können Sie dann beides zu¬ 
sammenführen, weil Sie eines der Programme nicht mehr benöti¬ 
gen. 

Gei der Auswahl der Zeichensätze gibt es ebenfalls etwas zu 
bedenken; Wenn Sie in Geowrite eine Schriftart auswählen, zeigt 
Ihnen Qeos nur die ersten acht auf der Geowrite-Dlskette an. 





onn.limi riB'llll VlT TOVll JLI1 nCKA 1. 

. L ...t. . 1 . ..j....»., . ... ü. ... 1 ■.. 

iiNKta rrNTt volEd «-rnMÜVimNG zEiLENaiSTiN»-*io ixe 


Es ist EisEfaift, illE FrlltuE^EE sirf vcrtiEi, mir 
iElEiE diE fittsEtjed! tiniEat unil iEiert mit ees. 


(ü^uil lieht» 

ReüäkidlleaiplyWy 

iijicfe 

lite,le£fnl» 

injib^üriire: 

s Bei der Formatierung helfen Tabulatoren enorm 

Nachdem Sie die Arbeitsdiskette fertig haben, starten Sie Geo¬ 
write. Im ersten erscheinenden Fenster werden Sie gefragt, ob Sie 
eine neue oder eine bestehende Datei öffnen oder das Programm 
verlassen möchten. Hierwählen wir natürlich neu, worauf der Da¬ 
teiname einzugeben ist. Anschließend wird das Bearbeitungsfen- 
sfer auf dem Bildschirm aufgebaut. 



[H Mit den Paintdrivern erzeugen Sie daraus ein Geopalnt-Bild 



0 In dieses Feld wird das Bild eingefügt 

Nun können wir mit unserer Überschrift beginnen, sie soll lau¬ 
ten: »Super-Schulfete« und in möglichst großen Lettern erschei¬ 
nen. Also klicken wir zunächst auf »Schrift« in der Menüleiste und 
suchen uns aus dem dann erscheinenden Untermenü die pas¬ 


sende Schrift aus. Anschließend erscheint ein weiteres Menü, 
das uns die Wahl der Schriftgröße erlaubt. Angemessen sind hier 
Werte ab 20 Punkt und mehr. Keine Angst, alles, was Sie hier wäh¬ 
len. können Sie später immer noch ändern, falls es Ihnen nicht ge¬ 
fällt. 

Da unser fiktives Lehrinstitut eine sehr moderne Penne ist, 
wählen wir Cory_GW mit 24 Punkt (Bild 2). 

Als nächstes legen wir fest, wo die Überschrift stehen soll: 
1, Zeile, zentriert. Also müssen wir die Tabulatoren, die auf dem 



LINKIO ZI' 


I PlicH^S 


SP VflLL» ♦-fOfMBTigfUNC -»ID UB 


Die Superfeie Wet stal am Freilag, dem 13. Mai 1993 im großen 
Feslsaä [Hk] des Nalwsensc haldienGj TfnasiuiTc Ke^ideclift'sdorf, 
SctiuMe 3745. Brtaß bt ab ItiiMlffl Karten äid m Voriefiauf 


5 DM, SetettersWiöi sind aiÄer Sciiij.em sjch Ebern, GesciYW^Kr, 



[H Blocksatz wirkt sehr professionell und wird mit den 
Formatierungsfeldern gewählt 


Biidschirm über dem Spaitenlineal stehen (Bild 4) entsprechend 
setzen. Dies ist ganz einfach; Den zu verschiebenden Tabulator 
mit der Maus anklicken, auf die neue Position fahren und noch 
einmal klicken. Übrigens gilt diese Einstellung Immer nur für den 
danach geschriebenen Text. Möchten Sie bereits vorhandenen 
Text ändern, müssen Sie in vorher markieren. Auch das ist simpel; 
Gehen Sie an den Anfang des Textbereichs und klicken Sie auf 
das erste zu ändernde Zeichen. Malten Sie aber nun den Maus- 
bzw. Joystickknopf fest und fahren Sie zum Ende des gewünsch¬ 
ten Textes. Hier lassen Sie den Kropf los. Der gewählte Bereich 
erscheint nun negativ auf dem Bildschirm. Soll eine ganze Seite 
markiert werden, können Sic auch im Menü »Seite« den Punkt 
»Seite wählen« benutzen. 

Alle Einstellungsänderungen, die Sie nun vornehmen, werden 
im definierten Bereich sofort ausgeführt, z. B. neue Formatierun¬ 
gen oder andere Schriftarten und -Stile. 

Doch nun weiter mit dem Plakat. Als nächstes bestimmen wir 
als Formatierung »zentriert« mit den drei Formatierungsfeldern 
(Bild 5). Nun können wir den Text eingeben. 

Dann folgt eine kurze Einleitung, die wir in der gleichen Schrift¬ 
art, allerdings wesentlich kleiner, drucken möchten, empfehlens¬ 
wert sind 10 bis 14 Punkt Größe. Also wieder »Schrift- anklicken, 
Cory wählen und anschließend 12 Punkt. Da die Einleitung je¬ 
doch die komplette Blattbreite nutzen soll, müssen die Tabulato¬ 
ren noch entsprechend gesetzt werden. Nun kann der Text einge¬ 
geben werden. 

Jetzt sind wir in dem Bereich, der später durch ein Geopaint- 
Biid ergänzt werden soll. Leider hat Geowrite hier ein kleines Pro¬ 
blem: Es kann keinen Text neben ein Bild setzen. Wenn, wie in un¬ 
serem Fall, die Liste der Mitwirkenden links neben einem Rjto ste¬ 
hen soll, müssen wir zu einem Trick greifen. Allerdings wird alles 
dazu Notwendige bereits mitgeliefert. Der Trick besteht darin, erst 
den Text komplett als Seite zu schreiben und an den bewußten 
Stellen den Platz für das Bild frei zu lassen. Sie schreiben also 
den Text nur auf halbe Seitenbreite- Wenn Sie die komplette Text- 
seits fertig haben, wird diese mit Hilfe der »Paintdriver« in ein 
Geopaint-Dokument umgewandelt. 

Die Paintdriver spielen Geos eine Art Druckertreiber vor, nur ge¬ 
ben sie das Ergebnis ihrer Arbeit nicht auf dem Drucker aus. son¬ 
dern speichern es im Geopaint-Format auf Diskette. Dieses Doku¬ 
ment kann dann als normales Bild in Geopaint mit allen dort zur 
Verfügung stehenden Mitteln weiterverarbeitet werden. Insbe- 
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sondere können wir hier weitere Fotoscraps einlügen. Merken Sie 
etwas? Genau das woilen wir ja: An der freigeblicbenen Steile 
können wir so das Bild unseres Haupidaretellers einfügen. 

Einen kleinen Nachteil hat diese Methode jedoch: Der Text 
kann in diesem Stadium nicht mehr geändert werden, da er ja in 
ein Grafik-File umgewandelt wurde. Wenn jetzt also auf dem Bild¬ 
schirm ein E steht, ist das für Geos nur noch ein Punktmuster. Al¬ 
lerdings haben wir ja auch noch das ursprüngliche Qeowrite-File. 
Wenn Sie also doch noch einen Fehler entdecken, korrigieren Sie 
ihn in Geowrite und konvertieren Sie den ganzen Text noch einmal 
mit dem Paintdriver. Zugegeben, es gibt einfachere Verfahren 
(z. B. mit dem DTP-Programm Geopublish), aber wie Sie sehen, 
es geht auch bereits mit dem Geos-Grundsystem. 

Weiter geht’s mit dem Plakat. Den Text, der neben dem Bild ste¬ 
hen soll, schreiben wir also auf etwa halbe Seitenbreite (je nach 
Format des Bildes), sie müssen also erneut die Tabulatoren be¬ 
mühen. 


Eb ist QesEtiattt, die PtLfimgen sind vorbei, uilr 
leiern den augcbledi tiGOitiit und leiert mit yna. 


Mitwirtonile. Tka Mega-Abiturlans 
Olga and Ute Papaa 
Tke Rektor 
All Df oa 

Mke. fite Speaker 
and a big serprise 


Programm; 

I s.OO Uhr trSffhung durch Reklur Dr. Mämmel 

19.15 Uhr Anspraeha Herr Pfeiffer 

19.S0 Uhr Eröffniwg des Ruffets 

20.1 s Uhr Beginn des Tanzabends 

Es spi^: ülga and fhe Papas 

Oie Supsrfete flnSel statt am Freilag, dem 13. hUi 1993 Im »oflen 
Festsaai (Aula) des Nahir«<ssenschaftfchen Gymnasiums Kleinkleckersclorr, 
SehutstraPe 37«!. BifaB Ist an 19.90 Uhr. Karten sind Im Vorverkauf 
(Schulsekretarlal) oder an der Abendkasse erbkltllch. Der Bntrittepr» 
betragt S DH Sefcstversttiidich sind aulier Schliem auch Eltern. Geschwister, 
sonstige Verwandte und als anderen eingetaOen 


[S So sieht das fertige Plakat aus 

Um auch etwas für die Optik zu tun, kann man in diesem Be¬ 
reich auch Blocksatz einsetzen, daraus dem sonst vorhandenen 
Flattersatz ein rechteckiges Textfeld macht (Bild 3). Dies paßt oft¬ 
mals besser zum Format des Bildes. Sollte der Text kürzer werden 
als das Bild, können Sie entweder die Schriftgröße ändern oder 
den Zeilenabstand. Dazu dienen in der Kopfleiste drei Felder, wo 
Sie zwischen einfachem, anderthalbfachem und doppeltem Ab¬ 
stand wählen können. 

Weiter geht's imText, es folgt das Programm der Veranstaltung, 
daswiederinvoller Breite geschrieben wird. Hier soll nach der je¬ 
weiligen Uhrzeit der dazugehörende Programmpunkt aufgeführt 
werden. Um die Zeiten jeweils genau untereinander zu setzen, 
benutzen wir wieder Tabulatoren, allerdings nicht den »P«- bzw. 
•M«-Tabulalor, die uns den linken Rand bzw. den Absatzanfang 
markieren, sondern die dazwischenliegenden Tabs, die als kleine 
Dreiecke im Spaltenlineal angezeigt werden. Auch diese können 
mit der Maus verschoben werden (anklicken, neue Position an- 
fahren, noch einmal klicken). Um den Text-Cursor an die nächste 
Tab-Position zu bringen, müssen Sie aut der lastatur <CTRl-> 
und < I > eingeben. Probieren Sie’s aus: Geben Sie ein RETURN 
für die nächste Zeile, Drücken <CTRL l> und schreiben nun 
••19-00 Uhr«, Nunwieder <CTRLI> eingeben und dann den Text 
-Eröffnung durch den Schulleiter«. So können Sie das komplette 
Programm eingeben. 


Beachten Sie, daß Sie vom vorhergehenden Texl noch mit ge¬ 
ändertem Zeilenabstand und Textbreite arbeiten. Passen Sie die¬ 
se Einstellungen ihren Wünschen entsprechend an. 

Nun schreiben Sieanatog noch den Rest des Textes, vergessen 
Sie insbesondere nicht den Termin der Veranstaltung. 

Wenn alles komplett ist, kontrollieren Sie es sicherheitshalber 
noch einmal, denn, wie gesagt, in Geopaint läßt sich hinterher 
nichts mehr ändern. Nun können Sie die Datei schließen und Geo¬ 
write verlassen. Der Text wird dabei automatisch auf Diskette ge¬ 
speichert. 

Nun kommt der zweite Schritt: Wir wandeln den Text in ein Geo- 
paint-File, Das erkedigt der Paintdriver, den Sie auf der A-Seite 
der System-Diskette finden. Aber eigentlich sollten Sie ihn ja be¬ 
reits auf Ihrer Arbeitsdiskette haben, Starten Sie das Programm 
durch Doppelklicken. Es erscheint ein Fenster (Bild 6), das nach 
dem üblicherweise verwendeten Druckertreiber fragt. Wenn Sie 
die Arbeitsdiskettfi nach dem Vorschlag zu Beginn angefertigt ha¬ 
ben, dürfte hier nur ein Name erscheinen. 

Klicken Sie nun aufsOK-Feld, Das Programm erzeugt nun zwei 
Dateien auf Diskette: -Paint Pages« und »Paint Overlay«. Davon 
benötigen wir im Moment nur die erste. Um sie benutzen zu kön¬ 
nen, müssen wir im Menü »Geos« den Punkt »Drucker wählen» 
anklicken. Es erscheint ein Auswahlfeld, in (3em neben unserem 
ursprünglichen Druckertreiber nun auch die beiden vom Paintdri¬ 
ver erzeugten Files stehen (Bild 7). Sie wählen Paint Pages und 
klickenaufOK. Anschließend lassen Sie die Textseite drucken, in¬ 
dem Sie das zugehörende Icon zweimal anklicken und auf das 
Druckersymbol ziehen. Allerdings wird Ihr Printer nun schweigen, 
die Floppy jedoch emsig damit beschäftigt sein, die neue 
Geopaint-Datei zu speichern. Nach erfolgreichem Abschluß kön¬ 
nen Sie nun die Dalei »Page 1» durch Doppelklicken starten. Es 
erscheint der übliche Gaopaint-Bildschirm. 

Nun geben wir dem Plakat den letzten Schliff; Fügen Sie das 
fehlende Bild ein, das sich in einem Fotoscrap befinden sollte. An¬ 
dernfalls schließen Sie die Datei und laden das Bild in Geopaint. 
Sie schneiden es aus (mit dem Rechtecksymbol in der Werkzeug¬ 
leiste oben markieren und im EDIT-Menü kopieren wählen) und 
schließen diese Datei. Anschließend wird wieder Page 1 geladen 
und nun das Bild eirgeklebt(in Edit-Menü Punkt »Einkleben). Im 
hier erscheinenden Fenster können Sie noch wählen, ob das Bild 
dem vorher bestimmten Fenster angepaßt werden soll. »Ja«, da¬ 
mit das Bild auch perfekt paßt. 

Zu guter Letzt folgt nun noch der Bildrand. Vom einfachen 
Rechteck bis zum tollen Superschmuckrand können Sie alles in 
das Bild einsetzen. Benutzen Sie dabei aber bitte nicht die Hitfeli- 
nien, denn diese können zwar hinterher wieder aus dem Bild ent¬ 
fernt werden, allerdings merkt Geos sich nicht die Punkte, die un¬ 
terhalb der Linien lagen. So erscheint es dann, als hätten Sie wei¬ 
ße Hilfslinien im Bild, 

Wenn alles komplett Ihren Wünschen entspricht, können Sie 
das Ergebnis ausdrucken. Vorher allerdings müssen Sie Ihren ur¬ 
sprünglichen Druckertreiber wieder aktivieren. Sie verlassen da¬ 
zu Geopaint und wählen erneut im Geos-Menü »Drucker wählen*. 
Im Fenster klicken Sie nun den nötigen Treiber und anschließend 
OK an. Nun können Sie die Datei Page 1 auf den Drucker ziehen 
und Ihre Arbeit bestaunen (Bild 8), 

Noch kurzeinige Worte überden zweiten von Paintdriver herge¬ 
stellten Druckertreiber »Paint Overlay-, Hiermit können Sie nicht 
nur Geowrite-Dokumente nach Geopaint konvertieren, sondern 
gleichzeitig mehrere Textseiten Übereinanderdrucken lassen. Auf 
den ersten Blick erscheint das völlig unnötig, es ermöglicht je¬ 
doch mit einfachen Mitteln zweispaltigen Textsatz. Schreiben Sie 
in der ersten Seite des Dokuments nur auf die linke Seitenhälfte 
und auf der zweiten Seite benutzen Sie nur die rechte Hälfte. 
Übereinandergedruckt erscheint dann ein zweispaltiger Text. Sie 
können natürlich auch mit drei oder mehr Spalten arbeiten. 

Wie Sie sehen, stecken bereits im Grundsystem Geos enorme 
Möglichkeiten, die vor allem aus der Kombination der vorhande¬ 
nen Applikationen entstehen. Alles, was man noch braucht, ist 
eine Portion Fantasie für die Gestaltung. Aber die sollte einem 
Computer-Freak ja nicht fehlen, oder? (hb) 
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Kurzreferenz 


64'er-Kurireierenz 


Stundenlanges Blättern muß nicht sein: Mit den auf kleinstem Raum. Damit lassen sich Fragen 
Kurzreferenzen bieten wir komprimiertes Wissen schneller beantworten als mit dem Handbuch. 


BUSINESS-GRAPHICS 


LnUbtH 


1. Grafikori^tterung ’HIRES-MASTER’ 

2. Programm ^INESS-GRflPHICS' 


MENU I 


MENÜ II 

Fl 

Daten laden (Grafik zeichnen/Oaten listen) 

Fl 

Daten speichern (Kirwen- oder Kreismodus) 

F2 

Baten eingeben 

F2 

Datenliste ausgeben 

F3 

Grafikbildschirm aufrufen 

F3 

Grafik zeigen CBildschirm/Drucker) 

F4 

Datei erweitern (mit ins l^nü zurück) 

F4 

Directory 

F5 

Daten ändern 

F5 

Datei löschen 

F6 

Daten einfügen 

F6 

Datei umbenennen 

F7 

Sprung ins MENU I 

F7 

Sprung ins MENÜ II 

F8 

Prog'amm beenden 





DATENEIN6ABE 


GRAFIKMENU 

1. 

Titelzellen eingeben (max. 2> 

a 

Neuzeiclinen aller Kurven 

b 

Bezeichnuna der V-Achse 

2. 

r« nofm«! 

DiMrammtvp wählen Kurvtndiolromm ntjotlv 

K> KrMdMVomm 

c 

NardcoDv der Grafik auf MPS 301 

c 

Hardcoov der Grafik im DIN'A4-Format 

3. 

Kuruenanzahl/Kreisanzahl (° Daterblöcke) 

f 

Pi ill-Modus (leere Flächen «il Tasten 1-6 fiüen) 

9 

Pijnktr*«t»r zeichnen (Gitter) 

4. 

f^nzahl der Datenblockwerte 

e 

Punktdichte des Rasters festleuen (I,2i5il0> 

h 

Höchstwert auf V-Achse ftstleoen 

5. 

Bezeichnung der Uierteskala (V-Achse) 

i 

Zeitraum auf K-Achse uerändern (0.1.2LS.4.5) 

k 

Fixdaten auf Kurve markieren 

6. 

Dateneingabe (Jahreszahl zweistellig) 

m 

Soruno ins Menü 1 

M 

Soruna ins Menü II 



o 

KreisdiaoraiTim-Modus aufrufen 

ZEICHENHODUS 

H 

r 

Rahmen zeichnen/löschen 

Fl 

Zeichnen 

s 

Säulen-Modus aufrufen 

t 

Biaoranwi-Titelzeilen ändern 

F3 

Löschen 

7 

Zeichen-Modus aufrufen 

* 

Abschlußlinie zeichnen 

F5 

Bewegen 


KuruenOlaararrm (neoatlue Ulerte) 

/ 

Mittelwertlinie zeichnen 

H 

F8 

END 

grofle Schrittweite 
kleine Süirittweite 


Hires-Grafik laden (6 zurück) 

W 

hUres-Graflk speichern (6 zurück) 

8HIFT + RETURN 


CLR 

Bildschirm löschen 

SP 

SäuIen-Modus ü aufrufen (leere Säulen) 

4-i 

Cursorpositienen 


1-6 

Fiillmnster auswahlen 


Kuru^n »uswähl^n ifrtax. 9 Dat^oblöck») 

« 

Flachen füllen 


G 

Diaoramm ab ... Jahr aufrufen 

4 - 

Sprung ms Grafikmenü 


«CT 

Daten aiifli«ten (Bildschirm/Drucker) 

£ 

Zeitraum wählen (2: mortatsw. Jtfiresbilanz) 
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von Heinz Behling 


B esten Dank, liebe Leser, für Ih¬ 
re fleißige Mitarbeit in dieser 
Rubrik. Was wir hier täglich in 
die Redaktion geschickt bekom¬ 
men ist wirklich nicht von schlech¬ 
ten Eltern. 

Selbstverständlich sind wir auch 
weiterhin an neuen Grafiten, Zei¬ 
chensätzen oder Druckertools zu 
Print-ZPagefox, Geos oder anderen 
Oruckprogrammen interessiert. 
Wenn Sie also etwas Entsprechen¬ 
des anbieten, sind wir gern bereit, 
es zu prüfen und gegebenentalls 
im 64'er-Maga2in vorzustellen. Al¬ 
so. nichts wie her mit den Disket¬ 
ten, ein Probeausdruck wäre auch 
nicht schlecht. Schicken Sie alles 
an: 

Markt & Technik Verlag AG 
64'er-Redaktion 
Stichwort: Druckprogramme 
Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar 


Auf gepaßt! 


Druckertans, was macht Ihr am 
häufigsten mit Eurem Computer? 
Briefköpfe drucken, Plakate entwer¬ 
fen oder Einladungen und QruBkar- 
len zeichnen? 

Schreibt uns doch einmal, womit 
Ihr Euch und Euren Computer am 
meisten beschättig. Oder womit Ihr 
die meisten Probleme habt. 

Außerdem würde es uns interes¬ 
sieren, welche Programme Ihr be¬ 
nutzt, mit welchem Drucker Ihr alles 
zu Papier bringt und ob Ihr mit der 
Druckrubrik In der 6i'st zufrieden 
seid. 

Selbstverständlich sollt Ihr Euch 
nicht umsonst bemühsn. unter dert 
Einserdem vorlosen wnr Hl-Eddi- 
Plus, das Supwzwchenpfogramm 
für den C64 von Hans Haberl, dem 

Printlox-Programmierer 

Also, Bleistift gespitzt utrd Brief 
geschrieen an: 

Markt & Technik Verlag AG 
64'cr-Redaklion 
Stichwort: Aufgepaßt’ 
Hans-Pinsel-SlraBe 2 
8013 Haar 

Bitte warft den Brief bis zum 
15.3.93in den Briefkasten, denn die 
Ergebnisse sollen so schnell wie 
möglich m die Tal umgeseizt wer¬ 
den. 



Haben Sie schon einmal den Geburtstag Ihrer Erb¬ 
tante vergessen? Peinlich, aber mit dem Kalender in 
dieser Ausgabe leicht zu verhindern. Außerdem 
gibt es den nächsten Teil der Setzerei sov/ie weitere 
tolle Grafiken. 


Kinder, Schmetterlinge, 
Weihnachten & Co. 

Für Feste aller Art geeignet sind 
die Grafiken von Waldemar Sobot- 
ta: Auf einer beidseitig bespielten 
Diskette finden Sie über 150 Bilder 
zu den Themen Weihnachten, 
Neujahr, Hochzeit und Geburtstag. 
Außerdem gibfs noch Grafiken 
von Kindern, Schmetterlingen, 
Hunden, Schiffen und Blumen. 

Die Diskette ist gegen 20 Mark 
(\Airkasse) inkl. Porto und Ver¬ 
packung erhältlich bei: 

Waldemar Sobotta 
Morgenröte 45 
6800 Mannheim 31 
Bei Weitergabeder Diskette soll¬ 
ten 10 Mark Shareware-Gebühr 
überwiesen werden. 


Neues aus der Setzerei 


Auch diesmal glbl’s wieder Zei- 
chensätzo. nämlich den dritten Teil 
der Setzerei lür Print- und Pagefox 
von Hubertus Vetter: Insgesamt 35 
lantasitsche Fonts, Randzeichen¬ 
sätze und Schmuckschrfften sind 
es diesmal, einige davon haben wir 
hier abgedruckt. Sie sind ebenfalls 
auf der Programmservicediskeuo 
dieser Ausgabe enthalten, alles In 
allem 404 Blöcke mit Superdrucker- 
luMer. 

Wer an der kompletten Riesen- 
sammlung bestehend aus fünf Dis¬ 
ketten interessiert ist, kann diese für 
60 Mark Voiauskasse bosteilen. 
Insgesamt sind 186 normale Zei¬ 
chensätze, 26 Qraflkgroßschriften, 
27 Zeichensatze für 160 Schmuck¬ 
ränder. ein Schachzeichensatz und 
190 Alltagsgrafiken erlhallen. Die 
Adresse lautet: 

Hubertus Vetter 
Druckerkehrc 6 
1000 Berlin 47 


Baby, flt«g 



Printer-Workshop: Für Plakate 
und Briefköpfe Ideal 



Ex Libris, Teil 3 und 4 

Neues gibt’s vom Grafik-Freak 
Gerd Wodicka. Nach dem Riesen¬ 
erfolg »Ex Libris 1 und 2« stehen 
nun die Teile 3 und 4 zur Verfü¬ 
gung. Auf den Disketten befinden 
sich zahlreiche Grafiken zu den 
unterschiedlichsten Themen. Eine 
Auswahl daraus sehen Sie rechts 
unten. 

Beide Disketten sind beidseitig 
bespielt im Geos- und Prlntfox- 
Formet erhältlich. 

Die Beslelladresse lautet: 

G. & K. Wodicka 
Auf der Heide 16 
6392 Neu-Anspach 
Der Preis beträgt 20 Mark pro 
Diskette (Vorkasse) zzgl. Versand¬ 
kosten. 
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Neues aus der Setzerei: Tolle 
Zeichensätze und Schmuck¬ 
ränder in Riesengröße 
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Druckprogramme 


Printer-Workshop 

Diese Sammlung Ist so gestal¬ 
tet, daB sie für GruSkarten, Brief¬ 
köpfe. Einladungen, Plakate u.ä. 
verwendet werden kann. 62 Grafi¬ 
ken, z. B. Tiere, Comics oder Land¬ 
schaften erlauben die unterschied¬ 
lichsten Kombinationen. 

Erhältlich ist diese Diskette bei: 

Peter Willer 

Alter Uentroper Weg 76 

4700 Hamm 


Geburtstage 

Wichtige Geburtstage zu ver¬ 
gessen, Ist schon eine sehr unan¬ 
genehme Sache. Doch wem ist 
das noch nicht passiert? 

Abhilfe schafft hier ein Geburts¬ 
tagskalender, den man mit Print¬ 
oder Pagetox drucken kann und 
der Platz für jeweils drei Geburtsta¬ 
ge pro Monat hat. Damit sollten Sie 
die aktuelle Geburtstagslage stän¬ 
dig im Auge haben. Doch Vorsicht. 


nun besitzen Sie auch keine Aus¬ 
rede mehr gegenüber der Erb¬ 
tantel 

Das Fliezu diesem Kalender fin¬ 
den Sie auf der Programmser¬ 
vicediskette. (Klaus Kaden) 
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Möchten Sie Geos-Dateien vor unbefugtem Kopie¬ 
ren schützen? Oder haben Sie Probleme mit be¬ 
schädigten Systemdisketten? Dann haben wir hier 
eine Lösung. 

T reuen Lesern sollte er bereits aus zahlreichen Tips und Pro¬ 
grammen im 64’er-Maga2in und in den 64’er-Sonderheften 
bekannt sein: Geos-Profi Hans-Jürgen Ziethmann. Wohl 
kaum ein anderer jongliert dermaßen gekonnt mit Geos-Disket- 
ten. 

Auch heute packt er wieder einiges aus seiner Trickkiste, unter 
anderem ein Tool, das bei beschädigten Boot-Disketten helfen 
kann. 

Sollten Sie auch Tricks zum Thema Geos auf Lager haben, 
schicken Sie sie uns doch ein. Wir schauen uns die Sache an und 
werden sie bei Eignung in einer der nächsten 64’er veröffentli¬ 
chen. So können viele Geos-Userdavon profitieren und Sie erhal¬ 
ten ein Anerkennungshonorar. Unsere Anschrift; 


Markt & Technik Verlag AG 
64’er-Redaktion 
Stichwort: Geos im Griff 
Hans-Pinsel-StraBe 2 
8013 Haar bei München 


UsHngs gesucht! 


Geos-User, wir suchen Programme für die nächsten Geos- 
Sonderhefte. Haben Sie eine Textverarbeitung oder etwas ähnliches 
für Geos selbst programmiert? Oder sind Sie Programmierer eines 
Geos-Spiels? Herrlich, dann machen Sie Ihr Programm doch zu Geld. 

/Mser auch kleinere Sachen, etwa Tools oder Druckertreiber interes¬ 
sieren uns. Senden Sie uns am besten heute noch Ihr Programm auf 
Diskette mit einer ausführlichen Beschreibung und der ausgefüllten 
Copyright-Erklärung zu. 

Außerdem können Sie uns auch andere Beiträge zusenden, etwa 
Kurse und Workshops zu einzelnen Geos-Anwendungen, überhaupt, 
alles Wissenwerte zu diesem Top-Betrlebssystem. Also, nur keine 
Hemmungen, alles einpar.ken und an diese Adresse schicken: 

Markt & Technik Verlag AG 
64'er-Redaktion 
Stichwort: Geos-Sonderheft 
Hans-Pinsel-StraOe 2 
8013 Haar bei München 

Wir freuen uns auf Ihre Einsendung! 


wimmmmmmmiiu tm> ZugiiffsSChutZ 

Wenn Geos ein Dokument speichert, merkt es sich unter ande¬ 
rem, wo auf der Diskette das Programm und der Inloblock zu fin¬ 
den sind und um welche Datei es sich handelt. Gerade den letzten 
Punkt kann man sich zunutze machen. 

Genauso wie Geos zwischen verschiedenen Diskettenarten 
(System-, Haupt- und Arbeitsdisketten) unterscheidet, macht es 
auch bei den Dateien Unterschiede; So gibt es normale Dateien, 
die durch Doppelklicken zu starten sind (z. B. Geowrite-Texte) und 
Applikationen, die ebenfalls durch Doppelklick starten. 
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Andere Dateien hingegen sind unter Geos nicht ausführbar; die 
Startprogramme- Sie sind mit einem Kopierschutz ausgestattet, 
der verhindert, daß Geos diese Programme vervielfältigen oder 
starten kann. Lediglich zum Booten werden sie benötigt. 

Verantwortlich dafür ist unter anderem ein Byte im dazugehö¬ 
renden Directory-Eintrag: Das vierte Byte nach dem Dateinamen 
enthält bei einer Startdatei immer den Wert 12. 

Kopierfans kann man hier jedoch schon jede Hoffnung neh¬ 
men, es nützt nichts, den Wert zu ändern. Die Diskette läßt sich 
zwar kopieren, aber nicht mehr starten. 

Wenn man diesen Effekt als Kopierschutz nutzen möchte, mer¬ 
ken Sie sich den ursprünglichen Wert dieses Bytes, Sie brauchen 
ihn später wieder, wenn Ihre Datei entriegelt werden soll. Zum 
Schulz Ihrer Datei können Sie mit einem Diskettenmonitor das 
Byte ändern. Als Beispiel haben wir Auszüge eines Oirectories 
abgebiidet, einmal im Original, einmal kopiergeschützt. 


GEOS-FORMATOR 

von 

Hans-Juergen Ziethnann 

UORSICHT! 

Dieses ProgranM foPMatiert die 
SysteMdiskette. 

Die Starxprogra««® GEO| 

GEOS KERNAL 

bleiben dabei aber woeilig erhal-ten! 

Dieses Prograw« kann nur an BEOS ÜS.O/" 
6E0RAM U2.6 angewand werden! 


Den OESK TOP und die Hi 1 fsprogranne 
Huessen Sie wider auf die 
SysteMdiskette kopieren! 

BITTE EIME TASTE DRUECKEH! 


Der Geos-ForTTiator bei der ArbeR 
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So sieht ein originaler Directory-Block aus (oben). Das markierte 
Byte ist für die Kennzeichnung einer Datei als Startprogramm 
verantwortlich. Unten ist es auf den Wert 12 geändert und 
verhindert so Kopieren und Start der dazugehörenden Datei. 

Wenn Sie nun unter Geos versuchen, diese Datei zu starten 
oder zu kopieren, erhalten Sie die Meldung, daß dies mit einem 
Startoroaramm nicht möglich sei. (Hans-Jürgen Ziethmann) 


Geos-formotor .. . 

Sollten Sie eine Systemdiskette mildem Programm »Dlsketten- 
doc- ropariort haben und diese dennoch nicht bootfähig sein, 
liegt der Schaden nicht an den Startprogrammen, sondern viel¬ 
mehr an irgendeiner anderen Stelle auf der Diskette. 

Das Programm »Geos-Formator« formatiert fast alle Tracks au¬ 
ßer denen der Startprogramme und vernichtet dabei auch alle 
Fehler auf der Diskette. Allerdings werden dabei auch sämtüche 
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Programme C 64 


Hilfsprogramme gelöscht. Man muß diese also nach dem Forma¬ 
tieren wieder auf die Systemdiskette kopieren (Sie haben doch, 
wie im Geos-Handbuch empfohlen, eine Kopie dieser Program¬ 
me gemacht?). 

Die Bedienung des Formators ist denkbar einfach: Tippen Sie 
das üsting mit dem Checksummer ab und speichern es auf Dis¬ 
kette. Dann müssen Sie es nur laden und starten. Alle weiteren 
Anweisungen und Informationen teilt Ihnen das Programm selbst 
mit. Der Formator verwendet das Laufwerk, von dem er geladen 
wurde. Wenn Sie ihn also von Laufwerk 8 laden, werden alle Ope¬ 
rationen auch mit diesem Laufwerk ausgeführt. Entsprechendes 
gilt für die anderen möglichen Floppyadressen. Dann kann es al¬ 
lerdings passieren, daß nach dem Formatieren die Hilfsprogram¬ 


me 2 war gelöscht sind, aber noch im Directory stehen. In diesem 
Fall sollten Sie alle Geräte aus- und wieder einschalten und die 
Prozedurwiederholen.Anschiießend ist auch das Directory berei¬ 
nigt. Auf Laufwerk 8 tritt dies nicht ein. 

Mit diesem Programm und dem im 64’er-Sonderheft 80 erschie¬ 
nenen Diskettendoc können Sie nun nahezu alle beschädigten 
Systemdisketten (Achtung, nur mit Geos V2.0 bzw. Ceos V2.0r 
lauffähig!) reparieren. Wenn jedoch der Fehler auf Spur 21 liegt 
(hier befindet sich der Kopierschutz), können auch diese Pro¬ 
gramme nicht mehr helfen. Zwar ist es mit anderen Programmen 
auch möglich, diese Spur wiederherzustellen, jedoch will sich 
wohl kein Geos-User als Raubkopierer betätigen. 

(Hans-Jürgen Ziethmann) 


Listing — der Geos-Formator beseitigt Fehler aut der Systemdiskette 


1 POKE 788.52!X=PEEK(t8S>aF X<8 OH X>t3 T 
HEN X=6 

2 GOSÜB 26:GOSÜB 2e:tfAIT 203.S4.ß4--Q0SUB 2 

6:GOSUB 35 <207> 

3 BAIT 203,64,64!OPEN lS,X.15:OPEN 2,X.2-'' 

<1S3> 

4 PRIKT«!5, Ul: : 2 i 0 i 20 i 5:PRINTBlS. "B-P = "2 

i10iGET«2,A$:A=ASC(A9 +CHfiS(0)> <133 > 

5 IF A<>2 THEN:CLOSE 2:CLOSE 1S:G0T0 3 <170> 

6 GOSUB 26:PEIHT"OI>OHN>£.ITTE HARTEN!" <138> 

7 NU=237:PU=4:FOE A=0 TO 259:NÜ=NU+l:HEAri 

BTilF NU>255 THEN PO=5!NU=0 <14a> 

8 PEINTBl5,"K-W'CHBS(NU)CHB$(PU)CHR*<1)CHR 

S(BY):KEXT A:A=1=£=17iGOSUB 12 <142> 

9 B1=25:B2=18:G0SU1 14:A=27:E=28’GOSUB 12: 

Bl=30:aOSUB 14:B1=31:B2=17sGOSUB 14 <127> 

!0 A=32:E=33:GOSOB 12:GOSüB 17 <116> 

11 GOSUB 26;GOSUB 3V:POKE 532ei,6:POKE 532 

80.6:PEINT"CCLR,BLUEO" ;LOAD 'GEOS'' ,8,1 <194> 

12 FOR T=A TO EiPRINT«15."M-H"CHR*<244)CHE 

S(4>CHES(1)CHH$CT) <032> 

13 PEINTS15."M-E"CHES(238)CHRSC4):POKE 532 

80,VL:NL=NL+1:NEXT TrRETÜRN <089> 

14 PRINTfllS."K-W-CHRS<244)CHES(4)CHR$a)CH 

RS(Bl) <086> 

15 PEINTH15,‘'K-H"CHES(l)CHE$(b)CH£8(l)CHE$ 

(B2):PRINT»15,"M-E"CHESt238JCHR*<4) <iee> 

16 RETURN <074> 

17 READ N:IF K<0 THEN 19 <045> 

10 rEIKT«lS."M U"CHEffi(LB>CHES<0S)CHE*<l)CH 

R3(N):LB-LB4l:GOTO 17 <137> 

19 OK ABE(N)GOTO 20.21>24 <120> 

20 BEAD LH:GOTO 1? <04e> 

21 IF SI=:1 THEN PE1NT«15."ü2"!2!0;T:S <062> 

22 READ T:READ S <061> 

23 PEINT«lS,"Ul"2:0:TiS:SI=l:GOTO 17 <222> 

24 PRINTBlS,■Ü2"210:T;S <147> 

25 CLOSE 2;CLOSE IStRETUEN <032> 

26 POKE 53230.0:POKE 53281 ■ 0:PRINT''CCLR,HH 

ITE>''CHRS< 14)TAB< 131 "2£2ä-ZfiEi!Si^''TAB( 
98)"VON" <124> 

27 PRINT TAB(9)"äANS-2UEEGEN ÄIETHMANN":RE 

TURN <128> 

28 PPTMT ■' rnnaNn .v.QBs.i.ejt.T. ' •' T AB (801 "RIESES £R 

OGRAMM FORMATIERT DIE" <05B> 

29 PHINT'SYSTEMDISKETTE.'TAB(80)"SIE XTART 

PROGRAMME SXaä'TABt 59! "fiSaS, a.9£X.~ <06S> 

30 PRINT TAB<19)"aiaE .KE.a.M.A.i. "TAB<4fl) “BLEIB 

EN DABEI ABER VOELLIG ERHALTEN!" <145> 

31 PRINT"CD0UN>ÄIESES PROGRAMM KANN NUR AN 

PJO.s. X2.0/<:2SPAOEO££2M«. .''.2.0 ANGEHAND 
HERDEN!" <239> 

32 PRINT TAB(a0)-2,EN J.s.sA. UND DIE" <044> 

33 PRINT"C2UPÖ*TAB!61)"älLFSPROQRAMME"TAB( 

4a)-MUESSEN SIE HIDER AUF DIE" <107> 

34 PRINT"XYSTEMDISKETTE KOPIEREN I"TABteS)" 

B.r.T.T.E. glU.B .TASTE. JEU.E.C.EEH, i " :EETURN <194> 

35 PRINT TAB(40)“ÄITTE DIE XYSTEMDISKETTE 
IN DAS 'TAB(40J"iAUFHERK<SPACE,RVS(»J>"X 

i-CRVOFFOLEGEN" <057> 

36 PEINT''<:UP5'TAB(18)"UND EINE IASTE"TAB(4 

0) "DRUECKEN!'■ :RETURN <068> 

37 PEINT"<DO«N>£ORMATIEEÜNG BEENDET I "-.IF X 

=8 THEN 39 <000> 

38 PRINT''CDO«N>BITTE LEGEN XIE DIE XYSTEMD 

ISKETTE INOSPACEODAS iAÜFWERK (8)" <029> 




39 PKINT TAH(24y) "ÄilTE EINE lASTE DRUEC 

KEN!":WAIT 203.64,64:RETURN <142> 

40 DATA 169,26,141,5.28.162,1,134.10.169,2 

24,133.2.165.2.48.252,96,169,21 <047> 

41 DATA 133,67,169,0.133,27.160,0.162,0,16 

5.57,153.0,3.200,200,165,27,153.0 <138> 

42 DATA 3.200,165.10,153.0,3,200,165,19.15 

3,0.3.200.165,16,153,0.3,200.169 <205> 

43 DATA 15.153.0,3.200,153,0,3.200.169,0,8 

9,250.2.89.251.2,89.252,2,89,253 <009> 

44 DATA 2.153.249.2,230.27.165,27,197.67,1 

44.190,169.3.133,49.152.72.136.157 <UÖ> 

45 DATA 0,7.232.208,250,32,48.254,104.168, 

136.32,229.253.32.245.253,169.7.139 <205> 

46 DATA 49.32,233.245,133,58,32,143,247.16 

9,0.133,50.32,14,254.163.255,141 <161> 

47 DATA 1,28.162,5,90,254.184.202,208,250, 

162,10,164,50.80.254,184.185,0.3 <208> 

46 DATA 141.1,28.200.202.208.243.162.9.80. 

254,184,169,103.141,1.28.202.208 <255> 

49 DATA 245.169.255.162,5.80.254.184,141,1 

.28.202,208.247,162.187.80.254,184 <133> 

50 DATA 169,0,1.141.1.28.232,208,244.160,0 

.60.254,184.177,48,141,1,28.200.208 <019> 

51 DATA 245,169.103,162,8.80.254.184.141,1 

.28,202.208,247,165,50.24.105,10 <091> 

52 DATA 133,50.188.27,206,149.80.254.134,8 

0,254.184,32.0,254.76.158.253,0 <087> 

53 DATA-2.18.0.-1.0.18.1.65.0,21,255.255,3 

1.21.255.255.31.21.255.255.31.21.255 <148> 

54 DATA 255,31,21,255.255,31,21,255,255,31 

.21.255,255.31.21.255.255,31,21,255 <206> 

55 DATA 255.31,21,255,255,31,21,255,255.31 

,21.255,255.31,21,255,255,31,21,255 <207> 

56 DATA 255.31,21,255.255,31,21,255,255.31 

,21,255,255.31.17,252.255,7.0.0,0,0 <091> 

57 DATA 6.194.6.4.0.0,0,0.0.0.0.0,0,0.0.0. 

14.246.182.7.18.255.255.3.17.255.255 <209> 


58 DATA 2,18.255,255.3.18.255,255.3,13.94. 

111,3,16,255,255.3,17.255,255.1.17.255 <0a6> 

59 DATA 255,1.17.255.255.1.0,0.0,0.15,252, 

255,1,83.-2,18.0,-1,160.160,160.76.74 <141> 

60 DATA 160.50.65.160,160.160.160.18.8.71, 

68.79,83.32.102.111,114.109.97.116,32 <050> 


61 DATA 86.49,46.48,66.128,-2.18.1.-1 <11S> 

62 DATA 0.0,255,194.19.17.71,69,79,83.160. 

160,160.160,160,160.160.160,160.160 <121> 

63 DATA 160,160.19.9,0,12,86,4.7,12,0.2.0. 

0,0,194.19.15.71,69.79.83,32.66.79.79 <191> 

64 DATA 84,160,160,160.160.160,160,160,19. 

7,0.12,88,7,6,13.0,6,0,0.0,195.13,0 <002> 

65 DATA 71,69.79.83.32.75,69,82,78,65.76.1 

60.160,160,160.160.19.11.1.12.88.7,6 <161> 

66 DATA 13.0.91.0,0,0,0,0.0.0.0.0,0.0.0.0. 

0,0.010,0.0.0.0.0.0.0.0.0.010.0.0.0.0 <142> 

67 DATA 0,0,0,0.0.0.0.0,0.0.0.0.0.0,0.0.0. 

0.0,0.0.0.0.0,0.0,0.0,0,0.0.0.0.0.0.0 <137> 

68 DATA 0,0.0,0,0.0,0.0,0,0.0.0.0.0.0.0.0. 

0,0.0.0.0,0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0 <136> 

69 DATA 0,0,0,0,0.0,0,0.0.0.0.0.0.0.0.0.0. 

0,0.0.0,0.0.0.0.0.0.0.0.0.0>0.0.0>a>a <139> 

70 DATA 0,0.0.0.0,0.0.0.0,0.0.0.0,0.0.0.0. 

0,0.0,0.-3 <080> 
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COMPUTER-MARKT 


Wonen getarauchlen Compul^v verliaulen oder erwerben'^ Sucberr Sie Zubehör? Heben 

Sie Software enzitilaen oder suchen Sie Programme oder Verbindungen? Der CMiPUTER- 
MARKT von •a4'er<> bietet aller Computerfans die Gelegenheit. fOr nur 5,- OM eira piivaie 

KIsinanreigemirbie zu4ZeilsnTeiilkl der RubftK Ihrer WBMadzugsben.Undso kommt Ihrspnvaie 
Klainanieige «i den COMPUTER-MARKT der April-Ausgabe (ersdieir« am 12.03.93): Schicken 
Sie Ihren An2«gentexlbis4.februai(ElngangEclaium belmVerlag) an >6A'sr-.Spiieieingehends 
Aufträge werden In der Mai-Ausgabe (erscheint am 16,04,93) vercifendibhl. 


Am besten verwenden Sie dazu die vorbereitete Auttragskarte auf dem Mitlefhefler. 

Bille beachten Sie: inr Anzeigentem darf maximal 4 Zellen mit |e4D Buchstaben betragen. 
Schicken Sie uns DM 5.-als Scheck oder in Bargeld. Der Verlag behält sich die Verflfleniliehung 
längerer Textevor.Kleinanzeigen. die entsprechend gekennzeichnet sind, ader deren Text auf eine 

gewerbliche Tätigkeit schließen läßt, werden m der Rubrik •Gewerbliche Klelnanzeiger- 2. Preis 
vcxi DM 12,-Je Z^ Text veröffeotlicht, 


Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen 
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Hardware 




Wirre Zeichen 

Vor einiger Zeit hat mein 
Freund einen gebrauchten C64 
erworben, derschon bald seinen 
Geist aulgab. Beim Einschallen 
erschienen manchmal bunte, 
wirre Zeichen auf dem Bild¬ 
schirm, manchmal passierte 
aber auch gar nichts. Ich habe 
den C64 dann autgeschraubt, 
die interne Sicherung und ande¬ 
re Bauteile überprüft. Oabei fiel 
mir der schon nach sehr kurzer 
Bctriebszelt auSerordentlich 
heiß werdende VIC auf. Die bei¬ 
den CIAs habe ich schon ausge¬ 
tauscht, jedoch ohne Erfolg. Wo 
liegt der Fehler? 

(AfMy Uüller. Waima/1 

Der VIC In den älteren Versionen 
desC64 Ist einer der Bausteine mit 
der größten thermischen Bela¬ 
stung. Er erreicht eine Oberflä- 
chentemperatur von über 60 Grad 
Celsius. Dadurch wird auch seine 
Umgebung stark aufgeheizt. Die 
Leiterbahnen, sowie das Platinen¬ 
material selbst, dehnen sich durch 
die Erwärmung unterschiedlich 
aus. Es kommt zu mecheinischen 
Spannungen in diesem Verbund. 
Die dünnen Leiterbahnen können 
Haarrisse bekommen. Diese sind 
mit dem bloßen Auge kaum sicht¬ 
bar. Am sicherster lassen sie sich 
mit dem Ohm-Meter lokalisieren. 
Auch der Kontakt des VIC mit sei¬ 
ner Fassung Ist aufgrund der star¬ 
ken Temperaturschwankungen 
nicht immer ausreichend gege¬ 
ben. Slezlehen den VIC aus seiner 
Fassung, biegen die Beinchen et¬ 
was nach außen und stecken ihn 


wieder ein. Ist dar Fehler immer 
noch hartnäckig, so löten Sie alle 
Beinchen der Fassung unter der 
Platine nach. Zeigt sich immer 
noch kein Erfolg, muß das Meßge¬ 
rät her. Checken Sie alle Verbin¬ 
dungen zum VIC durch. Irgend¬ 
wann werden Sie auf eine Leiter¬ 
bahn treffen, die keinen Durch¬ 
gang hat. Diese Ist dann mit einem 
Draht 7u Überbrucken. 

User-Port streikt 

Nachdem ich bei meinem C64 
II einen User-Port Reset einge¬ 
baut habe, kann ich über den 
Port nicht mehr drucken. Druk- 
ker und Kabel sind In Ordnung. 
Was kann defekt sein? 

JTWrtia* Wolnks. Blomber-Isinjp) 

Sie haben sich bei Ihren Bastel¬ 
arbeiten die CIA zerschossen. Die¬ 
ser Baustein reagiert äußerst emp¬ 
findlich auf falsche Behandlung. 
Sie müssen das IC austauschen. 
Es trägt die Bezeichnung 6526 und 
befindet sich auf der Platine oben 
links unter dem User-Port. Leider 
ist der Baustein in den C64 einge¬ 
lötet. Knipsen Sie dazu alle Bein¬ 
chen des ICs mit einem scharfen 
Seitenschneider ab. Nehmen Sie 
das IC dann heraus und löten Sie 
alle Pins einzeln aus. Nur so Ist ge¬ 
währleistet, daß die empfindliche 
Platine nicht beschädigt wird. 
Dann setzen Sie ln die nun freien 
Löcher eine 40polige Fassung und 
löten sie lest. Hier kann nun der 
neue Baustein eingesetzt werden. 
Bei einem eventuell neu auftreten¬ 
den Defekt läßt sich die CIA dann 
schnell ersetzen. 

Speicher defekt 

ich habe ein Problem mit mei¬ 
ner Floppy 1S41. Jedesmal wenn 
die Programmlänge 30 Blocks 
übersteigt, steigt der C64 aus 
und nichts geht mehr. Was kann 
an der Floppy defekt sein? 

(Raimung Bnndsl. NauOräaenfM) 


Ihr Problem deutet aut einen De¬ 
fekt des RAMs entweder in der 
Floppy oder im C64. Sobald die 
Software auf eine höhere Spei¬ 
cherstelle trifft, stürzt der Compu¬ 
ter ab. 

Da im C64 alle Speicherplätze 
bitweise auf die einzelnen RAM- 
Baustelne vertelll sind, müssen 
Sie alle Speicher-ICs auslau¬ 
schen. Besitzen Sie noch di« alte 
Version desC64, sind dort acht ICs 
für die Datenspeicherung zustän¬ 
dig. Lassen Sie den Computer ei¬ 
nige Zeit eingeschaltet und fühlen 
dann die Temperatur dieser Chips. 
Sie befinden sich unten links auf 
der Platina Wird einer dieser ICs 
sehr heiß, tauschen Sie ihn als er¬ 
stes aus. Danach können Sie 
nochmal probieren, ein längeres 
Programm zu laden. Funktioniert 
jetzt alles, ist die Repar^ur been¬ 
det. Falls nicht, Insert Coin, and try 
It agaln. Nach spätestens acht Ver¬ 
suchen müßte der C64 wieder wie 
neu sein. 

Liegt der Fehler in der Floppy, 
hilft auch hier nur ein Austausch 
des RAMs. Dieses besitzt eine Ka¬ 
pazität von 2 KByte und ist neben 
dem Betriebssystem in der Floppy 
in einem 24poligen Gehäuse un¬ 
tergebracht. Tauschen Sie diesen 
Baustein eventuell euch aus. 

EPROMmer zerstörl C64 

Nachdem ich mir ein EPROM 
gebrannt hatte, funktionierte der 
C64 plöUtich nicht mehr. Die Ta¬ 
statursprach zwar noch an, aber 
nach einem LOAD-Befehl zur 
1541 tat Sich nichts mehr. Wel¬ 
cher Baustein kann defekt sein? 

(fluoWr Hüttner. Mannheim) 

Ihr EPROMmer hat mit Sicher¬ 
heit die CIA am User-Port zerstört. 
Wahrscheinlich haben Sie den 
EPROMmer bei eingeschaltetem 
Computer eingesteckt oder her¬ 
ausgezogen. Dies quittiert die CIA 
in den meisten Fällen mit einem 
Streik. Um den Computer wieder 


in Schwung zu bekommen, löten 
Sie die alte CIA aus (sie trägt die 
Bezeichnung 6526 und sitzt direkt 
am User-Port, siehe Bild), setzen 
einen 40poligen Sockel ein und er¬ 
setzen sie durch eine neue. Dann 
arbeitet Ihr C64 wieder wie ge¬ 
wohnt. 


Joystick streikt 

Bel meinem C128 läßt sich der 
Joystick in Port 2 nicht nach 
oben steuern. Woran liegt es? 

(Klaue Marke, NüeltaO 

Sie haben mit Sicherheft eine 
defekte CIA. Dieauch für die Tasta¬ 
turabfrage zuständige CIA über¬ 
nimmt auch die Auswertung der 
Joysticks. Sie sitzt beim C128 und 
C128 D direkt neben den beiden 
Joystick-Ports. Sie trägt die Be¬ 
zeichnung 6526, besitzt ein 40poll- 
ges Gehäuse und ist In den mei¬ 
sten Fällen eingelötet. Sie löten sie 
aus, setzen eine Fassung ein und 
nach Einstecken einer neuen, 
stehl dem Spielespaß mit dem 
C128 nichts mehr im Wege. Sind 
Sie BesitzereinesC128 D, müssen 
Sie vorher noch das interne Lauf¬ 
werk ausbauen. Doch hier haben 
Sie einen Trosi: Die CIA ist bei die¬ 
sen Versionen des Computers fast 
immer gesockelt. 


Unzuverlässige Floppy 

Vor ein paar Tagen habe ich 
günstig eine gebrauchte Floppy 
erworben. Hierbei handelt es 
sich um die Marke >Cold Hand«. 
Im Gegensatz zu meiner alten 
1541 arbeftet das neue Laufwerk 
ziemlich unzuverlässig. Viele 
Programme lassen sich nicht 
laden. Die Boot-Disketten von 
Geos werden vollständig igno¬ 
riert. Wo liegt der Fehler? 

(Bernd Sclwhen. Odenenirg) 

Da Ihr Laufwerk nicht von Com- 
modore hergestellt worden ist, be¬ 
steht auch keine lOOprozenÜge 
Softwarekompatibilität. Einige Pro¬ 
gramme werden deshalb nicht 
zum Laufen zu überreden sein. Be¬ 
sonders Geos reagiert da sehr ei¬ 
gensinnig. Tritt dieser Fenier aber 
häufiger bei anderen Programdis¬ 
ketten auf, sollten Sie den Schreib- 
Lese-Kopf säubern. 


Ganz links 
befindet sich 
der für den 
User-Port 
zusLündige 
Baustein: 
die CIA 6526. 
Die beiden 
Speicherchips 
sitzen direkt 
unter der CPU. 



Oie Tastatur- 
und Joystick- 
Abfrage über¬ 
nimmt die CIA 2. 
Sie ist neben 
dem Tastatur¬ 
stecker 
angeordnet. 
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Tips & Tricks 


64'er-Kunrelerenz 


Stundenlanges Blättern muß nicht sein: Mit den auf kleinstem Raum. Damit lassen sich Fragen 
Kurzreferenzen bieten wir komprimiertes Wissen schneller beantworten als mit dem Handbuch. 




PurhtionstastEr: 


Fl Directory ohne Programmverlust 


F2 SYS 4096* 


F3 List 


F4 OLD (rettet ein mit NEW oder RESET ge- 
_ Vcischtes Basicprogramm) _ 

F5RUN 


F6 OFF (2*möglich) schaltet Prologic-Doa 
in ZStufen ab. 


F7 LOAD (lält (JasersteFile auf der Diskette 
oder das in der selben Zeile stehende 
File im Directory) 


F0 DEV*'8/9 wechselt das aktuelle Laufwerk 


Der LaflD-BciEtH: 

ohne Perameterangabe immer ,8^1 


LOAD "Name",8,0 lädt an den Basicstert 

LOAD “Name".8,0,start lädt an die dezimal 
angegebene Stö'tadresse. 

LOAD "Name",8,1 ladt an die normale 
Programmstartadresse 

LOAD ■Name'',8,2 lädt in einem langsameren 
Modus (Kompatibilität!) 


TastaturfurhtkBnEfi: 

Shift hält das Scrollen des Bildschirms an 

Ctrl ♦ 

t Hardcopy des Textbildschirmes 

Del löscht die Zeile ab dem Cursor 

Crsr rechts setzt den Cursor 8 

Zeichen nach rechts 

Crsr unten Cursor in die untere 
linke Ecke 

RESET umgehen des Modulstarts 


PishettEfibeiEtilE tmte PPB 5.11 


ß Ausgabe des Fehlerkanals 



$ 

Directory 


N;Name,ID 

formatieren der Diskette 


C:NEU=ALT 

Kopieren eines Files auf 
sie selbe Diskette 

e 

R;NEU=ALT Umbennen eines Files 


SiNane 

Löschen eines Files 


I 

Initialisieren derDiskette 


V 

Validieren der Diskette 

BLisäkEllcbE GQ5-BEfBki(B 
+ ahkku - Inahkki/ 


XL:Name schützt die Datei "Name" 
vor dem Oberschreiben 


XUiName 

Umkehrung von XL: 

XR+/- 

zusätzliches Floppyram 

XF+/- 

schnelle Datenübertragung 

XV+/- 

Verify nach Schreibzugriff 

XE+Z- 

Yerify nach Fehlerabfrage 

XD + /- 

35M0-Treck-Format 


3<S Erweiterter Floppystatus 

04,R+,F+,V+,E+.D+,00,00 
(Defaultwerte der obigen Funktionen) 


(N) 1992 bu Hotqec Möller. 
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Tips & Tricks 



Schützen Sie den Boot-Sektor Ihrer Diskette vor 
ungewolltem Überschreiben. Mit »Protect Boot« 
ist das.kein Problem. 

Hallo, C128-Fans! 

In dieser Ausgabe beschäftigen wir uns mit dem Boot-Sektor 
aus dem man beim Einschalten oder Reset des Computers auto¬ 
matisch Programme starten lassen kann. 

Leider jedoch ging Commodore bei diesem Verfahren einige 
Kompromisse ein, die dazu führten, da6 man sich bei bestimmten 
Disketten-Operationen eben diesen Sektor zerstören kann. Aber 
einer unser Leser hat ein Mittel dagegen gefunden. 

Apropos, bei der Gestaltung dieser Rubrik sind wir auf Ihre 
aktive Mitarbeit angewiesen. Sollten Sie also einen Trick in der 
Schublade haben, nichts wie her damit. Schicken Sie ihn an 
Markt & Technik Verlag AG 
64'er-Redaktion 
Stichwort: C128 Tips 
Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar 

Wenn uns Ihr Tip gefällt und wir ihn veröffentlichen, erhalten Sie 
selbstverständlich ein Anerkennungshonorar. 


NAME ? BOOTSEKTOR 

SftUlMG USER-riLE . . . 

SEARCHING FOR USR-FILE IN DIR ... 

CHflHGIHG TRACK.^SECTOR TO PROTECT BOOT GE 
CTOR . . . 

UALIDATING DISK ... 

READV. 


Mit diesen Pmgrammschrltten überlistet man das Floppy-DOS 


Aütoboot perfekt 

Vor der Programmbeschreibung ein kleines Experiment; Bele¬ 
gen Sie mit dem Autoboot-Maker von derTesl-und Demodisk oder 

dem 64’er Bootmaker den Bootsektor auf einer Disk (Track 1, Sek¬ 
tor 0). Schauen Sie sich mit dem Programm " Display BAM' (Test- 
undDemodisk)dieBAM an: Trackl, SektorOistals belegt gekenn¬ 
zeichnet - richtig. Laden Sie nun »How to use« von der Test- und 
Demodisk. Da steht, daB das USR-File »CBM* dazu da wäre, die 
DOS-Shell zu laden und daß man es nicht wie ein normales Pro¬ 
gramm laden könne. Was für einen tollen Trick haben die Jungs 
von Commodore denn da angewandt? 

Dazu Experiment Teil Z: Validieren Sie die Disk, deren Boot- 
Sektor Sie belegt haben (COLLECT) und schauen Sie sich wieder 
die BAM an. Surprise. Surprise: Der Boot-Sektor ist nicht mehr be¬ 
legt, es kann also passieren, daß er überschrieben wird. Ärgerlich 
ist das besonders für Einsteiger, die ihre vollgepackten Disks mit 
COLLECT auträumen wollen und nicht ahnen, daß sie damit u.U. 
ihren schönen Bootsektor killen. 

Wer ganz sichergehen will, muß sich zusätzliche Tipparbeit 
aufbürden und nach COLLECT eingeben: 

OPEN l.B.W.'B-A: 0 1 0': CLOSS 1 

Damit wird Sektor 0 in Spur l auf jeden Fall wieder belegt. 

Langsam dämmert es. Experiment Teil 3: Wenn Sie mit einem 
Disk-Monitor umgehen können, schauen Sie sich doch mal Start¬ 
track und -Sektor des USR-Files »CBM« an. Track 1, Sektor 0, da 
war doch was? ... Richtig: Commodore umgeht die oben be¬ 
schriebene Gefahrfürden Bootsektordadurch, daB ein File im Di¬ 
rectory den Bootsektor benutzt und ein Validate damit den Sektor 
nicht killt. 

Mein Programm macht nun nichts anderes, als ein Dummy-File 
zu speichern und Track und Sektor auf den Boot-Sektor umzubie¬ 
gen. Wer mit einem Disk-Monitor umgehen kann, schafft ein sol¬ 
ches Dummy-File auch zu Fuß (DSAVE"(Name)'; Track, Sektor 
ändern; COLLECT). Für alle anderen habe ich das Programm 
geschrieben. Das COLLECT zum Schluß ist nötig, weil mit dem 
einfachen SAVE ein beliebiger Sektor belegt wird, der durch das 
Umbiegen aber nicht benutzt wird und freigegeben werden soll. 
Etwas Vorsicht ist deswegen bei Disks mit Direktzugriffsdateien 
geboten (aber wer Direktzugriffsdateien benutzt, sollte auch 
entsprechend mit einem Diskmonitor umgehen können). 

Nun zum Programm: ln2eile 40 wirrt rtas Dummy-File als USR- 
Datei gespeichert. In Zeile 50 und 60 wird der Name für den späte¬ 
ren Vergleich ins Directory-Format umgewandelt (wird mit Shift- 
Spaces aufgefüllt, bis er 16 Zeichen lang ist). Die Zeilen 70 bis 180 
suchen den Namen im Directory, Zeile 190 und 200 biegen Start¬ 
track und -Sektor auf den Bootsektor um. 

Die Bedienung des Bootsektor-Schützers ist denkbar einfach: 
Tippen Sie das aus Speicherplatzgründen konvertierte Listing mit 
dem MSE V2.1 ab, speichern es auf Diskette und laden es mit 
LOAD 'Protect Boot',8 

Nach dem Start mit RUN fragt das Programm nach dem Na¬ 
men des zu erzeugenden USR-Files. Anschließend schreibt es 
das File auf die Diskette, ändert Starttrack und -Sektor und führt 
ein COLLECT durch — fertig! (Andreas Jäger/hb) 
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Dies» SymBol ieigi an. welcHe Programme 
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Programme C 64 



Besonders Anfänger haben manchmal Probleme, 
die im Grunde einfach zu lösen sind. Es fehlt nur ein 
wenig Know-how. 


von Nikolaus M. Hausier 


W er das erste Mal den Computer einschaltet, dem werden 
sich zunächst mehr Fragen stellen, als er zunächst ver¬ 
mutete. Schließlich ist so ein Rechner mit einer ziemlich 
aufsässigen Persönlichkeit ausgestattet, die auch den kleinsten 
Fehler sofort bemängelt oder übelnimmt. Andererseits ist er mit 
Hilfestellungen sehr sparsam. Doch zum Glück gibt es ja Compu¬ 
terprofis, die auf fast jede Frage eine Antworf wissen. 

Die am häufigsten auftretenden Schwierigkeiten haben wir ein¬ 
mal zusammengefaßt. 

'-Bitte wenden 

Ich habe gelesen, daß man alle Disketten für das 1541-Lauf* 
werk doppelseitig nutzen kann. Wenn ich aber die Rückseite 
einer Disk mit dem Vermerk »Single Sided“ einlege, erscheint 
beim Versuch zu formatieren die Meldung »26. Write Protect 
on«. Was mache ich falsch? (W. Kaufmann, Stuttgart) 

Wenn Sie sich eine normale Diskette von oben ansehen, be¬ 
merken Sie an der rechten Seite ca. 3 cm unter dem oberen Rand 
eine kleine Kerbe. Diese signalisiert dem Laufwerk, daß auf die 
Diskette geschrieben werden darf. Durch Überkleben mit einer 
lichtundurchlässigen Folie können Sie die Diskette vor Über¬ 
schreiben oder Formatieren schützen. 

Drehen Sie die Diskette jetzt doch einmal um (Unterseite nach 
oben). Die Kerbe befindet sich jetzt auf der anderen Seite oder 
besser, an der Stelleder Kerbe befindet sich jetzt die undurchsich¬ 
tige Diskettenhülle. Sie wirkt wie der Schreibschutzaufkleber, das 
Laufwerk meldet also bei einem Schreibzugriff (das Formatieren 
ist solch ein Zugriff) den bereits erwähnten Fehler. 

Abhilfe ist hier einfach; Sie müssen eine zweite Schreibschutz¬ 
kerbe anbringen. Entweder pfiffig mit einer Schere oder einem 
scharfen Messer oder elegant mit speziell dafür hergestellten Dis¬ 
kettenlochern, die es für fünf bis zehn Mark zu kaufen gibt. 

« - * kh bin noch nicht fertig * ^ 

Seit einiger Zeit tritt bei manchen Programmen und auch im 
Direktmodus beim Versuch, Programme auf Diskette zu spei¬ 
chern immer wieder der Fehler »74, Drive i>ot ready« auf. Wor¬ 
an liegt das. Die Diskette ist einwandfrei. Ist das Laufwerk de¬ 
fekt? (K. Milschalik, Offenbach) 

Weder Computernoch Laufwerksind defekt. Dieser Fehler liegt 
vielmehr an einem für Commodore typischen Programmierfehler 
im Betriebssystem der Floppy 1541. Er bewirkt, daß bei »unsaube¬ 
rer» Programmierung auf dem C64 dieser Fehler auftritl. 


Eigentlich deutet er darauf hin, daß keine formatierte Diskette 
im Laufwerk liegt. In diesem Fall ist das aber wohl ausgeschlos¬ 
sen, da andere Programme arbeiten. 

Ein guter Rat ist, das Laufwerk vor einem Zugriff kurz abzu¬ 
schalten, allerdings kann es dann sein, daß der Rechner abstürzt, 
weil er versucht, das »tote« Laufwerk anzusprechen. 

Im Direktmodus können Sie auch mit dem Befehl 
OPEN 1,3,15, "u9': CLOSE 1 
einen Laufwerks-Reset auslösen. 


«• -- Runde Sache .~ 

Gibt es in Basic eine einfache Formel, mit der Fließkomma¬ 
zahlen auf beliebig viele Stellen nach dem Komma gerundet 
werden? (R Pauler, Bremen) 

Leider gibt es im C64-Basic keinen gesonderten Befehl, der 
dies bewirkt. Allerdings steht die Funktion INT zur Verfügung, die 
jedoch alle Nachkommastellen abschneidet. Mit einem kleinen 
Kunstgriff kann man jedoch das gewünschte Ergebnis erzielen: 
Wir müssen nur das Ifemma an die zu rundende Stelle verschie¬ 
ben. 

Dazu ein konkretes Beispiel; Nehmen wir an, in der Variablen 
X steht der zu rundende Wert 14,356457. Wir möchten auf zwei 
Nachkommastellen runden. Dazu müssen wir das Komma um 
zwei Stellen nach rechts verschieben indem wir X mit 100 multipli¬ 
zieren, also 

X = X » 100 : REH X = 1435,6457 
Anschließend können wir mit der INT-Funktion die überflüssi¬ 
gen Nachkommastellen beseitigen, die Formel lautet dann: 

X = INT(X * 100) ; REM X = 1435 
Nun muß die Kommaverschiebung noch rückgängig gemacht 
werden, wir müssen also wieder durch 100 dividieren 
X = INT(X * 100) / 100 ; REM X = 14,35 

Das Ergebnis lautet nun 14,35. Doch halt, eigentlich muß es 
doch 14,36 lauten, schließlich muß hier aufgerundet werden. 

Auch dies ist einfach zu bewerkstelligen, wir müssen nur nach¬ 
dem wir das Komma nach rechts geschoben haben, 0,5 addieren. 
Dadurch erhöht sich dis letzte verbleibende Stelle des Ergebnis¬ 
ses um eins, falls die erste abgeschnittene Stelle 5 oder größer 
war. Die Gesamtformel lautet dann 
X » INT(X -I- 100 * .5) / 100 : REM X = l4,36 
Man kann diese Formel dann noch für eine beliebige Anzahl 
von Nachkommastellen verallgemeinern, in dem wir 100 durch 
die entsprechende Zehnerpotenz ersetzen 
X = INT(X * lOlN + 0.5) / lOtN 
N ist hier die gewünschte Stellenzahl. 


fMm»- • Komma-Koma -- - - . - 

Auf einer meiner Disketten gibt es ein File, das als Namen 
einfach ein Komma hat. Ich habe keine Ahnung, wie das File 
entstanden ist. Noch ärgerlicher ist jedoch, daß es sich nicht 
löschen läßt. (D. Chraischer, Köln) 

Komma-Files entstehen in der Regel, wenn bei Anwendungs¬ 
programmen auf die Frage nach dem Filenamen nichts eingege¬ 
ben wird. Das Programm hängt dann die Kennung ».s.w« an und 
versucht damit ein File zu öffnen. Die 1541 versteht in diesem Fall 
das erste Zeichen als Filenamen und erzeugt so das Komma-File. 

Vermeiden läßt sich das, indem im Programm überprüft wird, 
ob ein Name eingegeben wurde. 

In der Tat sind diese Files nicht so einfach zu löschen. Beim 
SCRATCH-Befehl hat das Komma nämlich die Bedeutung eines 
Trennzeichens. Mit einem Trick verschwinden jedoch alle Flies, 
deren Namen nur aus einem Zeichen bestehen: 

OPEN 1,8,15,'S;?': CLOSE i 

Seien Sie aber vorsichtig, wenn Sie wichtige Dateien mit ein¬ 
stelligem Namen auf der Diskette haben. Diese sollten Sie mit 
dem RENAME-Befehl erst umbenennen. 
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Dieses Modul hilft Ihnen nicht nur bei der Suche 
nach Hardwarefehlern, sondern erlaubt auch die 
Speicheranalyse von Programmen. 


4. ROM-HI WRITE 

Bringl nur Schreibzugriffe auf 
den Adreßbereich des Betriebssy¬ 
stems. Da das Betriebssystem le¬ 
diglich gelesen werden iüinn, läßt 
sich hier festslellen, ob ein Pro¬ 
gramm autdas RAM unter dem Be¬ 
triebssystem zugreitt. 

5. ROM-LO READ 

Dient zur Anzeige von Lesevor¬ 
gängen im Bereich des BASIC- 
Interpreters. Auch hier ist der 
Adreßbereich (SAOOO bis SBFFF) 
linear in l-KByte-Blöcke geteilt. 


von Herbert Großer 


A uch ein Computer lebt nicht 
ewig. Meist gibt er ausge¬ 
rechnet nach dem Einschal¬ 
ten kein Lebenszeichen mehr von 
sich, was die Fehlerdiagnose sehr 
erschwert. Selbst wenn er anson¬ 
sten scheintot ist, hilft unser Test¬ 
modul weiter. Es erlaubt nicht nur 
ein Eingrenzen des Fehlers, son¬ 
dern außerdem eine Analyse, In 
welchem Bereich ein Programm 
arbeitet. Dazu läßt sich über DIP- 
Schalter eine von acht Anzeigear¬ 
ten (für acht LEDs) schalten: 

-"-1 


' K . 



Ein EPROM, intelligent 
programmiert, erledigt die 
komplette Dekodierung 

1. All READ 

Diese Einstellung zeigt, aus wel¬ 
chem Bereich des Speichers der 
Computer gerade Daten liest. Da¬ 
zu sind wichtige Bereiche ge¬ 
spreizt dargestelit. So wird die 
Zeropage mit dem Prozessorsta¬ 
pel ($0000 bis $03FF) aut der un¬ 
tersten LED gezeigt, danach folgt 
der Bildschirmspeicher usw. (sie¬ 
he Tabelle). 


2. Ali WRITE 

ln der gleichen Speichereintei¬ 
lung wie bei "All READ- sehen Sie 
die Schreibzugriffe auf den Spei¬ 
cher. 

3. ROM-HI READ 

Zeigt Lesezugritfe nur aul den 
Speicherbereich des Betriebs^- 
stems. Für die Darstellung Ist hier 
der Bereich des Betriebssystems 
(SEOOO bis $FFFF) linear in acht 
Blöcke mit je einem Kilobyte ge¬ 
splittet. 


6. ROM-LO WRITE 

Zeigt nur die Schrelbvorgänge 
im Speicherbereich des BASIC- 
interpreters. Auch hier kann der 
Prozessor beim Schreiben nur auf 
das RAM unter dem ROM zugrei¬ 
fen. 

7. Zustand 

Diese Darsteliungsart zeigt den 
logischen Zustand der Leitungen 
ReadAMrite, ROML, ROMH, und 
Inpul/Output. Bei I/O sind beide 
Teilbereiche zu einer Anzeige zu- 
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Der Sestückungsplan: die beiden Drahtbrüeken sind zu isolieren 
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sammengefaBt. Sollteeine der bei¬ 
den Leitungen auf logisch High ge¬ 
hen, wechselt die Anzeige. 

8. Lampentest 

Diese Anzeige ist computer- 
unabhängig und dient lediglich der 
Überprüfung der Schaltung, Hier 
müssen alle LEDs aktiv sein. 

/teht weitere LEDs zeigen den 
logischen Zustand des Datenbus¬ 
ses. Da das Auge zu träge ist. den 
Datenwechseln zu folgen, ermög¬ 
licht diese Anzeige nur die Über¬ 
prüfung der Datenleitungen. Es 
müssen nach dem Einschalten al¬ 
le LEDs leuchten, sonst liegt ein 
Defekt im Bereich der Datenleilun¬ 
gen vor. 

Obwohl die Schaltung viele 
Möglichkeiten bietet, hält sich der 
Materialaufwand in Grenzen. Le¬ 
diglich eine Handvoll Bauteile sind 
zur Bestückung nötig - allerdings 
auch eine doppelseitige Platine, 
dadas fertige Modul in den Expan¬ 
sionport gesteckt wird. 

Das Prinzip der Schaltung ist die 
Decodierung des Adreßbereichs 
über einen EPROM vom Typ 2764. 
Dazu muß dieses natürlich mit ent¬ 
sprechenden Daten versehen wer¬ 
den. 

Das Generatorprogramm er¬ 
zeugt den dazu notwendigen 
Code. Nach dem Start generiert es 
ein 33 Block langes File. Dieses 
File Ist mit einem Monitor auf Dis¬ 
kette zu schreiben. Anschließend 
kann es mit einem EPROMmer auf 
das EPROM gebrannt werden. 

Die Schaltung 

Die Adreßleitungen CA10 bis 
CA15 des C64 werden aut die 
Adreßleitungen AO bis AS des 
EPROMs gegeben. Dies ent¬ 
spricht jeweils einem Bereich von 
2)6>64 des EPROMs. Am Adress- 
buss lassen sich damit (56536/ 
64-) 1024 Byte auflösen. A6 wird 
mit einem kombinierten -I/O-Si¬ 
gnal versorgt. Dieses Signal gene¬ 
riert sich aus - 1/01 und - 1 / 02 , die 
zuerst invertiert werden und da¬ 
nach über ein NAND-Gatter des 
IC7400 nur ein High ausgeben, 
wenn einer der beiden Eingänge 
High ist. A7 ist direkt mit -ROML 
verbunden, A8 mH -ROMH. Alle 
drei Signale werden im EPROM- 
Programm nur für die Zustandsan¬ 
zeige genutzt. Read/Write führt zu 
A9 und erlaubt eine Unterschei¬ 
dung zwischen Lese- und Schreib¬ 
vorgängen des Computers. 

Die drei restlichen Adreßleitun¬ 
gen (A10 bis A12) werden über je 
4,7 kn auf Masse gezogen und 
zum DIP-Schalter geführt. Da¬ 
durch ist eine achlslulige Bank¬ 
umschaltung des EPROMS in 
1-KByte-Schritfen realisiert. 

Die decodierten Daten des 
EPROMS (DO bis DT) führen zu 
den Eingängen des Treiberbau¬ 
steins 74LS244. Seine nicht inver¬ 
tierenden Leistungsausgänge trei- 
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Bauanleitung 


Stückliste 

Hai hielt« r 

1 

7400 

2 

74LS244 

1 

2764 

8 

LED 4 mm rot 

8 

LED 4 mm gelb 

1 Widerstande | 

8 

270 

B 

330 

1 Sonstiges | 

1 

DIL-Schaller 4 x EIN 

1 

doppelseitig beschlcliiete 


Platine 


faen acht LEDb über jeweils 
einen Strombegrenzungswider- 
stand von 270 Q. 

Die Freigabe-Eingänge des 
74LS244 werden mit dem über ein 
Gatter des 7400 invertierten BA- 
Signals gesteuert. 6A sorgt dafür, 
daB nur gültige Daten des Mikro¬ 
prozessors angezeigt werden. 

Der Treiberteil für die Datenan¬ 
zeige ist nahezu identisch mit dem 
des EPROMs. Nur sind die Trei- 
bereingänge diesmai direkt mit 
den Datenleitungen des Compu¬ 
ters verbunden. Oie Freigabeein¬ 
gänge des Treiberbausteins wer¬ 
den über 4.7 kO auf Plus gehalten, 
wenn der OlP-Sohalter 4 ausge¬ 
schaltet ist. Damit ist auch die An¬ 
zeige ausgeschaltet. 


Der Nachbau 

Achten Sie darauf, daß beim Be¬ 
lichten beide Seiten deckungs¬ 
gleich übereinander liegen. Bei zu 
großer Abweichung besteht später 
beim Einstocken in den Expan- 
sionporl die Gefahr eines Kurz¬ 
schlusses. Entwickeln, ätzen und 
bohren Sie dann die Platina Als 
nächstes löten Sie die Durchkon¬ 
taktierungen. 

Die Widerstände verlöten Sie 
oben und unten, da einige der Wi¬ 
derstände die oberen mit den un¬ 
teren Leiterbahnen verbinden 
müssen. Danach bringen Sie DIL- 
Schalter, IC-Sockel und LEDs an. 
Bestücken Sie jetzt mit dem Gatter 
7400, den beiden 74LS244 und 
dem gebrannten EPROM 2764. 


Inbetriebnahme 

Bevor Sie die Platine In den 
Computer einstecken, sollten Sie 
sicherheitshalber noch einmal alle 
Leiterbahneii überprüfen. Speziell 
fälschliche Übergänge zwischen 
Adreßleitungen und Datenleitun¬ 
gen etc. könnten verheerende Fol¬ 
gen für Ihren Computer haben. Da¬ 
nach wird bei ausgeschaltetem 
C64 das Test-Modul eingesieukl. 

Wenn Sie jetzt bei DIL-Schalter- 
stellung 4 EIN und 1 bis 3 AUS 
schallen, können Sie Ihrem Com¬ 
puter bei der Arbeit Zusehen, oder 
Sie erkennen per Anzeige wo er 
hängt, falls er defekt ist. Gf<) 


Bedeutung Schalter 


Anzeige 


All READ 

Alle Bereiche, auf die 
ein Lesezugrtff erfolgt 

All WRITE 

AUe auf die 

ein SchrejbzuQrltl erlolgt 



12 3 4 


a • tfOOO f FFM • Setnetasyelen« 

7 • SODOO bis $D^F • V0-8er»ieh 

• • SCOOO bi» tCffF-IrtkMRAH 
^ • SA OO O bie SBFFF-BASIC-Intarprelar 
t • WXn bM t9FFF.Mo<Wt«n<eh 
2 • eoMO bn tTFFF-BASIceeKtM 

1 • SOiOO bift S07FF •SildechirfMpMetMr 

o • tOOM bm ttSFF. «HMton* 


ROM>Hi READ 

SEOOO bis SFFFF.wsrm 
ein Schrelbzugrfff erfolgt 

ROM-HI WRITE 

$£000 bis $FFFF. wenn 
ein Lesezugrtff erfolgt 


ROM-LO READ 

SAOOO t5iB SBFFF. wenn 
ein Schreibzugiltl erfolgt 

ROM-LO WRITE 

SAOOO bis SBFFF, wenn 
ein LesezugrifI erfolgt 



12 3 4 



12 3 4 


9 • SEOOO \m SE3FF 
7 • S6400 bt» SE7FF 
» m SEWO tm SEBFF 
e • SECW bM KFPF 
2 • »fMO bto tFJfF 
2 • SF4» H» 07FF 
1 • «FbOO bis SFBFF 
O • JFCOO bta SFFIT 


• • UOOO bis tUFF 
7 e SiUOO bis SA7FF 

• • SSm bis tASFF 
® • »AO» bis »AFFF 
3 • tBOOO bis IS3FF 
2 V SBAOO bis S87FF 
t m (BBOO bis SSBFF 
° • SBCW bis CaFFF 


Zustand 

...der Leitungen R/W, 
ROML, flOMH und I/O 


Lampentest 

alle acht LED s 
müssen laichten 


EIN 


EIN 



12 3 4 


wtn 

Rsid 

eoieisL 

noia<-H 

noia>L 

ROUUH 

iro>L 

irOsH 



Das Layout Ist wie immer seitenverkehrt abgedruckt 
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Bauanleitung 


Das Generatorprogfamm sorgt für kofrektao EPROM-Inhalt 


100 DATA 1,1,1,2.30.4,8.3,8.16.4,32,4.64.8 
,128.0.0 

110 DATA 39.0,1,1.1.2.1.4.1.8.1,16,1,32,1. 
64.1.128.0.0 

120 DATA 55,0.1.1.1.2.1,4.1.8.1.16,1.32.1. 
64,1.128.0.0 

130 DATA 170.169,166,165.154,153.150,149,1 
06.105.102.101,90,89,86.85 
140 : 

150 POKE 55,0:POKE 56,128:C;LE:PRINT'CCLR.S 
PACE3BITTE BARTEN“ 

160 DIK M(2.e3) 

170 ZE=-1 

160 READ AN‘.READ W£ 

190 IF AN=0 THEN ZE=-1 !KE=KE<-1 :IF KE=3 THE 
N 240 

200 FOR 1 = 1 TO AN:ZE=ZE‘H 
210 N<KE.2E)=HE 
220 NRXT.GOTO 180 
230 : 

240 AD=32767;OF=AD 

250 PRINT'CCLEXiENERIERE 000 

260 FOR 1=0 TO 51l!AD=AD*l:POKE AD,0:NEXT 

270 FOR J=0 TO 7 

230 FOE 1=0 TO 63:AD=AD*l:POKE AD,M<0,I) 

290 NEXTiNEXT 

300 PRINT AD-OF:PRINT 

310 ' 

320 PEINT''GENESIEEE 100 
330 FOR J=0 TO 7 

340 FOR 1=0 TO e3:AD=AD+l.POKE AD.M(0.I) 
350 NEXT.NEXT 

360 FOR 1=0 TO Sll;AD=AD‘H:POKE AD.0:NEXT 
370 PRINT AD-OF:PRINT 
380 : 

390 PRINT "OENEHIEEE 010 -l 

400 FOR 1=0 TO 51l!AD=AD+l:F01CE AD,0:NEXT 

410 FOR J=0 TO 7 

420 FOR 1=0 TO 63:AD=AD+l:POKE AD,M(2.I) 



430 

NEXTiNEXT 


<179? 

<073> 

440 

PRINT AD-OFiPEINT 


<070> 


450 

I 


<172> 

<116> 

460 

PRINT-GENEEIEEE 110 


<0g2> 


470 

FQR J=0 TO 7 


<037> 

<079> 

480 

FOR 1=0 TO e3iAD=AD+liP0KE 

AD,«<2.I) 

<099> 


490 

NEXTiNEXT 


<239> 

<07ßy 

500 

FOE 1=0 TO 511iAD=AD‘HiPOKE 

; AD.0INEXT 

<121> 

<118> 

510 

PRINT AD-OF:FEINT 


<140> 


520 

• 


<244> 

<110> 

530 

PRINT''GENERIEEE 001 - ': 


<l9ß> 

<151> 

540 

FOE 1=0 TO Sll:AD=AD+liPOKJ 

; AD.0:NEXT 

<163> 

<041> 

550 

FOR J=0 TO 7 


<118> 

<Z16> 

560 

FOR 1=0 TO 63iAD=AD+liPOKE 

AD.Md.l) 

<180> 


570 

NEXTiNEXT 


<06S> 

<227> 

580 

PRINT AD-OFiPRINT 


<212> 

<212> 

590 



<05ß> 

<075> 

600 

PEINT''GENE3IEEE 101 


<042> 

<1S5> 

610 

FOR J=0 TO 7 


<179> 

<206> 

620 

FOR 1=0 TO 63iAD=ADtliFülUi 

AD ,Ml 1 , 1 > 

<24a> 

<001 > 

630 

NEXTINEXT 


<125> 

<030> 

640 

FOR 1=0 TO 511iAD=ADtliPOKE AD.0:NEXT 

<007> 

<137> 

650 

PRINT AD-OPiPRINT 


<028> 

<093> 

660 



<128> 

<153> 

670 

PEINT'GENEHIEEE 110 -"J 


<048> 

<039> 

680 

FOE J=0 TO 15 


<043> 

<ie6> 

690 

READ A 


<222> 

<032> 

700 

FOR 1=0 TO S3:AD=ADtl:P0KE 

AD.A 

<050> 

<144> 

710 

NEXTiNEXT 


<205> 

<1S3> 

720 

PRINT AD-OFiPRINT 


<096> 

<213> 

730 



<198> 

<099> 

740 

PRINT''GENEEIEEE 111 -'l 


<246> 

<237> 

750 

FOR 1=0 TO 1023lADiAD-^liPOKE AD,255 

<179> 

<000> 

760 

NEXT 


<00e> 

<102> 

770 

PRINT AD-OF:PRINT 


<148> 

<246> 

780 

PEINT”FILE LIEGT VON 32768 

BIS 40959° 

<227> 

<021> 

790 

PRINT“<15SPACE>$e000 BIS $9FFF'' 

<026> 

<233> 




© 64'er 

<036> 







Dieses Foto lag Briefen von mehreren unterschiediichen 
Absendern - die natürlich nicht existierten - hei 


Fonsaaung vsn Saite 9 

puterfan aufs Kreuz zu leger. 
Diesmal hieB sie Tanja N., hatte 
blitzartig sechs Kilo zugenommen, 
war plötzlich zwei Zentimeter grö- 
8er und ein ganzes Jahr älter Das 
mitgeschickte Foto war mit dem er¬ 
sten allerdings identisch. Wieder 
waren einige Schreibfehler enthal¬ 
ten (schließlich sollte alles nach 
einer 16 Jahre alten Schülerin aus- 
sehen). wieder lamentierte Monika 
W. alias Tanja M. über hohe Etiket¬ 
ten- und Splelepreise und wieder 
forderte sie unseren Leser aut, ihr 
ein paar Spiele zu kopieren (was 
auch dieser natürlich nicht tat). Oie 
abgedruckten Briefe (Bild 8) äh¬ 
neln sich - von den Identischen Fo¬ 
tos einma! abgesehen - in vieler 
Hinsicht; Je nach Inserat reagierte 

f Wie schütze ich mi^ 

vor Abmohnern? 

- Sie sind als ehrlicher Anwender 
geschützt, wenn Sie aul Anfragen 
dieser Art gar nicht erst reagieren. 
Solllen Sie also Briefe in der er¬ 
wähnten An und Weise ernalten. 
führen Sie diese am besten der Alt- 
papierverwerlung zu. 

- Lassen Sie sich unter Keinen Um¬ 
ständen dazu verleiten, eine Kopie 
von einem Ihrer Originale weiterzu¬ 
geben - auch nicht, wenn Ihnen der- 
oder diejenige noch so sympathisch 
16t. 


Tanja N., Monika W. usw. mit ver¬ 
schiedenen Computersystemen. 
Wahrend sie dem ersten Opfer 
weismachen wollte, Software für 
ihren Amiga zu suchen, sollte ihr 
das nächste C-64-Sottware zu¬ 
schicken. Auch die Adressen lie¬ 
gen relativ nahe beieinander. 
Gladbeck, Essen und Adorf (die 
uns bislang einzig bekannten 
Adressen) liegen alle im oder ums 
Ruhrgebiet verteilt. 

Ein Anruf beim Einwohnermel¬ 
deamt brachte dann Klarheit: die 
angeblichen Absender existieren 
gar nicht-weder Monika W. in Es¬ 
sen noch Tanja N. in Gladbeck. 
Spätestens jetzt wird auch jedem 
klar, warum bei den Adressen kei¬ 
ne Telefonnummern mit angege¬ 


ben wurden; es gibt vermutlich kei¬ 
ne. Wie aber kommen dann die 
Antwortbriefe in die Hände der Ab¬ 
mahner? Entweder existieren die¬ 
se Adressen tatsächlich - beim 
Einwohnermeldeamt aber nicht 
angemeldet - oder es handelt sich 
um sog.'tote Briefkästen«. Bei die¬ 
ser beliebten Technik hängt ein 
Strohmann einen Briefkasten in 
der Hausflur eines beliebigen 
Hochhauses, markiert ihn mit dem 
entsprechenden Namen und harrt 
der Dinge die da kommen. Der 
Postbote ahnt natürlich genauso¬ 
wenig wiedie Anwohner, denen bei 
entsprechend vielen Mietparteien 
so ein Vorgang normalerweise 
nicht auffällt. Wie die Abmahner 
tatsächlich vergehen, konnten wir 


bislang nichtin Erfahrung bringen. 
Wir bemühen uns jedoch weiterhin 
um Aufklärung. Außergewöhnlich 
bösartig ist der Trick mit einem 
Mädchen als Lockvogel. Da sich 
normalerweise jeder Computer¬ 
freak besonders aufgeschlossen 
und hilfsbereit gegenüber dem 
auf Computer außerordentlich 
schwach vertretenen Geschlecht 
zeigt, Ist die Bereitschaft noch grö¬ 
ßer «mal kurz das gesuchte Pro¬ 
gramm zu schicken«. Da hilft nur 
eins; Sollten Siejemals einen Brief 
von Tanja N., Monika W., Jasmin F, 
oder Stephanie M. erhalten, gibt 
es zwei Möglichkeiten: werfen Sie 
ihn am besten dahin, wo er hinge¬ 
hört (in den Mülleimer) oder 
schicken Sie ihn uns. 

Ote Ffljld sind autn«nti«ch. Die 

UntefUtgon llegan uns vor. Che Namen aller 
Po i &o ner wurden geändert. 

fatewg! 

Haben Sie schon einmal ähnli¬ 
ches erlebt? Wernja, schreiben Sie 
einen Bericht, legen ein paar per¬ 
sönliche Daten bei und schicken al¬ 
les an; 

Markt & Technik Verlag AG 
64'er Hedaktion 
Stichwort: Abmahner 
Hans-Pinsel-SlraOe 2 
8013 Haar bei München 
Wir werden Ihre Story dann zu 
gegebener Zelt veröffentlichen. 
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Kurs 


von Hans-Jürgen Humbert 


I n der letzten Folge heben wir 
uns mit der Hardware für eine 
parallele Schnittstelle befaSt. 
Dabei konnte bereits über Leucht¬ 
dioden eine Simulation der Schalt¬ 
vorgänge sichtbar gemacht wer¬ 
den. Für vernünftiges Arbeiten rei¬ 
chen die zarten Impulse der Trei¬ 
ber aber nicht aus. Hier müssen 
wir schon gröBere Kaliber auftah- 
ren. Dabei hilft uns nun eine Lei- 
slungsstufe mit Transistoren. Die¬ 
se kann Spannungen bis 45 V und 
Ströme bis 3 Ampere verarbeiten. 
Damit ist das Netzteil des C64 na¬ 
türlich hoffnungslos überforderi. 
Ein zweites muß her. Wir haben 
uns für ein l2-Volf-700-mA-Netzteil 
der Firma Conrad entschieden. 

Die Leistungsstufe besitzt vier 
Ausgänge. Falls Sie alle acht Kanä¬ 
le schalten wollen, müssen Sie die 
Platine zweimal anfertigen. An die 
Ausgänge dieser Schaltung las¬ 
sen sich Glühlampen, Motoren 
oder Relais direkt anschlieBen. Al¬ 
lerdings gilt's einiges zu beachten. 
Haben Sie nur Ohmsche Verbrau¬ 
cher, kann der Anschluß direkt er¬ 
folgen. Induktive z.B. Relais oder 
Motoren benötigen unbedingt eine 
Schulzdiode parallel zur Spule. 
Diese dient zum Kurzschließen der 
Induktionsspannung, die beim Ab- 
schslten des Stroms erzeugt wird. 
Diese Spannung erreicht leicht 
Werte von über 100 Volt. Das ver¬ 
kraftet aber der Transistor nicht 
undschlägt sofort durch. Auch Mo¬ 
toren können eine Gegenspan- 
nung induzieren. Hier ist es aber 
sinnvoller, diese durch eine Spule 
und einen Kondensator zu unter¬ 
drücken (siehe Textkasten Entstör- 
m^nahmen). 

Unser Leistungsschalter be¬ 
nutzt zum Schallen der Spannung 
einen Transistor. Der läßt den 
Strom nur in einer Richtung pas¬ 
sieren. Deshalb läuft ein ange- 
schlossener Gleichstrommotor 
auch nur in einer Richtung. Gera¬ 
de für Computersteuerungen soll¬ 
te die Drehrichtung aber auch vom 
Computer kontrolliert werden kön¬ 
nen. Hierzu Ist eine spezielle Mo¬ 
torsteuerung nötig. 

Diese werden wir in der näch¬ 
sten Folge behandeln und wenden 
uns der Eingabe zu. 

Auch hierfür stehen uns acht 
Leitungen zur Verfügung, die wir 
einzeln abfragen können. Die Lei¬ 
tungen sind alle Low-aktiv. ln der 
Praxis sind sie über einen Wider¬ 
stand mit der Belriebspannung 
verbunden. Dieses Verfahren muB 
unbedingt angewendet werden, da 
TTL-Bausteine zum sicheren Be¬ 
trieb einen definierten Pegel am 
Eingang brauchen. Über Schalter 
lassen sich nun die Eingänge auf 
Masse legen. Dabei bricht die 
Spannung am Widerstand auf null 
Volt zusammen. Dieses kann jetzt 
vom Computer mit einem Pro¬ 
gramm abgefragt werden. 


MSR — Messen-Steuern-Regeln II 

Gut gemessen ist holb gesteuert 

Der Computer soll seine Umwelt nicht nur steuern, sondern auch wahrneh¬ 
men können. Dazu ist eine Eingabeeinheit nötig. In der zweiten Folge unseres 
Kurses wenden wir uns der Eingabe digitaler Signale zu. 







Professioneller Getriebemotor für Präzisionssteuerungen 


POKE 56J79,9 F®! Uaer-Port auf 
Eingang schalten 
POKE 56576,255 RE« Interface 
auf Eingang sehalten 
PRINT PEEK (56577) REH Port 
einiesen und eusgebes 

Diese Befehle können im Direkt¬ 
modus erfolgen. Das Programm 
fragt alle Eingänge gleichzeitig ab 
und gibt den Wen auf dem Bild¬ 
schirm aus. Dabei entspricht der 
Wert 255 - alle Schalter offen und 
der Wert 0 -alle Schalter geschlos¬ 
sen. 


Mit dieser einfachen Methode 
lassen sich also Schalterstellun¬ 
gen abfragen. 

Wir müssen nur die entspre¬ 
chenden Eingänge mit Schaltern 
versehen und schon haben wir ei¬ 
ne einfache Alarmanlage, die per 
Programm die verschiedensten 
Objekte sichern kann. Da jeder 
Schalter einzeln abgefragl wird, 
erkennt man auf dem Bildscnirm 
auch sofort, welches Teil gerade 
entwendet wird. Per Software läßt 
sich die Auslösung des Alarms 
auch invertieren. Für den Objekt- 



Ein Schmitt-Trigger bereitet 
analoge Computersignale auf 


Leistungsschallstufe mit vier 
Ausgängen, Je 45 V / 2 A 


schütz eignen sich nämlich Reed¬ 
kontakte hervorragend. Diese be¬ 
stehen aus einem dünnen Glas¬ 
röhrchen, in das zwei Kontakte ein¬ 
geschmolzen sind. Nähert man 
diesem System einen Dauerma¬ 
gneten schließen sich die Kontak¬ 
te. Bei Entfernen des Magneten 
öffnen sie sich wieder. Am Inter¬ 
face angeschfossen. ändert sich 
hierdurch der Pegel von Low auf 
High. Das Programm kann nun 
entsprechend reagieren. Der Ma¬ 
gnet läßt sich in den meisten Fällen 
einfach am zu schützenden Objekt 
befestigen. Der Reed-ffontakt wird 
unterhalb des Objekts befestigt. 
Stellt man es nun auf den Reed- 
Kontakl. schließt dieser. Erst beim 
Entfernen öffnet er wieder und löst 
somit den Alarm aus. In ähnlicher 
Weise lassen sich alle bewegli¬ 
chen Objekte, wie Türen. Fenster, 
etc. ohne Kabelanschluß mit einem 
Magneten und einem Reedkontakt 
sichern. Unser Beispielprogramm 
(Listing 1) gibt Ihnen einen Einblick 
in die Programmierung der Ab¬ 
frage. 

In der Meß- und Hegeltechnik 
werden aber nicht immer solche, 
für den Computer, idealen Signale 
angeboten. 

Viele Vorgänge, die wir steuern 
wollen, liefern kein für den Compu¬ 
terverständliches Signal. Dazu ge¬ 
hören z.B. Licht- und Temperatur¬ 
sensoren. Diese ändern bei ent¬ 
sprechenden Umweltänderungen 
Ihren Widerstand. 

Beginnen wir mit dem Lichtsen¬ 
sor. Dieser LDR (Light Dependent 
Resistor) besteht aus Halbleiter- 
material, das bei üchtelnfall sei¬ 
nen spezifischen Widerstand 
gleich um mehrere Zehnerpoten¬ 
zen ändert. Im unbeleuchteten Zu¬ 
stand beträgt sein Widerstands¬ 
wert ca. 1 MU, beleuchtet jedoch 
nur einige kü. Dementsprechend 
schwankt auch dis Spannung am 
Widerstand zwischen fast null Volt 
und der Betriebsspannung. Mit 
dem Wert fast null kann ein Com¬ 
puter aber leider nichts anfangen. 
Er braucht definierte Spannungs¬ 
pegel, die entweder 1 = 5Voltoder 
0 = 0 Volt wechseln dürfen. Die 
Spannung am Widerstand ändert 
sich kontinuierlich mit der Be¬ 
leuchtung. Sie kann alle denk¬ 
baren Zwischenwerte annehmen. 
Dies würde beim Computer undefi¬ 
nierbare Reaktionen auslösen. 
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Deshalb müssen wir die Span- 
nungsänderungen für den Com¬ 
puter aufbereiten. Hier leistet uns 
ein Schmitt-Trigger gute Dienste. 
Dieser Baustein besteht aus nur 
zwei Transistoren. Er wechselt bei 
einer bestimmten Spannung an 
seinem Eingang den Pegel des 
Ausgangs. Erst wenn die Ein¬ 
gangsspannung etwas unter die 
Schaltschwelle gesunken ist, 
schaltet er zurück. Dabei ist es völ¬ 
lig unerheblich, wie schnell das Si¬ 
gnal den Wert ändert. In der Digi¬ 
taltechnik werden Schmitt-Trigger 
eingesetzt, um die Signale in der 
Datenübertragung fürden Compu¬ 
ter besser lesbar zu machen. 

Schließen wir nun den Eingang 
dieser Schaltung an den LDR an, 
liefert Ihr Ausgang ein Signal bei 
Belichtung des Sensors, Um 
Exemplarstreuungen des LDRs 
auazuschließen, haben wir keinen 
Festwiderstand zur Einstellung der 
Schaltschwelle eingesetzt, son¬ 
dern ein Potentiometer. 

Mit einer Taschenlampe und die¬ 
ser Schaltung läßt sich nun auf ein¬ 
fache Weise eine Lichtschranke 
realisieren. Brauchen Sie ein um¬ 
gekehrtes Schaltverhalten kann 
einmal der andere Ausgang her¬ 
hallen, oder die Software wird ge¬ 
ändert. oder aber LDR und Poten¬ 
tiometer wechseln ihre Plätze. 
Beim Einsatz als Lichtschranke ist 
auf gute Sichtverhältnisse zwi¬ 
schen «Sender« und Empfänger 
zu achten. Die einfache Schaltung 
verträgt auch kein Fremdlichl, Am 
einfachsten läßt ach dieses Pro¬ 
blem in den Griff bekommen, in¬ 
dem man auf infrarotes Licht aus¬ 
weicht. Der LDR bekommt ein Fil¬ 
ter aus einem Stückchen unbelich¬ 
tetem, entwickeltem ^rbfllm. Die¬ 
ses sperrt das sichtbare Licht fast 
vollständig, läßt IR-Licht aber un¬ 
gehindert passieren. Damit Ist eine 
Störung von außen schon sehr gut 
gedämmt. 

Außer der Lichtschranke bieten 
sich weitere Einsatzmöglichkeiten 
für die kleine Schaltung. Im Som¬ 
mer kann bei zu großer Sonnen¬ 
einstrahlung (muß mit dem Poten¬ 
tiometer eingestellt werden) der 
C64 in Verbindung mit der Motor¬ 
steuerung ein Motor die Vorhänge 
zuziehen. Verschwindet die Sonne 
wieder hinter den Wolken, öffnet 
der C64 die Vorhänge wieder. Ge¬ 
rade bei Urlaubslahrten wird hier 
z.B. der Eindruck vermittelt, daß 
das Haus bewohnt ist. Aber die 
Schaltstufe kann noch mehr. 

Wird jeUt anstelle des lichtemp¬ 
findlichen Widerstands ein NTC 
(Negative Temperatur Coeffizient) 
angeschlossen, reagiert die 
Schaltung auf Temperaturunter¬ 
schiede. Der NTC wird mit steigen¬ 
der Temperatur immer niederoh¬ 
miger. Dadurch steigt bei steigen¬ 
der Temperatur auch die Span¬ 
nung am Einstellwiderstand. Ist 
hier ein Wert von ca. 1 Volt erreicht, 
«kippt, der Schmitt-Trigger und an 

82 


seinem Ausgang ändert sich der 
Pegel. 

Damit läßt sich z.B. die Heizung 
steuern. Wieder wird die An- 
sprechschwelle mit dem Potentio¬ 
meter eingestellt. 

Dabei haben wir es mit einer 
Zwei-Punkt-Regelung zu tun. Der 
Computer kann nur aut zwei Zu¬ 
stände reagieren. Hier ist immer 
noch manuelles Eingreifen erfor¬ 
derlich. Allein durch eine Ände¬ 
rung des Programms läßt sich 
nämlich die Schaltschwelle nicht 
verändern. Damit ist also keine 
richtige Helzungssteuerung zu 
realisieren. Um dennoch zum Ziel 
zu gelangen, müssen wir die reel¬ 
len Werte messen und dein Com¬ 
puter mitteilen. Jetzt erst Ist er in 
der Lage eigenständig per Pro¬ 
gramm darauf zu reagieren. In der 
nächsten Folge wenden wir uns 
deshalb den A-D-Wandlern zu, die 
eine direkte Messung physikali¬ 
scher Größen erlauben. 


Hu99ar>g 
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Die Schaltung für einen Kanal der Leistungsschaltstufe. Darunter 
ist der Bestückungssplan für vier Stufen abgebildet. 



Entstörmaßnahmen 


Gleicnstrommotoren erzeugen 
Spannungsspitzen, die durch das 
ständige Umpolen der Wicklungen 
hervorgerufen werden. Diese Span- 
nungsapiUeii überlagern sich der 
Betriebsspannung und gelangen 
deshalb auch in den C64. Da sie 
sehr klein sind, können sie dort 
zwar nicht zerstörerisch wirken, 
aber die komplexen Bausteine des 
Computers aus dem Tritt bringen. 
RätselhaltB Programmabstürza 

sind die Folge. 

Was kann man dagegen unter¬ 
nehmen? Zunächst einmal ist es 
wichlig, daS die Motoren aus einer 
eigenen Stromquelle gespeist wer¬ 
den. Werterhln lassen sich die Stör¬ 
spannungendirekt an den Moloran- 
schlössen mH einem Kondensator 
kurzschließen. Dafür kommt nur ein 
KeramlkkonOensator in Frage, da 
nur er eine sehr kleine InduktivHät 
aufweisi und deshalb auch höhere 
Frequenzen, mit denen wir es hier 
zu tun haben, gut verarbeiten kann. 
In die Moiorzuleitungsn sind zwol 
kleine Spulen geschattet, die die 
hochfrequenten Störimpulse weiter 
abschwächen. DIeseSpulen lassen 
sich laicht selbst anforttgan. Dazu 
wickeln Sie um einer kleinen Ferrit¬ 
kern ca. 20 bis 40 Windungen aus 
OS mm starkem Kupterdraht. Dar 

Drahldurchmesserrichtetsich nach 
der Stromaufnahme des Motors 
Die Spulen sowie die Kondensato¬ 
ren sind so dicht wie möglich an 

den Moloranschlüssen anzubrin¬ 
gen. Sonst machen die - nun wie 
Antennen wirkenden - Zuleitungen 
alle EntslörmaBnahmen zunichte. 
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Kursübersicht 


1. Digitale Ausgabe von Signalen. 
Bau des Grundmoduls, Software¬ 
beispiel zur Ausgabe von Daten 

2. Digitale Eingabe von Daten, 
Sensoren, Leisiungssiuten, Mo¬ 
torsteuerung, Software zur Ver¬ 
knüpfung von Eingangssignal mit 
dem Ausgangssignal, kamforta- 
bler Timer 

3. D/A-Wandler, A/D-Wandler, Sen¬ 
soren Teil2, MessunganalogerQrö- 
Sen und gleichzeitige Regelung 
über den Computer, Aquarlenther- 
moslat 



Das Layout 
der Leistungs¬ 
schaltstufe 



Das Layout des Lichtschrankeneinpfängers 

10 REM »* 64’EK MAGA2IN 3/93 HARDWARE <106> 

20 REM »* VON NIKOLAUS HEUSLEK <059> 

30 REM ** 2WENGAUERtfEG 18, 8000 MUENCHEN 7 

1 < 020 > 

40 REM -- TEST/DBMO LICHTSCHRANKE — <233> 

100 POKE 56578.e3:REM PA2 AUSGANG <029> 

110 PEINT"CCLE3LICHTSCHBANKEC7SPACE0Q -> E 

TNGANG NR 7 <077> 

210 POKE 56579,0:REM USERPORT EINGABE <218> 

220 POKE 56576,255iREM PA2=: MODUL EINGABE <241> 

230 A=PEEK<56577>:EEM ZUSTAND DER EINGAENG 

E <230> 

240 AS="DUNKEL":IF A>127 THEN A$='HELLCSPA 

CE,SHIFT-SPACE> <031> 

250 PRINT"CHOME.2DOWN?ES IST "AS <209> 

260 GOTO 210 <214> 


64'er 



Demoprogramm zur Abfrage des Thermoschalters 




10 REM ** 64'ER MAGAZIN 3/93 HARDWARE <106> 

20 REM ** VON NIKOLAUS HEUSLEH <059> 

30 REM ** ZWENGAUEKBEG 16, 8000 MUENCHEN 7 

1 < 020 > 

40 REM " MOTOR AN/AUS — <0B0> 

50 REM MOTOR UEBER LEISTUNGSTREIBER AN <209> 

60 REM AUSGANG NR. 0 ANSCHLIESSEN <176> 

100 POKE 5ß57«.6a:REM PA2 AUSGANG <029> 

200 PRINT"CCLROTASTE SCHALTET DEN MOTOR AU 

S/ANC2DOWN> <065> 

310 POKE 56579.255:REM USEBPORT AUSGABE <233> 

320 POKE 56576.251;EEM PA2=0 MODUL AUSGABE <091> 

330 POKE 56577.B:BEM AÜSQAENGB SCHALTEN <0Ö3> 

340 A$ = "AUS":IF B = 1 THEN AS=''EIN <205> 

350 PEINT''<UP>MOTOR "A$ <093> 

360 POKE 198,.;WAIT 198,1:B=1-B:GOTO 310 <041> 


'S) 64’er 


Test- und Demoprogramm fürs Grundmodul 


1 ^ 


10 REM »* S4’EH MAGAZIN 3/93 HARDWARE <106> 

20 REM ** VON NIKOLAUS HEUSLER <059> 

30 REM »* ZWENGAUBRHEG 18, 8000 MUENCHEN 7 

1 < 020 > 
40 REM -- ALLG. TEST/DEMO DER MODULPLATINE <192> 
100 POKE 5657B.83:REM PA2 AUSGANG <029> 

110 PRINT"CCLH5MODÜLSTEUERUNG <030> 

120 PRINT''CDOWN>BITTE MIT TASTEN 1..8 AUSG 

AENGE SCHALTEN <090> 

130 PRINT"CDOWN>ZUSTANDSTABELLE'. 1C2SPACE5 
2<2SPACE>3C2SPACE>4C2SPACE35C2SPACE>6C 
2SPACE57C2SPACE>a <140> 

140 PRINT"--- 

- <134> 

150 PEINT"EINGAENGEC6SPACE>: <153> 

160 PRTNT"<'D0WN1AUSGAF;NGEC8SPACE5; <072> 

170 PRINT"... 

. <164> 

200 PRINT"f:HOME,7DOWN>"TAB(l6)i <249> 

210 POKE 56579.0;REM USERPORT EINGABE <218> 

220 POKE 56576,255:REM PA2=1 MODUL EINGABE <241> 
230 A=PEEK(56577>iREM ZUSTAND DER EINGAENG 


E <238> 
240 FOR 1=0 TO 7:EEM ACHT SCHALTER <107> 
250 AS= ' » '':REM AN <2S0> 
260 IF(A AND(2tI))=0 THEN A$=" "iREM AUS <241> 
270 PRINT A$i:NEXT:PRINT <101> 
300 PRINT TABtie); <113> 
310 POKE 56579,25S:REM USERPORT AUSGABE <233> 
320 POKE 56576.251:HEM PA2=0 MODUL AUSGABE <091> 
330 POKE 56577.B;REM AUSGAENGE SCHALTEN <053> 
340 FOR 1=0 TO 7:EEM ACHT LEITUNGEN <06l> 
350 A$=" * '^REM AN <096> 
360 IF<B AND(2+I>)=0 THEN AS=" , ":REM AUS <101> 
370 PRINT A$;;NEXTSPRINT <201> 
400 GET A$:IF A$<''l"OR AS>"B"THEN 200 <045> 
410 A=ASC(A$)-49-REM UMRECHNUNG TASTE -> W 

EET <210> 
420 C=2tAtREM ZWEIERPOTENZ <146> 
430 B=(B OR CiAND NOTtB AND C):REM EX-OR, 

BIT INVERTIEREN <163> 
440 GOTO 200 <122> 
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von Peter Klein 


D ie Euphorie Ist tm Gegensatz 
zu bereits angeeigneten As- 
sembler-l^nntnissen meist 
umgekehrt proportional. Während 
man in Träumen achwcigt, endlich 
das erste eigene Spiel in Assem¬ 
bler zu programmieren, sieht es in 
Wirklichkeit übel aus: Fast immer 
reichen die Kenntnisse nicht aus, 
um tatsächlich das angestrebte 
Ziel zu erreichen. Noch dazu man¬ 
gelt es an Übersicht und Dissplln. 
Zu letzterem geben wir Ihnen hilf¬ 
reiche Tips, damit genau das nicht 
passiert, was bereits Tausenden 
vor Ihnen passiert Ist: anfangen, in 
die Schublade stecken und nie be¬ 
enden. 

Zunächst einmal müssen Sie 
sich im klaren darüber sein, was 
Sie eigentlich programmieren wol¬ 
len. Die Ideen kommen Ihnen mei¬ 
stens nicht beim angestrengten 
Nachdenken, sondern bei ganz 
normalen Tätigkeiten wiez.B. Gar- 
lenumgraben, Rasenmähen oder 
Duschen, Schreiben Sie nach Ih¬ 
rer Spitzenidee ein kleines Script, 
das alles enthält, was das Pro¬ 
gramm betrifft. Bei einem Spiel 
wäre das z.B. Spielgenre, Joystick- 
oderTastatursteuerung, Story oder 
Graflkart, bei einer Anwendung 
beispielsweise Druckoption, Me¬ 
nüsteuerung, Eingabemedium 
oder Speichervarianten (sequen¬ 
tiell, relativ usw.). Achten Sie dar¬ 
auf, die Vorgaben möglichst präzi¬ 
se auszuarbeiten. Nachdem Sie 
das Konzept festgelegt haben, 
heißt es natürlich nicht, es auf Bie¬ 
gen und Brechen durchzuhalten. 
Kommen Ihnen zwischenzeitlich 
entscheidende Verbesserungen In 
den Sinn, sollten Sie diese natür¬ 
lich mit einfließen lassen. Vorteil 
dieser Methode: Sie feuern Ihre 
Grundidee nicht bei jeder Gele¬ 
genheit In die Ecke und entwickeln 
ein Gefühl, welche Routinen ge¬ 
braucht werden. Damit sind wir 
auch gleich beim nächsten Punkt, 
der Strukturierung. Stellen Sie 
sich vor, Sie gehen ln eine Telefon¬ 
zelle und telefonieren. An sich eine 
einfacheSache:reinindieTelefon- 
zelle, telefonieren und wieder raus. 
Damit Ist es allerdings beileibe 
nicht getan. Im Rußdiagramm se¬ 
hen Sie ein Ablaufschema des 
eben genannten Beispiels. Diese 
vermeintlich knappe Aktion nimmt 
plötzlich Ausmaße an, die Sie 
wahrscheinlich gar nicht vermutet 
hätten. Nichts anderes wird Ihnen 
auch beim Programmieren passie¬ 



Theoretisches Geschwafel hin, umfangreiche Kur¬ 
se her. im Endeffekt lernt man Assembler nur durch 
viel Praxis. Wie Sie ein Projekt angehen und das 
dann auch bis zum Ende durchhalten sowie viele 
Tips zum Optimieren Ihrer Routinen erfahren Sie im 
letzten Teil auf Ihrem (steinigcnl Assembler-Weg. 



Telefonierens 
In FiuBdiagramm 
dargesteilt 


ren. Ein Programm, das zunächst 
klein und überschaubar aussieht, 
nimmt plötzlich gewaltige Formen 
an. Dem begegnet man am besten 
mit einem gezielten Ablaufplan. 
Ob Sie dabei auf ein FiuBdia¬ 
gramm oder Slruktogramm zu¬ 
rückgreifen, bleibt Ihnen überlas¬ 
sen. Faustregel nach Behling: 
Eine Stunde Arbeit am FiuBdia¬ 
gramm erspart fünf Stunden Pro¬ 
grammierzeit- Wir haben die gan¬ 
ze Aktion »Telefonieren- dabei in 
viele kleine Aktionen zerlegt. Da¬ 
durch läßt sich die dringend nötige 
Struktur eines Programms wesent¬ 
lich besser ableiien als bei wilder 
Programmierung. Haben Sie also 
ein Konzept entwickelt, packen Sie 
es am besten in groben Zügen in 
eirt RuBdia- oder Slruktogramm. 
Die einzelnen Blasen können Sie 
datiti je nach Bedarf wieder in de¬ 
tailliertere aufsplitten. Natürlich 
hat es keinen Zweck, jeden LDA 
oder STA ins Diagramm einzutra¬ 
gen, da könnten Sie auch ohne 
Vorbereitung lospwogrammieren. 
Möglichst genau, prägnant und 


Kursübersicht 


Teil 1; 9/92 

Einführung; Was ist Assembler/Ma¬ 
schinensprache; Unterschiede zu 
Basic; Hexbinärsystem: Aufbau des 
C64 _ 

Teil 2:10/92 

Die Bedienung eines Maschlnen- 
sprachemonitors (allgemein) bzw. 
eines Assemblers (VIS-AssHurbo- 
Ass) 

Teil 3:11/92,12/92 

□er Betehlssatr des 6510 

Programmbeispiele 

Teil 4:1^3 

Oie Adressierungsanen 
Programmbeispiale 


Teil 5: 2/93 

Erate ausgewachsene Programme 



umgangssprachlich sollte das 
Ganze sein - die Feinarbeii kommt 
später, wenn Sie sich an die Arbeit 
machen. Ihre grafischen Vorgaben 


in Maschinensprache umzuset¬ 
zen. 

Auch vor dem Programmieren 
gibt es noch etwas zu beachten. 
Wenn Sie verschiedene Adressen 
(z.B. Screenfarbe, Scrollregister 
oä.) brauchen, geben Sie mög¬ 
lichst kurze aber prägnante Label¬ 
namen an. -TRZi" sieht zwar spek¬ 
takulär aus, macht aber nicht deut¬ 
lich, wofür der Name eigentlich 
steht. Bei -VDORAM- kann man 
schon eher erkennen, daß es sich 
vermutlich ums Video-RAM (ab 
$0400) dreht - auch nach drei Wo¬ 
chen Programmierpause. Wenn 
Sie diesen Ratschlag nicht berück¬ 
sichtigen und alle Labels durch ab¬ 
solute Adressen ersetzen, Ist zwar 
ein wenig Speicherplatz gespart, 
allerdings kann folgender Fall 
ganz schnell eintreten: Nehmen 
wir an, Sie belegen mit einem Zäh¬ 
ler im Programm die Adresse $43 
und Ihr Programm besteht aus ca. 
tausend Zeilen (was in Assembler 
ziemlich schnell der ftll sein 
kann). Jetzt merken Sie plötzlich, 
daß die vermeintlich freie Adresse 
der Sprungvektor für INPUT ist 
und Sie diesen später auch noch 
brauchen. Wenn Sie einen Label 
definiert haben, z.B. FREE1 = 
$43, ist die Sache ganz einfach zu 
ändern. Haben Sie absolute 
Adressen verwendet, nimmt das 
Chaos seinen Lauf: Suchen und 
Ersetzen funktioniert nicht ganz, 
well es auch noch andere Adres¬ 
sen geben kann, die mit den Bytes 
hantieren (z.B. LDX #$43 oder 
STA $4302 usw.). Logische Konse¬ 
quenz: sämtliche Zeilen prüfen 
und ggf. berichtigen. Eine ebenso 
langwierige wie unnötige Proze¬ 
dur! Diese Labelverwaltung am 
Anfang jedes Programms nennt 
man Symboltabelle. Vergessen 
Sie nie. diese Symbole zu kom¬ 
mentieren, da sonst nach einer 
längeren Pause mit Sicherheit bei 
den meisten Labels nicht mehr zu 
erkennen Ist, für was sie gebraucht 
werden. 

Ganz wichtig sind auch die La¬ 
belzeilen innerhalb des Pro¬ 
gramms. »LOOP« mag zwar für 
kleinere, durchschaubare Pro¬ 
gramme sehr praktisch sein, bei 
größeren Projekten eignet sich die¬ 
ser Label allerdings nicht. Besser 
sind hier Namen, die werterhelfen, 
z.B. »SCRNCOPY« für einen La¬ 
bel, der das Screen-RAM kopiert 
oder »PRINTPAR- für eine Unter- 
routine, die Ober den parallelen 
Port druckt. Bedenken Sie aber, 
daß jeder Label irgendwo stehen 
muß und folglich auch Speicher 
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Kurs 


friBt. Ergo; möglichst kurze aber Jjnj ^ Tricks 

aussagekräftige Namen. ^ 

EinProblemgibtesjedochtrotz- Viele Assembter-Programmle- 
dem: Egal wie Sie mit dem Spei- rer denken,werrnSieinAssembler 
Cher knausern, irgendwann wird er programmieren sind Sie alle Opti- 
mit Sicherheit zu knapp. Da hilft ei- mierungssorgen, die Sie von Basic 
gentlich nur eins: ein Cross-As- ^0^ kennen, los. Falsch gedachtl 
sembler muB her. Vörteil; in einem Assembler ist zwar ca. 200mal 
Rechner steht der Source-Code, schneller als Basic, trotzdem kann 
im anderen der Object-Code und ss hei sehr aufwendigen Timing- 
die restlichen benötigten Daten Routinen tatsächlich auf eine mil- 
(Grafik, Musik usw.). Natürlich lionstelSekunde(al80Ziemllchge- 
wachsen diese Assembler nicht riau 0ih Taktzyklus!) ankommen, 
auf Bäumen, d.h. Sie müssen sich So gibt es beispielsweise Pro¬ 
wohl oder übel selber einen vor- grammierer, die folgende Routine 
handenen umprogrammieren und benutzen und dabei nicht bemer- 
noch dazu ein Kabel löten, das die ken, wieviel Zeit Sie verlieren: 


beiden Computer miteinander ver- LW # SOO 

bindet (s. Protl-Corner 2/82). Mit 

einer Speichererweiterung geht’s LOOP STA $0400,X 
natürlich fast noch besser, weil Sie LN* 

keine zwei Computer brauchen. CPX #300 

Allerdings ist hier der Program- löO? 

mieraufwand wesentlich höher. 


Files nachladen ist in Assembler last so einfach wie in Basic^, 


:LADE 

“ $FFD5 

:LOAD ROUTINE 

SICHER 

= $FFD8 

:SAVE ROUTINE 

FILSET 

= SFFBA 

;FILEPÄRAMETER SETZEN 

FILNAM 

- $FFBD 

:FILENAMENPAR. SETZEN 

BEGLB 

- $00FB 

;STARTADR LOWBYTE 

BEGHB 

- SOOFC 

;STARTADR HIGHBYTE 

NAMLB 

“ SOOBB 

:ADRESSE DES FILENAMENS 

NAMHB 

= $00BC 

:HIGH UND LOWBYTE 

LENG 

- $O0B7 

iLAENGE DES FILENAMENS 

ZWSP 

- $9FOO 

:H1ER MUSS DER FILENAME 
:STEHEN 

STAT 

- $0090 

:STATUSBVTE 

.PRGMOD 

= $009D 

:MODUS (PROGRAMM/DIREKT) 

LOAD 

JSR FILPAR :PARAMETER 


JSR BEGEND :SETZEN 


JSR LADE 

:UND LADEN 


LDA STAT 

:FEHLERKANAL 


CMP *$4C 

:ABFRAGEN 


So konnte eine Symboltabelfe aussehen 


ZSREG 

- SD018 

iCHARSET REGISTER 

COLI 

= $D022 

;COLOR 1 

COL2 

- $D023 

;COLOR 2 

MCOL 

- $D016 

iMULTICOLOR REGISTER 

FRA 

- $D020 

: FRAME 

SCR 

= $D021 

:SCREEN 

CUR 

= $0286 

:CURSOR COLOUR 

ZEI 

- $00D6 

iCURSOR POS ZEILE 

SPA 

- $OOD3 

;CURSOR POS SPALTE 

ZSP 

- $E510 

:ZEI SPA PARAMETER 

SAV 

- $FFD8 

;SAVE COMMAND 

LOA 

- $FF05 

iLOAD COMMAND 

PAR 

- SFFBA 

:SAV LOA PARAMETER 

END 

= $00AE 

:PRG ENDE LBYTE 

EN2 

- SOOAF 

:PRG ENDE HBYTE 

NAM 

- SOOBB 

:PRG NAME LBYTE 

NA2 

- SOOBC 

:PRG NAME HBYTE 

ST 

- $0090 

;STATUS VARIABLE 

PRG 

- $009D 

:PRG / DIRECT MODUS 

PUF 

- SOOCB 

:TASTATUR PUFFER 


Sprilehandling in Assembler (Input-Assembler) 


;SPRPOS LDA #$26 ;POSITION 

STA $DOOO :SPRITE 1 UND 2 
STA SDOOl :FESTLEGEN 

;SPR0 LDA SDOOO :$0D ADDIEREN 

#$0D ! 

:SPR1 STA $DOOO ;UND SPEICHERN 

:SPR2 STA $D001 : 

INC SPR1+$01:LOWBYTE +1 

INC SPR2+$01:LOWBYTE +1 

INC SPRO-t-$01;LOWBYTE 

LDA SPR2+$01:VERGLEICHEN 

CMP #$0F :OB BEREITS 8 

BNE SPRO :BYTES GESCHRIEBEN 

LDA *$00 :JA DANN 

STA SPR1+$01;INITIALISIEREN 

STA SPRO-t-SOl; 

LDA #$01 ; 

STA SPR2+$01: 

RTS ;ZURUECK 



BNE 

LOAD 


:START 

JMP 

$0000 

PROGRAMMSTART 

-.FILPAR 

LDX 

#$08 

FLOPPY 


LDY 

#$01 

ADRESSEN 


JSR 

FILSET 

SETZEN 


LDX 

#<ZWSP 

HIGH UND 


STX 

NAMLB 

LOWBYTE 


LDX 

#>ZWSP 

DES FILENAMENS 


STX 

NAMHB 

SETZEN 


LDA 

*$00 

PROGRAMMMODUS 


STA 

PRGMOD 

SETZEN 


RTS 



-.BEGEND 

LDX 

#$00 ;PRG WIRD NACH 


LDY 

*$00 ;$0000 GELADEN 


STX 

BEGLB 



STY 

BEGHB 



LDA 

#$FB 



RTS 





■. 

LDX #$00 -.ZAEHLER AUF $00 


LDA 

#$C0 

SPRITEBLOCKPOINTER 

:SPR1 

STA 

2040,X ; 

SCHREIBEN 


CLC 


ÄKKU-t-l 


ADC 

#$01 



INX 


X-REG ERHOEHEN 


CPX 

«SOS 

SCHON e SPRITES"? 


BNE 

SPRl ; 

NEIN DANN SPRl 


LDA 

#$05 ; 

FARBENl 


STA 

$D025 



LDA 

*$01 

UND 2 


STA 

$0026 

FESTLEGEN 


LDX 

#$00 

FARBE 3 


LDA 

#$0D 

FESTLEGEN 

:SPR2 

STA 

SD027,X 

FUER ALLE 


INX 


SPRITES 


CPX 

#$08 

GUELTIG 


BNE 

SPR2 



LDA 

#$FF 

*1111 1111 f8 SPRITES) 


STA 

SDOlC 

MULTICOLOR AN 


STA 

$D015 

8 SPRITES ANSCKALTEN 


RTS 
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D 0 runnötigeCPX #$00schluckt 
insgesamt Ober 500 Taktzykien. 
Besser wäre also 
IDA #$00 
LDX #$00 

LOOP SIA $0400,X 
irot 

BNE lOOP 

da der BNE auch ohne den CPX 
mit $00 vergleicht. Ähnlich sieht es 
auch bei Routinen aus, die maxi¬ 
mal $7F Bytes kopieren, verschie¬ 
ben oder ähnliches. 

Natürlich kommt man mit der 
Befehlsfolge 

LDA #$00 
LDX #$00 

LOOP STA $0400,X 
INX 

CPX #$43 
BNE LOOP 

auch ans gewünschte Ziel, effekti¬ 
ver Ist allerdings 

LOA #$00 
LDX #$42 


LOOP StA $0400,X 
INX 

BPL LOOP 

Diese Routine schreibt solange 
den Inhalt des Akku in den Bild¬ 
schirmspeicher, bis dasX-Register 
Inden »negativen» Bereich rutscht. 
Dieser ist zwischen den Zahlen 
$80 und SFF (einschließlich) defi¬ 
niert. Das ist auch der Grund, war¬ 
um Sie diesen Kniff nicht für Routi¬ 
nen nutzen können, die mehr als 
S7F Bytes manipulieren, ab Wert 
$80 wäre Schluß. 

Auch bei Vergleichsroulinen läßt 
sich viel sparen: 

LOOP LDA $3012 
CKP #$A0 
üNt; uuop 

Das sieht zwar gut aus, mit 
LDA #$A0 
LOOP C(tP $D012 
BNE LOOP 

klappt's allerdings wesentlich bes¬ 
ser. 


Einer der besten und zugleich 
zeit- und platzsparendsten Tricks 
ist der selbstmodilizierende Ma¬ 
schinencode. 

In Listing 5 sehen Sie ein sol¬ 
ches Beispiel. Anstatt auf die Indi¬ 
rekte Adressierung zurückzugrei- 
fen, wird einfach der Byte-Wert im 
Code geändert. Das können Sie 
auch Ihrem Assembler mitteiler», 
Indem Sieden davorstehenden La¬ 
bel einfach mit eins oder zwei ad¬ 
dieren: 

LABEL STA $0020 

SelbstmodHikation 

LABEL-hO wäre also der STA- 
Command, LABEL i1 unser Low- 
byte (denken Sie daran, daß der 
C64 die High-Low-Byte-Adressen 
stets vertauscht), LABEL-t-Z unser 
Highbyte. Wenn Sie diverse Varia¬ 
blen £Ü3legan, z.B. Zähler oder 
Condition-Bytes (Condition-Bytes: 


wenn Byte oder Bit gesetzt, dann 
Routine A, wenn nicht dann Routi¬ 
ne B), benutzen Sie möglichst Im¬ 
mer die Zeropage, die größtenteils 
von diversen Basic-Interpreter- 
Variablen genutzt wird. Diese kön¬ 
nen Sie getrost überschreiben - 
solange Sie das Basic nicht brau¬ 
chen. Der Zugriff auf Zeropage- 
Adressen erfolgt nämlich meist 
wesentlich schneller als der auf 
Zwei-Byte-Adressen. In Ihrem 
Baslc-Handbuch finden Sie ln An¬ 
hang Q eine detaillierte Aufstel¬ 
lung aller Adressen zwischen $00 
und SFF. 

Wer übrigens geglaubt hat, un¬ 
ser Assembler-Kurs stirbt nach die¬ 
sen sechs Folgen, dar irrt. Ich kann 
Ihnen versprechen, daß es bald 
weitergeht - natürlich mit fortge¬ 
schrittenen Tfiemen. So lernen Sie 
z.B. den Raster-IRQ oder das Sor¬ 
tieren in Assembler ganz genau 
kennen. 
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— - Symböltatlelle 


VDORAM" 80400 
SCnttM > 8DIBC 

l-RMA* $0021 


Hauptprogramm 


JS!ROUTII«A 
JSR ROUTINE 8 
JSnfKXiriNEC 
ms_ 


Sub-Routinen 


BOUIWE A’ 

LCA«n 

ms 

ROUnNE 8 ■ 

UOAlt» 

ms 

.- —ROUTWEC 

L£iAx» 

ms _ 


Tabellen 


•BVTESOOÄIO^,802,804 
.WORD SABCD,8FFEE.SFFD2.S04in 
.TEXriNPUTCOOEWOfiD.WAO FOR DECITUNCHI 


Ihr Programm 
sollte möglichst 
nach diesem 
Schema auf¬ 
gebaut sein. 
Damit ist 
gewährleistet, 
daß Sie auch 
nach wochen¬ 
langer Program¬ 
mierabstinenz 
sofort wieder 
durchblicken. 


Aufgoben 


1) Schreiben Sie eine Routine mit 
der sich ein beliebiges Sprite mit 
dem Joystick über den Biidschirm 
steuern läßt. Die Adresse des Joy- 
slickports 2 ist SDCOO. Sollten Sie 
die Werte der Richtungen nicht 
kennen, benutzen Sie ein kleines 
Basic-Programm in dem Sie mit 
PEEK diese Werte auslesen. 


2) Entwickeln Sie ein Programm, 
das zunächst eine von Ihnen vor¬ 
gegebene Zahl an Buchstaben 
oder Zahlen einliest und danach 
diese Einträge Im Speicher hin¬ 
tereinander ablegt. Diese Daien- 
satztabelle können Sie dann z.B. 
sortieren (wenn Sie sich das Zu¬ 
trauen). 


Blöcke mit dem Betriebssystem verschieben 


--BLOCK COPY- 

*- $1000 


1^ 


ANFLOW 

= 

$5F 

ANFHIGH 

- 

$60 

ENDLOW 


S5A 

ENDHIGH 

- 

$5B 

ZIELOW 

- 

558 

ZIELHI 

- 

$59 

BLOCKCOP 


$A3BF 


BLOCKSTART LOVfBYTE 
BLOCKSTART HIGHBYTE 
BLOCKENDE LOWBYTE 
BLOCKENDE HIGHBYTE 
ZIELBLOCK LOWBYTE 
ZIELBLOCK HIGHBYTE 
BLOCK KOPIEREN 


LDA *$00 jANFANGSADR DES ZU 
STA ANFLOW ;VERSCHIEBENDEN BER. 

LDA *$i0 jANFANGSADR DES ZU 
STA ANFHIGHjVERSCHIEBENDEN BER. 

LDA *$00 jENDADR LOW-BYTE 
STA ENDLOW 


LDA *$20 :ENDADR, 
STA ENDHIGH: 


HIGH-BYTE 


LDA #S00 :ENDADRESSE DES 
STA ZIELOW :ZIELBEREICHES LOW 

LDA #$40 :ENDADRESSE DES 
STA ZIELHI iZIELBEREICHES HIGH 

JMP BLOCKCOP 


Impressum 


Chefrad*lcleur Coorr)lClmoe{ 9 lO-vetamwurtlmh Ritdentedak- 
'lorwllen Toi; 

Stellv. Chefredakteur Arad WOfigler tow) 

Produktion: Sylvto Deionlhal 
Teitehef: Jeos Maasbers 

Rediktion: >tem 2 Bohlino{hb). PeiorKIeiii(pk) l 5 m*Snk Surkon 

;Lb>, Hoosfiirgca HuiDbcn (;h) 

fledakilonaooslolenz! Birgii Misoio Helga Weber 


$0 erreichen Sie die Redaktion: 

T«l CflO/<1öia3Clg. relaru. Q80/46I3-90QI. 
Ba*64064« 


NMMkHpMiRMnAingtn: MuiuiknpM und Ptogn umn l atin g 
wuidnQoemsvooderttedakTMsnaDgeQonimen StemUaaeriIrai 
seu-.vonRK'hienDriilni. Sallisn na ludi sn andaisr Stau* zur 
VsrtitfenlUdwng odai gewerbfacbec KuQuog Bngeboteu woi- 
dassaia.>»muB duangagsbaniwiden. Mii dar KirMnduno 
VDQ Msounkripter. und Ldings gibt dar Varbssar dm Zitfrim- 
mung sum Abdruck indanvondarMarki ATachJuk Verlag AG 
haiäurgegabMian Pubhk&üdnaci und zur Varvie.tätiigung der 
Piogianmilwingtaul DulenD-agern Mi> Elniandung von Bauau- 
leoungen mbr Her Eiitsendei die Zisuiiununo aia Abdruck in 
von Markt JiTachAlk Verlag ACvailegianPublikalibnon und da- 
lu, dlfi dm Mark: & Teidinik Verlag AG Gerate und Bauteile 
nedi dar Bauanleitung beraeban lafii und venraibt oder durch 
DnltavenieibenßBt Honorare nacb Vereinbarung. Für unver- 
largi nuigooandle Ma.-iuaknnM und Liamga mtd keine ItaAung 

ubeinpfluTiBfi. _ ^ __ 

Layout: Uachi Bra^rer. Dagmar BonugoU 
TItellayoul: Wallgang Ruine 

aiidjedakUorcSolandMuller. ITab Steiner (Fologralie) _ 

A nu alBieaeiaii's: Feier Kuiiarer 

Ana el genvefwa ltiing und EHaposRNm: Slelanre ZipTCI^ 

AnelgenprelM:CagilidiePrealiae Ni Svccut): 01 1982 

So erreichen S4a die AnCTi ge n ab tellunfl 
Tel 089/4613*62,Teleleit.089/;öl3-2Sl 


VetMebemnlietlnB: Benno Gaeb 


VerlrlabHarvdaltMZV, Madamer Zenscbiilleii Vertrieb OmbH& 
Co KO. Breslauer StreSe 6. PoKfecb 11 83, BCö7 Eching, Tel 
069/31900613 _ 

Eruehalmingtweloe: monatlich (zvrCIf Auagebon un Jahr) 


So Können Sla die Zaltachritt abonnlaren: 
Markt Ä Tecnmir AboserHce 
DSB - AbobetreLur.g GmbH, PoaiEach 1163, 
KochendoifeielraBe 40,71D7Mnckergnlm 
Tel. 0713£/3a5,263.raz 03133/6863 
Österreich: DSB-Abcaervico GmbH. Aren- 
ber^. 33. A-S020Sal2buig.TaL 0663/643666. 
JabreaabonnementpreiA öS 684,- 
Schwatz: Aboverwalmnga AG. Sageitr. 14. 
CH-S60a Leiaburg. Tel: 064/SI9131. 
Jahraaflfaonne n teutpieia: sfr. 90,- 


SozuBaprelee: Das Binratbeh kostei DM7.80. Der AlxKuiemeni- 
DioisbetrtglunlnlandDMOl.-prolahrllUsweifAuaaaben Uot 
Xbonneireniiiprej erhobt steh um DM IS.-furdieZusteUungun 
Ausland (Schwee auf Anhage), hu die LuflPosausKllung iit LSn- 
dergruppe I (rB USA) um DM 38-, in bindergruppe 3 (r.B 
Hengko^ um DM 88,-. m LSodeigiuppe 3(z B. Auatralien) auf 
DM 69 - DnriTi euihalleo amd die ge^^icbe Mebrwenaleuer 
und ZuaiellgBblihraii, _ 

LeHung Teohnllc WoUgaag Meyer (867) _ 

Druck: Druckerei E. Schwend CmUt i Co.KG. 

Schi joUerea. 31.7170 Schvrtbiach Hall _ 

UrlwbafieaM: Alle im 04'cr araehieneoeii Beitrüge ^d uihe 
berrechtbeb geediilta Alle Hechte, auch Uteiasiznageo, yoi- 
bshallen Reptoduknocen. gleich weichet Art. ob Foiokopit Mi- 
kroölm oder Erteaaung m Datecvetarbeitungaanlagen, nur nui 
Bcbiililichei Gabebmigung dea Verlagu. Aui dar VetöICamli 
chengkana lucht geacblcssen weiden, da6 dis beachnebene 
LOaung cdai veiwandeta Bemichnung bei von gewerblichen 
Schutriochren g^. _ 

Haftung: Für den Fall, daBim 64'er unzutreSeiidelnlotmaliohen 

oder in vercileniliehttn Progiuntnen odai Schaltungen Fehler 
emhalieu nein aollisQ, kommt eine Haltung nur bei grober Fabr- 
läaeigkeH das Veilagea oder seiner Mnarbeiier in Betracht. 


6ondardruck.Dj*nal: AJieui dicaei Aüageba eiachieoenen Bee 
trage können für Werbezwecke ir. Foem von Sonderdrucken 
hergeatelhweidM.Anfragenanklaijs Buck, Tel 089/4613180 
Telefax 038/4613433_ 

Auslandsniederlesaungen: 

ScMralr; Maikl&Technik Veitneba AG. KoUarrr. 37, CH SSOO 

kug.l'el 0041/431440000 Po« 0041/43/410770 

USA: M & T Pubhabing, Inc. 901 Galvealon Drive. RedwocdCliy 

CA 94C63: Tel. 41S-3666600. Fan 4168686933 

Öaterraien; MaikiATechnik Gaa. mbH . Fianaoaengtaben 12. 

A-lC30Wier. Tel 0043.'1.'5B7I39 30, Fax: t»43/lt|2/?97D8ia4 

Anealgan.Auaiandsvertretungen: 

DroBwttannien: Smvih fni Mntlia Reprecanrnuvea, TeMoii 

0044/91340-5056, Fax, 0044/81341*603 

lareal: Banich Schaefer, Te,elor. 3/8562263, Fax 00073/ 

S2/444S1S 

Taiwan: ATM Int Inc., Telefon OOeSS-Z-TSieOlS, Fax: 00686-2- 
7B48710. 

Japan: Media Sataa Japan, Telefon: 0081/33604/1925, Fax. 
0061/33695/1709 

Korea: Young Med« Inc ‘Iblalon 02/7564818. Fax. 02/737- 
5789 

Fiwtkralch: CEF Franca, Telekci: 1/48007618. Fax. 1/4824*203 
Hallen: CKP llaüa, Telefon- 2/4969997, Fax: 2/4692864 
Iniamitlonal Sualneaa Manager Stefan Gtalar, 689/4613638 

- ig83Warlct*TechnlkVarliigAmengeaega c heW_ 

VorstandiDr Hamei Doll LutxGlnndi, VoiaUsndeiCad-FYanz 
von Quadt, üie’et areii__ 

Varlegiieltar; Wcifinm Hofier 

Opartiton hUnager: Michael Koeppe_ 

OlreWor Ztitachtiftan: Michael M Pauly_ 

Anschrift des Vevlagec-- 
Markt 6 Tec.niiik Vei«g Aktiengaaellacban, 

Hans-Pioräl-Sti. 2, K1I3 Haar bei Mönchen, 

Telefon 089/4613*, Telex 622082, Telefax 086/4613-100 
Milglied der InfonoaPonegenieirjcftaft zur /W\ 

FeauielliniQder Veibieihing von Werbeträgern e. V /mT« ' 
nvw), Bad Godeabetg ' " 



Die Zetiachiill wud mit ehloifreiem Papier hetgeaielli 


Inserentenverzeichnis 




Malbndor .... 67 

pik« 6loc*ronic. ft7 

Bundearrunlsteriumi.Aibellu.Soziales 29 

CCS Computer Shop.68 

D6taflafl^.4. US 

MiT Vsmieb. 19,24/25,33,3,ÜS 

Maittng.66 

Rais Tai...68 

QOOS ÜSSr UIjD.....07 

H&mnann.....ßS 

Metec..67 


Cloodt.67 

CLSSchäfer..66 

Jordan.67 

Mulißf. Intoiechnik.66 

Stonyso«...-.66 


Einem TM dieeer Auagate Hegt ein ProapeKi der Fe. Conreo Eieeironict GmBH, 945? HiricBau,Bei 


Ausgabe 3/März 1993 


ajfa? 87 






















































































Horte Knobetnuß - 
Quodrotzohien mit dem 
C64 

Frage von Heiko Zenker in der 
Ausgabe 1/93: Wie kann ich mit 
meinem C64 auf einfache Weise 
Ouadratzahlen ermitteln, ohne 
die lästige Rechenungenauig¬ 
keit im FlieBkomma-Akkumula- 
tordesCVV 64? 

Auf diese Frage erreichten uns 
sehr viele Zuschriften. Aus Platz¬ 
gründen können wir nur ein paar 
Lösungen anbieten. 

Das Problem der Ungenauigkeit 
des Fließkomma-Akkumulators 
läßt sich auch beim SOR-Refnhl 
leicht umgehen; 

10 IKPUT A 

20 T = IBT (SQR (A) -r .5) 

30 IF I « T = A THEK PRINT A’ 
Ist eine Quadratzahl': END 
40 PRINT A' ist keine Quadrat- 
zahl*; END 

Die kaufmännische Rundung 
bewirkt, daß die ja nur sehr kleine, 
aber oft (gerade bei INT-Operatio- 
nen) verhängnisvolle Abweichung 
ausgeglichen wird, indem die dem 
Ergebnis näohstliegende Ganz¬ 
zahl ermittelt wird. Die Gegenpro¬ 
be »IF T • T = A« funktioniert, da 
bei der Multiplikation von Ganz¬ 
zahlen keine Rundungsfehler auf- 
treten. (Htns-eimarKlltOach. NäsllaO 

Auch mit diesem kleinen Pro¬ 
gramm läßt sich die Rechenunge¬ 
nauigkeit des FAC umgehen; 

10 INPUT 'ZAHL 'i A: B = 

INT {S0R( A)) 

20 IF A/ B * B THEN PRINT ' 
Dies ist eine Quadratzahll 
OUiU 10 

30 PRINT "Dies ist keine 
Quadratzahl!': GOTO 10 

IFtlneliSlvtl, Wien; 


PC-Wonitor am C64? 

Seit kurzem bin Ich Besitzerei¬ 
nes Notebooks. Stationär betrei¬ 
be ich den Computer über einen 
Multlsync-Monitor. Da ich aber 
auch weiterhin mit dem C64 ar¬ 
beiten möchte und der Platz für 
zwei Uonitore nicht ausreicht, 
soll auch der C64 an diesen 
Monitor angeschlossen werden. 
Laut Auskunft von Commodore 
ist dies nicht möglich. Kann man 
es vielleicht doch durch einen 
Trick erreichen? 

(Rudi UOflsr, Ramcningan) 

DerC64liefertan seinem Video¬ 
ausgang leider ein für den PC-Mo- 
nitor völlig ungeeignetes Signal. 
Der Multisync-Monitor erwartet ein 
analoges RQB-Sign^ mit getrenn¬ 
ten SynchronisQtioneimpuieen. Er 

setzt die Farben auf dem Bild¬ 
schirm aus den drei Grundfarben 
Rol (R). Grün (G) und Blau (B) zu¬ 
sammen. Diese drei Farben wer¬ 
den analog, d.h, mit einer ihrer In¬ 
tensität entsprechenden Span¬ 


nung, zum Monitor geschickt. 
Über eigene Leitungen werden 
gleichzeitig die zum Bildaufbau 
notwendigen Synchronisations- 
Impulse gesendet. Der C64 gibt 
aber nun das Videosignal, Knilch 
der Fernsehnorm, über eine Lei¬ 
tunggemischtaus. Mit diesem Ge¬ 
misch kann ein PC-Monitor aber 
nichts anfangen. Eine Umwanö- 
lungder Signale in die PC-Norm ist 
technisch sehr aufwendig und 
deshalb auch teuer. Sie werden 
wohl noch etwas Platz schaffen 
müssen, für einen zweiten Monitor. 

Messen mit dem C64 

Da ich viel experimentiere, 
möchte Ich gerne eine Meßson¬ 
de an meinem C128 D anschlie¬ 
ßen, um mit ihr den Nitrat-, Phos¬ 
phat- und den Sauerstoffgehalt 
von Wasser zu messen. Wo be¬ 
komme ich eine solche Sonde 
her, was kostet sie, und gibt es 
für Geos passende Software? 

(Honin Faudhch, Bred’sn) 

Eine Universalsonde, wie Sie sie 
suchen, gibt es nicht. Der Labor- 
bedarf-Handel bietet aber sog. 
Einstabmeßketten für die Sauer- 
stotfbestimmung an. Diese sind in 
der Regel aber sehr teuer (Ober 
100 Mark). Außerdem kann so eine 
Meßsonde nicht direkt an den 
Computer angeschlossen werden. 
Zuerst muß das sehr schwache Si¬ 
gnal verstärkt und anschließend 
noch mit einem A/D-Wandler für 
den Rechner aufbereitet, außer¬ 
dem die nötige Software auch 
noch an die Hardware angepaßt 
werden. Falls Sie bereit sind, so 
viel Geld für die Meßsonde auszu¬ 
geben, müssen Sie noch zum Löt¬ 
kolben greifen und anschließend 
auch die nötige Software program¬ 
mieren. 

PC-Disketten für die 1571 

Im 128er-Sonderhett Nr. B2 war 
ein Artikel über das Lesen von 
PC-Disketten mit der 1571 und 


dem C128. Obwohl ich den Be¬ 
richt mehrlach durchgelesen ha¬ 
be, blieben immer noch Fragen 
offen. Wie kann Ich z.B. PC-Pro- 
gramme laden und starten? 

(VIklOf Utrcitel. Willen) 

Die 1571 ist in der Lage, Daten 
von PC-Disketten zu lesen. Mit 
dem entsprechenden Programm 
kann der C128 auch diese Daten 
verstehen. Aber das Laden bzw. 
Starten von PC-Programmen ist 
aufgrund der völlig unterschiedli¬ 
chen Prozessoren von PC und 
C128 absolut unmöglich- Das Pro¬ 
gramm dient nur zum Datenaus¬ 
tausch zwischen den Stiemen. 
Sie können damit wohl Texte vom 
PC In den 128 laden, aber keine 
Programme, 


Haben Se Fragen? 

Selbst bei sorgfältiger Lektü¬ 
re von Handbüchern urKf Pro- 
grammbeschreibungen blei¬ 
ben beim Anwender immer 
wieder Fragen offen. Viele Uiv 
Warheiten ergeben sich auch 
bei Computerirteressierten, 
die noch keine festen Kontakte 
zu Händlern. Herstellern oder 
Computerdubs haben. Sie 
können der Redaktion schrei¬ 
ben oder z.B. anhand der Mit- 
maohkarte Ihre Probleme 
schildern (in jeder Ausg^e im 
Durchhefter). Wir können nicht 
versprechen, daß wir immer in 
der Lage sind, auf alle Fragen 
zu antworten oder Ihre Proble¬ 
me zu losen. Aber allgemein 
interessierende Fragen wer¬ 
den hier veröffentlicht und von 
uns oder Lesern beantwortet. 


Printfox ohne NIQ 

Frage von Jörg Hähnie in der 
Ausgabe 8/62; Obwohl mein 
Drucker vom Typ Seikosha SP 
180 VC eine separate NLQ-Ein- 
stelltaste besitzt, kann ich keine 


Texte In Schönschrift ausdruk- 
ken. Wie läßt sich das beheben? 

Schriften behandeln Print-, Ami- 
ga- und Pagefox immer gleicher¬ 
maßen. Sie drucken ausschließ¬ 
lich die Schriften, die in der For¬ 
malzeile angegeben sind, also ent¬ 
weder aus dem Modul geholt oder 
von Diskette nachgeladen werden. 
Die am Drucker selbst eingestell¬ 
ten Schriftarten werden prinzipiell 

ignoriert. (Uenlred Smkue, Berlin) 

Reset-Taster fehlt 

Nach einem Reset am User- 
Port streikt meine 1541 II. Unter 
Geos ist sie dann zu keiner Zu- 
saminenarbeit mehr bereit. Erst 
nach einem Aus- und wieder Ein¬ 
schalten nimmt die 1541 ihren 
Dienst wieder auf. Wie spendie¬ 
re ich der 1541II auch einen Re¬ 
set-Taster? (Salvo ai Marco Rom; 

Die neueren Versionen desC64 
haben in der Reset-Leitung des se¬ 
riellen Busses eine Diode einge¬ 
baut. Sie soll verhindern, daß ein 
Reset der peripheren Geräte auch 
den C64 zurüoksetzt. Die Schwell¬ 
spannung der Diode kann aber un¬ 
ter ungünstigen Umständen so 
groß sein, daß ein kurzer Impuls 
nicht für einen Reset der Floppy 
ausreichl. Die einfachste Möglich¬ 
keit, einen Reset-Taster an der 
Floppy nachzurüsten besteht im 
Einsatz eines Tasters an der seriel¬ 
len Verbindung beider Geräte. Da¬ 
zu schließen Sie Ober den Taster 
die Leitungen 2 und 6 kurz. Wenn 
Sie den Taster in ein DIN-Stek- 
kergehäuse einbauen, kann diese 
Anordnung einfach in die zweite 
Burhsa dar seriellen Schnittstelle 
eingesteckt werden. Jetzt kann die 
Floppy 1541 II über diesen Taster 
einfach resstet werden. 

Tastaturtausch 

Ich möchte die Tastatur von ei¬ 
nem C126 0 an meinen C64 an- 
schtfeßen. Mit der Steckerbele¬ 
gung komme ich aber nicht zu¬ 
recht. Wer kann mir hellen? 

Und meine zweite Frage: Wor¬ 
in liegen die Unterschiede zwi¬ 
schen den beiden C-128-D-Ver- 
sionen? Welcher Computertyp 
ist besser? 

fMWisW KiraBivsAf. QaO OeyohSüsen; 

Eine fertige Lösung für Ihr Pro¬ 
blem können wir Ihnen leider nicht 
bieten. Messen Sie die Tasten mit 
einem Ohm-Meter durch und stel¬ 
len so die innere Beschallung fest. 
Dann können Sie die neue Tastatur 
analog zur alten anklemmen. Viel¬ 
laicht hat aber ein Leser schon ein¬ 
mal eine 128er Tastatur an den 
C64 angeschlossen und weiß Rat. 

Die zweite Frage fällt schon 
mehr in unser Ressort: Die ältere 
Version des C128 D im Plastikge¬ 
häuse besitzt als augenfälligsten 
Unterschied nur 16 KByte RAM für 
den Videospeicher im I28er Mo- 
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dus. Der C128 D in der Blechver- 
slon besitzt aber einen Videospei¬ 
cher von 64 KByte. Einige Pro¬ 
gramme nutzen aber diesen gro¬ 
ßen Speicher. In der Praxis bedeu¬ 
tet dies, daß auf beiden Rechnern 
nicht alle Programme ablaufen. 
Der zweite Unterschied besteht im 
Netzteil der beiden Computer. In 
der älteren Plastikversion versorgt 
ein leistungfähiges Schaltnetzteil 
den C12B mit Strom. Nachteilig Ist 
allerdings das störende Laufge¬ 
räusch des Lüfters. Dafür kann die¬ 
se Version aber auch die größten 
Speichererwerterung mit Strom 
versorgen, ohne daß das Netzteil 
in die Kniegeht, was man vom klei¬ 
neren Netzten ln der Blechversion 
nicht unbedingt behaupten kann. 

Zu 98 Prozent läuft auch die ge¬ 
samte Software des C64 auf bei¬ 
den Versionen des C128. 

Druckerprogrammierung 
in Basic 

Ich habe mir den Star-Drucker 
LC 20 zugelegt. Nun möchte ich 
mir das Wiesemann-Interface 
Kaufen. Läßt sich über dieses In¬ 
terface der Drucker auch in Ba¬ 
sic programmieren? 

(Fkirtan Paudtich. Bretnen) 

Zum Interface wird ein Hand¬ 
buch mitgeliefert, welches Ihnen 
Aufschluß über die Programmie¬ 
rung gibt. Stellen Sie das Interface 
auf lirteare Übertragung, dann 
können Sie den Drucker nach den 
Angaben in dessen Handbuch ein¬ 
wandfrei auch In Basic program¬ 
mieren. 

Widerspenstiger 

Checksummer 

Manchmal findet man in den 
Checksummer-Listings dasSon- 
derzeiehen »GRAPtC*. Aber nir¬ 
gendwo wird erklärt, wie man 
es in den Computer hineinbe¬ 
kommt. Wie geht’s? 

(Klaus M&ler. Hamburg) 

Das »Grafikzeichen« dient zur 
Umschaltung des Computers in 
den Groß/Graflk-Schriftmodus. 
Das Zeichen tritt nur innerhalb von 
Anlührungszeichen auf. Dort läßt 
es sich durch folgende Tastenkom¬ 
bination eingeben: 


Druckertreiber - 
verzweifelt gesucht 

Ich besitze den Drucker LC 
200. Nun suche ich einen 
Druckertreiber, der mit diesem 
Drucker, dem Wiesemann-tnter- 
face und Geos zusammenarbei¬ 
tet. Wer weiß Rat? 

fU ftwmänn, Leipaigj 

Keine Umlaute 

Ich besitze einen 0126. Auf 
diesem Computer wollte ich mit 
dem Programm »Vizawrite Clas¬ 
sic» arbeiten. Doch hier beginnt 
mein Problem. Mit diesem Pro¬ 
gramm lassen sich keine Son¬ 
derzeichen auf dem Bildschirm 
darstellen. Es erscheinen nur ir¬ 
gendwelche Grafikzeichen. Ich 
habe zwar schon versucht, sie it. 
Handbuch auf den 80-Zeichen- 
Screen zu aubern, aber es hat 
nicht funktioniert. Nun habe ich 
gehört, daß der C126 in verschie¬ 
denen Versionen, d.h. Zeichen¬ 
sätzen, für die unterschiedli¬ 
chen Länder gebaut wurde. Auf 
meinem C128 befinden sich Ä, ö 
und ein A mit einem kleinen 
Kreis. Gibt es nun für mich die 
Möglichkeit, den C128 nachträg¬ 
lich mit einem deutschen Zei¬ 
chensatz auszurüsten? Wer 
kann mir dabei behilflich sein? 

(JOrgan Löwe, LobtUlj 

Interrupt-Programmierung 
und Rnal Cartridge 

Meine Interrupt-Programme 
vertragen sich nicht mit dem 
gleichzeitig eingesteckten Flnal- 
Cartrldge-Ill-Modul. Wie muß ich 
sie programmieren, so daß sie 
trotz aktiviertem Modul lauffähig 
sind? (Harry vraaar, rautHhelert) 

Wieso läuft Geos nicht? 

Im Sonderheft 80 erfuhr ich 
erstmals von Geos. Ich war von 
den Möglichkeiten so beein¬ 
druckt, daß Ich mir die Sonder¬ 
hefte 28, 48 und 59 sofort be¬ 
stellte. Doch nun begann mein 
Problem. Alle beiliegenden Dis¬ 
ketten ließen sich nicht laden. 
Nach 
LQIlD 

erscheint immer 


SHIFT 2 um Sen Anführungszeichenmodus zu beenden. Ein Gänsefüß¬ 
chen erscheint 

DEL um das Anführungszeichen zu löschen 

CTRL 9 schatiei den Reversmodus ein (HVS on) 

SHIFT N erzeugt das Steuerzeichen «GRAFIC*. Es erscheint 
CTRLO schallet Reversmodus aus (RVS off) 

SHIFT 2 aktiviert wieder den Anlührungszeichenmodus 
DEL um das Anführungszeichen zu löscnen 


Damit hat der C64 das Steuer¬ 
zeichen verstanden. Ein simpler 
Schrägstrich auf dem Bildschirm 
belohnt für die Ausdauer. Aber 
auch der Checksummer ist zufrie¬ 
den und Sie können beruhigt wei¬ 
tertippen. 


riLE NOT FOUtro ERROR 

Was mache ich falsch? 
(Hetm-Josal Oedens, Möttchengladbacb) 

Geos ist kein Programm im übli¬ 
chen Sinn. Geos ist ein völlig neu¬ 
es Betriebssystem. Genau wie das 


Betriebssystem des C64, das alle 
Aktivitäten des Computers Im Hin¬ 
tergrund steuert und überwacht 
(Taslaturabfrage, Ausgabe zum 
Drucker. Einlesen von der Floppy 
etc.). 

Geos schaltet das eingebaute 
Betriebssystem des C64 vollstän¬ 
dig ab und Installiert sich an dieser 
Stelle. Nur ist Geos um einiges lei¬ 
stungsfähiger als das alte Kernal. 
Dementsprechend braucht es 
auch mehr Speicherplatz. Des¬ 
halb kann es gerade nicht benutzte 
Teile seines Programms ausla¬ 
gern, z.B. auf Diskette. 

Die Disketten aus den Sonder¬ 
heften enthalten nun Programme, 
die speziell für dieses Betriebs¬ 
system geschrieben wurden. Sie 
brauchen, um leuffähig zu sein, 
auch die entsprechende Umge¬ 
bung. eben Geos. Um also an die¬ 
se Programme zu kommen, müs¬ 
sen Sie zuerst Geos starten. Dies 
Ist ein Programmpaket, das Sie 
sich erst zulegen müssen. Es Ist 
bei Markt ÄTechnik zum Preis von 
89 Mark erhältlich. Damit können 
Sie alle Programme in diesen Son¬ 
derheften nutzen. 


Ihre Antvgort, bitte! 

Wir veröffentlichen auch Fra¬ 
gen, die ach nicht ohne weite¬ 
res anhand eines guten Ar¬ 
chivs oder aufgrund der Sach¬ 
kunde eines Herstellers bzw. 
Programmierers beantworten 
lassen. Das ist vor allem dann 
der Fall, wenn es um bestimm¬ 
te Erfahrungen geht oder um 
die Suche nach speziellen Pr(> 
grammen. Wenn Sie die Ant¬ 
wort auf eine hier veröffentlich¬ 
te Frage wissen — oder eine 
bessere Antwortalsdie hier ge¬ 
lesene haben, dann schreiben 
Sie uns! Vermerken Sie bitte 
noch in Ihrer Antwort, auf wel¬ 
che Frage in weicher Ausgabe 
Sie sich beziehen. 


MSE auch für Datasette 

Ich bin noch Anfänger auf dem 
Computer. Nun habe Ich mir die 
Eingabehilfen als Listing schik- 
ken lassen. Dabei tritt bei mirfol- 
gendes Problem auf. Der MSE V 
2.1 ist nur ausgelegt für den Be¬ 
trieb mit einer Diskettenstation. 
Ich habe mich aber entschlos¬ 
sen, aus Kostengründen, erst¬ 
mal mit einer Datasette zu arbei¬ 
ten. Da verweigert der MSE aber 
jegliche Zusammenarbeit. Wer 
stand schon mal vordlesem Pro¬ 
blem und hat es gelöst? 

(Artdraas Selaa. Werden) 


LC 20 und Geos 

ich besitze einen C128 und 
den Drucker Star LC 20. Diesen 
betreibe ich über ein Wiese¬ 


mann-lnterface. Welche DIP- 
Schalterstellung und welchen 
Druckertreiber muß ich einstel¬ 
len, um einen »ordentlichen« 
Ausdruck zu bekommen? 

(Daniel aroSmarn. SaalhlO) 


Als Orjckertreiber wählen Sie 
den FX-66/4. Die DIP-Schalter sind 
wie folgt einzustellen; 



NEC P 20 verweigert Geos 

Ich suche dringend den richti¬ 
gen Druckeitretber, um meinen 
NEC Pinwriter (P 20) mit Qeos zu 
betreiben. Wer kann helfen? 

(Florien Guisl. Wien) 

DFÜ mit Hindernissen 

Ich möchte mit meinem C64 
ein wenig In die Welt der Da¬ 
tenfernübertragung reinschnup¬ 
pern. Wie muß Ich das Kabel vom 
Dataphon-S 21-d-2 zum RS232- 
Modul von Rex verlöten? Wer 
kann helfen? 

IWnIrIed Henneier, SaOkotten) 

Mangelhafte Druckqualität 

Frage von Dieter Prüfer! in der 
Ausgabe 11/92; Wieso erschei¬ 
nen bei meinem Seikosha SL- 
80VC die Umlaute in Normal¬ 
schrift, während alle Zeichen in 
NLQ gedruckt werden? 

Dafür habe Ich eine mögliche Er¬ 
klärung. DerC64 besitzt in seinem 
Orlglnalzelchensatz keine Umlau¬ 
te. Er generiert sie mit Hilfe von 
Textverarbeltung^rogrammen aus 
Grafikzeichen. Auch an den 
Drucker werden sie als Graftkzel- 
chen gesendet. Genau da liegt 
aber das Problem vieler Seikosha- 
Druckar. Sie können Grafikzeichen 
nicht im LQ^odus drucken. Mit 
meinem Selkosha-Drucker stand 
ich vor dem gleichen Problem. Er 
druckte mit meinem C128 im 64er 
Modus auch die Umlaute nur In 
Draft. Eine Umstellung auf den 
128er Modus-und er arbeitete wie 
gewünscht. Dieser Modus besitzt 
nämlich in seinem 
Zelchensatz 
diese Zeichen. 

lAndreaa TUcb, ftamacfiaid) 
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Leserbriefe 


Guter Start 

Ers» einmal meinen Glück¬ 
wunsch zu Ihrem gelungenen Ar- 
chimedes-Sonderheft. Endlich 
wurde einmal geballte Information 
In einem zentralen Heft zur Verfü¬ 
gung gestellt. Meine unvollständi¬ 
ge Loseblattsammlung aus diver¬ 
sen Zeitschriften hat damit ertdlich 
ausgedient. Außerdem liefern die 
gewerblichen Anzeigen sowie die 
Händlerverzeichnisse endlich pro- 
blemlosdie Adressen, unter denen 
man Weitere informationen und be¬ 
sonders die Hard- und Software er¬ 
halten kam. Doch ein Computer 
steht und fällt mit seinem Umfeld. 
Eine gute Verfügbarkeit der Rech- 
nerpalette und der bestehenden 
Software auf dem deutschen 
Markt gehören genauso dazu wie 
Informationen für Programmierer 
und Anwender in Form von Bü¬ 
chern und regelmäßig erscheinen¬ 
den Zeitschriften. Ihre Sonderpu¬ 
blikation ist ein sehr wichtiger 
Schritt in die richtige Richtung; sie 
hat geholfen, das Eis zu brechen 
und ernsthaftes Interesse zu 
wecken. Sie hat gezeigt, daß vom 
Verbreitungsgrad hier in Deutsch¬ 
land keine Rückschlüsse auf das 
allgemeine Archimedes-Umfeld 
erlaubt sind. Eine regelmäßig er¬ 
scheinende Publikation wäre nun 
der nächste Schritt, diesen Ein¬ 
druck zu festigen. Durch die dau¬ 
erhafte Präsenz einer speziellen 
Archimedes-Zeitung in Verbin¬ 
dung mit einem guten Vertriebs¬ 
konzept von Acorn kann auch hier 
in Deutschland das entscheidende 
Zeichen gesetzt werden. 

Ein ß-Bit-Computermagazin wie 
das G4’er ist für einen eigenen Ar- 
chimedesteil eigentlich ganz gut 
geeignet. Weite Teile dieser Leser¬ 
schaft werden früher oder spater 
einmal auf ein leistungstärkeres 
System umsteigen wollen. Wegen 
des Immer noch bestehenden 
Glaubenskriegs der Anhänger der 
diversen tß- und 32-Blt-Maschlnen 
gegen alles Fremde kommt eine 
Archimedes-Ecke iwohl in keinem 
anderen Computermagazin in Fra¬ 
ge. Tftoms» Sninoach, TMtdorl 

World of Commodore 

In der November-Ausgabe 1992 
Ihres Magazins bringen Sie in der 
Rubrik Aktuell eine Ankündigung 
der Commodore-Messe WoC in 
Frankfurt. Der Hinweis, daß bei 
dieser Messe gleichzeitig die 
Amiga-'92-Messe stattfinden soll¬ 
te, führte bereits dazu, daß ich mei¬ 
ne Hoffnungen gewaltig kürzte. 
Aber was ich dann zu sehen be¬ 
kam, war einfach eine Katastrophe. 
Tfotz des eigeriattigerweise gro¬ 
ßen Besucherandrangs sah ich 
fast ausschließlich Amigas herum¬ 
stehen. Als ich fast schon ent¬ 
täuscht gehen vwllte, erreichte ich 
tatsächlich den so groß angekün- 
diglen Flugsimulator. Doch bereits 



die Begutachtung aus rund 20 m 
Entfernung war enttäuschend. 
Nachdem ich mich überwunden 
hatte, unternahm ich eine nähere 
Prühing der Holzverschalung. Die 
Form erinnerte mich irgendwie an 
ein Weinfaß und brachte mich da¬ 
her fast zum Weinen. Die Grafik 
auf dem Dildschirm erinnerte aus¬ 
nahmsweise an den C64. Aller¬ 
dings konnte es sich nur um Block¬ 
grafik handeln- Von realistischer 
Simulation keine Rede. Genauso¬ 
wenig von Selbst-Riegen. Bei dem 
einzigen echten Computer, dem 
C64 vom Geos-User-Club, war die 
Enttäuschung nicht wegen des 
Computers, sondern wegen des 
darauf laufenden Programms 
groß. Die Präsentatoren dieses 
Standes hatten sich bereits ver¬ 
schämt verdrückt, ebenso wie die 
gesamte 64'er-Redaktion. Falls 
das die WoC gewesen sein soll, 
kann ich nur sagen: Herzlichen 
Glückwunsch allen, die diesen 
Mist überlebt haben! 

Oln«r Biasm. Scttaiiacn 


Test $lD<Symphony 

Zum Test des SID-Symphony in 
der Ausgabe 1/93 Seite 90: 

Ich besitze seit etwa einem Jahr 
die aus den USA importierte Ver¬ 
sion der SID Symphony Cartridge 
zusammen mit dem beigefügten 
Stereo-SID-Ptayer, Demosongs 
und der Dokumentation aut der 
Diskette. Dazu möchte ich folgen¬ 
de Punkte kritisieren; 

1. Die SID Symphony Cartridge ist 
nicht nur Assembterprogrammie- 
rern Vorbehalten. Sie ist genau so 
leicht oder schwer wie der normale 
SID zu programmieren. Es ändert 
sich bloß die Startadresse. 

2. Die Startadresse ist sowohl der 
beigefügten Dokumentation als 
auch dem zweiten Hilfsbildschirm 
des Stereo-SID-Playerszu entneh¬ 
men. Sie lautet üblicherweise 
$DEOO, man kann sie aber auch 
auf SDFOO setzen. 

3. Der beigefügte Stereo-SID- 
Player ist ein Freeware-Programm 
von der feinsten Sorte! Dies nicht 
zu würdigen oder anzuerkennen 
ist sehr ignorant! So kann man 
nicht nur Stereomusik spielen, 
sondern gleichzeitig dazu syn¬ 
chron Liedtexte anzeigen oder ein 
Koala bzw. ein Doodle-Bild ein¬ 
blenden und auch alles gleichzei¬ 
tig über den Bildschirm laufen las¬ 
sen. Zusätzlich kann man noch 
Monostücke mit verschiedenen 
Stereoeffekten versehen und ab¬ 
spielen. 


Die von Ihnen beschriebenen 
Basteleien und Probleme bei der 
Paramelereinstellung kann ich 
wahrlich nicht nachvollziehen. Er¬ 
wähnen möchte ich aber, daß das 
sonst so störende Geräusch bei 
der Lautstärkeänderung nicht 
mehr bemerkbar ist. wohl weil die 
Cartridge batteriegepuffert ist. 
Man könnte prinzipiell jeden Play¬ 
er mit dem SID-Symphony betrei¬ 
ben, man brauchte nur alle SiD- 
bezogenen Adressen anzupasen, 
was mit einem Monitor kein Pro¬ 
blem ist. Ich habe selbst ein gan¬ 
zes Musikprogramm umgeschrie¬ 
ben. Gümor ßra'l/ar, Wian 

Wir sind natürlich immer um 
größte Genauigkeit bei unseren 
Tests bemüht. Allerdings ist es uns 
absolut unmöglich in der uns zur 
Verfügung stehenden Zeit derma¬ 
ßen tief In ein Gerät einzudringen, 
wie dies Herr Graitzer offensicht¬ 
lich getan hat. Trotzdem sind seine 
Anregungen natürlich nicht von 
der Hand zu weisen und sollten 
von jedem SID-Symphony Interes¬ 
senten berücksichtigt werden. 

Wir überprüfen bei unseren 
Tests alle dokumentierten Funktio¬ 
nen eines Geräts oder einer Soft¬ 
ware und setzen das Produkt so 
lange es möglich ist im täglichen 
Betrieb ein. (Die Red.) 


Archimedes auf Dauer 

Erstmal Glückwunsch zum tol¬ 
len »Archimedes-Magazin-, es ist 
Euch wirklich gelungen, loh hoffe, 
Ihr bringt noch mehr davon raus. 
Mein Vorschlag: alle zwei Monate 
lür sieben Mark und mit 100 Seiten 
Umfang. Am Anfang solltet Ihr 
mehr Einsteigerbilfen bringen, 
nach einer gewissen Zeit jedoch 
nach dem Schema der 64'er wei¬ 
termachen. Ich wäre übrigens da¬ 
für, daß das Archimedes-Magazin 
als eigenständige Zeitschrift er¬ 
scheint. Wenn Ihr sie nämlich z.B. 
als Beilage der 64’er oder des 
Amiga-Magazins herausbringt, 
bringt es nicht viel- Erstens wird 
dann dadurch die -Hauptzeit¬ 
schritt« noch teurer. Zweitens: Ein 
Archie-Fan kann mit dem 64’eT-Teil 
nichts anfangen und umgekehrt. 
Als Sonderausgabe linde ich es 
auch nicht so gut, weil nur eine »ei¬ 
genständige« Redaktion 100 Pro¬ 
zent leisten kann. Ich habe übri¬ 
gens keinen Archimedes zu Hause 
stehen, sondern einen 0128. Den 
werde ich wohl oder übel noch eini¬ 
ge Zeit behalten müssen, da mei¬ 
ne Eltern (ich bin erst 16) das so 
wollen. Sonst hätte ich wahr¬ 
scheinlich schon einen AmigaSOO 
711 Hause. Aber da ich September 
anlange zu arbeiten werde ich mir 
einen neuen Computer zulegen. 
Entweder einen Archimedes 3000 
bzw. 3010 oder einen PC oder ei¬ 
nen Amiga 1200. 

Uienaal Urrartarget. Bayraulh 




Maushaft 

Ich habe einige Anmerkungen 
zu den Artikeln Vergleichstest 
Multifunktionsmodüle und Maus- 
Vergleichstest in der Ausgabe 
1/93 Zunächst zu den Modulen, 
wobei ich nur auf die Aussagen 
zum Finat-Cartridge-Ill eingehen 
kann, da ich nur dieses besitze. 
Prinzipiell sind Ihre Angaben auch 
korrekt, bis auf die Maussteuerung 
im Desktop des Modules. 

Entgegen Ihren Aussagen ist es 
nämlich sehr wohl möglich, mit 
einer Analogmaus (Commodore 
1351) im Desktop zu arbeiten. Le¬ 
diglich Im Freezer-Menü ist es not¬ 
wendig, zur Steuerung einen Joy¬ 
stick bzw. die Cursortasten zu be¬ 
nutzen. Im Druckermenü funktio¬ 
nieren die Mäuse dann jedoch wie¬ 
der einwandfrei. Das Final-Cart- 
ridge-lll erkennt beim Einschalten 
die vorhandene Analogmaus auto¬ 
matisch und aktiviert den entspre¬ 
chenden Treiber. Dabei ist es egal, 
ob sich die Maus in Port 1 oder 2 
befindet, bzw, zusätzlich ein Joy¬ 
stick eingestöpselt ist. Lediglich 
wenn keine Maus erkannt wurde, 
wird auf Joystickbetrieb geschai- 
tet- 

Nun zum zweiten Artikel, spe¬ 
ziell zur Maus 1351 von Commodo¬ 
re. Sie schreiben in besagtem Arti¬ 
kel zur 1351: »Da nur wenige Spiele 
analoge Mäuse unterstützen, ist 
die Maus nicht für Nur-Spleler 
geeignet.« Diese Aussage ist 
schlichtwegfalschund wird bereits 
durch den folgenden Artikel 
(Grundlegendes über Mäuse, Sei¬ 
te 27) widerlegt. Dort wird korrek¬ 
terweise auch der Joystickmodus 
der 1351 erwähnt, weicher durch 
Drücken der rechten Maustaste 
beim Einschallen aktiviert wird. 

Da die 1351 in diesem Modus 
praktisch das gleiche Gerat wie die 
Datalux-Maus bzw. die Norls-Data- 
Maus darstellt, linde ich, daß diese 
Aussage in einem Vergleich dieser 
Mäuse unbedingt erwähnt werden 
sollte. Lelztendlich dienen solche 
Vergleiche als Kaufinformation für 
User, diesich ein solches Eingabe¬ 
gerät zulegen möchten und u.a- 
vor der Entscheidung Proportio¬ 
nal-oder Joystickmaus stehen. Die 
Tatsache, daß die 1351 beidesinel- 
nem Gerät vereinigt, kann dann 
unter Umständen entscheidend 

sein. MichaelPaeta, NausadUSachsen 

Leser Michael Paeke hat recht, 
der Multifunktionsaspekl der 1351 
wurde nicht beleuchtet. Das G«ät 
ist in der Tat universell. (Die Red.) 


Die Redaktion hetiäll es sich vor, 
Leserbreie verkürzt weUerzugeben. 
De in den Leserbieten geäußerten 
Memurigen mCrssen nicht ml der Mei¬ 
nung der Redaktion iibetemsüniiTien. 
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Spiele 


Ring frei 

zur zweiten Runde! 



Hulk Hogan im Ring 


von Jörn-Erik Burkert 


N achdem Im letzten Jahr die 
Stars der World-Wrestling- 
Federatlon in »Wrestle Ma- 
nla« schon einen Auftritt auf dem 
Computerbildschirm hatten, gibt 
es nun den offiziellen Nachfolger - 
•WWF European Rampage Tour-. 
Grund der erneuten Auflage des 
Kampfes der harten Männer, ist die 
Tournee selbiger über das europäi¬ 
sche Festland. 

Nach wie vor ist der Auftritt von 
Wrestlern umstritten, denn das 
Konglomerat aus Show und Sport 
Ist gleichermaßen gellet und ver¬ 
achtet. In Amerika Ist dieser Sport 
Kult und das private Fernsehen in 
Deutschland versucht dem Zu¬ 
schauer, mit Ausstrahlungen der 
Kämpfe, den Sport schmackhaft 
zu machen. 

Im Spiel geht es nicht so sehr um 
Show, sondern um knallharte 
Kämpfe. Der Spieler schlüpft In die 
Haut von Uitimate Warrlor, Hulk 
Hogan, Bret Hart oder Randy Sa- 
vage. Seine Gegner sind die 
Kämpfer Typhoon, Sags und Irwin 
R. Schysler. Jeder Kampf findet in 
einer anderen europäischen Are¬ 
na statt. Hat man alle drei Gegner 
aut die Bretter befördert, kommt 
man In das große Rnale und trifft 
dort auf Animal, ein Mitglied der 
»Legion of Doom«. Da gehl es um 
die Meisterkrone Im Medison 
Square Garden zu New York. 

Bevor man aber In die Arena 
zum Rghting geht, hat der Spieler 


die Chance, Im Zweispielermodus 
mit einem Freund zu üben. Das Ist 
auch dringend notwendig, denn 
die Steuerung des Kämpfers ist 
kein Kinderspiel. Die Kontrolle 


überden Kämpfer Ist sehr komplex 
und nicht für den Anfänger geeig¬ 
net. Joystiokarlisten und Freunde 
von Timing und kniffligen Joystick¬ 
bewegungen werden eine wahre 


Herausforderung beim Spiel fin¬ 
den. 

Im Gegensatz zum Vorgänger- 
spiel wurde die Grafik verbessert 
und die Kämpfer schöner darge- 
stellt, da Overlay-SprItes benutzt 
wurden. Das Intro des Spiels 
strotzt nicht vor Qualität, denn bei 
den Logos und den Porträts der 
Kämpfer hätte man grafisch mehr 
rausholen können. Der Sound 
spielt im Game nur eine unlerge- 
ordnete Rolle und kommt kaum 
über Mittelmaß. 

Im ganzen gesehen nicht 
schlecht, aber trotzdem bleibt der 
Nachgeschmack der schweren 
Steuerung. Wrestling-Fans sind 
mit dem Game gut bedient, eben¬ 
falls Geschicklichkeits-Fanatiker. 
Andere Spieler sollten eine andere 
Diskette in den Schacht ihrer Flop¬ 
py befördern. 

Name; WWF Oiropeea Rampsge, Prel«: 
49,99 Mark: Vertrieb: Bomieo, Am Süfioark 12, 
E09Z Kelsterbach 
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Die Grafik bei -Cool World« ist nur Mittelmaß 


von Jörn-Erik Burkert 


H arris, ein pflichtbewußter Po¬ 
lizeibeamter, hat einen Auf¬ 
trag, von dem das Überleben 
der Welt abhängt. Er muß die 
□oodles aufhalten, dieausder rea¬ 
len Welt immer mehr Gegenstände 
In die -Cool World« entführen. Die¬ 
ser Transfer kann zu einem Kollaps 
führen, der die Explosion der Weit 
zur Folge hat. Mit einem Handy- 
Pen, einer Spezialwafte gegen die 
Doodles. begibt er sich über einen 
Strudel in die Cool-World. Er muß 
die Doodles aufhallen, die über die 
Strudel in die reale Welt kommen. 
Um so mehr Doodles kommen, de¬ 
sto mehr Gegenstände verschwin¬ 
den. Um einen Level zu lösen, hat 
der Spieler in der Rolle des FYilizi- 
sten die Aufgabe, die Doodles ab¬ 
zuschießen oder mit dem Handy- 
Pen die geraubten Gegenstände 
aufzusaugen und zurückzubrin¬ 
gen. Mit dem Handy-Pen kann er, 
wie gesagt, die Doodles abballern 
oder auisaugen. Das muß alles in 
einer bestimmten Zeitvorgabe er¬ 
füllt werden. Vier Doppel-Level 
sind zu lösen. Dabei muß der Spie¬ 
ler immer darauf achten, zwischen 
der Cool- und der Real-Worid zu 
pendeln, sonst kann er nicht über¬ 
leben. Außerdem sollte er darauf 


achten, daß nicht zu viele Doodles 
in der Realweft sind, sonst kann er 
so viele Gegenstände zurückbe¬ 
fördern wie er will, die Doodles 
schieben sie einfach zurück. 


An sich ist es eine »coole« Idee, 
die diesem Spiel zu Grurrde liegt 
und wenn man sich an die etwas 
komplizierte Joystick-Kontrolle ge¬ 
wöhnt hat, ein tolles Abenteuer. 


Leider wurde bei der Grafik ge¬ 
schludert und man bekommt kaum 
mit, daß die Geschichte der Cool- 
World von einem Comic-Zeichner 
erfunden wurde. Daß es anders 
geht, beweisen Spiele wie Creatu- 
res oder Rick Dangerous. Der 
Sound enttäuscht nicht, ist aber 
keine große Überraschung. Wer 
auf komplizierte Jump'n’Runs 
steht und seine Geschicklichkeit 
am Joystick unter Beweis stellen 
will, ist bei »Cool World« richtig. 
Etwas Qualitätseinbuße in Sachen 
Grafik und Sound muß man aber 
einplanen. 

Nam«: Cool Worlfl; Preis: 49.95 Merk: Ver¬ 
blei): Bomico, Am SOOpark 12, 6092 Kelsler- 

badi 



Ausgabe a/März 1993 


itJfeü* 91 






















































von Jörn-Erik Burkerl 


D ie drei Teile von »Lealhal 
Weapons“ sind für die Fans 
der beiden Supercops Riggs 
und Murtaugh ein Muß. Andere 
Leute wenden sich beim Titel die¬ 
ses Films sofort ab. Coole Sprüche 
und viel Actlon bestimmen das 
Szenario dieses Films und wieder 
einmal hat sich Ocean an eine Um¬ 
setzung zum Film gemacht. Das 
britische Softwarehaus schickt im 
Gamedas Polizisten-DuettaufVer- 
brecher)agd. 

Fünf Fälle müssen die beiden 
Bullen hinter sich bringen, bevor 
das Spiel gelöst Ist. Im ersten Level 
muß eine Export-Bande unschäd¬ 
lich gemacht werden, Im zweiten 
Fall, in der U-Bahn ordentlich unter 
den Gangstern aufgeräumt wer¬ 
den. Dia dritte Etappe spielt In ei¬ 
ner Fabrik, wo Leo Geiz als Geisel 
festgehalten wird. Er muß natürlich 
befreit werden. Im vierten und fünf¬ 
ten Part muß das Bullen-Ouo eine 
korrupte Bande von Polizisten 
überführen. 

Der Spieler steuert wahlweise 
Riggs oder Murtaug, springend 
und ballwnd durch die Level. Un¬ 
terwegs heißt es schnell am Abzug 
zu sein und achtsam alle Bonusse 
aufzusammeln. Dafür gibt es Her¬ 
zen, die Fitneß und Extra-Leben 
bescheren, Magazine, damit die 
Wumme immer geladen ist und Lu¬ 
pen als Plus für die Highscores. 


Außerdem kann durch einen 
Sprung mit guten Timing, den Ku¬ 
geln der Gegner aus dem Weg ge¬ 
hüpft werden. Auf dem Weg durch 
die horizontal und vertikal scrollen- 
den Level kommt man oft an Türen 
vorbei, durch die man in andere 
Räume, mit vielen Überraschun¬ 
gen. schlüpfen kann. Nach kurzer 
Ladezeit setzt man seinen Weg in 
dem gerade betretenen Raum fort, 


um weiter auf Gangsterjagd zu ge- 
han. 

Schon oft war es ein Problem, 
die Erwartungen, die durch das Ki¬ 
novorbild gehegt wurden, zu erfül¬ 
len. Die Idee »Leathal Weapon* In 
ein Jump’n’Run mit Ballerei zu 
packen, ist an sich gut. Leider be¬ 
steht das Game zum großen Teil 
nur aus dem Zerbröseln der Geg¬ 
ner und ein wenig Joystick-Artistik. 


Die Hintergrundgrafiken wurden 
ordentlich ins Detail gesetzt, dafür 
dann doch bei den Sprites ge¬ 
spart. Das trifft vor allem auf die 
Animationen der Helden und Geg¬ 
ner zu. Außer einer Intromusik gibt 
es im Spiel, abgesehen von eini¬ 
gen Soundeflekten, keine akusti¬ 
sche Untermalung. Die Program¬ 
mierung geht in Ordnung, wenn 
man vom Rasterzeilenflackern am 
unteren Playfield-Rand absieht. 
Da hätte eine Timing-Routine gut 
getan. Die Steuerung Ist einfach 
und korrekt. Der Schwierigkeits¬ 
grad ist erstaunlich niedrig, was für 
Newcomer besonders interessant 
sein dürfte. Im großen und ganzen 
nicht schlecht, bei mehr Sorgfalt 
wäre hier sicher mehr drin gewe¬ 
sen. 

Nam«: LatKai V^pon»; Preis: 4a^ Mark; 
Vsftriete ßocnico, Aid SCidparK 12.60$2 Ke^ 
Stalbach 


Leothol Weapons 


MMr rr 

WERTUNG I von 10 


Spielidee i i 

Grafik i i 

Sound I I 

Schwierigkeit niedrig 



Das Playfield im Gesamtüberblick und im Detail 

Spieler können Die wesentlichen Neuerungen 
am Geschehen des Spiels sieht man auf den er¬ 
teilnehmen. Sind sten Blick, wenn man das Spielfeld 
es weniger, über- scrollt. Ganz im Gegenteil zur alten 
nimmt der Com- Version, bewegt sich das Playtield 
puter deren Part. soft. Die Spieloperationen gehen 


von Jörn-Erik Burkert 


Ü berarbeitete Versionen ei¬ 
nes Anwendungsprogramms 
sind keine Seltenheit, bei 
Spielen dagegen doch schon eher. 
Der Veröffentlichung des Strate¬ 
gie-Spiels »Erben des Throns - 
Kampf um die Krone II« für andere 
Computersysteme, isf es zu ver¬ 
danken, daß die C-64-Version des 
Spiels der German-Design-Group 
noch einmal überarbeitet wurde. 
Im wesentlichen wurde am Spiel¬ 
prinzip nichts verändert und der 
Spieler muß noch immer das zer¬ 
fallene Land des dahingemorde¬ 
ten Königs, vereinen. Dabei muß 
man gegen die Mitspieler kräftig 
Krieg führen, die eigenen Lände¬ 
reien schützen und den Bauern 
den Zins abknöpfen. Bis zu vier 


Dir. UEBTEIDffiEH ZfEHEM 
SICH ZUKuCK 
IS SOl.nflTES 


TEKRffl M; 

ÖRflSLJOm 


rcucRXHo'pr rtüCkaüö' jOitäTick. miCiüJff 


schneller, was ein zügigeres Spiel 
ermöglicht. Die Grafik wurde nicht 
verändert und hat noch immer den 
schlichten, aber guten Charakter. 
Da Sound für Bildschirm-Strate¬ 
gen eher unwichtig ist. wurde er 
auf ein Minimum beschränkt. Är¬ 
gerlich ist nur, daß jeder Compu¬ 
ter-Zug bestätigt werden muß. Au¬ 
ßerdem ist die Eingabe im Aus¬ 
wahlmenü für Armeen, Festungen 
und Bauern etwas umständlich. 
Ein weiteres kleine Manko Ist die 
lange Ladezeit nach Start des 
Games, ein Speeder ist da Gold 
wert. Außerdem nerven die zahlrei¬ 
chen Menüs und Sicherheitsabfra- 
gen. Die genannten Mängel fallen 
nur minimal ins Gewicht und Bild¬ 
schirm-Taktiker werden viel Freu¬ 
de am Spiel haben. 

Name: Erben des Thranai Praia: 49,95 Mark: 
Vertrieb: Bcmico, Am Südperk 12,6092 Kel* 
aierbacA 
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Spiele 



von Jörn-Erik Burkert 


V iele Comic-Freaks lieben Hä- 
gar den Schrecklichen über 
alles und schon seit Jahren 
hat der kratzbürstige Wikinger 
Kultstatus. Die Integration desCar- 
loon-Stars In ein Computergame 
hat Kingsoft gewagt. Lange wurde 
an dem Game gewerkelt und 
schlleBlich hat ein dänisches Pro- 
grammier-Team Hägar nun doch 
auf den C-64^ildschlrm gebracht. 
Im Auftrag seines Eheweibes Hel¬ 
ga. begibt sich Hägar per Wikin¬ 
gerschiff auf verschiedene Inseln, 
um Gegenstände für seine Gattin 
zu sammeln. Mil seinem Schwert 
bewaffnet muß er seinen Gegnern 
kräftig einheizen, die sich zahl¬ 
reich auf ihn stürzen. Im Gefecht 
kann man mH den Funklionstasten 
die Waffen wählen und wenn man 
länger auf dem Feuerbutton bleibt, 
entwickelt sich Hägars Schwert 
zur Superwatfe. Nach jeder erfülF 



Hägar und einer seiner Gegner 


Die Parteien treten zur Schlacht an 

ten Mission bekommt man ein Paß¬ 
wort für das nächste Eiland, wo 
neue Abenteuer auf den Wikinger 
warten. Acht Inseln muß Hägar er¬ 
forschen, bevor ihm die Siegeslor¬ 
beeren überreicht werden. 

Comic-Freaks werden jetzt auf 
jeden Fall hellhörig, denn Ihr Gra¬ 
fik-Idol auch noch selbst zu steu¬ 
ern, wäre sicher das Größte. Aber 


nicht zu schnell mit der Vorfreude, 
denn Hägar ist nicht mehr der, den 
man aus den Cartoons kennt. Er 
wuselt mehr schlecht als recht, 
dank schlampiger Animation, Ober 
den Bildschirm, Die Gegner sind 
nicht besser dran, was auch auf 
die Landschaft zutrillt, durch die 
sich Hägar schlägt. Oie Kollisio¬ 
nabfrage reagiert nur sehr träge 


und viele Streiche, die Hägar aus- 
telll, schlagen fehl. Die Steuerung 
überhaupt ist sehr seltsam und 
man wird den Eindruck nicht los, 
daß der Held beim Springen ein 
nasser Sack ist. Der Tonregler 
kann ohne Probleme herunterge¬ 
dreht werden, da es nur eine Intro- 
musik gibt und im Spiel nur dürfti¬ 
ge Sounds. 

Den Beinamen >Der Schreckli¬ 
che- trägt er sicher in den Comics 
umsonst. Dieses Spiel sorgt für ei¬ 
ne gnadenlose Umkehrung dieses 
Faktes und kann nur ganz hartge¬ 
sottenen Fans des Cartoon- 
Wikingers empfohlen werden, die 
von der Hägar-Mania befallen 
sind. Da kann man zum Abschluß 
bloß bemerken; Knapp am Eigen¬ 
tor vorbei! 

Ttlel: Niger: Preüc 49^6 Mark, Bezugiqijel- 
le: Kersladl, Hauer 




von Jörn-Erik Burkert 


D ave ist total niedergeschla¬ 
gen, denn ein verrückter 
Doktor hat seine Freundin 
Sandy verschleppt. In seinem 
Haus will er die Schöne für zweifel¬ 
hafte wissenschaftlichen For¬ 
schungen mißbrauchen. Das 
Haus des Doktor ist gespickt mit 
Überraschungen und Rätseln. Da¬ 
ve wählt zwei Freunde aus und be¬ 
ginnt mit der Befreiung der Lieb¬ 
sten, bevor der irre Forscher die 
Macht über die Welt übemimmt. 

Ole Spielsteuerung, erdacht von 
Ron Gilbert und Gary Winnick, 
revolutionierte die Spieleszene. 
Überein Steuerkreuz, dasmitdem 
Joystick bevregtwird, klickt man in 
einer Wortliste, die aus Verben und 
Substantiven besteht, die Aktion 
zusammen, welche die aktive Per¬ 
son ausführen soll (z.B. gehe zur 
Tür). Je nach Lust und Spielsitua¬ 
tion, setzt man eine der drei Perso¬ 
nen ein. Dabei kommt es oft auf 
Team-Work an, um die kniffligen 


Maniac Mansion 



Drucke öffne Gehe zu Schließe auf Aus 
Ziehe HiMH Schließe Repariere ^ Eir» 
Gebe Lese Was ist Benutze Person 


Der Trick mit dem Kobold im Hausflur funktioniert nur mit zwei 


Personen 


Rätsel zu lösen. Da Dave, der Spie¬ 
ler, am Anfang unter sechs ver¬ 
schiedenen Freunden wählen 
kann, gibt es auch verschiedene 
Lösungswego. In Zwischense¬ 
quenzen wird dem Spieler gezeigt, 
was die Bewohner des Hauses trei¬ 
ben. denn außer Dr. Fred leben 
noch seine Schwester Edna und 
sein Sohn Ed dort. Begegnet man 
einer der drei Personen, riskiert 



Im Musikzimmer kann man auf 
dem Piano spielen 


man, in den Privat-Knast ge¬ 
steckt zu werden. Dort wieder hin¬ 
auszukommen, bedarf es einiges 
Gfusrhickes und Köpfchen. Und 
das gilt überhaupt im ganzen 
Spiel, um Sandy zu retten und Dr. 
Fred auszuschalten. Außer der Fa¬ 
milie von Dr. Fred bewohnen noch 
Tentakel das Haus. Sie haben die 
sonderbarsten Wünsche und 
wenn man sie erfüllt, zieht man die 
seltsamen Wesen auf seine Seite. 
AuBerdem tauchen fleischfressen¬ 
de Pflanzen und Spinnen im Spiel 
auf. 

Maniac Mansion war der Start¬ 
schuß für weitere Adventures von 
Lucasfilm im selben Stil. Der 
Nachfolger ist bekanntlich Zak 
McKraken. 

Wle aus der kalifornischen 
Softwareschmiede verlautet, ist Dr, 
Fred im Begriff, die Welt schon 
bald wieder mit seinen wahnwitzi¬ 
gen Erfindungen Ins Verderben zu 
stürzen. Das neue Game soll -Day 
of Tentacle- heißen und ist leider 
nur für MS-DOS-PC geplant. Kein 
Grund zur Verzweiflung für alle, 
die jetzt ein wenig Blut geleckt 
haben, denn man kann nur sagen; 
Wer -Maniac Mansion« nicht 
kennt, hat ein Spitzen-Adventure 
verpsnntl 

Name; Maniac Mantlon: Ptals: 49.9S Muk; 
Varlritb: RiaHwe, Bruöweo 4044 
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Spielehits gesucht 



POC^KET 


Der Klassiker -Space hveaders- 
hatesnurauchblszumGameGear 
geschafft. Das originelle Spiel also 
jetzt nun auch aul der Sega-Kon- 
sote für die Jackentasche. AuSer- 
dem machl in •Tazmania» ein klei¬ 
ner lustiger lasmanischer Teufel 
in Jump'n'Hun-Mlanler den GaiTte- 
Gear-Slldachlrm unsicher. 

Die Softwareflul für den Game 
Boy hält noch immer an und macht 
die Nintendo-Kdnsole mit dem 
Scnwarzweifidisplay zu dem Hand¬ 
held mit dem besten S^lsnaoh- 
schub. Dar absolute Knaller dürfte 
das Erscheinen des zweiten Teils 
von-Supar-Mario-Land-sein.Inca. 
30 Spielstufen muß Mario diesmal 
seinen Gegner Warlo, der auch ein 
Klempner ist, jagen und zur Strecke 
bringen. Oie.sef hal alle Bewohner 
in Marios Heimat in Monster ver> 
wandeft und residiert nun in dessen 
Buig... 

Obwohl schon lange fürdon C64 
ankündlgt. ist der Rainbow-Islands- 
Nachfotger »Parasol Stars« noch 
nicht für den kleinen Commodore in 
Sicht. Wer einen Game Boy besitzt, 
kann sich für ihn die Cartridge mit 
diesem Spiel in den Mcdulschacht 
schieben. Als Waffe halBub dioses- 
mal keinen Regenbogen, dafür 
aber ein Schirm, mit dem er seinen 
Gegnern änheizL 


Neue Kompilation 


Drei Games in einer Box zum 
Preis von einem, findet man in Oce- 
ans »Superlighter«. Zwischen drei 
Kampfsportspielen kann man dann 
wählen. Zum ersten das »Final 
Fight«, dann darf man in die -Pil- 
tighter-Aisna treten und zum Ab¬ 
schluß gegen Hulk Hogar und Co. 
in -Wrestle Mania« antrelen Die 
Ccanpilallon wird von Bomico ver¬ 
trieben. 


Nsme; Supediatilor. Piefs; a9Ä5 Maik; 
Vertrieb; Bomico, Air Södpark 12, 6092 


Kelst»<bacri 



3 X Kampfsport in 
»Superfighter" 




wie lanee dabei? 


Hersteller 


Titel 


?ai< McKtacken LutestitTi Sames 


MietDODse 


iiMsfih Qaires 


Man« Manslsn 


]_ »gk G rand Prix'IMfl' 


10 (4) Dil Inysrium 


Nach zwei Jahren haben noch immer Zak McKracken und Co. ihren 
Stammplatz in der Hitparade der64’er-Leser. Das könnte zumTrugschluB 
führen, daß es keine neuen guten Games mehr für den C64 erschienen 
sind. Einzige Erklärung lüi dieses Phänomen istwahrochclnlich dis Tat¬ 
sache, daBdieFansder neuen Games vor lauter Spielen nicht zumAusfCI- 

len und Abschicken dor Mitmachkarten kommen. Obwohl es sich lohnt. 

denn jeden Monat verlosen wir toßo Preis unter allen Elnsendom. 



Jeden Monat wählen die Laser 
des BA'er-Magazlns die Spiole-Top- 
ten. Um bei der Wehl dabei zu sein, 
braucht man nur seine drei privaten 
Hits auf unserer Mitmachkarle zu 
vermerken und ab die Post. Unter 
allen Einsendern vertosen wir jeden 
Monat Preise. Diesen Monat gibl's 
ein Competilion-Mini von Dynamics 
zu gewinnen! 

Je am Spiel -Fira Samurai« von 
UBI-Soft erhallen: 

Sebastian Kuck, Köln 
Stefan Bisitz. Bochum 
Daniel Alfmann, Hagen 
Herzlichen Glückwunsch! 



Der Gewinn: 
Competition-Mini 


Saga des Dunkelelfen 

Die vom Goldmann Verlag ver- 
öttsntlichte Fantasy-Slory um den 
Dunkelelfen Drizzt Do'Urden ist 
nun komplett. In den sechs Bän¬ 
den bekommt der Leser einen ge¬ 
nauen Einblick in Leben, Sitten 
und Religion der Drows (Dunkel- 
elfen), anhand der Lebensge¬ 
schichte Drizzt Do'Urdens. Begin¬ 
nendmil seiner Geburt, über seine 
Jugend in der Dunkelelfen-Siadt 
Menzoberranzan und seinen Wir¬ 
ren in der Unterwelt, bis hin zu 
seinem Leben an der Erdoberflä¬ 
che, erzählt der Autor und Fantasy- 
Spieler n.A. Salvatore auf kurz¬ 
weilige Art eine tolle Geschichte 
aus der -Fbrgotten-Realms«-Welt. 
Dem Leser wird unterhattsam die 
Landschaft nahegebracht, in der 
viele SSI-Spiele (z.B. Pool of 
Radience oder Secret Silver Bla¬ 
des) handeln, Drachen, Sichel- 
scfirecken, Erdgnome, Zweige. 
Riesen und andere Wesen sind na¬ 
türlich mit von der Partie. Nach der 
Serie -Vergessene Welten», ist die 
Dunkelelf-Saga die zweite f-an- 
tasy-Buchreihe, die der Goldmann 
Verlag von R. A. Salvatore als deut¬ 
sche Erstausgabe veröltenilicht, 
Goiamsnn iifeflsg. Neumafku« Slr 18, 8000 
Manchen 80 
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Spiele 


CAMELOT-Christmas-PflilY 


von Matthias Hartung 

D ie Besucher der Xmas-Party 
waren von der guten Orga¬ 
nisation angenehm über¬ 
rascht. So war für den kostenlosen 
Transport vom nahegelegenen 
Bahnhof in Aalborg mit Bussen ge¬ 
sorgt. Die Party selbst fand im sehr 
geräumigen Messezentrum von 
Aars statt. Auf drei Hallen verteilten 
sich die ca. 1300 Freaks, genug 
Platz, um sich ihrem Hcäsby zu wid¬ 
men. Auch an die menschlichen 
Bedürfnisse war gedacht. So 
konnte man warmes (!) Essen und 
Getränke kaufen oder sich im 
Schlafraum, der zur Nachtzeit rest¬ 
los gefüllt war, schlafeniegen. Sehr 
saubere sanitäre Anlagen runde¬ 
ten den Gesamteindruck ab. 

Während der gesamten drei Ta¬ 
ge wurden auf einer riesigen Lein¬ 
wand Demos, Videos und aktuelle 
Infos über die laufende Party ge¬ 
zeigt. Nachdem am ersten Tag im¬ 
mer mehr Leute ankamen und 
somit der Lärmpegel stark an¬ 
schwoll, konnte man am zweiten 
Tag viele Coder an ihren Demos ar¬ 
beiten sehen. Folgende Gruppen 
waren gekommen: Visual Reality, 
Starion, Noice, Success. Rash 
Inc., Antic, Topaz Beerline, Padua, 
TIa, Creatures, Trance, Rebels, 
Red Sector Inc., Rebels. Fairllght, 
Indigents, Spirit, Sunrise, Maniax, 
Wow, Sacred Noiue, Lowet Level, 
Dunex, Comic Pirates, Jam, Var- 
sity und noch ein paar mehr... 

Am Abend des 28. Dezember 
begannen dann die Competitions. 
Dabei ging es um die besten Musi¬ 
ken (C64., Amiga), Grafiken (C64, 
Amiga) und Demos (C64, Amiga 


Nachdem die traditionelle Xmas-Party im Jahr 
1991 ein voller Erfolg war, wurde natürlich an eine 
Fortsetzung zu Weihnachten '92 gedacht. Und so 
traf sich vom 27. bis 29. Dezember 1992 ein gro¬ 
ßer Teil der europäischen Computerszene in dem 
kleinen Städtchen Aars im Norden Dänemarks. 




PRZfllCVztLUC TUO 

PR/inCU(«,UC THRCC 



4 

PR<4nCU,4LÜE TRRCC 

% 

PRr^tlCV.^LUC i 

1 


kannte. Und so wird es auch nicht 
verwundern, da8 Oxyron bei der 
Preisvergabe auf dem Treppchen 
ganz oben stand. Platzverteilung; 

1. -Coma Light 8- OXYRON 

2. »Taagekammeret'i STARION 

3. »QoaUand- NOICE 

Obwohl der Anteil der C-64-User 

im Gegensatz zu vergangenen 
Jahren leicht zurückgegangen ist. 
werden doch Immer wieder neue 
Effekte entdeckt und es entstehen 
immer wieder neue Demogrup¬ 
pen. Das widerlegt doch eindeutig 
die irrtümliche Ansicht mancher 
Amiga- oder PC-User, daß der 
C 64 tot sei. 

In diesem Sinne: Long llva the 
Brotkasten! 

Demo on Disk 

Auf unsere Programmservice- 
Disk haben wir einige Interessante 
Parts des Oxyron-Demoa »Coma 
Light 8- gepackt. Viel Spaß bei den 
Effekten! 




Vektoren gedreht, gebogen und 
verzerrt 

und PC). Auf dem C64 waren eini¬ 
ge gute Demos zu bestaunen. So 
machte die dänische Gruppe Vi¬ 
sual Reality durch ihre Grafiken 
auf sich aufmerksam. Das Demo 
von Siarion war durch perfektes 
Design auffallend gut. Aber als ab¬ 
solute Krönung brachte die deut¬ 
sche Gruppe Oxyron ein Demo mit 
vielen revolutionären Effekten her¬ 
aus, u.a. einige Vector-Parts, wie 
man sie bisher nur vom Amiga 




Sechs Bände über das Leben des Dunkelelfen Drizzt Do'Urden aus 
dem Goldmann Verlag 



Ein Plasmaeffekt aus dem OXYRON-Demo 






Platz 3: Goatland NOICE zeigen Flagge 
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Kaum wurde ein Spiel im 64'er-Magazin getestet, 
schon trudeln die ersten heißen Tips zu den neuen 
Games ein. So auch bei »Scenario ~ Theatre of 
War«. Unser Tip des Monats präsentiert eine kom¬ 
plette Rohstoffliste. 


Clidc-Clack 

Für öas (zahn)rädernde Spiel 
von idea aus Italien »Click-Clack« 
schickte uns Harald Berger aus 
Wels (Österreich) die Level-Codes. 
Level Paßwort 

2 PESCHI 

3 MASTRO 

4 URIOLO 

5 NATALU 

6 CIUPET 

7 MORALA 

8 SUFBS 

9 IMANIO 

10 NIRIDN 

12 QUAQUA 


Elite 

Martin Deuter hat Tür alle Welt- 
raumabenteuerer einige heiße Eli- 
te-POKEs! 

POKE 1106.255;POKE 1187,255: 
POKE 1188,255:POKE 1189.255 


(Credits) 

POKE 1193,97:POKE 1195,97; 
POKE 1196,97 (Militär-User) 
POKE 1217,255 (ECM System) 
POKE 1218,255 {Raumgreifer) 
POKE 1219,255 (Energiebombe) 


POKE 1220,2 (Zusatzakkus) 
POKE 1221,255 (Landecompuler) 
POKE 1222,255 (Rettungskapsel) 
POKE 1190, 22 (Treibstoff 
7,0 Lichtjahre) 

POKE 1190,255 (Treibstoff viele 
Lichtjahre) 

POKE 1229,X (Strafregister) 

POKE 1249.255 (Elite) 

POKE 14235,173 

(unendlich viele Missiles) 
POKEs mit einem Modul einge¬ 
ben, wenn man gelandet ist und 
danach den Commander spei¬ 
chern. 


Ebene 1 


Ebene 2 


Orks 

loedikJi 


Rblituer 


Seil 


Pantet- 

hemd 


Sctiwerr 


Rjckei 


Orks 


schiuessei 


Fallgrube 

toedlich 


Foltuer 


»jr2.Ebene 


Orks 


Oivs 



2ur 

S.Eb^e 

Laterne 



spinne 

Orks 


Uhr 

Foiigruoe 

toedlich 

Orks 

toedlich 



von der 

1.Ebene 




Ebene 3 


Ausgabe 









ßaborg 






s 





Schriftroile 

Orks 




Eimer 

Orks 

Feuer- 



1 

1 





grund 



Mario 






Treppe 


Zum Adventure»Mario« im 64'er- 







Sonderheft 52 schickte uns Jo¬ 
chen Schulf aus Frankenthal wert- 

Eingong 



Orks 

Flotte 

Orks 

volle Karten, 













toedlch 


toedkch 




See 




Buch 

1 
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Spiele 


Tip des Monats: 
Scenario 


VolKer Hug Ir Heidelberg hat sich 
intensiv mit dem starbyte-Splel 
■Scenario -Theatre of War« ausein- 
andergeselzl. Er hat eine Liste so 
zusammergestellt, daß man immer 
bei Rohstoffinvestillonen erfolg¬ 
reich ist. Förden Tip des Monats die 
100 Mark in bar! 


Ultima V 

Wenn man sich in der «Wilder- 
ris» befindet und man legi die 
UNDERWORLD-Diskein, wird der 
Spieler dorthin gezoomt. Zwar er¬ 
scheinen einige wild verstreute Pi¬ 
xel auf dem Bildschirm, die aber 
das Spie) nicht stören. Mit der 
BRITANNIA-Disk kann man die 
Unterwelt wieder verlassen. 

Anöfsas Habfasch. A-Nouferygbach 


Übersicht der Rohstoffe-Investitionen bei 
»Scenario - Theatre of War« 


•«wsr.’V 


Nord-West 



Nord-Ost 


Siid-Oal 


Kohle 

Eiaen 

Kupfer 


830 

640 

530 


Nord- 

Spanien 


780 

730 

520 


West- 

Spanien 


610 

610 

510 


69Q 

540 

530 




Ost-Spanien Siid-Spanien 


Kohle 

610 

590 


580 

600 


Eisen 

580 

520 


470 

430 


Kupfer 

500 

360 


250 

210 


1 Süd-Portugal Nord-Portugal | 

Kohle 

490 

420 





Eisen 

370 

400 





Kupfer 

320 

420 







ItaÜM 

1 




Nord 

Mittel 

Süd 

Sardinien 

Schweiz 

Kohle 

550 

520 

4S0 

450 


470 

Eiaen 

480 

420 

390 

280 


360 

Kupier 

380 

490 

420 

310 


340 

_ 


Monte¬ 

Serbien 

ftumä* 

Bulge* 

Alba¬ 

Grie¬ 


negro 


nien 

rien 

nien 

chen¬ 







land 

Kohle 

620 

580 

890 

720 

510 

630 

Elsen 

350 

460 

690 

640 

430 

370 

Kupfer 

410 

380 

520 

610 

340 

340 


T-;«' 



Norwegen 

Nord- 

Schweden 

Süd- 

Schweden 

Dänemark 

Kohle 

510 

560 

570 

470 

Eisen 

460 

590 

540 

360 

Kupfer 

400 

380 

410 

350 


Schottland 


Irland 


England-Wsles 


Kohle 

570 

540 

950 

Eisen 

510 

410 

720 

Kupfer 

340 

270 

510 





Mittel 

West 


Ost 

Niederlande 

Kohle 

970 

510 


980 

790 


Eisen 

750 

380 


690 

650 


Kupfer 

560 

370 


550 

430 



Nord 

' Süd 





Kohle 

530 

650 





Eisen 

730 

770 





Kupfer 

580 

670 








T7i!»7t 





Nord- 

Nord-Ost 

Süd-West Süd- 

£*' Korsika 

Belgien 


West 



Ost 



Kohle 

620 

683 

590 

ero 

440 

490 

Eisen 

480 

780 

460 

480 

270 

370 

Kupfer 

490 

690 

350 

410 

210 

360 



Ultima V überlistet 


Modul-POKEs 

Die POKE-Listen, die jeden Tag 
in der Redaktion einlreffen, sind 
stattlich. Die POKEs müssen mit 


einem geeigneten Modul eingege¬ 
ben werden (z.B. Action Replay). 
Allen Einsendern herzlichen Dank 
und hier der bunte POKE-Mix: 


Spiel 

POKE 

Wirkung 

Back to Future II 

17966,173 

unend. Leben 

Batman 

4866,173 

unend. Leben 

Catalypse 

22292,165 

unend. Leben' 

Creatures 

7328,173 

unend. Leben 

Cybernoid II 

10805,205 

Überraschung 

Duell 

25875,165 

unend. Leben 

Enforcer 

13237,0 

Lebenzahl 


13304,0 

Smartbombs 


13364,1 

keine Kollision 

Ghouls'n'Ghosts 

10789,165 

unend.Leben 

Hard Drivin 

45712,173 

unend. Zelt 

Hard'n'Heavy 

2534,189 

unend. Leben 

Last Ninja 

30855,165 

unend.Leben 

Last Ninja 2 

37456,173 

unend. Leben 

Ninja Remix 

1016.x 

X=0-255 Leben 

Rainbow Island 

29535,189 

unend. Leben 

Rick Dangerous II 

5317,165 

unend. L^en 


43029,181 

unend. Time 


55190,165 

unend. Bomben 

Time Zone 

7991,173 

unend. Plasma-Bomben 


15678,173 

unend. Leben 


James Pond 2 

Nach jeder Mission, die der Ge¬ 
heimagent James Pond mit dem 
Decknamen Robocod erfüllt hat. 


findet er die Bonusfrüchte und Ex¬ 
traleben wieder am ersten Tor. Es 
lohnt sich also, wieder dorthin zu¬ 
rückzukehren. Die Karte hilft bei 
Orientierungsschwierigkeiten. 

Markus Briei/uafw. Sefm-Bork 
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Untersuche 

BENUTZE 

iBETnTlGE 

NINN 

OEPFHE 

SPRICH HIT 

SCHLIE{1E 

ZEIGE _ 


von Sylko Jeschke 


U nser kleines Gelage an der 
Hotelbar hatte verhängnis¬ 
volle Folgen, denn in meinem 
hilflosen Zustand venwechselte ich 
das Zimmer. Am Morgen fand ich 
mich in einem Raum mit einem to¬ 
ten Mann wieder. Alle Welt dachte 
natürlich, daß ich mit seinem Tod 
zu tun hätte. Deshalb will ich mich 
aulmachen, um meine Unschuld 
zu beweisen. Da Rainer keine An¬ 
stalten macht, mich bei meinem 
Unternehmen zu unterstützen, ge¬ 
he ich allein los. In meinem Besiu 
befindet sich der Zimmerschlüssel 

uriU ein Zehnmarkschein. An den 

Wänden des Flurs hängen nichts¬ 
sagende 08/15-Bilder. Ich ent¬ 
schließe mich, nach Norden zu ge¬ 
hen, Der Korridor macht hier eine 
Biegung. Plötzlich hoppelt ohne 
Vorwarnung ein menschengroSes 
weißes Kaninchen mit einer Son¬ 
nenbrille daher und baut sich vor 
mir auf. Verwirrt berühre ich es, 
worauf es sich mit den Worten 
•Verdammter Gammelt Schon wie¬ 
der im falschen Adventure! Wo 
steckt dieser blöde Logan?!> in 
Luft auflöst. Vielleicht sollte ich 
meinen Alkoholkonsum doch ein 
wenig einschränken! Im Westen 
entdecke Ich eine Tür, die mit ei¬ 
nem Zahienschloß gesichert ist. 
Da ich die Kombination nicht ken¬ 
ne, setze ich meinen Weg in Rich¬ 
tung Norden fort. Ich gelange an 
eine Treppe, die ich nach der Ze¬ 
cherei mit Rainer letzte Nacht 
nach oben gewankt bin. Im Westen 
entdecke ich eine Tür, die jedoch 
auch versperrt ist. Ich beschließe, 
mich über die Treppe ins Stock- 


Der Sturzregen 
hatte mich und mei¬ 
nen Freund Rainer 
so plötzlich 
überrascht, daß uns 
nur noch die 
Flucht ins nahegele¬ 
gene Hotel blieb. 
Um die Wartezeit zu 
überbrücken, 
nahmen wir an der 
Hotelbar erst ein¬ 
mal einen richti¬ 
gen zur Brust... 


Vor meinem Zimmer 

werk darunter zu begeben. Im We¬ 
sten dieses Korridors entdecke Ich 
wieder eine Tür - diesmal nicht 
verschlossen. Ich betrete den 
Raum und begegne Mr. Grey. der 
mir in voller Ski-Montur gegenü¬ 
bersieht. Er begrüßt mich mit ei¬ 
nem warmen Lächeln. Ich durch¬ 
suche schnell sein Zimmer, kann 
aber nichts finden. Schließlich 


schalte ich den Fernseher ein und 
bekomme gerade noch den Rest 
einer Sendung über Raubkopierer 
mit. In der Reportage sehe ich, wie 
zwei jugendliche Computerfreaks, 
die es gewagt halten ein Spiel der 
Byteriders zu cracken, von zwei 
Programmierern mit glühenden 
Joysticks gefoltert werden. Sie ge¬ 
stehen schließlich alles und wer- 


Die Treppe 
zum ersten Stock 


den zu einem Jahr Hotline bei ei¬ 
ner Spielzeitschrifl verknackt. Ich 
verlasse das Zimmer von Mr. Grey 
und gehe Richtung Süden weiter. 
Ich erreiche eine Gabelung, wobei 
der Weg nach Westen in den 
Duschraum führt. Ich nehme den 
Weg nach Osten und komme in 
den Speisesaai. Im Lokal sitzt Dr. 
Baumann samt Gattin, die mich 
mustern. Verlegen schlendere Ich 
an ihnen vorbei, leb begebe mich 
auf das Herren-WC im Osten. Au¬ 
ßer einer wunderschönen Klo- 
schüssel kann ich aber nichts ent¬ 
decken und beschließe, auch noch 
das Örtchen für die Damen unter 
die Lupe zu nehmen. Dort gibt's 
aber auch nichts Interessantes für 
mich und ich gehe wieder zurück 
zum Restaurant. Im Norden finde 
ich die Tür zur Küche. Ich fasse mir 
ein Herz, öffne sie und gehe hin¬ 
ein. Hier treffe ich Alex den Koch, 
dem Ich meinen Zehnmarkschein 
unter die Nase halte. Ich bekomme 
vom Küchenchef eine gute Fla- 
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Longpiay 


sehe Wein und Wechselgeld in 
Münzen. Als ich bemerke, daß sich 
der Stimmungspegel des Kochs 
nicht im positiven Bereich bewegt, 
verlasse ich die Küche. Sorgsam 
schließe ich die Küchentür, damit 
der Koch nicht sehen kann, was ich 
draußen treibe. Damit kein Ge¬ 
räusch meiner Unternehmungen 
an das Ohr des Küchenmeisters 
dringt, investiere ich einige Mün¬ 
zen In den Musikautomaten und 
wähle stimmungsvolle Heimattie- 
der aus. Mein nächstes Ziel ist das 
Zimmer des Kochs, waches sich 
im Nord-Osten befindet. Dort finde 
ich einen Sicherheitsschlüssel, 
den ichelnslecke, da er sicher zum 
Öffnen von Msrrats- und Speise¬ 
kammern dient. Ich mache mich 
auf die Suche nach den besagten 
Räumen, wieder in Richtung Sü¬ 
den. An den ersten beiden ver¬ 
schlossenen Türen probiere ich 
den Schlüssel. Die Tür im Osten 
erweist sich als Fehlanzeige. Im 
Westen habe ich mehr Glück. 
Nach diesem Volltreffer sage ich 
nur: »Let's go Westl« 

Der Abstellraum 

Nun befinde ich mich in der 
Schatzkammer des Königs vorr 
Derogwania, wo unzählige Ritter 
ihr Blut vergossen haben... Ich 
befinde mich natürlich nicht In der 
besagten Schatzkammer, sondern 
In einem Abstellraum - jaja der 
Restalkohol! Ich nehme das Werk¬ 
zeug und die laschenlampe an 
mich und setze meinen Weg nach 
Süden weiter fort. Ich gelange zur 
Rezeption und treffe Mr. Schmidt, 
den Hotelchef. Mir scheint, er 
braucht Arbeit! Kann erhaben! Ich 


ich öffne. Um hinabzusteigen, 
brauche ich aber eine Leiter oder 
ein Seil. Ich schließe die Klappe 
und mache mich auf die Suche 
nach dem gewünschten Gegen¬ 
stand. Ich gehe noch einmal an der 
Dusche vorbei und finde dort ei¬ 
nen Dietrich, den der Hotelchef 
scheinbar verloren hat. Mit ihm 
kann ich die versperrten Türen öff- 

Das rote Telefon 

nen. Als erstes nehme Ich den 
Raum gegenüber der Abstellkam¬ 
mer in Augenschein, Dorf gibt es 
aber nichts zu entdecken und ich 
fasse den Entschluß, die zweite 
Etage noch einmal genauer zu un¬ 
tersuchen. Dort angelangt, ver¬ 
schaffe Ich mir mit dem Dietrich 
Zugang zu dem Zimmer im We¬ 
sten. Beim Betreten fällt mir auf, 
daß das Zimmer ungewöhndch 
sauber und aufgeräumt ist. Sofort 


schießt mir der Gedanke, daß hier 
etwas oberfaul ist, durch den Kopf. 
Mir fällt auf, daß die Farbedes Tele¬ 
fons, im Gegensatz zu den ande¬ 
ren Zimmern, rot ist. Nach genaue¬ 
rer Inspektion merke Ich mir die 
Nummer des Apparats. Ich schalte 
den Fernseher ein und sehe einen 
Bericht über eine gestohlene For¬ 
mel. Danach verschwinde Ich aus 
dem Zimmer und wähle die südli¬ 
che Richtung. Ich erreiche die Tür 
mit dem Zahlenschloß und biege 
nach Osten ab. Ich betrete im 
Osten die Ritterwochen-Suite, wo 
ich von Terry und Gwendolyne 
Young begrüßt werde. Die beiden 
sind ein jung vermähltes Ehepaar. 
Die Durchsuchung derSulte bringt 
kein Ergebnis und da zuviel TV 
verblödet, lasse ich den Fernseher 
aus. Weil die beiden Frischverhei¬ 
rateten allein sein wollen, ver¬ 
schwinde Ich. Im Norden verschaf¬ 
fe ich mir Zutritt zu dem Zimmer ei¬ 


nes älteren Ehepaars. Im Zimmer 
nehme ich eine Schere und die Bü¬ 
cher an mich. Dann gehe ich wei¬ 
ter und finde einen weiteren 
Duschraum. Eine kleine Erfri¬ 
schung kommt mir gerade recht 
und deshalb springe Ich erst ein¬ 
mal unter die Dusche. Vor lauter Ei¬ 
le habe ich vergessen meine Klei¬ 
der auszuziehen. Ich drehe das 
Wasser ab und trockne mich und 
meine Kleider mit einem Fön. Da¬ 
bei entdecke ich ein Stück Papier 
an meinem Schuh. Ich stecke es 
gedankenverloren ein, weil ich es 
erst später untersuchen will. An¬ 
schließend begebe ich mich wie¬ 
der auf mein Zimmer zurück, wo 
ich den Rucksack durchwühle. Ich 
entdecke einen Recorder, eine 

Dr. Krachov 

Kassette und den Kopfhörer. Ich 
lasse das Zimmer hinter mir und 
begebe mich nach Süden. Dort be¬ 
gegnet mirDr. Krachov vor seinem 
Zimmer, der mich freundlich be¬ 
grüßt. Da ersieh für den begnadet¬ 
sten Schachspieler Jenseits des 
Urals hält, fordere ich ihn gleich zu 
einem Match heraus. Ich besiege 
ihn nach zwei Minuten mit einem 
stümperhaften Schäferzug Dar¬ 
aufhin rennt er weinend davon. Ich 
hebe ein herumliegendes Schach¬ 
magazin auf und entdecke einen 
Interessanten Artikel über Schach¬ 
eröffnungen von Dr. Krachov. Ich 
laufe dem Doktor hinterher und 
weise ihn auf den Artikel hin. Win¬ 
selnd gesteht er, daß er nur die Na¬ 
mensgleichheit benutzt habe, um 
auch einmal anerkannte Per¬ 
sönlichkeit behandelt zu werden. 
Ich verspreche, dos Geheimnis zu 



Die Baumanns im Speisesaal 



Viel gibt es in diesem 
Zimmer nicht zu holen 

laufe schnell zurück zum Dusch¬ 
raum und setze die Brause mit 
dem Werkzeug außer Gefecht. 
Dann meide ich den Schaden Mr. 
Schmidt, der sofort die Rezeption 
in Richtung Dusche verläßt. Ich bin 
nun allein am Eingang und unter¬ 
suche die Umgebung. Unter dem 
Teppich finde ich eine Falltür, die 



Koch Alex 
in seinem Reich 





liMnMEli 


MR 

.TEPPICH 
iPLRKRT 
ICrSTEBUCH 
jTüR IM OSTEN 


UNTERSUCHE 
BENUTZE 
betätige 
NIMM 
OEPFNE 
SPRICH MIT 
SCHLIEßE 
ZEIGE _ 


TRSCHEHLRMPE 

MERKZEUG 

SCHLÜSSEL 

MÜNZEN 



In der 

Vorratskammer 


Mr. Schmidt an 
der Rezeption 

wahren und vernichte das Heft. Ich 
verlasse den Doktor und nehme 
mir sein Zimmer vor. Belohnung 
für die Suche: ein Walkman und 
Munition. Im Osten will Ich das 
Zimmer mit dem Dietrich öffnen, 
bemerke aber, daß das Zimmer 
von innen abgeschlossen Ist. Der 
Bewohner sieht fern und hat voll 
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64'er-bngplaY 


Habt auch Ihr ein Spiel, das Ihr 
gut genug beherrscht, um über 
ben Spielverlauf einen Artikel zu 
schreiben? Dann tut es doch! Ihr 
müßt aber für alle auftrelenden 
Probleme Lösungen anbieten. Au¬ 
ßerdem freuen wir uns über Sze¬ 
nenfotos (Dia) oder abgespeicher¬ 
te Bilder (mit geeignetem Modul 
oder Spielstände). Und damit sich 
niemand clie Mühe umsonst 
macht, hier eine Liste der bereits 
veröffentlichten Longplays; 

4/89: Uridium II 
6189 : Lset Ninja II (Teil 1) 

6/89; Ghosts'n’Goblins 

7/89: Katakls 

8/89; Last Ninja II (Teil 2] 


9/89: WIzball 

10/89: Grand Monster Slam 
11/89; Zak McKracken (Teil 1) 
12/89: Spherlcal 
1/90; Zak McKracken (Teil 2 ) 
2/90: Oil Imperium 
3/90; Ultima (Teil 1 ) 

4/90: Ultima (Teil 2) 

5/90; Ultima (Teil 3) 

6^0; Elite 
8/90; X-Out 
11/90: Manlac Mansion 
12/90; Turrican 
1/91: R-Type 

2/91; Dragon Wars (Teil 1) 
3/91; Dragon Wars (Teil 2) 
4/91: Pirates 
S/91; Bard's Tale 


6/91: Bard's Tale (Teil 2) 

7/91; Turrican II (TelM) 

8/91: Turrican II (Teil 2) 

und Secret Süver Blades 
9/91: Turrican II (Teil 3) 
und The Last Ninja 
10/91: Bard’s Tale 2 (Teil l) 
11/91: Bard's Tate 2 (Teii 2) und 
Saint Dragon 
12/91: Armalyte (Teil 1) 

1/92: Bard’s Tale 2 (Teil 3) 
2/92: Bard’s Tale 2 (Teil 4) und 
Armalyte (Teil 2) 

3/92: Last Ninja 3 (Teil 1) 

4/92: Defender of the Crown 
5/92; Buck Rogers 
6/92: Pool of Radiance Teil 1 
7/92; Pool of Radiance Teil 2 


8/92; 10 
9/92: Dirty 

10/92: Curse of the Azure 
Bonds 

11/92; Ultima 6 (Teil 1) 

12/92: Ultima 6 (Teil 2) 

01/93: King’s Bounty 

02/93: Creatures 2 

03/93; Crime Time 

Top Spiele 2: Bard’s Tale 3 und Zak 

McKracken 

Top Spiele 3: Turrican und Death 
Knights ot Krynn 


Unsere Anschrift; 

Markt & Technik Verlag AG 
Redaktion 64'er 
Stichwort; Longplay 
Hans-Pinsel-Straße 2 
8013 Haar bei München 


die Lautstärke aufgedreht. Ich keh¬ 
re um und beschließe, beim obe¬ 
ren Duschraum noch einmal vor¬ 
beizusehen. Unter der Dusche fin¬ 
de Ich Gwendolyn ' was für eine Fi¬ 
gur... Nachdem ich mich genug 
an der Dame ergötzt habe, gehe 
Ich auf die Herrentoilette und will 
erst einmal allein sein. Doch ich 
bemerke, daß auch Mr. Young an¬ 
wesend ist und eine längere Sit¬ 
zung abhält. Diese Chance will ich 
nutzen und das Zimmer des Ehe¬ 
paars Young noch einmal besu¬ 
chen. In der Flitterwochen-Suite 
finde ich Bettwäsche. Meine 
James-Bond-Kenntnisse bringen 
mich auf eine Idee! Ich stelle mit 
Hilfe der Schere ein Seil aus der 
Bettwäsche her. Bevor ich zur 



fnXETRTf.H 


Untersuche 

BENUTZE 

BETÄTIGE 

HIHH 

OEFFNE 

SPRICH MIT 

SCNLIEBE 

ZEIGE 


iSCHEl 

RKZEi 

NLÄS 

NZEN 


Die Dusche im ersten Stock 


dem Recorder zu sehen. Ich finde 
Ihn auf dem l^rrldorvor der Suite. 
Die Kassette stecke ich in den 
Walkman und benutze ihn mit den 
lOipfhörern. Wassichzu hören be¬ 
komme, ist äußerst delikat, bringt 
mich aber nicht weiter! 

Nun wird es aber Zeit, sich noch 
einmal mit der Falltür zu beschädi¬ 
gen. Also ab in Richtung Rezep¬ 
tion. Zuvor setze ich die Dusche im 
Obergeschoß außer Gefecht, da¬ 
mit ich den Portierfortlocken kann. 
Unten angekommen, berichte i<di 
von dem Malheur. Kurze Zeit spä¬ 
ter bin Ich allein in der Rezeption. 
Bevor ich aber den Keller öffne, ge¬ 
he ich noch einmal in das Zimmer 
im Osten. Es gehört, laut einem 
Schild an derTür, Mr. Schmidt. Im 



UHTERSUCHF. 

BENUTZE 

BETnTIGE 


OEFFNE 
SPRICH HIT 
SCHLIERE 
ZEIGE 




TOSCHLHLOHPt: 
MEKKZEUG 
SCHLÜSSEL 
MuHZEH 


HOCHTriSCH 

BEfl 

FERNSEHER 

rcLcroH 


Mr. Grey 
Im Skianzug 

Suite ade sage, lege ich die Kas¬ 
sette in den Recorder und schalle 
auf Aufnahme. Der Rocordor ver¬ 
schwindet unter dem Bett, denn 
ich will ganz gerne wissen was die 
beiden Youngs so treiben, Mein 
nächster Weg führt mich wieder in 
den nun leeren Speisesaal. Ich ge¬ 
he wieder nach oben, um nach 



Wieder zurück 
Im Zimmer 



UNTERSUCHE 

BENUTZE 

BETÄTIGE 

NIMM 

OEFFNE 

SPRICH HIT 

SCHLTERE 



Nicht schlecht, 
Herr Spechtl 


Oer vermeintliche 
Schachmeister 
Bett werde ich fündig und zähle 
eine Armband-Kuckucks-Uhr zu 
meinem neuem Besitz. Im Nach¬ 
tisch finde ich eine Zahlenkombl- 
nation, die sicher für das Zahlen¬ 
schloß im zweiten Stock ist. Als 
nächstes schalte ich den Walkman 
an und verbinde ihn überden Kopf¬ 
hörer mit dem Telefon. Ich wähle 
die Nummerdes roten Telefons. Im 
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Longplay 


selben Moment ist der Hotelier auf 
dem Weg nach unten und hört das 
Klingeln des Telefons. Er nimmt 
den Hörer ab und lauscht ge¬ 
spannt. Nun habe ich freie Bahn. 
Ich schalte die Taschenlampe an, 
befestige das Seil an der Rezep¬ 
tion und klettere nach unten. Ich 
bin nun Im Keller. Ich ziehe das An¬ 
tennenkabel aus der Dose und 
denke hämisch über den Effekt 
nach. Dann verlasse ich den Keller 
mit dem Seil. Ich schlieSedie Klap¬ 
pe, schalte die Taschenlampe aus 
und lese dann Im Gästebuch. Der 
einzige Fremde, der darin aul¬ 
taucht, Ist John Carllsel - wahr¬ 
scheinlich der Ermordete. Nun 
greife Ich meinen Walkman und le¬ 
se noch ein Plakat über die Byte¬ 
riders. Im Speisesaal erblicke Ich 
Mr. Fuji und spendiere ihm einige 
Gläser von meinem Wein. Nach ei¬ 
ner kurzen Unterhaltung, schenkt 
er mir zum Dank für den kleinen 
Umtrunk einen elektronischen 
Bausalz für einen Sender und 
Empfänger. Da eine ausführliche 
deutsche Beschreibung fehlt, su- 

Mr. Fuji 

che Ich In seinem Zimmer. Ich fin¬ 
de sie und kann nun mit dem Ba¬ 
steln beginnen. Um mich zu be- 



Wieder eine TUrl 


danken, eile ich noch einmal In 
den Speisesaal. Mr. Fuji ist aber 
verschwunden, dafür sitzt das 
Ehepaar Young dort. Eine innere 
Stimme sagt mir, noch einmal die 
Flitterwochen-Sulte zu besuchen. 
Auf dem Weg dahin, komme ich an 
der Tür mit dem ZahlenschioB vor¬ 
bei und probiere die Kombination 
aus Schmidts Zimmer aus. Das 
Schloß schnappt auf. Beim Betre¬ 
ten entdecke Ich wieder eine Lei¬ 
che. Ich durchsuche die Taschen 

Die Foniiel 

des toten Mannes und finde ein 
Feuerzeug, mit dem ich das Spe- 
zialpapler bellciuen kann, da es 
uKraviolettes Licht ausstrahlt. Auf 
dem Papier erscheinen merkwür¬ 
dige Schriftzeichen. Es scheint ir¬ 
gend eine Formel zu sein! Da Che¬ 
mie noch nie meine Stärke war, 
verlasse ich ohne weitere Erkennt¬ 


nisse das Zimmer. Zuvor lasse ich 
aber noch die Pistole vom Boden 
mitgehen. Sie ist nicht geladen. 

Im Zimmer der Youngs öffr^e ich 
mildem Werkzeug das Telefon und 
installiere den Sender darin. Ich 
baue das Telefon wieder sorgfältig 
zusammen und verschwinde aus 
dem Raum. Im Korridor nehme ich 
den Recorder, schalte ihn auf Auf¬ 
nahme. stöpsle den Kopfhörer ein 
und kopple ihn mit dem Empfän¬ 
ger. Nach einer Weile kommen Mr. 
und Mrs. Young wieder auf ihr Zim¬ 
mer. Über meine Anlage bekomme 
Ich ein Telefonat mit, in dem sich 
Mr. Young mit einem Mann mit rus¬ 
sischem Akzent unterhält. Im 
Gespräch erzählt Young von der 
erfolgreichen Liquidierung eines 
englischen Agenten. Oie ge¬ 
wünschte Formel konnte er aber 
bisher nicht auftreiben. Nun habe 
ich den Beweis, daS das Ehepaar 
Young für den russischen Geheim¬ 




Proteste, nichts als Proteste erreichten uns, weil 

C'. f-Ai'nae- \A/anac 7fo- 


Oleses Männchen 
ist irgendwo im Heft 
versteckt. Natürlich 
ist es nicht so 
groß wie hier 
abgebildet. 



dienst arbeitet. Nun heißt es aber 
eingreifen. Ich lade die Pistole und 
trete danach gegen dieTür der Flil- 
terwochen-Suiie. Sie wringt auf 
und ich hechte mit einem Satz In 
den Raum rein. 

Mit der Pistole halte Ich das 
Agenten-Pärchen in Schach, wel¬ 
ches sich gerade auf dem Bett ver¬ 
gnügt. Als ich ihnen grinsend be¬ 
greiflich mache, daß Ich ihr Spiel¬ 
chen durchschaut habe und sie 
fesseln will, tritt Mr. Grey Ins Zim¬ 
mer. Er gibt sich als amerltainl- 
scher Spion zu erkennen und will 

Die Verhaftung 

die Geheimformel haben. Der lote 
Agent wollte sie Ihm verkaufen, 
wurde aber kurz vor dem geplan¬ 
ten Handel von den Russen aulge¬ 
spürt und umgelegt. Da die 
Youngs Jedoch die Formel nicht fin¬ 
den konnten, blieben sie am Ort 
des Geschehens. Als ich dann 
stockbesoffen in ein falsches Zim¬ 
mer gelangt war, bot sich eine gute 
Gelegenheit, die Spur zu verwi¬ 
schen. Kurze Zeit später trifft die 
Polizei ein und nimmt die Youngs 
mit. Nachdem die Polizei weg ist, 
eile ich zu meinem Freund Rainer, 
denn so ein Erfolg muß begossen 
werden. 



Agentenpaar verhaftet! 


Mitmachkarte vermerken. Einsen¬ 
dung bis zum 10.3.1993. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Eine Barauszahlung der Preise ist 
nicht möglich. 

Hier noch ein paar Tips von den 
Suchmännchen-Profis wie man 
sich die Arbeit erleichtern kann: 
In Anzeigenseiten kann das Such¬ 
männchen nichtseln, denn die An- 

zaiOPn wnrH f» n i n ni/'hti i nn I IPSOIQ:. 




































Jeden Monat suchen wir von der 64'er-RedaWion die besten, interessantesten und kreativsten 
Programme für Ihren 64'er aus. ProgrammCdie ihnen die Arbeit erleichtern - Programme, die 
Spaß machen. Und das Monat für Monat ifür nur DM 9,80! ^ 


Auf der Diskette zur 64'er- • ... 

Ausgabe 2/93 finden Sie beispielsweise: 

Programm des Monats 

SOH/^OM 64 iHQSESI 

Schach 64 hat es in sich. Die besten Spieler des Verlages 
haben es nicht geschafft, es zu schlagen. Dabei bietet 
Schach 64 jede Menge komfortabler Sondertunklionen. 

O Oissassembler für legale und Illegale OP-Codes: 

Leicht zu bedienen und leistungsfähig 
O Neu; 5-KByte-Wettbewerb. Die besten Programme in 
5 KBytes. Gewinner des Monats ist eine Basic Erweite¬ 
rung für Grafik und Windows 
O Viza-Konverter; Konvertiert SfcQ-Dateien in das 
Vizawrite-Format 

O C 128-üsting: Neuer Wege-Editor für Sprites 
O Gratik-Tcx3l: Editor für dert Extended Color Modus 

Ö esteüen Sie jetzt die besten Programme des Monats oder nutzen Sie unser günstiges Abonnement. Einfach 
en Coupon ausfülien und an uns zurückschicken. Ganz schnell geht's per Telefon oder Fax! Sie erhalten die 
ewünsGhten Programme dann schnell und zuverlässig. Bestelladresse siehe Besiellcoupon. 

(O 89> 46 13 50 20 9^, (O 89) 46 13 ri9 


Den redaktiorrelien Beitrag zum-Prc^ramm des 
Monate’ finden Sie auf Seile 30. 

Mit ausführlichen Beschreibungen und 
wichtigen Zusatzinfos! 


Input> J.OV 1 Synthet^ 


Vibrat' 


Puist$taT^ 

PulsenbC: 

Pui-«seTurn 


ftc*tual 


Wawet-oi'« 


onb.tun 
■Ina .Mod. 


<OoartOO-0OOO0ü> 


O List 200drTool um Listings durch fonnatierte Ausgabe 
besser lesbar zu machen. 

O Zusätzlich natürlich: Neue 20-Zeiter und 2 KByter 







DIR-DESIGNER 


Weitere Angebote aus früheren Ausgaben: 

! O 10/92: Geomethe-Ass, Hires Trans, Ryihn King Plus, neue 
j 20-Zeiler. 

I Bestell-Nr, 10210. OM 9,80 

' O 9/92: Moons, SID-Maslc', 20-Zeller, Neue 2-K-Prografnme, 
SYS-Slernpel. 

Bestell-Nr. 10209, DM 9,80 

O 8/92: MIpofix. Musikaditor. SIR-Formatter, LacepicBO, DIR- 
Manipuietor, 

Bestell-Nr. 10208, DM 9,80 

0 7/92: Line V11. Reassembler zum VIS-Ass, Z-Masler-Tool. 
I 20-Zeller. 2-K-Progfamme, 

Besteli-Nr. 10207, DM 9,80 
O 6/92: Convert 64. Ultrr*. Genesis, Swob, 

Bestell-Nr. 10206, OM 9.80 

O 5/92: Adress-Master, Multi-Dir. Amica-Dir. Grabben. 
Bestell-Nr. 10205, DU 9.80 
O 4/92: Vokabetirainer, Hires-FLi-Oesigner u. v. m. 
Bestell-Nr.10204. DM 19,80 


Jder besten Kopierprogramme für den C 64. Endlich ist es 
(Problem mehr, sich mit wenig Aufwand der Datensiche- 
j zu widmen. Schnell, komfortabel und zuverlässig leistet 
unser Programm des Monats wertvolle Dienste. 

O SIR-Instalt: Files packen und linken in einem Durchgang. 
Dieses nützRche Tool macht aus mehreren Dateien zunächst 
eine und packt diese dann auch noch, ideal zur Datenarchivie¬ 
rung. 

O C 128-Listing • Trace 128; Trace-Routine, die bei der 
Fehlersuche in Basicprogrammen sehr nützlich ist. 

O SAT-Finder: Berechnet Azimut und ElevaÜon von TV? 
Satelliten. 

O Bitmap-Remapper: Wechselt Bitmuster In belieb. tBrafik 


O Neue 20*Zeiler: 

Platz 1: Termites 
Platz 2: Determinator 
Platz 3: Magische Quadrate 
Besteil-Nr. 10301 


O Neue 2-K-Pftqiramme: \ 

1. Platz; Mah jongg 

2. Platz: Menü-Basic 

3. Platz: Note-Maker 

DM 9,80 


Das ultimative Disketten-Tool: Lowres4.ogos, Disketten- 
Monitor und Directory-Sorter. 

O GeoRAM-System: Endlich läßt sich GeoRAM auch unter 
Basic als Riesen-Floppy nutzen. 

O Autoshow: Ein Schnäppchen für C 128-Besitzer: Diashows 
auf dem 80-Zeichen-Bildschirm in hochauflösender Gratik. 


O Neue 2-K-Programme: 

1. Platz; Pucman (Neuauflage des Spiele-Oldies). 

2. Platz; Quickprint (druckt beliebige Disk-Files). 

3. Platz; 2K-Fighter (Ballerspiei) 

O Neue 20-Zeiler: 

1, Platz; Minipaint (Malprogramm) 

2, Platz; Labyrinth (Denk- und Knobelspiel) 

3, Platz; Laufschrift (für Mini-Werfaetexte) 


DM 9,80 


64'er 11/92 


Be$teli-Nr. 10212 


FINAL IVION 


Der beste bisher veröffentlichte Speichermonitor. Ein komforta¬ 
bles und mächtiges TocJ, mit dem man in die Welt der Maschi¬ 
nensprache eindringen kann. 

O Geos Convert: Wandelt Geowrite-Texte so um, daß sie mit 
anderen Textprogrammen gelesen werden können. 

O 3D-lntro: Vector-Animationen mit minimalem Aufwand 
O SAP-Converter; Wandelt Sprites in Amica-Paint-Format 


O Neue 2-K-Programme: 

1. Platz: Le Petit Napoleon 

2. Platz: Rasterdesigner 

3. Platz: Pengo 
Bestell-Nr. 10211 


O Neue 20-Zeiler; 

Platz 1: Sprite Creator 
Platz 2: Schwabbei Scroll 
Platz 3; Mini-Raster-Editor 


DM 9,80 






















GRAFIK 

★ »Hires-Master« und 
»Special Basic«: Tolle 
Grafikerweiterungen 

* »Sprite-Eddi 864«; 
Sprite-Editor für maximal 
864 Sprite-Blöcke 

■k Mit »Game Level«- und 
»Gold-Designer« wird die 
Entwicklung von Spieleland- 
schaften und fetziger Intros 
zum Kinderspiel! 

Nr. 87 gibt es ab 19.2.93 


Brandneuer Musikkurs 


War es schon immer Ihr 
Wunsch, den Soundchip des C64 
ebensogut zu beherrschen wie 
Ihr Keyboard? Oder hielten Sie 
Begriffe wie »Atfack«, »Decay« 
oder »Sustain« bisher für CIA- 
Agenten? In unserem Musikkurs 
klären wir Sie gründlich auf! 

Über sämtliche Soundgrundlagen 
in Basic und Assembler, bis hin 
zu Sstimmigen Kompositionen mit 
Digi-Voices zeigen wir Ihnen alles, 
was man mit dem SID anfangen 
kann. 


Selbstbauscanner 

Ein Drucker kann mit der 
geeigneten Hardware auch als 
Scanner arbeiten. Das Problem lag 
aber immer in der Halterung des 
Scan-Kopfs. Eine einfache, aber 
originelle Idee zur Aufnahme des 
Scan-Kopfs stellen wir samt Bau- 
anleiiung in der nächsten Ausgabe 
vor. 

Basic im Vergleich 

Interessiert es Sie, welche 
Basic-Dialekte es für den C64 
gibt? Wir haben die wichtigsten 
unter die Lupe genommen und 
zeigen alle Stärken und 
Schwächen. 


In der nächsten Ausgabe geht es 
rund in Sachen Tips. Die große 
Hilfe mit dem kleinen Aufwand zu 
allen Anwendungsbereichen des 
C64. In einem Sonderteil 100 
superiolle Tips zu CMD-Produkten 
wie der Festplatte, der neuen 
Floppy, Jitfy-DOS und viales 
andere. Da ist wirklich für jeden 
etwas dabei. Deshalb: Verpassen 
Sie die nächste Ausgabe auf 
keinen Fall! 

Test: Neue 24-Nadler 

Der Swift 200 ist ein neuer Text¬ 
end Grafikdrucker und der Swift 
240C beherrscht sogar Colordruck. 
Außerdem warten beide Drucker 
mit höchst interessanten Sonder¬ 
funktionen und vielen Schriften 
auf. 


Aus aktuelian rxh< lechncschren GrGnden können Themen 
ausgetauschl werden. Wtr bitten um inr Verständnis. 


Kurz vor Druckleduh^ muGtsn wir den FLUPalnter lekter 
um eine Ausgabe verschieben und dumh ein anderes 
Top-PfOgramm erselzeit 


Amica-Fll-Pointer 


Ein Malprogramm in FLI mit 
dem Komfort von Amica-Paint 
bietet unser »Programm des 
Monats«. Kein mühevolles Pixeln, 
sondern Kreise, Kästen, Linien, 
Füllbefehle und umfangreiche 
Manipulationsmöglichkeiten satt 
auf dem Bildschirm. Dieses Tool 
ist die konsequente Weiterentwick¬ 
lung von Amica-Paint und sorgt 
für Farbenpracht im FLI-Format! 

Ein Muß für C-64-Picassos. - 


Ausgabe 3/März 1093 
























































































